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EINLEITUNG. 



In fernes Alterthum hinauf reicht, nicht des Liedes Ent- 
stehung, dem die nachfolgenden Blätter zur Einleitung dienen 
sollen , wohl aber der Ursprung der Sage , die im Nibelungen- 
liede gewissermaßen einen zusammenfassenden Abschluß ge- 
funden hat. Der ursprüngliche Kern der Sage ist ein my- 
thischer: Gestalten der germanischen heidnischen Götterwelt 
leben in ihr, die jedoch, allmälich mehr und mehr ihres 
göttlichen Wesens entkleidet, zu Heroen, zu sterblichen Hel- 
den wurden , deren einst göttliche Natur nur noch in einzelnen 
Zügen hervorleuchtet. Welterschütternde Ereignisse im Leben 
der germanischen Völker giengen nicht spurlos an der alten 
Göttersage vorüber: die Verschmelzung mit ihnen hatte zur 
Folge, daß historische Namen und Beziehungen an Stelle 
der mythischen traten, daß, zumal seit die Germanen das 
Ohristenthum angenommen, der mythische Gehalt sich mehr 
und mehr verdunkelte und auf der einen Seite das Geschicht- 
liche, weil es in lebendiger Erinnerung fortlebte und fort- 
wirkte, auf der andern das ethische Element stärker in den 
Vordergrund trat. 

Von den geschichtlichen Ereignissen des Mittelalters hat 
keines so gewaltig alle Verhältnisse erschüttert als dasjenige, 
womit das Mittelalter anhebt: die Völkerwanderung und die 
meteorartig aufleuchtende und untertauchende Erscheinung 
des Hunnenkönigs Attila. Kein Wunder daher, wenn diese 
Ereignisse am tiefsten auf die Gestaltung der Heldensage 
eingewirkt haben: sie bilden den historischen Kern, welcher 
allmälich den ursprünglich mythischen in den Hintergrund 
drängte. Die Vernichtung eines burgundischen Königs und 
seiner Macht durch Attila ist die geschichtliche Grundlage 
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der Katastrophe unsers Nibelungenliedes, die den zweiten 
Theil des Gedichtes bildet. Attila (Etzel) und sein Bruder 
Bleda (Blcedelin), wie Theodorich der Große (Dietrich von 
Bern) und der Burgundenkönig Gundicar (Günther) sind aus 
der Geschichte in diesen Theil der Sage übergegangen; aber 
Attila und Theodorich, die durch ein Menschenalter von- 
einander getrennt sind, erscheinen hier als Zeitgenossen, da- 
her kann diese Vermischung erst vor sich gegangen sein, als 
die Erinnerung an sie den Nachlebenden sich verwirrt und 
getrübt hatte, sicherlich also nicht vor dem 6. Jahrhundert, 
Auch in der Verbindung des fränkischen Nationalhelden Sieg- 
fried mit dem burgundischen Günther liegt der Nachklang 
eines historischen Ereignisses: des Aufgehens des burgun- 
dischen Reiches im fränkischen. Bestimmtere geschichtliche 
Beziehungen aber hat man diesem Theile der Sage, der die 
vordere Hälfte des Nibelungenliedes bildet, vergebens ab- 
zuringen versucht. Vielmehr waltet hier das mythische Ele- 
ment vor, das trotz aller Verdunkelung noch in mannich- 
fachen Zügen hindurchbricht. Zu einem tieferen Verständniss 
des mythischen Gehaltes führen die Lieder und Sagen der 
skandinavischen Germanen, die, dem Schauplatze der histo- 
rischen Begebenheiten ferner stehend, naturgemäß das ge- 
schichtliche Element weniger begünstigt, dafür das mythische 
treuer bewahrt haben. Wir müssen daher in kurzen Umrissen 
den Inhalt der nordischen Überlieferung vorführen. Erhalten 
ist die älteste Fassung derselben in den Liedern der Edda, 
jüngere in der prosaischen Edda Snorri's und der Wölsunga- 
saga, während der Bericht der Thidrekssaga , die dem 13. Jahr- 
hundert angehört, auf deutschen Quellen beruht, die nicht, 
über das Nibelungenlied hinaufreichen. Wir schließen uns 
im Nachfolgenden im wesentlichen der Erzählung der pro- 
saischen Edda an, welcher ältere Lieder zu Grunde liegen. 

Die drei Äsen Odin, Loki und Hönir kommen auf einer 
Wanderung durch die Welt zu einem Wasserfalle, bei wel- 
chem eine Otter sitzt imd einen gefangenen Lachs verzehrte 
Loki tödtet sie mit einem Steinwurf, und sie ziehen ihr den 
Balg ab. Abends suchen sie bei einem Bauern, Namens 
Hreidmar, Herberge und zeigen ihm den Otternbalg. Hreid- 
mar ruft seine Söhne Fafnir und Regin herbei und sagt, ihr 
Bruder Otter sei erschlagen. Da griffen sie die Äsen und 
banden sie. Als Lösegeld verlangte Hreidmar, sie sollten 
den Balg mit rothem Golde füllen und ebenso von außen ihn 
mit Gold umhüllen. Loki wird ausgeschickt, um das Gold 
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ZU holen: er fängt im Wasser den Zwerg Andwari, der sich 
in einen Fisch verwandelt und ihm zur Lösung sein Gold 
geben muß. Einen Ring will er behalten, der ihm das Gold 
wieder mehren kann; als auch diesen Loki ihm nimmt, spricht 
der Zwerg einen Fluch über den' Schatz aus. Loki kehrt zu 
Hreidmar zurück, die Buße wird gezahlt: da sieht Hreidmar 
noch ein Barthaar der Otter unbedeckt, auf sein Verlangen 
wird der Ring darauf gelegt Loki theilt den Fluch mit, der 
an dem Golde haffce, daß es seinem Besitzer das Leben ko- 
sten solle. Des Erschlagenen Brüder verlangen Theil an der 
Buße; als der Vater es weigert, tödten sie ihn. Fafnir 
nimmt das Gold allein für sich, in Schlangengestalt ruht er 
auf der Gnitahaide und hütet des Schatzes. Regln, der ent- 
flohen, reizt Sigurd, den Sohn des Königs Siegmund von 
Frankenland, zur RAche, und schmiedet, ein kunstreicher 
Schmied, ihm das Schwert Gram, das so scharf ist, daß, als 
Sigurd es in den Strom hält, es eine dagegentreibende Wollen- 
flocke zerschneidet. Sigurd fährt zur Gnitahaide, gräbt auf 
Fafiiir's gewöhnlichem Wege eine Grube und durchbohrt, in 
ihr verborgen, den Drachen. Regin schneidet ihm das Herz 
aus, und verlangt von Sigurd, daß er es ihm brate. Sigurd 
will versuchen ob es gar sei, hält den Finger an das herab- 
träufelnde Fett und steckt ihn, da er sich verbrennt, in den 
Mund. Plötzlich versteht er der Vögel Sprache : er vernimmt, 
daß Regin Verrath an ihm sinne; auf ihren Rath tödtet er 
ihn und nimmt das Gold, das er in zwei Bündeln auf sein 
Ross Grani ladet Er kommt zu einem Hause auf einem 
Berj^e : darin findet er. einen Gepanzerten schlafend , und er- 
kennt, nachdem er den Helm abgenommen, in ihm ein Weib. 
Es ist die Walküre Brynhild, die Odin, weil sie gegen sei- 
nen Willen einem Manne Sieg verliehen, in Schlaf versenkt 
hat. Beide schwören sich Eide der Treue, Brynhild lehrt 
ihn Runen. Von da kommt Sigurd zu Giuki, einem Könige 
am Rheine. Mit dessen Söhnen Gunnar , Högni und Guthorm 
schließt er Freundschaft und theilt ihre Heerfahrten. Giuki's 
Tochter Gudrun, der Träume Unglück geweissagt haben, reicht 
auf Rath ihrer zauberkundigen Mutter Grimhild Sigurd den 
Zaubertrank, der ihn Brynhild vergessen und mit Gudrun 
sich vermählen macht. Gunnar will um Brynhild, die Schwe- 
ster von Atli, Budli's Sohne, werben: Sigurd begleitet ihn 
auf die Fahrt. Brynhild*s Burg umgibt lohende Flamme, 
und nur den, der hindurchreitet, will sie zum Manne neh- 
men. Gunnar versucht es, aber sein Ross scheut zurück j 
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auch als Sigurd ihm sein Ross Grani leiht, will dieses nicht 
vorwärts. Erst als Sigurd, der mit Gunnar die Gestalt ver- 
tauscht, es besteigt, dringt es durch die Flamme. Er bleibt 
die Nacht bei Brynhild, aber ohne sie zu berühren: sein 
Schwert Gram liegt zwischen ihnen auf dem Lager. Am Mor- 
gen wechseln sie die Ringe: Sigurd gibt ihr den Ring des 
Zwergs Andwari und empfängt einen andern. Dann kehrt er 
zu Gunnar zurück, tauscht wieder die Gestalt mit ihm, und 
Gunnar führt Brynhild als sein Weib heim. 

Einst waschen Brynhild und Gudrun ihre Haare im Eheine : 
Brynhild geht höher hinauf am Strome, damit das Wasser, 
das aus Gudrun's Haar rinne, nicht an ihr Haupt komme, 
weil sie doch einen bessern Mann habe. Sie streiten über 
den Werth ihrer Männer und im Zorne entdeckt Gudrun, 
daß Sigurd für Gunnar durch das Feuer geritten und den 
Ring mit ihr gewechselt habe. Brynhild geht schweigend 
heim. Sieben Tage liegt sie ohne Schlaf und Speise, auf 
Unheil sinnend. Sie reizt Gudrun^s Brüder, ihn zu tödten: 
Guthorm stiften diese an, ihn zu ermorden, nachdem sie ihm 
Schlangen und Wolfsfleisch zu essen gegeben, damit er er- 
grimme. Guthorm geht in Sigurd's Kammer; aber als Sigurd 
ihn mit den leuchtenden Augen ansieht, entflieht er; er ent- 
flieht zum zweiten male ; das dritte mal ist Sigurd entschlum- 
mert und Guthorm durchbohrt ihn. Sigurd erwacht und 
schleudert ihm sein Schwert nach, das den Fliehenden in 
der Mitte entzwei schneidet. Gudrun sieht beim Erwachen 
Sigurd im Blute schwimmend. Sie schlägt jammernd die 
Hände zusammen, daß die Rosse im. Stalle sich regen und 
das Geflügel im Hofe kreischt. Als Brynhild ihre Webjäagp 
hört, lacht sie von ganzem Herzen. Gudrun sitzt über 6i- 
gurd's Leiche: sie kann nicht weinen, ihr Herz droht vor 
Leid zu zerspringen. Sie zu trösten, erzählen ihre Frauen 
ihr eigenes erlebtes Leid, aber Gudrun kann nicht weinen. 
Da hebt ihre Schwester Gullrönd das Tuch von Sigurd's 
Leiche. «Auf sah Gudrun einmal nur, sah des Helden Haar 
ßrharscht vom Blute, die leuchtenden Augen des Fürsten 
erloschen, vom Schwert durchbohrt die Brust des Königs. 
Da sank aufs Kissen zurück die Königin, ihr Stirnband riß, 
roth ward die Wange, ein Regenschauer rann in den 
Schoß.» Brynhild aber durchbohrt sich mit dem Schwerte 
und wird mit Sigurd's Leiche verbrannt. Gunnar und Högni 
nehmen den Schatz an sich. Gudrun wird mit Atli, dem 
Könige von Hunaland, Brynhild's ßruder, vermählt. Dieser 
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lud Gunnar und Högni zum Gastgebot ein. Ehe sie von 
Hause fuhren, verbargen sie den Schatz im Rheine » und er 
ward seitdem nie wieder gefunden. Gudrun sucht durch Ru- 
nen , die sie den Boten mitgibt , die Brtkder zu warnen ; auch 
unheilvolle Träume der Frauen schrecken sie nicht. Sie 
steigen zu Schiffe und rudern so stark, daß die Wirbel der 
Ruder brechen. Gelandet, lassen sie das Schiff auf den 
Wogen treiben und reiten in Atli's Burg. Atli hat ein Heer 
versammelt und fordert Sigurd^s Gold, das nun Gudrun ge- 
höre. Sie weigern: ein harter Kampf erhebt sich. AUe 
Mannen der Brüder fallen, sie selbst werden gefangen und 
gebunden. Atli verlangt von Gunnar zu hören, wo der Schatz 
sei: dann wolle er ihm das Leben schenken. Gunnar aber 
will, ehe er es ansagt, das Herz seines Bruders Högni 
sehen. Ihn zu täuschen, wird einem Knechte das Herz aus- 
geschnitten; am Zittern desselben erkennt Gunnar, daß es 
Högni's Herz nicht sei. Nun lässt Atli dem Högni das Herz 
ausschneiden: Högni lacht, während er die Qual erduldet. 
Als Gunnar es sieht , sagt er : nun wisse niemand den Schatz 
als er allein und keiner werde es erfahren. Da lässt ihn Atli 
in den Schlangenhof werfen; aber heimlich wird ihm eine Harfe 
gebracht, die er mit den Zehen schlägt, weil ihm die Hände 
gebunden sind , sodaß alle Schlangen einschlafen bis auf eine 
Natter, die ihm ins Herz sticht. Für Gudrun's Brüder ver- 
anstaltet Atli eine Leichenfeier. Gudrun tödtet vorher ihre 
und Atli's beide Söhne , lässt aus den Schädeln Trinkgeschirre 
bereiten, aus welchen sie Atli Meth, mit dem Blute der Kin- 
der gemischt, trinken lässt; ihre Herzen gibt sie gebraten 
ihm zu essen. In der Nacht tödtet sie ihn, zündet den Saal 
an und springt ins Meer; aber die Wellen tragen sie zur 
Burg des Königs Jonakur, der sie zum Weibe nimmt. Gu- 
drun's weitere Schicksale berühren uns hier nicht, weil sie 
keinen Zusammenhang mit dem Nibelungenliede zeigen. 

Vergleichen wir mit dieser Erzählung das deutsche Lied, 
so springt in die Äugen, wie in letzterem der mythische Ge- 
halt verdunkelt erscheint. Das frühere Yerhältniss von Sieg- 
fried und Brunhild ist ohne die nordische Sage geradezu 
unverständlich: es ist zwar an mehreren Stellen Bezug auf 
eine vorausgegangene Bekanntschaft genommen, Brunhild 
kennt unter den Helden, die gen Island kommen, nur den einen 
Siegfiried, aber nirgend wird angeführt oder angedeutet, wo 
und wann sie ihn schon gesehen. Die Thränen Brünhildens 
beim Anblick des glücklichen Paares, Siegfried's und Kriem- 
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hildens, erhalten ihre tiefere Begründung erst durch die 
Kenntniss der nordischen Sage. Die Bedeutung des Schatzes 
ist verwischt: der düstere Fluch, der auf dem Golde ruht, 
der jeden Besitzer desselben dem Verderben weiht, ist ver- 
schwimden. Halb unverständlich ist dadurch geworden, warum 
es sich nun doch noch immer bis zuletzt um den Besitz des- 
Schatzes handelt, warum Kriemhild, die nach unserer Auf- 
fassung nur den ermordeten Siegfried rächen müsste, immer 
wieder auf das Gold zurückkommt. Die nordische Sage, schon 
weil sie in frühere Zeit hinaufreicht, zeigt uns den Geist des- 
germanischen Heidenthums treuer bewahrt: es sind rauhe,, 
beinahe dämonische Gestalten, in denen die weicheren Em- 
pfindungen nicht so leicht zum Durchbruch kommen. Zum 
Ersatz dafür ist in dem deutschen Liede das ethische Element 
bedeutender, wodurch die Gestalten desselben unserm eigenen 
Handeln und Empfinden näher gerückt werden, und wodurch 
nicht am wenigsten das Nibelungenlied unser populärstes mittel- 
hochdeutsches Gedicht geworden ist. 

Die Grundlage des ersten Theils unsers Liedes ist im we- 
sentlichen ein vermenschlichter Mythus vom Tode des Gottes- 
Balder. Baidur hatte schwere Träume, die seinem Leben 
Gefahr drohten; da dachten die Äsen auf seine Sicherheit, 
und Frigg nahm allen Wesen und der ganzen Natur Eide ab,= 
daß sie Baldur's schonen wollten. Nun stellten sie ihn in 
ihre Mitte und warfen und schössen nach ihm, aber nichts 
konnte ihm schaden. Da gieng Loki in Gestalt eines alten 
Weibes zu Frigg und erforschte von ihr, ob alle Dinge auf 
Erden geschworen. Er» erfuhr, daß östlich von Walhall eine 
Mistel wachse, die der Göttin zu jung gescfaieneli, um sie in 
Eid zu nehmen. Mit dieser geht Loki in den Kreis der Äsen 
und treibt den blinden Gott Hödur, der fern von den andern 
steht, auf Baidur mit dem Mistelzweige zu schießen. Hödur 
thut es und todt sinkt Baidur dahin. — Baidur ist eine Licht- 
gottheit, das. Licht, das im Mittsommer seine Höhe erreicht 
hat; sein Tod bedeutet das sich von da abwärts neigende 
Licht. Hödur ist blind, d. h. lichtlos, demnach die dem 
Lichte der Sonne feindliche Macht des Winters. Als Sonnen- 
gott kennzeichnen Sigurd in der nordischen Sage noch die 
leuchtenden Augen, vor denen sein Mörder sich fürchtet, so- 
daß er erst, als sie vom Schlafe geschlossen sind, die That 
zu vollbringen wagt. Siegfried's göttliche Natur blickt noch 
in seiner Unverwundbarkeit hetvor: nur an einer Stelle sei- 
nes Leibes ist er tödtlich, wie nach dem nordischen Mythus 
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nur ein Ding auf Erden, weil es nicht geschworen, Baidur 
zu schaden yermag. Hödnr's Blindheit macht sich in Sieg- 
fried's Mörder Hagen noch dadurch kenntlich, daß er, nicht 
im Nibelungenliede, wol aber nach altem Berichten, ein- 
äugig ist. 

Es kann nicht bezweifelt werden, daß ältere deutsche 
Lieder, wären sie uns erhalten, gleicherweise wie die nor- 
dischen Berichte das mythische Element in reinerer Gestalt 
uns zeigen würden. Aber befremden wird es uns nicht, daß 
in dem Jahrhunderte, dem das Nibelungenlied angehört, das 
Verständniss des mythischen Inhalts fast ganz erloschen war. 
Zwar hafteten viele Überlieferungen aus dem Heidenthume 
im Volke und haben bekanntlich noch in die Gegenwart sich, 
gerettet; aber gerade die Betrachtung der heutigen Volks- 
überlieferung lehrt uns auch, wie dergleichen Traditionen 
sich verdunkeln und trüben. Die Lieder mythischen und 
sagengeschichtlichen Inhalts, die im Volke lebten, wurden 
nicht unverändert von Geschlecht zu Geschlecht vererbt. Die 
ewig neue Kraft der Volkspoesie sang den altüberlieferten 
Stoff in immer neuer Form und Weise ; eine so durchgreifende 
Veränderung der poetischen Form, wie der Übergang von der 
Alliteration zum Heime , kann nicht geschehen sein , ohne daß 
die Lieder eine gänzliche Erneuerung erfuhren , und von dem 
alliterierenden Gewände , das die ältesten Lieder trugen , blieb 
nichts übrig, als der trleichklang der Namen im Anlaut, wie 
denn Siegemund, Siegelind, Siegfried, und Günther, Gernot, 
(jiselher schon äußerlich ihre Zusammengehörigkeit und Ver- 
wandtschaft durch die Alliteration darthun. Aber nicht nur 
die Form, sondern ebenso der Inhalt, die Art und Weise der 
poetischen Einkleidung und Gestaltung wechselte von Jahr- 
hundert zu Jahrhundert. Jede Zeit schaute die Sage in 
ihrem eigenen Lichte und übertrug in sie die Anschauungen 
und Empfindungen, von denen sie selbst erfüllt war. Den 
Liedern zur Seite steht die mündliche Überlieferung in Form 
von Erzählung: der Vater vererbt dem Sohne, und dieser 
dem seinen, das uralte gemeinsame Besitzthum der Helden- 
sage. Jeder aus dem Volke ist mithin vertraut mit dem In- 
halt derselben, und wenn der Volkssänger eine einzelne Be- 
gebenheit oder Episode herausgreift und der lauschenden 
Menge singt, dann gibt er dem Stoffe nach Bekanntes, da 
hraucht er nur die Namen der Helden zu nennen und hat 
nicht nöthig, ihre Herkunft und frühere Geschichte zu er- 
zählen: jeder ist gleich mitten drin in dem Gegenstande, 
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denn die Sage ist in ihnen allen lebendig. Wie aber beim 
Erzählen von Mund zu Mund ein Stoff in kleinen Zügen sich 
verändert, bald wächst und reicher wird, bald einbüßt und 
verarmt, so blieb auch bei der mündlichen Überlieferung vom 
Vater auf den Sohn zwar der wesentliche Inhalt der Sage un- 
angetastet, aber die veränderte Anschauung der Zeit machte 
ebenso wie im Liede auch in der Sage sich geltend. 

Nicht über das 12. Jahrhundert zurück können wir die 
Geschichte unsers Nibelungenliedes verfolgen.*) Ein öster- 
reichischer Dichter war es, der noch vor Mitte des Jahrhun- 
derts die zu seiner Zeit gesungenen Lieder und die ihm wie 
jedem Andern bekannte mündliche Überlieferung zu einem 
großen Ganzen gestaltend verarbeitete. Wie weit ihm Über- 
lieferung und Volkslied darin voraufgegangen, können wir im 
Einzelnen nicht angeben: so viel aber dürfen wir aus der äl- 
teren nordischen Gestaltung der Sage schließen, daß die 
Vereinigung der beiden Hälften, in welche das Nibelungen- 
lied dem Auge des Betrachtenden zerfällt, in der Volksüber- 
lieferung längst vor sich gegangen war. Somit war der einheit- 
liche Gedanke des Ganzen bereits vorgebildet; die kunstvolle 
Gliederung und Aufeinanderfolge im Einzelnen, die Ausfüllung 
der Lücken, welche die Lieder und vielleicht auch die ihm be- 
kannte Tradition ließen, blieb ihm überlassen. Er drückte 
dem Stoffe das Gepräge seiner Zeit auf: die Helden, die 
ihrem eigensten Empfinden und Handeln nach in eine weit 
entlegene Zeit hinaufreichten, wurden unter seiner Hand zu 
ritterlichen Gestalten des 12. Jahrhunderts, denen Gedanken 
und Worte geliehen sind, wie der damalige Mensch sie fühlte 
und sprach. Das Stoffliche aber ließ sich nicht überall in 
dieser Weise umwandeln: daher handeln diese ritterlichen 
Gestalten im Sinne und Charakter einer vergangenen Zeit. 
Sitten und Bräuche sind geschildert, wie sie auf den Burgen 
und an den Höfen des 12. Jahrhunderts herrschten, im Prunke 
höfischer Kleidung schreiten die Helden der alten Zeit an 
unsem /Blicken vorüber. Inwiefern das Volkslied dem Dichter 
in dieser Beziehung vorgearbeitet hatte, lässt sich nicht er- 
messen: seine knappere Darstellungsweise schloß Schil- 
derungen des höfischen Lebens, wie sie mehr oder min- 
der behaglich ausgeführt im Epos begegnen, von vornherein 



*) In Bezug auf das Folgende verweise ich auf meine « Untersuchungen 
über das Nibelungenlied» (Wien 1865). 
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aus, aber ganz wird auch das Volkslied sich dem Einflasse 
der Zeitanschauong nicht entzogen haben , auch in ihm erfahr 
sicher das Denken und Empfinden der Helden eine allmäliche 
Umwandlung. In des Liedes vorderer Hälfte finden wir jene 
Schilderungen des höfischen Lebens und Treibens häufiger 
als in der zweiten, und es liegt das in der Natur des Stoffes. 
Ahnt der Hörer auch schon von Anfang an (und der Dichter 
selbst hat dafür gesorgt, dal^ wir es ahnen), dal^ die Begeben- 
heiten zu einem tragischen Ende führen, so ruht doch auf 
den Scenen, die er uns im ersten Theile seines Werkes dar- 
stellt, noch der Sonnenblick eines friedlichen Daseins , das in 
Glanz und Fracht sich entfalten kann. Aber je näher wir 
der Katastrophe rücken, je mehr der Dichter selbst von dem 
furchtbaren Schicksal ergriffen wird , welches über seine Hel- 
den hereinbricht, desto mehr tritt auch diese Ausmalung des 
Äußerlichen zurück, desto mehr drängt sich alles um den 
eigentlichen Mittelpunkt der Handlung. Mit Geschick und 
kunstvoller Beredinung weiß der Dichter von dem malerischen 
Elemente Gebrauch zu machen: ehe Siegfried seinem Ver- 
hängniss anheim fällt, da führt der Dichter den zur frohen 
Jagd, wie er meint, ausgezogenen Helden uns noch einmal 
im vollen Glänze seiner äußeren Erscheinung vor Augen, da 
schildert er uns im Einzelsten seine Jagdkleidung und Aus- 
rüstung, deren bunte Farbenpracht einen eigenthümlichen 
Gegensatz bildet zu dem düsteren Schicksal, das wenige 
Stunden nachher ihn erreicht. Nicht minder kunstvoll ist es, 
wenn der Dichter, ehe seine Helden der Stätte nahen, wo 
der Tod sie finden soll, uns noch einmal auf Rüdiger's gast- 
licher Burg ein Bild friedlichen und glücklichen Lebens ent- 
wirft, das seltsam contrastiert zu dem Empfange an dem 
äußerlich prachtvollen, aber innerlich freudlosen Hofe Eriem- 
hildens. 

Eines Dichters Name ist uns nicht überliefert: wir dürfen 
aber mit größter Wahrscheinlichkeit einen österreichischen 
Bitter um 1140, aus dem Geschlechte der Eürenberger, die 
in der Gegend von Linz an der Donau saßen, als deiijenigen 
betrachten, der das Epos in seiner' ursprünglichen, leider 
nicht auf uns gekommenen Gestalt dichtete. Der Kürenberger 
ist zugleich der älteste höfische Lyriker, der sich in seinen 
lyrischen Gedichten derselben strophischen Form bediente, 
die er für sein Epos verwendete. Und das darf uns nicht 
befremden: damals wo die weltliche Lyrik der Höfe kaum 
ihre ersten schüchternen Töne stammelte, hatte sie den 
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Fesseln der Epik, aus der sie bei uns wie bei andern Völ- 
kern erwachsen, sich noch nicht entwunden. So finden wir 
manche von des Kürenberger's Strophen*) ganz in erzählende 
Form gekleidet, während auf der andern Seite auch das Ni- 
belungenlied, die nahe geistige Verwandtschaft bezeugend, 
namentlich in seiner ersten Hälfte , manches Lyrische enthält. 
Die Strophenform, deren sich der Dichter bediente, ist von 
ihm erfunden; sie für eine den Dichtungen der Heldensage 
eigenthümliche Form der Volkspoesie zu halten, berechtigt 
noch nicht der Umstand, daß seit der Mitte des 13. Jahr- 
hunderts und später diese Strophe in etwas modificierter Ge- 
stalt eine häufige Form solcher Dichtungen ward, denn erst 
der Ewifluß des Nibelungenliedes kann hiervon Ursache ge- 
wesen sein, und auch erst zu einer Zeit, als man anfieng, sich 
Kunstformen früherer Dichter anzueignen. Im 12. aber bis 
in die Mitte des 13. Jahrhunderts finden wir keine Belege, 
daß ein Dichter von einem andern, sei es eine lyrische, sei 
es eine epische, Strophenform entlehnt; die Erfindung des 
«Tones» galt bei den Deutschen selbst noch in der Über- 
lieferung der Meistersänger als dasjenige , was den originalen 
Dichter vom Nachahmer unterscheidet. 

Des Kürenberger's lyrische Strophen, zumal die Art und 
Weise seiner Assonanzen, nöthigen in Verbindung mit den 
urkundlichen Documenten zur Geschichte der deutschen Lyrik, 
ihn noch der Zeit vor der Mitte des 12. Jahrhimderts zuzu- 
weisen. Um dieselbe Zeit also muß das Nibelungenlied ge- 
dichtet sein, dessen freieste Assonanzen auf dieselbe Epoche 
hinleiten. Aber nicht unüberarbeitet ist es auf uns gekom- 
men. Die etwa vor einem Menschenalter entstandene Dich- 
tung unternahm um 1170 ein Jüngerer theilweise umzuarbeiten. 
Der Grund dazu lag in den veränderten und gesteigerten An- 
sprüchen an die poetische Form: die Assonanz, um 1140 noch 
in voller Blüte, wurde mehr und mehr durch den der Ge- 
nauigkeit sich nähernden Beim beschränkt: diesem formellen 
Bedürfniss sollte die neue Bearbeitung nachkommen. Der 
Inhalt blieb dabei im wesentlichen unberührt, wenn auch 
von der Originalität und Frische des Ausdrucks manches ver- 
loren gieng; denn es lässt sich begreifen, daß eine Umwand- 
lung einer oder mehi;erer Zeilen, um alte Assonanzen zu 
beseitigen, nicht geschehen konnte, ohne den Ausdruck oft 
gänzlich zu verändern. 



*) Vgl. meine « Deutschen Liederdichter », S. 1 — 3. 
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Gegen Ende des 12. Jahrhunderts war der genaue Reim 
zur ausschließlichen Herrschaft gekommen, die Assonanz so 
gut wie verschwunden; unter den Händen der begabtesten 
Dichter begann die dichterische Form sich zur höchsten Voll- 
endung zu erheben. Um diese und in der folgenden Periode 
finden wir daher die Beispiele häufiger werden, daß ältere 
Dichtungen, die noch in der freieren Form der Assonanz ab- 
gefasst waren, umgereimt wurden. So sehr hatte die dich- 
terische Schönheit des Nibelungenliedes sich bereits damals 
geltend gemacht, daß zwei Dichter zu ziemlich derselben Zeit 
(zwischen 1190 und 1200) es unternahmen, das Gedicht aus 
der Gestalt, die es um 1170 empfangen, in die strenge Form 
der reinen Heime umzugießen. Sie verfuhren unabhängig 
von einander, beide aber nicht mit solcher Consequenz, daß 
sie nicht hin und wieder eine Assonanz hätten stehen lassen. 
Diese beiden Bearbeitungen sind uns in zahlreichen Hand- 
schriften erhalten, die meisten aber gehören derjenigen an, 
deren ältesten und würdigsten Repräsentanten, die St.- 
Galler (B), wir nach einer neuen Vergleichung unserm Texte 
zu Grunde gelegt haben. Ein hochbegabter Dichter war dieser 
Bearbeiter nicht; aber er schonte den ursprünglichen Aus- 
druck, soweit es ihm die Rücksicht auf sein Vorhaben, die 
Assonanz zu beseitigen, gestattete. Namentlich enthielt er 
sich aller Zusätze von seiner eigenen Erfindung, ließ aber 
auch, soviel wir ermitteln kömien, nichts von dem fort, was 
sein Original ihm darbot. So liefert er uns das relativ treueste 
Bild der in ihrer ursprünglichen Gestalt verlorenen Dichtung. 
Nur eine einzige Handschrift, die von Lachmann zu Grunde 
gelegte Münchener (A), die ungemein nachlässig geschrieben 
ist, aber eine gute und alte Vorlage hatte, überspringt meist 
aus Nachlässigkeit eine Anzahl Strophen. Die Bearbeitung 
B hat im 13. und 14. Jahrhundert ihre weitere Entwickelungs- 
geschichte gehabt, die zahlreichen Handschriften sondern sich 
in mehrere Gruppen , die aber im wesentlichen denselben Text 
darstellen. 

Der andere Bearbeiter (C), dessen Werk in weniger zahl- 
reichen Handschriften erhalten ist, verfährt mit größerer Con- 
sequenz, nicht in formeller Beziehung, denn auch er lässt hin 
und wieder Assonanzen durchschlüpfen, wohl aber in Hin- 
sicht auf den Inhalt. Er sucht die bestehenden, zum Theil 
wohl erst durch die frühere Bearbeitung um 1170 hereingekom- 
menen, zum Theil auch schon vom ersten Dichter übersehenen 
Widersprüche in der Sage möglichst auszugleichen, er sucht 
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eine Verbindung mit der von einem andern Dichter um 1170 
gedichteten Fortsetzung des Nibelungenliedes , der sogenannten 
«Klage», herzustellen, deutet zu diesem Zwecke in seiner 
Schlußstrophe auf die Fortsetzung hin, die er, wie der andere 
Bearbeiter auch, ebenso wie das Nibelungenlied in formeller 
Beziehung umarbeitete, und fügte, was am wichtigsten, dem 
alten Texte eine Reihe von Strophen ein. Den Stoff zu die- 
sen Zusätzen entnahm er zum Theil der Klage, deren Mo- 
tivierung er auch darin sich aneignete, daß er Kriemhildens 
Partei ergriff und ihre Treue gegen Siegfried als das ent- 
schuldigende Motiv ihres Handelns hervorhob. Auch den 
Titel der Dichtung veränderte er, weil ihm der Nibelunge 
not nur für den letzten Theil passend scheinen mochte, und 
setzte dafür der Nibelunge liet in jener Schlußstrophe, die 
er, um die Beziehung auf die nachfolgende Klage anzubrin- 
gen, hinzudichtete. Wenn wir gleichwohl den populär gewor- 
denen Titel beibehalten haben , so glauben wir uns damit einer 
Inconsequenz gegen die von uns befolgte Bearbeitung noch 
nicht schuldig zu machen. 

Es darf uns nicht befremden, daß weder die ursprüng- 
liche Gestalt, noch die älteste Umarbeitung auf uns gekom- 
men. Die Dichtungen- des 12. Jahrhunderts besitzen wir, mit 
äußerst wenigen Ausnahmen , nur in je einer oder zwei Hand- 
schriften; viele sind uns verloren gegangen, andere nur über- 
arbeitet erhalten, wie eben das Nibelungenlied auch. Der 
veränderte Geschmack in Bezug auf die Form hatte Um- 
arbeitungen hervorgerufen: nachdem diese dawaren, lag kein 
Anlaß mehr vor, die alten Texte durch Abschreiben zu ver- 
vielfaltigen, da durch die Umarbeitungen dem Bedürfiiiss besser 
genügt zu sein schien. 

Eine doppelte Bearbeitung, wie sie das Nibelungenlied er- 
fahren, konnte nicht ohne Verlust geschehen : ein Umarbeiter, 
er mag noch so geschickt sein, noch so sehr sich der Treue 
befleißigen, ist eben nicht der Dichter, er steht im besten 
Falle in dem Verhältniss eines Übersetzers zu seinem Ori- 
ginale. In den Dichtungen des 12. Jahrhunderts liegt eine 
poetische Frische, die selbst den meisten Werken aus der 
Blütezeit unserer mittelhochdeutschen Literatur abgeht. Mich 
dtlnkt, wir können, wie das Verhältniss zum Originale sein 
würde, etwa ermessen, wenn wir Strophen des Nibelungen- 
liedes in der uns erhaltenen Gestalt mit den lyrischen des 
Eürenbergers vergleichen, die uns wahrscheinlich im wesent- 
lichen unüberarbeitet überliefert sind. Der naturkräftige 
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Hauch , der aus diesen athmet, fehlt zumal der ersten Hälfte 
des Nibelungenliedes in viel höherem Grade als der zweiten. 
Und auch das lässt sich erklären: die Kraft und Consequenz 
der Umarbeiter erlahmt, das zeigen uns zahlreiche Belege 
aas der mittelhochdeutschen Poesie, fast immer gegen das 
Ende, uns zum Nutzten, weil dadurch der Charakter der ur- 
sprünglichen Dichtung weniger verwischt wurde. Auch in 
formeller Beziehung zeigt die zweite Hälfte der alten Beim- 
Freiheiten imd Assonanzen weit mehr als die erste. 

Der Dichter kannte die Sage in ihrem ganzen Umfange; 
aber er hat mit verständigem Maßhalten aus ihr und aus 
den ihm bekannten Volksliedern nur das aufgenommen, was 
für die künstlerische Composition des Ganzen ihm passend 
schien. So geht er über Siegfried's Jugendgeschichte kurz 
hinweg, und, da» einige Hauptbegebenheiten derselben, die 
Besiegung des Lindwurms und die Erwerbung des Hortes, 
nicht umgangen werden konnten, weil sie für das Verständniss 
wichtig sind, so holt er dieselben episodisch nach und legt 
den Bericht darüber dem länderkundigen Hagen in den Mund, 
als Siegfried auf den Hof der burgundischen Könige geritten 
kommt. Statt also hierin einen Fehler oder ein jüngeres Ein- 
schiebsel zu erblicken, erscheint diese Episode uns als ein 
die Kunst des Dichters kennzeichnender Zug: ein höfischer 
Dichter des 13. Jahrhunderts würde uns nicht erlassen haben, 
alle seine Jugendthaten schon früher zu hören , ehe er zu dem 
eigentlichen StoiFe, der beabsichtigten Werbung um Kriem- 
hild, gekommen, die bei unserm Dichter nun schon mit der 
47. Strophe beginnt. Auch hat er ebenso am Schlüsse da 
geendet, wo dem einheitlichen Plane nach das Ganze ab- 
schließt: als Kriemhild ihr furchtbares Ziel erreicht und sie 
selbst zum Opfer gefallen , da endet das Lied und der Dichter 
erlässt uns den Schmerz des überlebenden Etzel, wie ihn die 
Klage so endlos und ermüdend ausmalt. Die Theilnahme des 
Hörers, des Lesers weilt nur bei den Gefallenen, nicht bei 
den Überlebenden: nur matt konnte erscheinen, was nach dem 
erschütternden Schicksal kam. 

Bewährt sich der Dichter als Meister in dem maßvollen 
Hineinziehen und Abweisen des Stoffes, so zeigt sich seine 
Größe nicht minder in den Charakteren, die er uns vorführt. 
Ihr Handeln war durch den Gang des Epos vorgezeichnet, 
aber immer blieb dem schöpferischen Genius Spielraum genug 
zu individueller Ausmalung der Situationen und Empfin- 
dungen. Am großartigsten zeigt sich uns die Entwickelung 

HIBSLUNOSITIilED. b 
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im Charakter Kriemhildens. ' Wir sehen die heranblühende 
Jungfrau in der Obhut der Mutter, ein traumhaftes Dasein 
fahrend, noch ist in ihrem Herzen die Liebe nicht erwacht, 
die sie so selig und so elend machen soll; wir sehen sie dann 
aus der Kemenate verstohlen nach dem herrlichen Manne aus- 
schauen, den sie im Stillen liebt, und* wie das Morgeüroth 
aus trüben Wolken leuchtet sie, als sie zum ersten male ihm 
entgegentritt. Die Knospe der Liebe entfaltet sich zu herr- 
licher Blüte; hold verschämt, aber innerlich selig reicht sie 
dem geliebten Manne die Hand. Wir sehen sie dann auf der 
Höhe ihres Glücks, stolz, den Helden, der alle andere über- 
trifft, den Ihren zu nennen; aber sie hat eben schon den 
Gipfel erreicht, von dem es abwärts geht, der verhängnisß- 
voUe Streit der Frauen weckt das schlummernde Schicksal: 
Siegfried muß fallen, das Opfer eines beleidigten Weibes. 
Damit ist die Umwandlung in Kriemhildens Charakter voll- 
zogen: in dem zarten Weibe ist der finstere Dämon der 
Rache erwacht, nur der Rache allein lebt sie fortan, sie zu 
erlangen, reicht sie Etzeln die Hand und vertauscht die Heimat 
mit einem freudlosen Leben in der Fremde. Und als sie ihren 
Zweck erreicht, als die Brüder und mit ihnen der Mörder 
Hagen gekommen , da lodern die Flammen des Hasses immer 
heller auf, im Blute der Erschlagenen badet sich ihre mord- 
trunkene Seele, und sie ruht und rastet nicht, bis sie das 
Haupt Hagen's mit Siegfried's Schwerte abgeschlagen. Wenn 
nun der alte Hildebrand, im Zorne darüber, daß eines Wei- 
bes Hand so herrliche Helden getödtet, hinzuspringt und mit 
einem Schwertstreich ihrem Leben ein Ende macht, da ist 
äußerlich nur das geschehen, was nach innerer Nothwendig- 
keit geschehen musste: ein Leben, das innerlich, nachdem 
es die Rache vollbracht, zum Ziele gekommen, hat auch 
äußerlich seinen Abschluß gefunden, für sie konnte das Da- 
sein keinen Werth mehr haben, ihn hatte es nur, so lange 
Siegfried ungerächt geblieben. In allem Elend und Unheil, 
das dieses zum Dämon verwandelte Weib angerichtet, ist 
gleichwol etwas, was unser Mitgefühl für sie wach ruft: es 
ist die Treue , die das Grab überdauert , die Treue gegen den 
Mann, den einzigen, den sie mit ganzer Seele geliebt hat, 
denn an ihrer Vermählung mit Etzel hat nur der Verstand, 
nicht das Herz einen Antheil. Dieser Treue zu Liebe ver- 
gisst sie die Rechte der angestammten Blutsverwandtschaft, 
reißt sie die Bande , welche nach altgermanischer Anschauung 
die Menschen am innigsten aneinander ketten. Ob diese auf 
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christlicher, nicht auf heidnisch-germanischer Denkungsweise 
ruhende Idee erst unserm Dichter gebührt, ob die deutsche 
Sage seiner Zeit schon dieselbe ihm darbot, wir wissen es 
nicht; so viel aber zeigt die Vergleichung mit der nordischen 
Gestalt, in welcher Gudrun, die deutsche Kriemhild, an Atli 
den Mord ihrer Brttder rächt, also das Bewusstsein der Zu- 
sammengehörigkeit von Blutsverwandten festgehalten ist, daß 
die im Nibelungenliede durchgeführte Idee nicht die ursprüng- 
liche der Sage ist. 

Gegen Kriemhild tritt die zweite weibliche Gestalt des 
Liedes, tritt Brünhild bedeutend zurück. Die Hoheit der nor- 
dischen Walküre ist von ihr genommen, und nur das über 
das Maß des Weiblichen Hinausgehende ihres Wesens ihr ge- 
blieben: sie zeigt sich uns als ein stolzes finsteres Weib. 
Wahrhafte Theilnahme vermag die deutsche Brünhild uns 
nicht einzuflößen, zumal da ihr früheres Verhältniss zu Sieg- 
fried ganz verdunkelt erscheint. In der nordischen Sage, und 
dies ist das Ursprüngliche, ist sie durch tiefste unauflösliche 
Liebe an Sigurd gekettet , sie opfert ihn ihrer Rache , weil er 
sie einer Andern preisgegeben; aber nachdem das Opfer ge- 
bracht ist, da hat das Leben keinen Werth mehr für sie und 
sie folgt dem geliebten Manne in den Tod nach. Hierin liegt 
etwas Großartiges , was ebenso mächtig ergreift wie die Treue 
der deutschen Kriemhild: im Nibelungenliede verschwindet 
Brünhild uns aus den Augen, nachdem Siegfried gefallen ist, 
und eine weitere Theilnahme vermag der Dichter für sie nicht 
zu erwecken, wie ja auch thatsächlich nach der ursprünglichen 
Sage ihre Rolle mit Siegfried's Tode ausgespielt war. 

Einen Gegensatz , der in mancher Beziehung an die beiden 
genannten Charaktere erinnert, bilden Siegfried und Hagen; 
einen Gegensatz , in welchem noch ihre ursprüngliche mythische 
Bedeutung nachklingt und nachwirkt. Siegfried, der leuch- 
tende Sonnengott, verbreitet das Licht der Freude um sich 
her; keine Schatten fallen in seine Seele, kein Misstrauen 
greift in ihr Platz. Selbst den angstvollen warnenden Träu- 
men Kriemhildens setzt er nur das frohe Bewusstsein ent- 
gegen, daß er ja niemand gekränkt, mithin auch keinen Ver- 
rath zu fürchten habe. £s ist eine ideale Heldengestalt, die 
jugendlich von der Erde scheidet, im vollen Gefühle der 
Kraft, wie eben auch der Frühling niemals alt wird, eine 
Gestalt, an der man so recht seine herzliche Freude haben 
kann , ein echter Mann mit einem vertrauenden Kinderherzen. 

Wie anders Hagen! Das Finstere, beinahe Bösartige seines 
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Wesens lag gewiss ursprünglich nicht in diesem Charakter, 
wiewol ihm etwas Düsteres schon seiner mythischen Bedeu- 
tung nach nicht abgesprochen werden kann. Gleich von An- 
fang an zeigt er Siegfried' gegenüber etwas von Neid und 
Missgunst ; aber es ist weniger kleinlicher Neid als die Grund- 
verschiedenheit ihres Wesens, was zwischen beiden keine 
Beziehungen freundlicher und traulicher Art aufkommen lässt. 
Als nun der Streit ausgebrochen, da ist Hagen der erste, 
der freudig die Gelegenheit ergreift, um seinen lange verhal- 
tenen Groll gegen Siegfried laut werden zu lassen: er räth 
die List, die Siegfried Verderben bringen soll, und führt den 
tödtlichen Lanzenstoß, nachdem er auf hinterlistige Weise 
die verwundbare Stelle des Helden erfahren. Mit heraus- 
forderndem Trotze bekennt er sich zu der That, mit starrer 
Grausamkeit häuft er Leid auf Leid über die Witwe und 
bietet, nachdem er das bevorstehende Verhängniss als ein 
unentrinnbares erkannt, demselben kühn die Stirne. £s ist 
ein Ringen um Leben und Tod, das zwischen ihm und Kriem- 
hilden stattfindet; in ihm liegt noch etwas vom Geiste des 
nordischen Högni, der lacht, als man ihm das Herz aus- 
schneidet. Aber der Trotz dieser übermenschlichen Natur 
ruht auf einer mensclüich schönen Grundlage: es ist die 
Treue gegen seinen Herrn und König, die er mit dem Tode 
besiegelt, wie auch sein König ihm die Treue bis zum Tode 
hält; es ist ein schöner Grundzug des germanischen Wesens, 
der aber hier, weil auch Kriemhild ihrerseits mit gleicher 
Festigkeit an der Treuehält, zu furchtbarem, tragischem, Con- 
flicte führt. 

Wenn uns Hagen durch seine übermenschliche Charakter- 
stärke und seinen Trotz Bewunderung abnöthigt, so ergreift 
uns menschliches Rühren beim Anblick einer andern Gestalt, 
der schönsten vielleicht, die der Dichter erschaffen: des Mark- 
grafen Rüdiger. In ihm tritt das ethische Element der Sage 
am bestimmtesten hervor. Geschmückt mit allen Tugenden, 
die einen Fürsten und Ritter zieren, vor allem ein Spiegel- 
bild der Gastfreiheit, daher er häufig im Liede «der milde» 
genannt wird, muß auch er in dem grausamen Zusammenstoß 
untergehen. Seine Diensttreue, die er mit dem Eide besie- 
gelt, und die Pflicht der Gastfreundschaft, die er gegen die 
burgundischen Könige geübt, deren jüngstem er seine Tochter 
verlobt hat, bringen ihn in ergreifenden Conflict, den er mit 
seinem Tode löst, bejammert und beklagt mehr als einer der 
andern Helden, denn der Vater aller Tugenden ist mit ihm 
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dahingegangen. Selbst die gegen alle weicheren Empfindungen 
bereits abgestumpften burgundischen Recken können sich der 
Thränen nicht erwehren, als sie ihn in den Tod gehen sehen. 
Ursprünglich der Sage gewiss fremd, wurde er ihr erst ein- 
verleibt, als das ethische Element zur breiteren Geltung ge- 
langte, wie ich auch den ritterlichen Spielmann Volker, der 
mit seiner Fiedel, dem Schwerte, blutige Weisen streicht, fttr 
eine auf gleicher Grundlage erwachsene Gestalt, wahrschein- 
lich erst des Dichters, halte, aber auch sie für eine der 
schönsten , auf welcher des Dichters Blick mit sichtbarer Vor- 
liebe weilt. 

Noch ist eine historische Persönlichkeit zu erwähnen, die 
in den Rahmen des Liedes verwebt ist und einer viel jüngeren 
Epoche angehört, als die früher genannten: der Bischof Pil- 
grim von Passau (971 — 991) wird im Nibelungenliede als 
Verwandter der burgundischen Könige dargestellt. Diese Per- 
sönlichkeit war offenbar, wenn irgend eine, der Sage ur- 
sprünglich fremd , nur persönliche Beziehungen konnten einen 
Dichter bewegen, ihn in dieselbe zu verflechten. Solche Be- 
ziehungen aber bestanden, wie urkundliche Zeugnisse darthun, 
mehrfach zwischen den Kürenbergern und den Passauer Bi- 
schöfen. Sie allein schon hätten den Verfasser bewegen kön- 
nen, einen Vorgänger des Bischofs auf diese Weise poetisch 
zu verherrlichen. Aber wir bedürfen einer solchen Annahme 
• nicht. Die Klage berichtet uns, Bischof Pilgrim habe durch 
seinen Schreiber Konrad die Sage^ wie er sie aus dem Munde 
von Spielleuten vernommen, lateinisch aufzeichnen lassen. Da 
wir gerade im 10. Jahrhundert die lateinische Poesie sich mit 
Stoffen der deutschen Heldensage beschäftigen sehen, so haben 
wir um so weniger Grund , diese Nachricht zu bezweifeln. Dem 
lateinischen Werke Konrad's also, welches der Kürenberger 
kannte, ist die Verbindung Pilgrim's mit dem Schicksal der 
burgundischen Könige zuzuschreiben. Der ungeheure Anachro- 
nismus, der in dieser Verbindung lag, hatte für einen mittel- 
alterlichen Schriftsteller nichts Beunruhigendes, vermuthlich 
war er desselben sich gar nicht bewusst. 

Es kann die Möglichkeit nicht abgewiesen werden, daß 
der Dichter des Nibelungenliedes auch sonst von dem lateini- 
schen Werke, welches im wesentlichen den Inhalt der Sage 
und der Lieder, wie sie im 10. Jahrhundert umliefen, ent- 
halten haben wird, einiges benutzt habe, sodaß für ihn eine 
dreifache Quelle seiner Sagenkenntniss anzunehmen wäre: die 
größere Wahrscheinlichkeit jedoch spricht dafür, daß er die 
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Sage in der Hauptsache so erzählte, wie er sie aus münd- 
licher Überlieferung und Liedern der Gegenwart kannte. 
Außer Pilgrim, den er der lateinischen Bearbeitung entlehnte^ 
könnte etwa noch Rüdiger aus der gleichen Quelle stammen. 
Denn wenn auch ein historischer Rüdiger nicht zu erweisen 
ist, so kann doch die Zeit, in welche spätere Tradition ihn 
setzt, das 10. Jahrhundert, wiederum auf die lateinische Re- 
daction in derselben Epoche hinführen. 

Nicht den uralten viermal gehobenen Vers, dem wir bei 
allen germanischen Völkern als der ursprünglichen Form der 
epischen Poesie begegnen , hat der Dichter für sein Werk be- 
nutzt, sondern er hat sich eine neue strophische Form aus 
Elementen des altepischen Verses geschaffen. Ich glaube 
nicht, daß, so schön die Nibelungenstrophe an sich ist, und 
so trefflich sie in der lyrischen Behandlung wirkt, ihre Ver- 
wendung für die Epik ein glücklicher Gedanke war. Dem 
Epos widerstrebt überhaupt eine Eintheilung in regelmäßige 
Strophen: der ruhige Fluß der epischen Erzählung bedarf 
zwar auch der Ruhepunkte , aber nicht in bestimmten , sondern 
in freien Zwischenräumen. Und so sehen wir es überall ge- 
halten, wo ein wahres Epos sich entwickelt hat, bei den In- 
dern, bei den Griechen, bei den Franzosen. Der Zwang der 
Strophe nöthigt, das was der Dichter sagen will, entweder 
unnöthig auszuspinnen, damit es die Strophe fülle, oder ge- 
waltsam zusammenzudrängen, damit es im Rahmen der Strophe 
Platz habe, wenn nicht, was auch, aber seltener, vorkommt, 
der Satz aus einer Strophe in die andere hinübergefuhrt wird, 
was wiederum dem Wesen der Strophe entgegen ist. Der Um- 
stand, daß häufig die epische Thatsache, die in der Strophe 
zum Ausdruck kommen sollte, schon mit der dritten Zeile ab- 
geschlossen war, veranlasste, daß die vierte Zeile einen all- 
gemeinen Gedanken, eine Hindeutung auf das Kommende oder 
etwas Anderes, genau genommen Entbehrliches enthielt, wo- 
durch das Ganze an streng epischer Haltung einbüßt. Man- 
ches der Art mag erst durch das Ungeschick und die Ver- 
legenheit des Überarbeiters hineingekommen sein ; vieles aber 
rührt sicher schon vom ersten Dichter her. Wie sehr die 
strophische Eintheilung zur unnützen Ausmalung führt, davon 
geben selbst so gewandte Dichter wie Tasso und Ariosto 
Zeugniss, die doch durch ihre genaue Eenntniss der antiken 
Literatur über einen ungleich größeren Gedankenvorrath zu 
gebieten hatten, und trotzdem die Verlegenheit, wie sie die 
Strophe ausfüllen sollen, nicht immer verbergen können. 
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Die Nibelungenstrophe ist vierzeilig: jede Zeile zerf&Ut 
durch die feststehende Cäsur in zwei Theile; die vordere 
Hälfte hat vier, die hintere drei Hebungen, nur in der letzten 
Zeile ist die Zahl der Hebungen in beiden Theilen gleich, 
dies nach einem in der deutschen Strophenbildung häufig her- 
vortretenden Grundsatze, gegen das Ende hin eine Verlän- 
gerung des Verses eintreten zu lassen. Die Cäsur geht ge- 
wöhnlich klingend oder weiblich aus, d. h. der weibliche 
Ausgang wird für zwei Hebungen gerechnet, indem nur die 
Senkung zwischen der dritten und vierten Hebung fehlt. Be- 
zeichnen wir die Hebung durch den Acutus, so sind gleich 
die Halbverse 

d6 wüohs in Niderldnd^n 
des väter d6r hiez Sigemünt. 

Die Senkungen können an jeder Stelle fehlen, nur in der 
letzten Halbzeile waltet das durch den Wohllaut bedingte 
Gesetz, daß, wenn eine Senkung fehlt, dies nur zwischen der 
zweiten und dritten Hebung der Fall sein kann. So lautet die 
achte Halbzeile mit Ausfüllung sämmtlicher Senkungen 

des ich gen^nnen niene kän, 

und mit Auslassung einer Senkung 

diu was ze Sänten genant. 

Wenn, was äußerst selten vorkommt, zwei Senkungen fehlen, 
so können es nur die beiden zwischen erster, zweiter und 
dritter Hebung sein, z. B. • 

der mörtgrimmige man; 

es tritt dieser Fall nur ein, wenn die drei ersten Hebungen 
der Halbzeile auf 6in Wort fallen. 

Der Reim geht stumpf oder männlich aus : eine scheinbare 
Ausnahme bilden Verse wie 

Den troum siu d6 sagete ir muoter Üöt6n. 
sine kunde's niht besceiden baz der güoten; 

aber auch hier gilt der weibliche Reim für zwei Hebungen 
und das eigentliche Tongewicht des Reimes lag ursprünglich 
wie immer beim stumpfen Reime auf der letzten Silbe; bei 
der zunehmenden Tonlosigkeit der Flexionsvocale zog sich 
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das Gewicht auf die StamniBilbe zurück. Auch solche Reime 
sind ein Beweis, daß zu der Zeit, wo das Gedicht abgefasst 
wurde, die Tonlosigkeit der letzten Silbe noch nicht in dem 
Grade vorhanden war. Beschränkt aber bleiben die klingenden 
Endreime auf die erste und zweite Zeile aus dem oben er- 
wähnten Grunde, weil in der achten Halbzeile die Senkung 
nicht zwischen den beiden letzten Hebungen fehlen darf, was 
der Fall wäre, wenn eine Strophe mit einem Reimpaare wie 
Uote: guote schlösse. 

Im Übrigen verweise ich, was das Metrische betrifft, auf 
das, was ich in der Einleitung zum zweiten Bande, welcher Ku- 
drun enthält, bemerkt habe: das dort als Gesetz Bezeichnete 
findet genau auf das Nibelungenlied Anwendung. 

Um das Strophenverhältniss zu A und C zu bezeichnen, 
habe ich in kleinerem Drucke zur Rechten die Zählung 
der Lachmann' sehen Ausgabe (A) und (in Klammern ein- 
geschlossen) der Holtzmann' sehen (C) hinzugefügt. 

Rostock, im März 1866. 

Kabl Babtsch. 
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I. AVENTIURE. 

In Burgund wuchs eine edle Jungfrau, Namens Kriemhild, die 
Tochter Dancrat's und Utens, die Schwester Gunther's, G^rnot's und 
Giselher's, die zu Worms saßen und denen auserwählte Helden dienten. 
Der Jungfrau träumte, daß sie einen Falken gezogen, den vor ihren 
Augen zwei Adler zerfleischten. Ihre Mutter deutet den Traum auf einen 
edeln Mann, den sie, wenn Gott ihn nicht behüte, verlieren müsse. 



1 Uns ist in, alten maeren wunders vil geseit i 
von heleden lobebseren, von grözei; arebeit, ^^* 
von fröuden, höchgeziten, von weinen und von klagen, 
von ktiener recken striten muget fr nu wunder beeren sagen. 

2 Ez wuohs in Bürgönden ein vil edel magedin, 2 
daz in allen landen nibt scbceners mohte sin, ^^^ 
Kriemhilt geheizen: siu wart ein scoene wlp. 

dar umbe m'uosen degene vil Verliesen den lip. 



1, 1 maere stn., Erzählung, Bericht. — 'Wunders gen. von dem substantivi- ^ 
sehen Neutrum vü abhängig: viel Wunderbares. — ffeseit , contrahiert' 
aus gesaget. — 2 heleden von Iielet, der altern und ursprünglichen 
Form für das spätere helt. — lobebcere, lobenswerth, preiswürdig. — 
arebeit st^ Anstrengung, Streben. — 3 hochgezU stf., auch hochzit, 
Fest; die Freuden und Festlichkeiten stehen dem Weinen und Klagen 
gegenüber. — 4 recke swm., eigentlich der Verbannte, dann jeder 
Kriegsdienst suchende wandernde Held , und Held überhaupt. — muget 
ir, könnt ihr. — wunder, Wunderbares, viel. 

2, 1 BurgondeUf eigentlich nur das Yolk, zugleich Name des Landes. — 
vil, verstärkend, sehr, gar. — edel, von edler Geburt. — magedin 
stn., von maget abgeleitet, Jungfrau. — 2 daz, zu ergänzen ist vor- 
her: von solcher Beschaffenheit. — schceners gen., von niht abhängig: 
nichts Schöneres. — 3 sccene, gewöhnlich schoene. Nach älterer Weise 
steht häufig im Nibelungenlied noch sc für seh, auch vor e und f wie 
sk zu sprechen. — 4 dar umbe, um derentwillen. — muose oder muoste 
prset. von muoz. — degene gen. pl., von vil abhängig (wie 1,1); degen, 
ikfonn, besonders der tapfere Mann, Held. — Verliesen stv., verlieren. — 
Itpy Leben. 
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2 I. AVBNTIUBB. 

3 Der minnecliehen meide triuten wol gezam. 3 
^ ir muotten küene recken: niemen was ir gram. 

äne mäzen schoene s6 was ir edel lip: 

der juncvrouwen tugende zierten änderiu w!p. 

4 Ir pflägen drie künege edel ünde rieh, 4 
Günther unde G§m6t, die recken lobellch, '3> 
und Glselher der junge, ein üz erweiter degen. 

diu frouwe was ir swester, die fürsten heten s' in ir pflegen. 



5 Die herren wären milte, von arde höhe erbom, 5 
mit kraft unmäzen küene, die recken üz erkorn. ^^> 
d& zen Bürgönden s6 was ir laut genant. "'^ 

sie frumten starkiu wunder sit in J^tz^len lant. 

6 Ze Wormze bl dem Rine sie wonten mit ir kraft. 6 
in diente von ir landen vil stolziu ritterscaft '^^ 
n^it lobelichen ^ren unz an ir endes zit. 

sie stürben jsemerliche sint von zweier edelen frouwen nit. 

7 Ein nchiu küneginne, frou Üote ir muoter hiez: 7 
ir vater der hiez Dancr&t, der in diu erbe liez <^> 
Sit nach slme lebene, ein ellens richer man; 

der ouch in siner jugende grözer ^ren vil gewan. 



3,1 meide dat. sing, von meit = maget, Jangfrau. — triuten swv., lieb 
haben, lieben. Der Infinitiv hat hier passivischen Sinn. — gezam 
prtet. von gezemen , geziemen : sie verdiente wohl geliebt zu werden. — 

2 muotten praet. von wMoten mit gen., begehren. — was prset. von 
icesen, war. — gram, feindlich gesinnt, mit dat., ir. — 3 ane mäzeriy 
verstärkend: ungemein, sehr. — so nimmt, für uns pleonastisch , den 
vorhergehenden Begriff oder Satztheil nochmals auf. — 4 die Jungfrau 
besaß so viele Tugenden, vortrefifliche Eigenschaften, daf6 sie auch 
andere Frauen damit hätte schmücken können, zierten ist conj. pra^t. 
In Juncvrouwe und wip liegt hier kein Gegensatz. 

4, 1 pflägen praet. von pflegen mit gen., für sie sorgten, sie beschützten. — 
drie, flectierte Form von dri. — rieh, mächtig. — 2 lobellch, löblich, 
preiswürdig. — ^ {iz erweit, auserwählt, vortrefflich, tapfer.— A frouwe, 
hier zur Bezeichnung einer edeln Jungfrau. — ir gen. pl. eorum: ir 
erscheint im Nibelungenliede ngch nicht ale flectiertes Fronomen possess. 

5, 1 milte , freigebig ; eine in mittelalterlichen Dichtungen an Fürsten haupt- 
sächlich gerühmte Eigenschaft. — arde dat. von art, Abstammung. — 
erborn, geboren. — 2 unrnäzen dat. pl. von unmäze, in sehr hohem 
Maße. — 3 da zen Burgonden, dort bei den Burgunden, dort in Burgnnd; 
im Nhd. nur: Burgund. Im Mhd. steht ze, für uns pleonastisch, vor 
Ortsnamen nach lant, stat. — 4^ frumten preet. von frümen, vollbringen. 
— starkiu wunder, große, wunderbare Thaten. — stt adv., später. 

6, 1 kraft, hier die Menge der Dienstmannen. — 2 stolz , herrlich, stattlich. — 

3 tinz, bis. — 4 jämmerliche adv., auf klägliche Weise. — sint, dasselbe 
was sU (5, 4). — von, durch, infolge von. — ntt, Haß. 

7, 2 diu erbe pl. von daz erbe , die ererbten Länder. — liez , hinterließ, — 
3 stme, aus stneme, sinme, seinem. — ellpn stn., Kraft; der Genetiv 
hängt von richer ab. 
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8 Die drie künege wären, als ich gesaget hka, s 
von vil hohem eilen: in wären undertän ' <^) 
ouch die besten recken, von den man hat gesaget, 
stärc und vi] küene, in scarpfen strlten unverzaget. 

9 Daz was von Tronege Hagene und ouch der bruoder s)n, 9 
Dancwart der vil snelle, von Metzen Ortwln, (^) 
die zwSne maregräven G^re und Ekkewart, 

Volkör von Alzeije, mit ganzem eilen wol bewart. 

10 Kümölt der kuchenmeister, ein üz erweiter degen, 10 
Sindbit und Hünolt, dise harren muosen pflegen <^) 
des hoves unt der Sren, der drier künege man. 

sie heten noch manegen recken, des ich genennelDkiene kan. 

1 1 Dancwart der was marscalch : d6 was der neve sin 11 
truhsseze des küneges, von Metzen Ortwln. <^®) 
Sindolt der was scenke, ein üz erweiter degen. 
Hünölt was kamersere : sie künden höher ^ren pflegen. 

12 Von des hoves krefte und von ir witen kraft, 12 
von ir vil höhen werdekeit und von ir ritterscaft, <"* 
der die herren pflägen mit vröuden al ir leben, 

des enkunde iu ze wäre niemen gar ein ende geben. 



'-• \ • • 



8', 1 at*, -wie. — hau, contrahiert aus haben, ich habe. — 2 i», ihnen. — 

3 beitte, wie der Positiv guoty in der Bedeutung : tapfer. — 4 scarpfen, 
scharfen. 

9, 1 Daz was , diese Becken waren folgende. — 3 marcgrave swm. , könig- 
licher Kichter eines Grenzlandes. — 4 ganz, YoUständig. — bewart 
part. von bewarn , ausgerüstet. 
* 10, 3 des hoeis , *ie hatten die Hofämter inne. — der eren , sie hatten für 
die Bepräsentation zn sorgen, zumal bei der Ankunft von G-ftsten 
und bei Hoffesten. — rnan pl. , Mannen. — 4 sie, die Könige. — des, 
abhängig von nlene (aus niht ne, nietne), welches wie niht mit dem 
Oenetiv verbunden wird. 

II, 1 marscalch , gewöhnlich marschalc , Stallmeister. — do , dagegen. — 
2 truhsaae, der die Speisen auftragende Hofbeamte. — 3 scenke = 
schenke swm., Mundschenk. — 4 kamera:re, Kämmerer: er hatte vor- 
zugsweise die Aufsicht über die Schatz- und Kleiderkammer. — sie, 
die genannten Hofbeamten, verstanden es, für die Etikette des Hofes 
Sorge zxi tragen. _ . 

12, 1 krefte dat. von krafr, in derselben Bedeutung wie 6, 1 ; im zweiten 
Theile des Verses bedeutet kraft, Macht, die sich weit etatreckßiwUen). — 
2 werdekeit. Würde, Herrlichkeit. — ritterscaft, das ritterliche Leben. -- 

4 ze'ware, für wahr. — niemen, niemand. — gar ein ende geben, mit 
gen. (rf«j»), etwas voUatändig, bis zu Ende angeben: das könnte euch 
fürwahr niemand vollständig berichten. 
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13 In disen höhen dren troumt^ Kriemhilde, i3 
wie si Züge einen valken, starc sccen' und wilde, <"* 
den ir zw^n' aren erkrummen, daz siu daz muQSte sehen: 
ir enkunde in dirre werlde'^ leider nimmer gescehen. 

14 Den troum siu d6 sagete ir muoter Uoten. i4 
sine künde's niht besceiden baz der guoten: <^^> 
((der valke den du ziuhest, daz ist ein edel man: 

in welle got behtieten, du muost in sciere vloren hän.» 

15 «Waz, saget ir mir von manne, vil liebiu muoter min? 15 
äue recken minne so wil ich immer sin. <^^* 
sus sccene ich wil beliben unz an minen tot, 

daz ich von mannes minne sol gewinnen nimmer not.» 

16 ((Nu versprich ez niht ze sere», sprach aber ir 

muoter d6. ,i6 

((Soltu immer herzenliche zer werlde werden vro, ^*^^ 
daz geseiht von mannes minne. du wirst ein sccene wip , 
obe dir noch got gefüeget eins rehte guoten ritters lip.>» 

17 ((Die rede lät beliben», sprach siu, «frouwe min» n 
ez ist an manegen wiben vil dicke worden sein <^^^ 
wie liebe mit leide ze jungest lönen kan. 

ich sol sie miden beide: son' kan mir nimmer missegän.» 



13, 1 Während sie in solcher Herrlichkeit lebte. — 2 züge praet. conj. von 
ziehen, aufzöge. — 3 aren pl. von ar swm., Aar. — erkrummen praet, pl. 
von erkn'mmen, mit den Klauen zerhacken. — daz — sehen , vor ihren 
Augen. — 4 werlde, Welt (novi. werlt) \ dirre aus disere , dijtre, dieser. 
— leider comp, des Adverbiums, größeres Leid; nämlich als in dem 
Traume, wo sie dies sehen musste. 

14, 2 künde's = künde es, konnte ihn, den Traum; der Genetiv hängt wie- 

der von niht ab. — besceiden, deuten, auslegen. — baz adv., besser. — 
4 in welle für in enwelle, es sei denn, daü ihn wolle, wenn ihn nicht 
will. — sciere, gewöhnlich schiere, bald. — vloren für verloren. 

15, 2 äne prasp., ohne. — 3 sus, so; so schön wie ich jetzt bin. — 4 das, 

BO daß. — von, durch. 

16, 1 versprechen mit acc, etwas verreden. — sprach aber, antwortete. — 

2 immer, jemals, überhaupt. — herzenliche, herzlich, von Herzen. — 
fer werlde, auf der Welt. — 3 daz, das Frohwerden. — w(p , Ehe- 
weib; Gegensatz maget oder juncvrouwe. — 4 obe, wenn. — gefüeget, 
zu Theil werden lässt. — rehte adv., verstärkend, sehr. — ritters 
Ixp = ritter; Itp häufig zur Umschreibung der Person. 
17, 1 lat imper. pl. von län, lasst. — frouwe, Herrin; hier von der Tochter 
der Mutter gegenüber gebraucht. — 2 dicke, oft. — S(^n (schtn) werden, 
sich zeigen; schtn adj., sichtlich, offenbar. — 3 liebe stf., Freude. — 
ze jungest, zuletzt. — 4 beide, die Freude und das Leid, das die Minne 
gibt. — missegän, schlecht ergehen. 
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18 Kriemhilt in ir muote sich minne gar bewac. 
Sit lebete diu vil guote vil manegen lieben tac, 
daz sine wesse niemen den minnen wolde ir lip. 

Sit wart siu mit 6ren eins vil küenen recken ^p. 



18 
07) 



19 Der was der selbe valke, den si in ir troume sach, i9 
den ir besciet ir muoter. wie s^re siu daz 'räch <^®> 

an ir naehsten mägen, die in sluogen sint! 
durch sin eiliüB «tütben starp vil maneger muoter kint. 



18, 1 muot y Sinn, Herz. — beioac jpmt. von bewegen; sich bewegen mit gen., 
. auf et'Hiwas verzichten ; minne iat gen. — 2 sU , seitdem , nach diesem 

Traiun« und Gespräche. — 8 wes»e prset. von toeiz, statt weste, auch 

diese, form und wiste kommt im Nibelungenliede vor. •— ir lip, sie 

(zu liS, 4)". — 4 siu nom. sing, fem, von er. 
W, 2 räch pT8Bt. von rechen, rächen. — 3 sluogen, erschlugen. — 4 durch, 

um — vrillen ; sin ist gen., und dazu das Adjectivum eines: weil er 

allein, dieser eine, starb. 
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II. AVENTIÜRE, 

VON SIFBIDE. 



Zu derselben Zeit erwachs in Niederland Siegfried , der Sohn König 
Sigemund^s und der Bigeliud, der schon in jungen Tagen Wunderbares 
▼ollbrachte. Nach sorgfältiger Erziehung ins rittermäßige Alter getreten, 
wurde er von seinem Vater mit vierhundert Altersgenossen zum Bitter 
geschlagen. Das Fest währte bis zum siebenten Tage; der junge Siegfried 
theilte Lehen aus, wollte aber bei Lebzeiten seiner Eltern ^icht die 
Krone tragen. 



20 Dd wuchs in Niderlanden eins edelen küneges kint, 20 
des vater der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint, <^** 
in einer riehen bürge, witen wol bekant, 

nidene bi dem Eine: diu was ze Sänt^n genant. 

2 1 Sivrit was geheizen der snelle degen guot 23 
er versüochte vil der rlche durch eilenthaften muot. <^* 
durh sines übes Sterke er reit in menegiu laut. 

hei waz er sneller degene sit zen Borgenden vant! 

22 In sinen besten ziten, bi sinen jungen tagen, 23 
man möhte michel wunder von Sivride sagen, <'^> 
waz §ren an im wüehse und wie scoene was sin lip. 

Sit heten in ze minne diu vil wsetlichen wip. 



20, 1 Do, damals, zu jener Zeit. — .3 bürffe dat. von burcy Stadt. — witen, 

weithin. — 4 nidene, unten; am Niederrhein. — ze Santen, nhd. Sau- 
ten ; sieh zu 5, 3. 

21, 2 er versüochte, er erprobte; nämlich im Kampfe, im Kriege. — vU der^ 

Hohe, viele Beiche. -- ellenthaft, kräftig, tapfer. — 3 reit praet. von* 
rxten, ritt. — menegiu ftlr manegiu, manche. — 4 //*/, Ausrufpartikel. 
— v>az mit gen. , wieviel ; ebenso 22, 3. 23, 2. 

22, 3 wie viel- Ehre an ihm wuchs , wie viel Ehre er besaß. — 4 heten in ze 

minne, betrachteten ihn als Gegenstand der Liebe, liebten ihn. — 
wcetlich, eigentlich kleidsam (von xcät)\ schmuck, schön. 



VON 8IFRIDB. ** 7 

23 Man zöch in mit dem vlize als im daz wol gezam. 24 
von sm selbes muote waz tügende er 4n sich nam! ^^ 
des wurden sit gezieret sines vater lant, 

daz man in z'allen dingen sd rehte herlichen vant. 

24 Er was nu so gewahsen daz er ze hove reit. S5 
die liute in s&hen gerne: manec frouwe und manec meit 
im wünschten daz sin wille in immer trUege dar. 

holt wurden im genuoge : des wart der herre wol gewar. 

25 Vil selten &ne huote man riten lie daz kint. 26 
in hiez mit kleidern zieren Sigmünt und Sigelint. ^^^ 
sin pfl&gen euch die wlsen, den Sre was bekant. 

des mohte er wol gewinnen beidiu liut unde lant. 

26 Na was er in der Sterke daz er wol w&fien truoc : 27 
swes er dar zuo bedorfte, des lag an im genuoc. ^^^ 
er begünd^ mit sinnen werben scoeniu wlp: 

die trüten wol mit §ren des küenen Sivrides Up. 

27 Dd hiez stn vater Sigemunt künden slnen man, 28 
er wolde höhgezite mit lieben vriwenden h&n. <^> 



23, 1 toch prset., erzog. — tltz stm., Sorgfklt. — 2 wie viel Tugenden, gute 
£igenacbaften schöpfte er aus seinem eigenen Hersen, die ihm nicht 
erst durch Erziehung zu Theil wurden, tugent ist im Mhd. ein viel 
äußerlicherer Begriff als unser Wort ; oft bezeichnet es nur gute Lebens- 
art. — 3 desy dadurch, davon ; von des hängt daz (4) ab. ~ 4 trollen din- 
gen, in jeder Beziehung. — vant, erfand, erprobte. 

34, 1 ze hote reit, an den Hof kam, in die Öffentlichkeit trat, während er 
bis dabin ein mehr snrttckgezogenes Leben geftlhrt hatte. — > 3 dar, 
nämlich ze hqve, — 4 genuoge, viele. 

25, 1 huote , Aufsicht. — lie soviel wie Uez , ließ. — 2 hiez , der Singular des 
Verbums bei zwei Subjecten ist im Nibelungenliede häufig , und nicht 
nur, wenn wie hier das Verbum vorausgeht. — 3 die msen, die Er- 
fahrenen. — den ere was bekant, die sich darauf verstanden, was 
feine Sitte war. — 4 beidiu mit unde, zwei Begriffe verbindend, unser 
«sowohl — als auch». 

26, 1 in der Sterke, in solcher Kraft, besaß solche Kraft. — wäfen truoc, im 
. Stande war die Waffen zu führen ; er besaß nun das rittermäßige 
Alter. — 2 siees gen. von »was (aus so toaz), was nur immer. — dar 
zuo, zu den Waffen, zu Führung der Waffen. — des lag an im genuoc, 
das war in genügendem Maße in ihm vorhanden. — 3 mit sinrien, mit 
Verstand. — werben mit acc. oder umbe, werben um. — 4 trüten 
preet. von triuten , lieben. — mit eren , es gereichte ihnen zur Ehre, 
. machte ihnen keine Schande. 

27, 1 man dat. pl. ~- 2 hohgezUe, kann pl. von hohgeztt , aber auch sing. acc. 
sein, hohgeztt und hohztt, andere Schreibung für hochgezU, hochttt. -^ 
vriwenden von vriwent, gewöhnlich vriunt, Freund, Verwandter. — 



8 II. AVENTIURE, 

diu msere man d6 fuorte in ander künege lant. 

den vremden und den künden gab er r6ss und gewant. 

28 Swä man vant deheinen der ritter solde sin 29 
von art der slnen mä-ge, diu edelen kindelln <27) 
diu ladet' man zuo dem lande durh die hdhgezit: 

mit dem jungen künege swert genam^n sie slt. 

29 Von der höhgezite man möhte wunder sagen. 30 
Sigemunt unde Sigelint die mohten wol bejagen <®^ 
mit guote michel ere: des teilte vil ir hant. 

des sah man vil der vremden zuo z'in rlteri in daz lant. 

30 Vier hundert swertdegene die solden tragen kleit si 
samet SiVricie. vil manec scoeniu meit <^> 
von werke was unmüezec, wan sie im wären holt: 

vil der edelen steine die frouwen leiten in äaz golt, 

81 Die sie mit porten wolden wurken üf ir wät 32 

(f den jungen stolzen recken: des newas niht rät. <*^> 

\ der wirt der hiez dd sidelen vil manegen küenen man, 

I 
\ 



z'einen sunewenden, da Slvrit ritters namen gewan. 



27,3 moere stn. , Ktinde, Nachricht. — fuorte, führte hinaus, verbreitete; 
dies geschah durch die ausgesendeten Boten. — 4 künden, nom. künde, 
die Einhelmischen. 

28,1 «Sir«, wo immer. — dehein, irgendein. — 2 art, Oesofalecht. — mdc 
stm., Verwandter; der stnen mäge, seiner Verwandten; der, im Mhd. 
vor dem Fronomen possess. häufig, für uns entbehrlich. '— edelen, 
edelgebornen. — kindeltn, junge Männer, Knappen. — 4 swert ge- 
nämen, wurd^i zu Bittem geschlagen, wobei die Hauptceremonie in 
der Ertheilung des Schwertes bestand. — sii , nachher. 

211,2 mohten, konnten. — bejagen, erringen. — 3 michel, gfroß. — des, des 
Gutes. — teilte, theilte aus. — 4 zuo z'in, die Prseposition steht zwei- 
mal: zu ihnen. 

30, 1 swertdegene, die zu Bittern geschlagenen jungen Männer. — tragen 
kleit, Kleider bekommen; dieselben wurden von dem Festgeber (hier 
Sigemund) geschenkt. — 2 samet prtep., mit, sammt. — 3 ton werke, 
mit Arbeit. — unmüezec, sehr beschäftigt. — wan, verkürzt aus want, 
wände, weil, denn. — im, Siegfried. — 4 leiten aus legeten, legten. 
Edelsteine in Gold legen, d. h. namentlich die goldenen Borten, Be- 
sätze mit Edelsteinen schmücken. 

31, 1 porte = borte swm., Borte, Band von Seide und Golddraht. — wät stf., 
Kleid, Kleidung; ir bezieht sich auf recken (2). — 2 des newas niht 
rät, dessen war keine Abhilfe , das war nicht zu umgehen, war noth- 
wendig. — 3 sidelen swv., Sitze errichten; es wurden Bänke auf- 
geschlagen, weil die gewöhnlichen Stühle und Bänke nicht aus- 
reichten. — manegen man dat. pl., für manche Männer. -^ 4 ze, bei, 
an. -— sunewende, Sonnenwende; hier dat. pl., wir müssen nhd. den 
Singular brauchen. — da, wo. 



V€N SIPRIDE. 



33 

(81) 



32 D6 gie ze einem münster vil mänec rtcher kneht 
und manec edel ritter. die wlsen heten reht 
daz sie den tumben dienden, als in was e getan. 

\sie beten kurzwlle und ouch vil maneger vreuden wän. 



i3 Gote man do zen eren eine messe sanc. 



l 



34 



dö buop sih von den liuten vil michel der gedranc, <^' 

da, sie ^e ritter wurden näh ritterlicher 6 

mit als6 grdzen ^en, daz waetlich immer m6r erg^. 



34 Sie liefen da sie funden gesatelt manec marc. 
in hove. Sigemundes der bühurt wart so starc 
daz man erdiezen hörte palas unde sal. 
die höhgemuoten degene die heten grcezlichen scal; 



35 
(38) 



35 Von wlsen und von tumben man horte manegen stoz , 
daz der scefte brechen gein den lüften döz. 
trunzüne sach man vliegen für den palas dan 
von maneges recken hende: daz wart mit vlize getan. 



36 

(34) 



\ 



36 Der wirt der bat ez läzen : dö zoch man dan diu marc. 
man sach ouch da zebrochen vil manege buckel starc , 



37 

(35) 



32,'l gie = gienc. — kneht. Knappe, der noch nicht zum Bitter geschla- 
gene adeliche junge Mann. — 2 die wUen, die Bejahrten, entgegen- 
gesetzt den tumben^ den Jungen; die altern Bitter leisteten an diesem 
Tage den Bitter werdenden Dienst. — 3 in, ihnen, den wisen. — 
getan, vertritt das Yerbum dienen, wie ihnen früher gedient worden 
war. — 4 wän stm., Hoffnung, Erwartung. 

33, 1 zen eren, zu Ehren; der Artikel {zen = ze den) ist für uns entbehr- 
lich; auch mhd. heißt es daneben ze eren. — 2 fiuop sih, erhob sich. 
— gedranc stm., Gedränge. — 3 «? stf., Becht, Gesetz. — 4 woetlich 
adv., vielleicht, vermuthlich ; in negativen Sätzen: so leicht. Die Ne- 
gation muß hier wie mhd. häufig in Sätzen mit daz ergänzt werden ; 
immer mer, nimmer mehr. — erge, geschehen möchte : daz (für dazz, 
daz ez)j daß es so leicht nimmer mehr geschehen möchte. 

M,l da, dorthin vro = dar da. — n<arc stn.. Streitroß, Turnierroß. — 
2 bühurt stm., das ritterliche Znsammenrennen zu Pferde. — 3 erdie- 
zen stv. , ertosen , wiederhallen. — palas stm., der Hauptbau der mittel- 
alterlichen Hofburg, in welchem die Gesellschaftsräume sich befan- 
den. — 4 hohgemuot , hochstrebend. — heten, verursachten. — groezlich, 
Bohr groß. — scal = schal stm., Lärm. 

35, 1 8/02: , Zusammenstoß. — 2 scefte, die Lanzenschäfte, der hölzerne 
Theil der Lanze. — gein den lüften, in die Lüfte empor; gein aas 
gegen. — doz prfet. von diezen (zu 34, 8), tönen. — 3 trunzün stm., 
Lanzensplitter, französisch tron<;on. — für den palas, den Palas ent- 
lang, am Palas vorbei. — dan, von dannen, fort. — 4 hende dat. 
sing, von Jtant. — mit vlize, mit Eifer. 

36,1 lazen, unterlassen: er bat, dem Bitterspiele ein Ende zu machen. — 
zSch dan, führte fort, in den Stall. — 2 bucJcel stf., die Erhöhung in 
det' Mitte des Schildes auf der Außenseite. — 



10 11. AYBNTIÜ^, 

vil der edelen steine gevellet üf daz gras 

^ ab liebten Schildes spangen : von harte daz gescehen was. 

\^ 

37 Dö giengen 's wirtes geste d& man in sitzen riet 38 
vil der edelen splse sie von ir müede seiet <*** 

und win der aller beste, des man in vil getruoc. 
den vremden und den künden b6t man 6ren d& genuoc 



39 

(37) 



s v38 Swie vil sie kurzwile pflägen al den tac, 

\ \ vil jder varender diete ruowe sich bewac':''*^^^^^*^ ) 

\ I sie dienden nach der g&be die man da dche vant. 

: { des wart mit lobe gezieret allez Sigemundes lant. 

39 Der herre hiez li'hen Sivrit den jungen man 40 
l&nt ünde bürge, als er het 6 get&n. ^^^ 
sinen swertgen6zen den' gap d6 vil sin hänt : 

d6 liebet' in diu reise, daz sie kömen in daz lant. 

40 Diu höhgezit werte unz an den sibenden tac. 4i 
Sigelint diu riebe n&ch alten siten pflac ^^^ 
durch ir sunes liebe teilen rötez golt. 

siu kunde'z wol gedienen daz im die liute wären holt 

41 Vil lützel man der varnder armen da. vant. 42 
röss ünde kleider daz stoup in von der baut, <^> 



36, 3 getellety gefällt, hingeworfen. — A ab prsep., von. — lieht adj., leuchtend. 

— «pan'f/e, das Band, womit der Schild am Arme befestigt wurde; 
dasselbe war mit Edelsteinen besetzt. — fiurte stf., Zusammenrerfnen. 

— daZf das Zerbrechen der Buckel und Herabfallen der Steine. 

21 jl in sitzen riet, sie sitzen hieß. — 2 niüede %it.^ Müdigkeit. — seiet, 
schied, trennte, befreite. — 3 ffetntoc, herbeibrachte. — 4 eren gen. pl., 
von ge'iuoc (substantivisch gebrauchtes Neutrum) abhängig. 

38, 1 kurzwile gen. von pßägen abhängig. — al den tac, den ganzen Tag. — 
vamditi diet, oder die varnden (41, 1), das herumziehende Volk der 
Spielleute, die sich bei solchen Festen haufenweise einfanden. — 
ruowe stf., Buhe. — 3 sie, die varnden. — dienen nach, dienen, um 
etwas zu erreichen. 

39,1 Der herre, Sigemund. — lihen, als Lehen ertheilen. — 2 «r, -Sige- 
mnnd. — 3 swertgenose, die mit Siegfried Bitter gewordenen Knappen. 

— 4 liebef, war angenehm. 

40, 1 werte praet. von wern, währen, dauern. - 2 pflac teilen, theilte fort- 
während aus. — 3 rot, ein gewöhnliches Beiwort des Goldes. -^ 
4 gedienen, verdienen. 

^\y\ lützel, substantivisch gebrauchtes Neutrum des Adjectivums, wenig, 
mit gen. — der varnder, die starke Form des Adjectivums nach dem 
Artikel. — armen, der Singular in collectivem Sinne. — 2 stoup prset. 
von stieben, stob, flog. — 
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sam sie ze lebene h^ten niht m^r deh einen tac. 
ich waen' ie Ingesinde s6 grözer milt^ gepflac« 

42 Mit lobeDchen ^ren seiet sich diu h6hgezit 48 
von den riehen herren ^ hörte man wol sit <**> 
daz sie den jungen^wolden z'eime herren h&n : 

des engerte niht her Sivrit, der vil wsetliche man. 

43 Sit daz noch beide lebeten, Sigmünt und Sigelint, u 

tniht wolde tragen kröne ir beider liebez kint: <^*> 

doch wold'er wesen herre für allen de^gewalt 
des in den landen voAte der degen küen' ünde halt. 



41,3 sam, als ob, mit conj. — 4 f'e, auch hier die Negation antffelassen, j 

fttr nie. — ingesinde stn., die cum Hofe gehörigen Mannen, nicht nnr | 

die niedere Dienerschaft. Auch diese theilteu ihre Geschenke aus. — | 

milte stf., Freigebigkeit. — gepflac mit gen., ausübte. 

42, 1 stitt sich, gieng auseinander, endete. — 2 herren sind die großen Va- 
sallen des Beichs. — horte warn , hörte mau ftu&em. — 3 den Jungen^ 
den jungen Mann, Siegfried. — z'ehtie herren, aum Herrn; auch liier 
ist der Artikel für uns entbehrlich. — 4 gerte, begehrte (iuf. gern), 
mit gen. 

43, 1 SU daz, causal, da. — 3 für bezeichnet die Abwehr: er wollte Herr 
sein zur Abwehr aller Gewaltthätigkeit : wiewohl nicht dem Namen 
nach König, ttbte er doch thats&chlieli Herrschergewalt aus. -^ 4 des 
gen., abh&ngig von v.rhte, praet. von türhten. — baU adj., kühn, 
mnthig. 



lU. AVENTIURE, 

WIE SIFBIT ZB WOBMZE KOM. 

Siegfried vernimmt von Kriemhildens Schönheit und beschließt um 
Bie zu werben. Seine Eltern versuchen ihm abzureden ; da er aber auf 
seinem Willen besteht und nöthigenfalls die Jungfrau mit Gewalt zu er- 
werben denkt, so wird er mit elf Begleitern herrlich ausgerüstet. Am 
siebenten Morgen kommen sie nach Worms, wo sie niemand kennt, bis 
Hagen herbeigerufen wird und den Fremden für Siegfried erklärt, indem 
er zugleioh von seinen Thaten erzählt. Ehrenvoll aufgenommen , gibt er 
als Zweck seiner Fahrt an, er wolle Günther sein Land abkämpfen. Doch 
lässt er sich besänftigen und bleibt ein Jahr am Hofe, ohne jedoch Kriem- 
hild zu sehen. 



44 Den herren muoten selten deheiniu herzen leit. 45 
er hörte sagen maere wie ein scceniu meit ^**> 
wsere in Bürgönden, ze wünsche wol getan; 

von der er sit vil vreuden und ouch arebeit gewan. 

45 Diu ir unmäjsen sccene . was vil witen kunt, 46 
und ir höhgemüete zuo der selben stunt *^> 
an der juncfrouwen s6 manec helt ervant: 

ez ladete vil der geste in daz puntheres lant. 

46 Swaz man der werbenden näh ir minne sach, 47 
Kriemhilt in ir sinne ir selber nie verjach, <"**> 



44, 1 Den Jierren , Siegfried. — muoten prset. von müejen , kränken. — seUen^j. 

mit leichter Ironie, soviel wie niemals. — herzen leit, Leiden des 

Herzens (A^r2«n gen.). — 3 ze wünsche, wie man nur wünschen konnte. 

— wol getan, wohl beschaffen, schön. — 4 arebeit stf.. Mühe, Noth; 

in ouch liegt ein Gegensatz: und auf der andern Seite. 
45,2 höhgemüete stn., hohe Gesinnung. — gtunt stf., Zeit. — 4 es, entweder 

auf höhgemüete oder besser auf den ganzen vorhergehenden Satz zu 

beziehen : der Umstand , daß sie so schön und hochgesinnt war. — 

daz,' für uns pleonastisch ; vor einem Eigennamen im Genetiv im 

Nibelungenliede häufig. 
46, 1 Stoaz mit gen., wieviel auch. — näh, zu Kerbenden gehörig. — 2 ir 

(das zweite) dat., sich selbst. — verjach prwt. von verjehen, gestand 

zu, räumte ein. — 



WIE SIFBIT ZE WORMZE KOM. 13 

daz siu deheinen wolde z'eime trüte hän. 

er was ir noch vil vremde , dem siu wart sider undertän. 

I 

47 Do gedlkht' üf h6he minne daz Sigelinde kint. 48 

ez was ir aller werben wider in ein wint. <*^* 

er mohte wol verdienen scoener frouwen lip. 
Sit wart diu edele Eriemhilt des küenen Sivrides wip. 

43 Im rieten sine mäge und genüoge sine man, 49 

Sit er üf staete minne tragen wolde wän, ^** 

daz er dan eine würbe diu im möhte zemen. 
do sprach der küene Sivrit: «so wil ich Kriem- 

hilden nemen, ' 

49 Die sccenen juncfrouwen von Burgonden lant 50 
durch ir unmftzen scoene. daz ist mir wol bekant, <^* 
nie keiser wart s6 rlche, der wolde haben wip, 

im zaeme wol ze minnen der riehen küneginne Up.» 

50 Disiu selben msere gehörte Sigemunt. 5i 
ez reiten sine Hute: da von wart im kunt ^^^^ 
der Wille sines kindes was im harte leit, 

daz er werben wolde die vil hörlichen meit. 



'« 



51 Ez gevriesc ouch Sigelint, des edelen ktineges wip. 52 
siu hete gröze sorge umbe ir kindes lip, <'^> 

wan siu wol erkande Günthern und sine man. 
den gew6rp man dem degene söre 16id§n began. 



46, 3 i'eime, vgl. zu 42, 3. — trvt atm., Geliebter. — 4 er, derjenige. — 

sider, was Sit und sint, nachher, später-. 

47, 1 hohe minne, Minne zu einer hochstehenden hochgeborneh Jungfrau. — 

2 teider in, im Vergleich mit ihm. — ein wint, etwas Geringfügiges, 
ein Nichts. 

43, 1 genuoge sine man, nhd. viele seiner Mannen, — 2 sxt, causal, da. — 
stoete, beständig, treu. — wan stm., Absicht; da er auf treue Liebe 
denken wollte. — 3 zemen stv., geziemen, angemessen sein; in Hin- 
sicht auf edle Geburt. — 4 «o, Nachsatz, zu welchem der Yordersatz 
leicht zu ergänzen ist. 

4d, 3. 4 niemals ward ein Kaiser so mächtig, wenn er ein Weib haben 
wollte, daß ihm nicht wohl ziemt0 zu lieben die mächtige Königin. — 
4 im zceme ac im enzaiThe. 

50,2 reiten, cofktrahiert aus redeten. — sine Hute, seine Dienerschaft. . — 
4 der toiUi^ai Subject zweier Sätze, der Verba wart und was. — harte 
.fidv. von Merte, sehr. 

51v 1 gevriesc pr»t. von g^reischen , erfahren. — . 2 lip , hier Leben. — 

3 erkande, kannte. —4 gewerp stm., Werbung. — leiden swv., ver- 
leiden. 



14 ■ in. AVENTIÜBB, 

52 Dö sprach der küenc Slyrit: «vil lieber vater min, 53 
ftn' edeler frouwen minne wold' ich immer sin, <^*> 
ih'enwurbe dar min herze vil gröze liebe h&t. 

swaz iemen reden künde, des ist deheiner slahte rät.» 

53 «Unt wil du niht erwinden», sprach der künec dö, 54 
«so bin ich dines willen wjerlfchen vrö, <*'> 
und wil dir'z' helfen enden so ich Aller beste kan. 

'\ doch hat der künec Günther vil manegen hohf^Hen man. 

54 Ob ez ander niemen wsere wan Hagene der degen , 55 
der kan mit ttbermüete der höhverte pflegen, ^^^ 

j daz ich des sere fttrhte, ez müg' uns werden leit, 
ob wir werben wellen die vil herlichen meit.» 

55 «Waz mag uns daz gewerren?» sprach dö Sivrit. 56 
«swaz ich friwentliche niht ab in erbit, <'^» 
daz mac sus erwerben mit eilen da min hant. 

ich trouwe an im erdwingen beidiu liut ünde lant.» 

56 Dö sprach der fürste Sigemunt: «din r^de diu ist 

mir leit - 57 

wan wurden disiu msere ze Rih6 geseit, <**^ 

dune dörftest nimmer geriten in daz lant. 
Günther unde Gernöt die sint mir Ungä bekant 

57 Mit gewalte niemen rewerben mac die maget», 58 
so sprach der künec Sigemunt ; « daz ist mir wol gesaget. ^^^ 



52, 3 ih enwurbe, es sei denn, daß ich werben sollte, wenn ich nicht wer- 

ben sollte. — dar mtn herze — hat, wohin sich die Zuneigung meines 
Herzens richtet. — 4 künde, könnte. — «Iahte stf., Art, Weise: 
das ist in keiner Weise zu umgehen, ich werde von meiner Absicht 
nicht lassen, 

53, 2 teil, 2. pers. für teilt. — erwinden, stv., ablassen, abstehen. — 2 wicr- 

liehen adv., in Wahrheit, aufrichtig. — Z so, wie. — hestn adv., aufs 
beste. — 4 doch, eine nochmalige Warnung einleitend. — hohferte, 
hochverte adj.t hoffärtig, stolz. 

54.1 ander niemen, niemand anders. — wan, außer, als. — '2' äbermäete 
stf., Übermuth. — der, solcher; davon hängt daz ab. — hoheerte gen. 
von hohvart. — 4 wellen, wollen. 

.')5, 1 gewerren stv. , hinderlich sein. — 2 friwentliche adv. , freundschaftlich ; 
im Guten. — 3 itujt, sonst, auch ohne das. — 4 trouwen, sich ge- 
trauen. — erdwingen , gewöhnlich ertwingen , etwas an einem , jemand 
etwas abzwingen; abnöthigen. 

56.2 wurden conj., würden. — ze Rine, am Rheine. — geseit, contrahiert 
aus gesaget, wie meit aus maget u. s. w. — 4 lange, seit langer Zeit. 

57, 1 rewerben, durch Metathesis für erwerben. — mac, kann. — 
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wil aber du mit recken riten ik daz lant, 

ob wir iht haben vriwende, die werden! scler^ besant.» 

58 «Des enist mir niht ze muote», sprach aber Sivrit, * 59 
«daz mir sulen recken ze Rine volgen mit ^^) 

'durh deheine hervart (daz waere mir vil leit), 
da mit ich solde ertwingen die vil h^rllchen meit. 

59 Sie mac wol sns erwerben da min eines hant. eo 
ich wil selbe zwelfte in Günth^res lant. <*> 
dar sult ir mir helfen, vater Sigemnnt.» 

d6 gap man sinen degenen ze kleidem gr& unde bnnt. 

60 Do vem&m ouch disin msere sin miioter Sigelint. ei 
• siu begunde trüren umbe ir liebez kint: <*» 

daz vorhte siu Verliesen von Oantheres man. 
diu edele küneginne vil s6re weinen bögan. 

JSI Sivrit der herre gie da er sie sach; 62 

wider sine muoter er güetlichen sprach: <«i> 

ttfrouwe, ir sult niht weinen durh den willen min. 
jfii wil ich äne sorge vor allen wiganden sin. 

62 Und helfet mir der reise in Burgonden lant, es 

daz ich und mlne recken haben solch gewant, <*^> 

daz als6 stolze beide mit ^ren mügen tragen, 
des wil ich iu genftde mit triuwen wserltchen sagen.» 



57, 4 iht mit gen. {tnw«nde\ etwas von Freunden, irgendwelche Freunde. 
-^ hMant part. yon bettenden , holen lassen. 

58, 1 mir ist ze muote mit gen., ich habe etwas im Sinne. — 2 volgen mt7, 
begleiten. — 3 hertart stf., Kriegszug. — ^ da mit, wodurch, auf 
hervart bezüglich. > 

59,1 8uSy 80, auf andere Ameise, alias. — 2 selbe zwelfte y selbzwülft, ich 
mit elf Genossen; eine kleine Ungenauigkeit, indem 64, 3. 161, 3. 
197, 3 ihm zwölf Begleiter gegeben sind. Die andere Bearbeitung ent- 
fernt dieselbe, indem sie hier hat mit zwelf^ gesellen. — 3 dar — helfen, 
dahin verhelfen. — 4 gra, Grauwerk, eine Art Pelzwerk, bunt, zwei- 
farbiges Pelzwerk, romanisch vaire et gris. 

60, 1 ouch gehört zu sin muoter. — 3 ton, durch ; man ist wieder dat. pl. 

61, 2 wider ^ zu. — güetltchen adv. , freundlich. — 3 durh den willen m\n, 
um meinetwillen. — 4 ja, fürwahr, wahrlich. — wtgant, altes Par- 
ticip, der Kämpfer, der Held. 

63, 1 helfen mit dat. der Person, gen. der Sache, Jemand in etwas unter- 
stützen. — in, nach. — 2 daz, die Hilfe soll darin bestehen, daß. — 
3 daz, auf gewant bezüglich. — 4 genäde stf. , Dank; eigentlich Ver- 
neigen. — mit triuwen, in treuer, aufrichtiger Gesinnung: aufrich- 
tigen Dank. 
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63 «Sit du niht wil. erwinden » , sprach frou Sigelint, 64 
«so hilf ich dir der reise, min ^inigez kint, ^^^ 
mit der besten wsete, die ritter ie getruoc, 

dir und dinen gesellen: ir sult ir füer^n genuoc. » 

64 D6 neic der küneginne Sivrit der junge man. 65 
er sprach: «ih wil zer verte niemen mere hän <"> 
niwan zwelef recken : den sol man prüeven wät. 

ich wil daz sehen gerne wie'z umbe Eriemhilde stät.» 

65 Dö säzen scoene frouwen näht ünde tac, 66 
daz Kitzel ir deheiniu rüowe gepflac, <*^' 
unze man geworhte die Slvrides wät. 

er wolde siner reise haben deheiner slahte rät. 

66 Sin vater hiez im zieri^n ^ sin ritterlich gewant, 67 
da mit er wol<\e rÜBjen,-. daz Sigemundes laut-; <^> 
und ir vil liebten l:)rüneje • die wurden ouch bereit, 

und ir vesten helme, ir Schilde scoen' ünde breit. 

67 Do nähet' in ir reise zen Bürgönden dan. es 
um sie begunde sorgen wip ünde man, ^^^ 
ob si immer komen solden heim wider in daz laut. 

die beide in hiezen soumen beide wäfen und gewant, 

68 Ir ros diu wären scoene, ir gereite goldes röt. 69 
lebt' iemen übermüeter, des enwas niht not <®' 



63, 2 einic adj., einzig. — 3 woete dat. aing. von tcat» — 4 geselle swm., Be- 
gleiter. — ir füeren genuoc, ihrer (der Kleidung) genug mit euch 
nehmen. 

64, 1 neic prset^ von nxgen, sich verneigen, mit dat. vor jemand. — 2 verte 
dat. von vart^ Fahrt, Reise. — 3 niwan, außer, als, was wan (zu 54, 1). 
— zwelef, die ursprüngliche Form von zwelf. — prüeoen swv., zurecht 
machen. — 4 sehen, versuchen, erforschen. 

65, 2 lützel , hier in adverbialem Sinne ; doch kann man auch ruowe davon 
abhängig machen. — 3 geworhte, von wurken, bereiten. — 4 haben rät 
mit gen., auf etwas verzichten. 

6(5, 2 da mit, auf gewant bezüglich. — rumen, räumen, verlassen. — 3 brü- 
neje, gewöhnlich brünne stf., Brusthamisch. 

67, 1 dan mit reise zu verbinden: ihre Abreise von dort; zen Burgonäen 
bezeichnet das Ziel der reise: nach Burgund. — 2 um, verkürzt aus 
umb , umbe. — 3 immer, jemals. — i in, für sich. — soumen swv., 
aufladen (auf die soume , soumcere). 

68, 1 gereite stn., Beitzeug, Pferdegeschirr. — goldes rot, roth von Gold. — 
2. 3 wenn jemand übermüthiger war als Siegfried und seine Mannen, 
80 war das unnütz ; niemand hatte mehr Ursache übermüthig zu sein 
als er. — 
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denne wsBre Slvrit und die sine man. 
urloubes er dö gerte zuo den Burgonden dan. 



/-. ^^'^'' 



69 In werten trürecUchen der künec und sin wip. 70 
er tröste minnecüchen dö ir beider lip. (*> 
er sprach: «ir sult niht weinen durch den willen mtn: 
immer äne sorge s^ilt ir mines llbes sin.» 

70 £z was leit den recken, ez weinte ouch manec meit. 71 
ich wsen' in het ir herze rehte daz geseit, <^> 
daz in s6 vil der friwende d& von gelsBge tot. 

von sculden sie dö klageten: des gie in waerliche not. 

71 An dem sibenden morgen ze Wormez üf den sant 72 
riten die vil küenen. allez ir gewant <^> 
was von rotem golde, ir ger^ite wol getan. 

ir ross in giengen ebene, d^s küenen Stvrides man. 

72 Ir Schilde w&ren niuwe, lieht ünde breit, 73 
und vil scoene ir helme, da ze hove reit '^» 
Sivrit der vil küene in Günth^res laut. 

. man gesach an heleden nie so hörlich gewant. 

73 Diu ort ir swerte giengen nider üf die sporn: 74 
' ez fuorten scarpfe gören die ritter üz erkom. <^^^ 

Sivrit der fuort' ir einen wol zweier spannen breit, 
der ze sinen ecken vil harte vreislichen sneit. 



68,3 toasre, weil der Dichter diesen Fall fUr unwahrsoheinlioh hält, so 
steht auch in dem Satze mit denne (als) der Gonjunotiv. — * 4 urloup stm., 
Erlaubniss bu gehen. — zuo den, das Ziel des Gehens (zu 67, 1). 

69, 1 werten prest. von teern, mit acc. der Person, gen. der Sache, jemand 
etwas gewähren. — 3 trösten, inün. troesten. — minneclichen , liebreich. 

— 4 mtnes Itbes, abhängig von sorge: um mein lieben. ^ 

70,1 et weinte, darüber weinte; weinen mit acc. — i da von, infolge 
dessen. — geUege, li^en sollte. — 4 ton sculden, mit Beoht. — mir 
gat not mit gen.« ich habe etwas nöthig, ich habe Ursache zu etwas. 

71, 1 sant, Ufersand, Ufer; dazu gehört ze Wormez. — 4 ebene adr., sanft. 

— man dat.pl., der durch das vorausgeschickte in (ihnen) ange- 
deutet ist. 

72, 1 niuwe adj.^ neu. — 2 »e hove, ^s^n den Hof des Königs, in die Königs- 
burg. — 4 «o, wie sie es trugen. 

73, 1 ort stn.. Spitze; swerte ist gen. pl. — 2 geren swm., gewöhnlich gSr 
stm., Wurfspieß. — 3 ir einen, einen der Wurfspieße. — 4 ««, an. — 
ecke stf., Schneide. — vreislichen adv., schrecklich. — sneit preßt, 
von sniden. 

viBiiiUiraBirLiBD. 3 



18 ~ in. IVBNTIUEB, 

74 Die goltvarwen zoume fnortens' an der hant, 75 
sidihitt färbüege : sus k6men s' in daz lant. ^^^^ 
daz volc sie allenthalben kapfen an began: 

dö liefen in engegene vil der Güntheres man. 

75 Die h6fagemuoten recken, ritter unde kneht, 76 
die giengen zuo den herren (daz was michel reht) <^^^ 
und enpfiengen dise geste in ir herren lant, 

und n&men in die moere mit den Schilden von der hant. 

76 Diu ros sie wolden dannen ziehen an gemach. 77 
Sivrit der vil küene, wie snelle er dö sprach: <^*> 
«lllt uns st§n die moere, mir und minen man» 

wir wellen sciere hinnen: des ich guoten willen hkn, 

77 Swem sin kunt diu msere, der sol mich niht 

verdagen, 78 

wä ich den ktinec vinde, daz sol man mir sagen, ^^^ 
Günthern den vil riehen üz Bürgenden lant.» 
dd sagete'z im ir einer dem ez rehte was bekant. 

78 «Welt ir den künic vinden, daz mac vil wol gescehen. 79 
in jenem sale witen hän ich in gesehen <^^ 
bi den slnen beiden, da sult ir hine gän; 

da muget ir bl im vinden manegen herlichen man.» 

79 Nu wSr^n dem künige diu msere geseit so 
daz da komen waeren ritter vil gemeit, <^^ 
die fuorten wizebrünne und herlich gewant: 

sin' erkande niemen in der Bürgenden lant. 



74i 1 goltvar a.dj.j gen. goUvarweSi goldfarbig. — 2 fäi'büerfe atn., Brust- 
riemen der Pferde. — körnen prset. pl. von körnen , auch kämen , qua- 
meny letzteres die ursprüngliche Form. — Z kapfen swv., gaffen. — 
4 man gen. pl. 

75, 2 herren sind die Ankommenden. Den Gästen entgegenzugehen for- 
derte die Sitte ; darauf bezieht sich die Parenthese. — 4 mcere pl. von 
mdry nrsprflnglioh wohl ein schwarzes Pferd bezeichnend ; dann über- 
haupt Boss, namentlich zur Beise. — miV, samärt^SroViel ;^ie und. 

76, 1 an gemach, wo sie (die Bosse) ruhen könnten, ihre Bequemlichkeit 
hätten. — 2 wie, ausrufend. — 4 hinnen, fort von hier. — des, dazu 
(zu dem baldigen Fortreiten) habe ich guten Willen , es ist meine 
ernste Absicht. 

77, 1 terdagen swr. mit acc. der Person (und Sache) , verschweigen. — 
2 lüä, w». — vinde, finden kann. 

79, 1 Nu, während der Zeit. — 2 gemeit adj., fröhlich, lebensfroh. — 3 fuor- 
ten wie erkande (j^y ist conj. im Sinne der Berichtenden. — %o%z, weiß: 
Beiwort der hrünne wegen ihres hellen Glanzes. — 4 erkande, kannte. 



( :: 
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80 Den künec des hete wunder , von wannen koemen dar si 
die hSrlichen recken in wsete lieht gevar <^) 
und mit so guoten scilden, niuwe unde breit. 

daz im daz sagte niemen, daz was Günthere leit. 

81 Des 4ntwürt' dem künege von Hetzen Ortwin 82 
(rieh ünde küene moht' er w61 sin) <«) 
«Sit wir ir niht erkennen, so sult ir heizen gän 

nach minem oeheim Hagenen: den sult ir sie sehen län. 

82 Dem sint kunt diu riche und ouch diu vremden laut. ss 
sint im die herren.künde, daz tuot er uns bekant.» ^^^ 
der künec bat in bringen unde sine man: 

man sach in h^rliche mit recken hin ze hove gän. 

83 Waz sin der künec wolde, des vrägte Hagene. 84 
«ez sint in mime hüse unkünde degene, (^) 
die niemen hie bekennet: habt ir si ie gesehen, 

des sult ir mir, Hagene, der rehten wftrheite jehen.» 

84 «Daz tuon ich » , sprach Hagene : z'eim' venster er dö gie , 85 
sin ouge er d6 wenken zuo den gesten lie. ***> 
wol beh4gte im ir geverte und ouch ir gewant: 

sie wären im vil vremde in der Burgonden laut. 

85 Er sprach, von swannen koemen die recken an den Rin, 86 
ez möhten selbe fürsten oder fürsten boten sin. <^> 
«ir ros diu sint scoene, ir kleider harte guot.» 

von swänn^n sie füeren, «sie sint hohe gemuot.» 



so, 1 mich hat wunder, eines dinyes , ich wundere mich über etwas. — 3 lieht 
gevar, lichtgefärbt, leuchtend. — 4 sagte, sagen konnte. 

81,1 Des antwurt', darauf antwortete; antwurt' aus antwurtete (aber mhd. 
immer syncopiert) mit gen., auf etwas antworten. 

83, 2 künde a^'., bekannt. — tuot bekant, theilt mit. — 4 herliche adv., statt- 
lich. 

83, 1 Was der König von ihm wollte, begehrte. — tragen mit gen., nach 
etwas fragen. — 2 unkunde , fremde. — 4 jehen st*^. , sagen , mit gen. 
(warheite)j und von wärheite hängt des ab: die Wahrheit in Bezug 
daraiü', ob ihr sie je gesehen habt. — reht, gerade, unverfälscht. 

84, 1 «im' aus eineme, einme, eime verkürzt. — 2 wenken swv., schweifen. — 
3 geverte stn., Ausrüstung. 

85, 1 von swannen, von wo auch. — koemen, gekommen wären (conj. prcet.). 
— 4 Übergang erst aus direoter Bede (3) in indirecte (4^) und dann 
wieder gleich in directe (4^'). — hohe adv., hoch; hohe gemuot dem 
Sinne nach = hochgemuot. 

2* . . 



20 III' AVBNTIUBB, 

86 Als6 sprach d6 Hagene. «ich wil des wol verjehen, 87 
'' swie ich SlVriden nie m^re habe gesehen, <**^ 

86 wil ich wol gelouben, swie ez dar umbe stät, 
daz ez sl der recke, der dort s6 herlichen gät, 

87 Er bringet niuwemaere her in ditze lant. 88 
die küenen Nibelunge sluoc des beides hant, *®^^ 
Schilbünc und Nibelungen, diu riehen küneges /kint. 

er frumte starkiu wunder mit siner grözen krefte sint. 

88 Da der helt al eine an' alle helfe reit, 89 
er vant vor einem berge, daz ist mir wol geseit, ^"* 
bl Nibelunges horde vil manegen küenen man: 

die wären im k vremde, unz er ir künde d& gewan. 

89 Hort der Nibelunges der was gar getragen 90 
üz eime holn berge, nu beeret wunder sagen, *** 
wie in wolden teilen der Nibelunge man. 

daz sach der degen Stvrit: den helt es wundem began. 

90 Er kom zuo z4n s6 nähen daz er die beide sach 91 
und euch in die degene. ir einer drunder sprach: ^'®> 
«hie kumet der starke Sivrit, der helt von Niderlant.» 
vil s^ltssenitl msere er an den Nibelungen vant. 

91 Den recken wol enpfiengen Scilbünc undNibelunc. 98 
mit gemeinem rate die edelen fürsten junc <•** 
den scaz in bäten teilen, den wsetlichen man, 

und gerten des mit vlize: der herre loben in*z began. 



86, 1 ich wil, ich habe Lust, dient hier und 86, 3 wie öfter nur zur Um- 
schreibung des Gonjunctirs : ich möchte wohl glauben. — 2 stoie , ob- 
gleich, mit conj. — nie mere, überhaupt nie. — 3 swie, wie auch 
immer : wie es sich damit auch verhalte , wie es auch zu erklären sei. 
4 daz, hängt sowohl von verjehen als von gelouben ab. 

87, 1 niutoemcere, Neuigkeiten. — rftV^e neutr. von dirre, dieser. 

88, 1 helfe stf., Hilfe; seltener hilfe. — 3 horde dat. von hört, Schatz. — 
4 die, mit Beziehung auf das collective manegen man. — künde ge- 
winnen mit gen. , etwas oder jemand kennen lernen. 

89, 1 Rort der, die Nachsetzung des Artikels, wenn auf denselben ein Ge- 
netiv oder Adjectiv folgt, ist im Nibelungenliede häufig. — 2 hol adj., 
hohl. — 4 mich wundert mit gen., ich wundere mich über, vgl. zu 80, 1. 

90, 2 ir einer drunder, einer von ihnen darunter ; ir oder drunder ist für 

uns pleonastiscb. — 4 seltsoene adj., seltsam. — vant, erfand, erfuhr; 
lernte kennen. 

91, 3 gemeine , allgemein , gemeinsam : mit gemeinsamem Beschlüsse. — 

4 mit vlUe, eifrig. — loben, einem etwas, geloben. — began dient hier 
wie häufig nur zur Umschreibung des Verbums. 
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92 Er sach so yil gesteines, sd wir hoeren sagen, 9S 
hundert kanzwägene ez möhten niht getragen ; <^> 
noch ni§ des röten goldes von Nibelunge lant: 

daz sold' in allez teilen des küenen Sivrides hant. 

93 D6 gäben si im ze miete daz Nibelnnges swert. 94 
sie w&ren mit dem dienste vil fibele gewert, ^•'* 
den in da leisten solde Slvrlt der h^lt guot. 

er'n kunde'z niht verenden: sie wären zöm^c gemuot 

94 'Sie heten da ir friwende zw^lf küener man , / 95 
^daz starke risen wären: waz kunde'z sie vervän? ^^^ 

die sluoc sit mit zome diu Sivrides hant, 

und recken siben hundert dwang er von Nibelunge lant 

f5 Mit dem guoten swerte, daz hiez Balmunc. 96 

durch die starken vorhte vil manec recke junc, 
die sie zem swerte hSten und an den küenen man, 
daz lant zuo den bürgen sie im täten undertän. 

96 Dar zuo die riehen künege die sluog er beide t6t. 97 
er kom von Albrlche slt in gröze n6t. ^^ 

4 der wände sine herren rechen da zehant, 
unz er die grözen Sterke sit an Sivride vant. 

« 

97 Done künde im niht gestriten daz stärkt getwerc. 98 
alsam die lewen wilde sie liefeil an den perc, - ^^ 



93,1 so wir; so bezieht sich nicht auf das erste so, sondern leitet einen 
Zwischensatz ein: wie. Dem ersten sollte ein daz entsprechen (cku 
€z möhten)t statt dessen ein unabhängiger Sat«. — 2 kanzwagen stm., 
BtLstwagen. — 3 mS, mehr : des Goldes war noch mehr als der Steine. 

93,1 miete stf., Belohnung. — 2 mit dem Dienste, den ihnen Siegfried 
leisten sollte, war ihnen schlimm Gewähr geleistet; der Dienst hatte 
schlimme Folgen für sie. — 4 verenden, zu Ende führen. — zomeo, 
über seine Theilnng. — gemuot, gesinnt. 

94, 1 friwende ist gen. pl. — man, ebenfalls gen. pl., Ton zwei/ abhängig. 

— 2 vertan: mich vervähet etwas, mir nützt etwas. — 4 dwang, ge- 
wöhnlich twang. — von Nibelunge lant mit recken zu verbinden. 

95, 3 die, auf vorhte (stf., Furcht) bezüglich. — - zem swerte und an den 
man, beides von vorhte abhängig: vor, gegenüber. — 4«uo, sammtj, 
mit , etwa soviel wie und (zu 75, 4). — sie , nimmt den Begriff monetf 
recke (2) auf. 

96, 1 Dar zuo , knüpft an 94, 3 an. — 2 von , durch. — 3 wände prset. von 
wcenen, glauben, hoffen. — zehant, auf der Stelle. 

97, 1 gestriten mit dat. der Person, es im Streite mit jemahd aufnehmen« 

— getwerc stn., der Zwerg. — 2 Uwe, Löwe. — perc, gewöhnlich 
herc, und so oft im Anlaute p für b. — 
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da er die tamkappen sit Albrich ane gewan. 

d6 was der hordes herre Sivrft der vreisliche man. 

98 Die da torsten vehten, die lägen alle erslagen. 99 
den scaz den hiez er balde füeren unde tragen <*> 
da in d& vor da n&men die Nibelnnges man. 
Albrich der vil starke d6 die kameren gewan. 

99 Er mups' im sweren eide, er diente im s6 sin kneht. 100 
aller hande dinge was er im gereht.» <*** 
s6 sprach von Tronege Hagene. «daz hat er getan: 
also grözer krefte nie m^r recke gewan. 

XOO Noch weiz ich an im m^re daz mir ist bekant. 101 

einen lintrachen sluoc des beides hant. ^^^^ 

er badef sich in dem bluote: sin hüt wart humin. 
des snidet in kein wäfen: daz ist dicke worden sein. 



N 
\ 
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101 Wir Süllen den herren enpfähen deste baz, 102 
daz wir iht verdienen des jungen recken haz. <^*^* 
sin lip der ist s6 küene, man sol in holden h&n: . 

er hat mit siner krefte so menegiu wunder get&n.» 

102 D6 sprach der ktinec rlche : « du mäht wol ha- 

ben war. <i<«' 

nu sich wie degenliche er stet in strites vär, 
er und die stnen degene, der vil küene man. 
wir sulen im engegene hin nider zuo dem recken gän.» 



97, 3 tarnkappe swt., unsichtbar machender, verbergender Mantel. — ane 
{an) gewinnen, einem ein dinc, jemand etwas abgewinnen, abringen. — 
4 doy da, als die Tarnkappe sein geworden. 
98, 1 forsten prset. von turren, pr»8. far, wagen, Muth haben. — Z da (das 
erste) dorthin wo ( oder woher ) ; da vor, vorher ; das dritte da ver- 
stärkt das erste. — nämen, genommen, geholt hatten. — 4 kamere swf., 
Kammer; hier das Kämmereramt (zu 11,4): er wurde Hüter des 
Schatzes. 
99, 1 muose prset. von muoz, wechselt mit muoste. — diente conj-t. wollte 
dienen. — 2 gereht , bereit; mit dat. der Person, gen. der Sache (zu 
etwas) : dinge. — 4 der Genetiv krefte hängt von rner ab. 

100, 1 daz Belativum, was. — 2 lintrache swm., Lindwurm; der erste Theil 
bezeichnet Schlange und hat mit Linde nichts zu thun. — 3 hut 
stf., Haut. — hurnin adj., von Hörn, hörnen. — 4 des, daher. 

101,1 haz adv., besser. — 2 iht für niht , im Absichtssätze. — 3 holden 
han, gewogen machen. , 

102, 1 haben war, Recht haben ; war stn. — 2 sich imp. von sehen. — degen- 
Itche, ritterlich. — vär stf., Trachten, Streben. — 4 hin nider, hinab. 
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103 «Dazmugtir», sprach döHagene, «wolmitdrentaon. <^^> 
er ist von edelem künne, eins riehen künegea sun» 

er st^t in der gebsere, mich dunket, wizze Krist, 

ez ensin niht kleiniu msare dar umb' er her geriten i8t.>» 

i 

104 D6 sprach der künec des Landes: «nu si uns 

willekomen. los 

er ist edel und küene, daz h&n ich wol vemomen: <^^* 
des sol ouch er geniezen in Burgonden laut.» 
d6 gie der herre Günther d& er Sivriden vant. 

105 Der wirt und sine recken enpfiengen s6 den gast 104 
daz in an ir zühten vil w^nec iht gebrast. <^®^» 
des begunde in nigen der wsetliche man, 

daz sie in heten graezen s6 rehte scon6 getan. 

106 « Mich wundert dirre msere » , sprach der künec zehant , 105 
von wanne ir, edel Sivrit, Sit komen in ditze laut, <^<** 
oder w&z ir wellet werben ze Wormez an den Ein.» 
d6 sprach der gast zem künege: ((daz sol iuch 

unverdaget sin. 

107 Mir wart gesaget msere in mines vater laut, 106 
daz hie bi iu wseren (daz het ich gerne erkant) ^^^ ^ 
die küenisten recken (des hän ich vil vernomen), 

die ie künec gewunne : dar umbe bin ich her bekomen. 

108 Ouch beere ich iu selben der degenheite jehen 107 
daz man künec deheinen küener habe gesehen. *^^^ 



103, 1 mit eren, daß es euch zur Ehre gereicht. — > 2 künne stn., G-eschleoht. 
— 3 gehasre stf., Benehmen, Haltung. — 4 kleiniu ^ unbedeutend, ge- 
ringfttgig. — nuere, hier Sache, Gegenstand. 

104. 1 «I, soll er sein. — nu begründet. — 3 geniezen stv. mit gen., Nutzen 
von etwas haben. 

105.2 zufit stf., artiges Benehmen. — til toenic iht, gar wenig etwas, d. h. 
gar nichts. — gebrast prset. von gebresten, gebrechen, mangeln. — 
4 grüezen , abhängig von getan , als Substantiv gebrauchter Infinitiv, 
aber mit dem Adverbium scone und mit der Bection des Yerbums 
(in), grüeten tuon = grüßen. 

106, 2 wanne soviel als toannen. — StoerbeHy ausrichten, betreiben; zu- 
gleich liegt darin ein Begriff der Bewegung, daher verbunden mit 
an den Rtn: was zu betreiben seid ihr an den Bhein gekommen. — 
4 unverdaget f un verschwiegen, mit der Bection des Yerbums (zu 77, 1). 

tot, ^ gewimne, gewonnen, besessen hätte. — bekomen stv., soviel als 
kotnen. 

108, 1 degenheit stf., Tapferkeit. — jehen y zugestehen, iu, euch, der degen- 
heite (gen.) solche Tapferkeit. — 2 dehein hier in negativem Sinne : 
kein. — 



24 in. AYBVTIVBE, 

des redent tu die liute über ^lliu disiu lant: 

nune wil ich niht erwinden unz ez mir w^rd^ bekant 

109 Ich bin ouch ein recke und solde kröne tragen. io6 
ich wil daz gerne füegen daz sie von mir sagen <^^^ 
daz ich habe von rehte liute unde lant: 

dar umbe sol m!n §re und ouch min houbet wesen pfant. 

110 Nu ir Bit sA küene, als mir ist geseit, io9 
sone rüoche ich, ist ez iemen Ifep öder leit: *"®* 
ich wil an iu ertwingen swaz ir muget h&n, 

14nt ünde bürge, daz sol mir werden undert&n.» 

111 Den künec hete wunder und sine man alsam iio 
umbe disiu msere diu er hie vemam, <^^) 
daz er des hete willen, er nseme im slniu lant. 

daz hörten sine degene: dö wart in zürnön bekant. 

112 «Wie het ich daz verdienet», sprach Günther 

der degen, ^iii 

«des min vater lange mit ören hat gepflegen, <^^> 

«daz wir daz solden yliesen von iömännes kraft? 
wir liezen übele schlnen daz wir ouch pflegen 

ritterschafb.» 

113 « Tne wil es niht erwinden » , sprach aber der küene man. 112 
«ez enmüge von dlnen eilen dln lant den fride hän, <"^> 
ich wil es alles walden: und ouch diu erbe min, 
erwirbest du'z mit Sterke, diu sulen dir undertaenec sin. 



108, 3 über^ die Aasdehnung bezeichnend. — 4 nu, begxtkndend. 

109, 3/u«^«n, bewerkstelligen, erreichen. — 3 von rehte, von Bechts w^en : 

weil ich anoh persönlichen Muth habe. — 4 Ehre and Leben ver- 
pfändet er, setzt er zum Pfände: er will beides verlieren, wenn er 
unterliegt. 

110,1 Nüy da nun. — 2 ruocheny sich kttmmem, mit einem abhftngigen 
Satze. 

111,1 alsam t ebenso. — 2 umbe, wegen. — 3 des deutet wieder auf ein 
folgendes da»: statt dessen er nanne. — 4 da geriethen sie in Zorn. 

112, 3 iemanne», i^enc^emandes. — 4 Ue»en oonj.: wenn wir unser Erbgut 
verlören, so zeigten wir schlecht, bewiesen wir nicht, daß wir auch 
Bitterscbaft flben. — schinen, sich zeigen. 

113, 1 rne == ich ne, ich nicht. — 2 es sei denn, daß deine Elraft deinem 
Lande Schutz verleihe. — dinen eUen, entweder dat. pl., oder dtnen 
für dtnem. — 3 walden mit gen. (es aües) , gebieten über ; es bezieht 
sich auf lant. — ouch, andererseits. — 4 du'z, du es, nAmlioh daß 
sie dir unterthan werden. 
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114 Dln erbe und ouch daz mine snlen gellche ligen. m 
Bweder unser einer am andern mac gesigen, <^^> 
dem BOl ez allez dienen, die linte und ouch diu lant» 
daz widerredete Hagene unde Q^mftt zehant. 

\ 

115 »Wir h&n des niht gedingen», sprach dd Görndt, * 114 
«daz wir iht lande ertwingen, daz lernen drumbe i6i ^^^'^ 
gelige vor beides banden, wir baben ricbiu lant: 

diu dienent uns von rebte, ze niemen sint siu 

baz bewant.» 

116 Mit grimmigem muote d& stuonden friwende sin. 115 
d6 was oudi dar under von Metzen Ortwln; ^^^^^ 
der spracb: «disiu suone ist mir barte leit. 

iu bat der starke Slvrit unverdienet widerseit. 

117 Ob ir und iuwer bruoder betet nibt die wer, iie 
und ob er danne fuorte ein ganzez küneges ber, <^^^> 
ib trüte wol erstrlten daz der küene man 
diz Btarkez übermtteten von wären scbulden mtlese l&n. » 

118 Baz zumde barte s6re der belt von Niderlant. 117 
er spracb: «sieb sol vermezzen nibt wider mich ^^^^> 

dln haut 
ieh bin em künec riebe, s6 bistu küneges man: 
Jane dörften micb dln zwelve mit strlte nimmer best&n. » 



lUy l getiche lipm, gleich stehen, als Kampfpreis. — U suteder, welcher 
▼on zweien; davon abhttngi^ unser, einer ist nom. sing, zu »weder, — 
gesigen an einem , jemand besiegen. — 4 Widerreden mit aoc. der Sache, 
gegen etwas reden. 

115,1 gedinge swm., Absieht. «- 2 iht lande j irgendwelche Lande. — da», 
so daß. — 4 bewant von bewenden, ein dinc ze — , etwas bei jemand an- 
bringen : sie sind bei niemand besser angebracht als bei ans. 

116, 1 friwende »in, der JLrtikel fehlt nach älterthümlicher Weise. - 8 »uone 
. stf. , Stthne , Versöhnung. — 4 widerseit pari, von widereagen , den 
Frieden aufkündigen. 

117, 1 bruoder pl. neben brüeder. — wer stf. , Vertheidigong, streitbare 
Mannschaft; die. die hinreichende. — 2 küneges her, Heer wie es 
einem Könige zuicommt. — 3 trute aus trüwete, von triuwen, trouwen 
(zu 55, 4). — erstrtten, durch Streit erringen. — 4 übermüeten swv., 
flbermüthig sein. ~ von waren schulden, znit YoUem Bechte. 

118, 1 zumde prnt. von zumen , zürnen mit acc. , über etwas zürnen. — 
3 vermezzen, sich, sich anmaßen, sich erkühnen, wider, gegen jemand. 
— 8 »6, dagegen. — 4 din »weite, deiner zwölf. ^- mit strUe bestdn, 
streitend angreifen. 



26 III. AVENTIUBB, 

119 N&ch swerten rief d6 söre von Hetzen Ortwin: iig 
er mohte Hagenen swester sun von Tronege vil wol sin. *"^> 
daz der so lange dagete, daz was dem künege leit. 
d6 undcrstuond ez Gernöt, der ritter küen' ünt gemeit. 

120 EJy sprach ze Ortwine : «l&t iuwer zürnen stän : 119 
uns enMt der herre Sivrit solhes niht getan. <^> 
wir mügen'z noch wol sceiden mit zühten, dest min r&t, 
und haben in ze friwende : daz uns noch lobelicher st&t. » 

12 1 D6 sprach der starke Hagene : « uns mac wol wesen leit , 120 
allen dinen degenen, daz er ie gereit <^"> 
durch striten her ze Rine. er solde'z haben l&n: 

im heten mine herren sölher leide niht getan.» 

122 Des antwurte Sivrit, der kräftige man: 121 
«müet iuch daz, her Hagene, daz ich gesprochen h&n, ^^^ 
s6 sol ich läzen kiesen daz die hende min 

wellent vil gewaldec hie zen Burgonden sin.» 

123 «Daz sol ich eine wenden», sprach aber 66m6t. 122 
allen sinen degenen reden er verbot <"*> 
iht feiit übermüete des im wsere leit. 

dö gedähteTJuch Sivrit an die vil herlichen meit 

124 «Wie zseme uns mit iu Witen?» sprach aber G^möt 123 
«swaz beide nu dar under müesen ligen tot, <^^ 
wir heten's lützel ßre und ir vil kleinen frum.» 

des antwurte ime dö Sivrit, des künec Sigemundes sun: 



119, 2 Zwei Genetive voneinander abhängig : der Sohn der Schwester Ha- 
gen's von Tronege. — 3 der, Hagen. — dagen , schweigen. — 4 under- 
stuond eZf trat dazwischen, verhinderte es. 

130, 1 stäriy auf sich beruhen, bleiben. — 2 solhes, nämlich daß man des- 
wegen zu den Waffen greifen müsste. — 'de* sceiden, die strittige 
Sache beilegen; mit zühten, auf anständige Weise. — dest, das ist. 

121,1 wesen, sein. — ^2 gereit, ritt. -^ .3 er hätte es unterlassen, bleiben 
lassen sollen; tan part. für getan. — 4 sölher, vgl. zu 120, 2. 

122,3 kiesen, sehen. — 4 wellent, zur Bezeichnung des Futurums. — hie 
zen Burgonden, hier in Burgund. 

123,1 ich eine, ich allein. — wenden, verhindern, abwenden. — 3 des, At- 
traction für des daz; des hängt von iht ab. — 4 der Gedanke an 
Kriemhild machte auch Siegfrid friedlicher gestimmt. 

134,1 iceme, würde geziemen. — 2 dar under, dazwischen, dabei: bei dem. 
Kampfe. — 3 heten*s^ hätten davon. — frum stm., Nutzen. 
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125 «War umbe bitet Hagene und ouch Ortwin, 124 
daz er niht gfthet strlten mit den friwenden sin, t^^> 
der er hie so manegen zen Burgonden h&t?» 

sie muosen rede vermlden: daz was G^mötes r&t. 

126 «Ir sult^ uns wesen wfllekömen», b6 sprach daz 

Uoten kint, 125 

«mit iuwem hergesellen, die mit iu komen sint. <^> 
wir sulen iu gerne dienen, ich und die mftge min.» 
d6 hiez man den gesten scenk^n den Günth^res win. 

127 D6 sprach der wirt des landes: «allez daz wir h&n, 126 
geruochet ir's n&ch ^ren, daz si iu undert&n, <^> 
und 8l mit iu geteilet ITp ünde guot.» 

d6 wart der herre Slvrit ein lützel s&nfber gemuot. 

128 D6 hiez man in behalten allez ir gcwant. 127 
man suochte herberge, die besten die man vant, <^> 
StVrfdes knehten: man scuof in guot gemach. 

den gast man sit vil gerne da zen Burgonden sach. 

129 Man bot im michel 6re dar nkch. ze manegen «ts(|en, 12s 
tftsent stunden m^re dann' ich iu kan gesagen. (^> 
daz bete versolt sin eilen, ir sult gelouben daz, 

in sach vil lützel lernen der im wser^ gehaz. 

130 Sich vlizzen kurzwile die kttnege und ouch ir man. 129 
s6 was er ie der beste swes man dft began : <^> 



135, 1 btten stv., warten. — 2 gäfien swv., eilen; mit inf. (striten), — 4 sie 
mussten schweigen. 

126, 1 daz Uoten iint, so heißt insbesondere Giselher, als der jüngste der 
Brttder. — 2 hergeaelle, Kampfgenosse. — 3 sulen, zur Umsclueibang 
des Futurums. 

127| 2 geruochet ir's, begehrt ihr es; nach eren, wie es der Ehre gemäß ist, 
auf ehrenvolle Weise. — undertan, zur Yerfttgung gestellt. 

128, 1 behalten , aufheben : in ist dat. ihnen. — 3 knehten , für die Knechte. 
— gemach stn., Bequemlichkeit. 

129, 2 stunden dat. pl., mal: um tausend mal mehr. — dann*, als. — 3 «er- 
soln, Terschulden, verdienen. — 4 vil lützel iemen, gar wenig jemand, 
niemand. — gehaz, feindlich gesinnt. 

130, 1 vlizzen preet. pl. von vli:en , sich , mit gen. , sich befleißigen. — 2 so, 
wenn das geschah, so. — ie, immer. — • 



28 III. AVENTIÜRB, 

des'n kund' im gevolgen niemen, s6 michel was B)n kra!^, 
BÖ sie den stein wnrfen oder schüzz^n den scaft. 

131 Swft 86 bl den frouwen durch ir höfscheit iso 
kurzewlle pfl&gen die ritter vil gemeit, ^^^> 
dk sah man ie vil gerne den helt von Niderlant. 

er het üf höhe minne sine sinne gewant. 

132 Swes man ie begunde, des was sin lip bereit isi 
er tnioc in slme sinne ein minnediche meit, <^> 
und ouch in ein diu frouwe die er noh nie gesach, 
diu im in heinliche vil dicke güetlichen sprach. 

133 Swenn' M dem hove wolden spilen da diu kint, 132 
ritter unde knehte, daz sach vil dicke sint <^^> 
Eriemhilt durch diu venster, diu küneginne h^r: fr^U 
deheiner kurzwlle bedorftc s' in den zlten m^r. 

134 Wess' er daz in ssehe die er in herzen truoc, 133 
d& het er kurzewlle immer von genuoc. <^^^ 
Bsehen sie sin ougen, ich wil wol wizzen daz, 

daz im in dirre werlde künde nimmer werden baz. 

135 Swenn' er bl den beiden üf dem hove stnont, 134 
also noch die liute durch kurzewlle tuont, <^**> 
86 stuont s6 minnecllche daz Sigelinde kint, 

daz in durch herzen liebe trüte manec vrouwe sint. 

136 £r gedikht' ouch manege zlte : «wie sol daz gescehen 135 
daz ich die maget edele mit ougen müge sehen, ^^> 



130| 8 des, darin. — im gevolgen, es ihm gleichthtm. — A ao, wenn. — 
stein ioerfen, eine beliebte ritterliche Übung, wobei es darauf an- 
kam, einen schweren Stein so weit als möglich zu schlendern. Anch 
den Schaft schießen bezeichnet das Schleudern von Lanzen nach 
einem Ziele. 

131, 1 8wa so, wo nur immer. — ho/scheit , feines höfisches Benehmen. 

132, 1 begintMn mit gen. ; das Prset. st. und sw. began und begunde. — »tit 
lip, er. — 3 ein diu frouwe, eine Frau Yon solcher Beschaffenheit; 
frouwe hftuflg auch von Jungfrauen hohem Standes gebraucht. — 
4 heinHche stf., Heimlichkeit ; in h, , insgeheim. — im sprach, von ihm 
sprach. — güettichen adv. , wohlwollend, freundlich. 

133, 1 Swenn*, wann immer. — diu kint, die jungen Leute. — 4 in den ztten, 
in^dem Augenblicke, wenn sie das sah. 

134, 2 da mit von zu verbinden. — 8 ich wil wol wizzen , ich glaube zu 
wissen. — 4 werden baz, besseres zuTheil werden, es besser gehen. 

135,3 als6, wie. — noch, heutzutage. — 3 minnediche adT., liebenswtbrdig. 

136, 1 sUe äcc. pl. ' 



1 
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die ich yon herzen minne und lange h&n get&n? 

diu ist mir noch vil vremde : des muoz ich trdric gest&n. » 

I 

137 S6 ie die künege riche riten in ir laut, i36 i 

so muosen ouch die recken mit in al zehant <^) 

da mite muos^ ouch Sivrit: daz was der frouwen leit. 
er leit ouch von ir minne dicke michel arebeit. 

138 Sus wond^ er bi den herren, daz ist alwär, 137 
in Guntheres lande volleclich ein jltr, <*'^> 
daz er die minneclichen die zite nien' gesach, 

da von im sit vil liebe und ouch vil l^id^ gescach. 



136, 3 fian getan , geliebt habe ; tuon vertritt wieder das Torausgehende 

Verbom. — 4 gestän, bleiben, sein. 
137,1 Soie, jedesmal wann. — 2 muosen, mussten reiten; ebenso 3. — 

3 der frouwen, Kriemhilde. — 4 leit praet. von Itden, litt. 
138,1 alwar, gänzlich wahr. — 3 daz, so daß. — minneclichen aoc. sing. 

der schwachen Form. — die fite, während der Zeit. — i da von, 

von der. — Hebe und leide sind Adverbien. 



IV. ÄVENTIÜRE, 

WIE EB MIT DEN SAHSEN STREIT. 

Der Sachsenkönig Liadeger Hnd der Dänenkönig Liudegast kün- 
digen Günthern Krieg an. Gnnther macht Siegfried Mittheilung davon. 
Dieser mit tausend Mannen Gnnther's and seinen zwölf Becken zieht 
nach Sachsen , während Günther daheim bleibt. Er besiegt im Zwei- 
kampfe Liadegast und macht ihn zum Gefangenen. In der dann folgen- 
den Schlacht wird auch Liudeger gefangen genommen. Boten werden 
nach Worms vorausgesendet; einen derselben lässt Kriemhild zu sich 
kommen, fragt ihn aus und beschenkt ihn reichlich. Die Sieger kehren 
heim, die beiden gefangenen Könige werden gegen Bürgschaft freigelassen. 
Siegfried, der sich beurlauben will, wird gebeten noch zu bleiben. 



139 Nu nähent yremdiu m«re in Günth^res lant, iss 
von boten die in verre wurden dar gesant <^^* 
von ünkünden recken die in truogen haz. 

dö sie die rede vem&men, leit was in wserliche daz. 

140 Die wil ich iu nennen: ez was Liudeger 139 
üzer Sahsen lande, ein richer fürste hör, ***^> 
und ouch von Tenemarke der künec Liudegast. 

die brähten in ir reise vil manegen hSrlichen gast. 

141 Ir boten komen wären in Güntheres lant, i40 
die sine widerwinnen heten dar gesant. ^^^^ 



139, 1 vremde , hier seltsam , wunderbar. — 2 verre adv. , fern , von fern 
her. — in, ihnen, den burgundischen Königen , die 138, 1 mit Herren 
gemeint waren. 

140. 1 Diey die unkunden recken. — 2 it,zer prsep., ans. — 4 hrahten^ fährten 
mit sich. — in ir reise y auf ihren Krie^szug. — gast ^ häufig von 
feindlichen Kriegern gebraucht; lat. hostts. 

141.2 mdurwinne swm., Feind. — 
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dö rrkgte man der maere die ünkünden man. 

man hiez die boten balde ze hove ftir den künec gän. 

142 Der künec sie gruozte scörie; er sprach: «sit willekomen. i4i 
wer iuch h^r habe gesendet, des'n hau ich niht vernomen : <^*^* 
daz sult ir läzen beeren», sprach der künec guot. 

dö vorhten sie vil sere den grimmen Güntheres muot. 

143 «Welt ir, künec, erlouben, daz wir iu maere sagen, 142 
diu wir iu da, bringen, sone sulen wir niht verdagen, <^'"> 
wir nennen iu die herren die uns her häbent gesant: 
Liudegast und Liudeger die wellent suochen her enlant. 

144 Ir habt ir zorii verdienet, ja hörten wir wol daz 143 
daz iu die herren beide tragent grozen haz. ^^^^ 
sie wellent herverten ze Wormez an den Rin: 

in hilfet vil der degene. daz wizzet üf die triuwe min. 

145 Inre zwelf wochen diu reise muoz gescehen. 144 
habt ir iht guoter friwende, daz läzet balde sehen, <^^> 
die iö vriden helfen die bürge und iuwer lant. 

hie wirt von in verhouwen vil manec heim unde rant. 

146 Oder weit ir mit in dingen, so enbietet ez in dar: 145 
sone ritent iu so nähen niht die manegen scar <^^^J 
der iuwer starken vinde üf herzenlichiu leit, 

da von verderben müczen vil guote ritter gemeit.» 

147 «Nu bitet eine wile», sprach der künec guot, i46 
«unz ich mich baz versinne : ich künd' iu minen muot. <^^' 



141, 3 trägen mit acc. und gen. (der mcere). — 4 für, vor. 

142, 1 scone adv. , geziemend. — 4 grimme y schrecklich. 

143, 2 diu da gehört zusammen. — 3 wir nennen = wir ennennen; nennen 
ist conj. — 4 suochen, häufig vom feindlichen Einfall gebraucht; sie 
wollen feindlich hierher ins Land einfallen. — enlant, geschwächt 
aus in lant. 

144,4 verdienet y verschuldet. — 3 herverten, eine Heerfahrt thun. — 4 «/ 
die triuwe min , bei meiner Treue , wahrhaftig. 

145,1 Inre pr«p. mit dat. innerhalb. — 3 vriden, beschirmen. — 4 von in, 
von den beiden Königen. — verhouwen, zerhauen. — rant, Schild. 

146, 1 dingen swv., unterhandeln. — dar, dorthin, in ihr Land. •— 2 sone, 
wenn ihr das thnt, so. — manegen, zahlreichen,^ vielen. — 3 -uf, den 
Zweck bezeichnend: um euch zuzufügen. — 4 (2a von, durch das riten. 

W,2 sich versinnen itv., bei sich überlegen. — muot, Gesinnung, Ent- 
schluß. — 



82 IV. AVENTIÜBB, 

hkn. ich getriuwer lernen, die sol ich niht verdagen 
disiu starken maere sol ich minen friwenden klagen.» 

148 Gdnthere dem riehen wart leid^ genuoc. ur 
die rede er tougenlichen in sime herzen truoc. ^^^^ 
er hiez gewinnen Hagenen und ander sine man 

und bat ouch harte balde ze höve nach Gem6>te gin. 

149 D6 kom^n die besten swaz man der d& vant. i4S 
er sprach: «man wil uns suochen her in unser lant <^> 
mit starken herverten; daz lät iu wesen leit.» 

des antwurte G^rnöt, ein ritter küen' ünt gemeit: 

150 «Daz wer et wir mit swerten», sprach G^rnÖt. i49 
«da sterbent wan die veigen: die l&zen ligen tot. ^^^^ 
dar umbe ich niht vergezzen mac der ^ren min. 

die unser viande sulen uns willekomen sin.» 

151 Dö sprach von Tronege Hagene : «daz endunket 

mich niht guot. i50 

Liudegast unt LiudegSr die tragent übermuot. <^^> 

wir mugen uns niht besenden in so kurzen tagen;» 
sd sprach der küene recke: «wan muget ir^z 

Sivride sagen?» 

152 Die boten herbergen hiez man in die stat. i5i 
swie vient man in waere, vU scöne ir pflegen bat <^®*^ 
Günther der rlche, daz was wol get&n, 

unz er revant an friwenden wer im d& wölde gest&n. 



147, 3 iemen mit gen., jemand von Oetreaen. — 4 disiu starken mmre, diese 

wichtige Nachricht, ist Object von verdagen wie von klagen, 
148,1 genuoc j bezeichnet dem Sinne nach: sehr, mit leichter Ironie. — 

2 tougenlichen adr., geheim. — rede, bezeichnet oft nur Sache. ^ — 

3 gewinnen, herbeiholen. — 4 ze hove, in den Eönigspalast ; nach 
Gemote, um Q-emot holen zu lassen. Günther kann deswegen auch 
in der Hofburg sich aufgehalten haben. 

150, 1 wer wir = wem wir, wehren wir; das n wird in der Begel nur ab- 

geworfen, wenn wir unmittelbar auf das Verbum folgt. — ^et, doch. 

— 2 wan, nur. — die veigen, die zxim Tode Bestimmten. — lazen conj., 
wollen wir lassen. — 3 dar umbe, weil ich etwa auch fallen müsfete. 

— 4 viant altes part., auch vtent, vint, Feind. 

151, 3 sich besenden, seine Hannen herbeiholen, yersammeln lassen, in — 

tagen, in so kurzer Zeit (145, 1). -" 4 wan, warum nicht. 
152, 1 in die stat, nicht: in der Stadt, wegen des in herbergen liegenden 
Begriffs der Bewegung: in die Herberge führen. — 2 vtent hier adj., 
feindlich , Feind. — bat , gebot. — 4 repant = ervant , erforschte. — 
gestän , beistehen , helfen. 
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153 Dem künege in sinen sorgen was idoch vil leit. isn 
dd sah in trür^nde ein ritter vil gemeit, <^**> 
der niht mohte wizzen waz im was gescehen: 

d6 bat er im der maere den künec Günther verjehen. 

154 «Mich nimt des michel wunder», sprach dö Sivrit, 15a 
«wie habt ir so verk^ret die vroelibhen sit ^^^ 
der ir mit uns nu lange habet alher gepflegen.» 

des antwurt' ime dö Günther, der vil zierliche degen: 

155 «Jane mag ich allen Hüten die swaere niht gesagen 154 
die ich muoz tougenllche in mime herzen tragen: ^^^> 
man sol steten vriwenden klagen herzen n6t.» 

diu Slvrides varwe wart dö bleich unde röt. 

156 Er sprach zuo dem künege: «i^ne hän iu niht verseit. 155 
ich sol iu helfen wenden elliu iuwer leit. ti»?) 
weit ir vriwent suochen, der sol ich einer sin 

unt trouwe ez wol volbringen mit ^ren an daz ende min.» 

157 «Nu 16n' iu got , her Slvrit : diu rede mich dunket guot 156 
und ob mir nimmer helfe iwer 611en getuot, <^®> 
ich freu mich doch der msere, daz ir mir sit s6 holt, 
leb' ich deheine wlle, ez wirdet umb' iuch wol versolt. 

158 Ich wil iuch läzen hoeren war umbe ich trürec 

stän. 157 

von boten miner vlnde ich daz vemomen h&n <^*> 

daz sie mich wellen suochen mit herverten hie. 
daz getl[ten uns noch degene her zuo disen landen nie.» 



153, 1 was leit , er war betrübt. — 2 ein ritter, Siegfried. — 4 er bat den 

König, ihm die Kunde, die Saohe mitzutheilen. 

154, 2 verkeren , verwandeln. — sit = site stm. , Benehmen ; hier pl. — 

3 alher, bisher. — 4 zierlich, stattlich. 
155, 1 stccere stf. , Kammer. — gesagen , verstärktes sagen. — 3 stcete , trea. 
— 4 varwe stf., Farbe. £r Wechselte die Farbe vor innerer Be- 
wegung. 

156, 1 Ich habe euch niemals etwas abgeschlagen ; ihr könnt also mir euem 

Kummer vertrauen. — 2 elliu neutr. pl. von al. — vriwent acc. pl., 
hier unflectiert. — 4 es, euer Freund zu sein. — volbringen, durch- 
führen. — an, bis an. 

157, 3 freu =s frewe. — hoU, freundlicht wohlwollend gesinnt. — 4 deheine 

teile, noch eine Zeit lang. — versoln, durch Dienst erwidern, be- 
lohnen: umb' iuch, in Bezug auf euch, an euch. — wirdet, die ur- 
sprüngliche Form von wirt. 

158, 4 getäten, vertritt suochen, daher verbunden mit her zuo disen landen 

(vgl. zu 143, 4). 

HIBBLUMaEKIilED. 3 
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159 «Daz l&t iuch ahten ringe», sprach dö Slvrit, ir» 
«unt senftet iuwerm muote: tuot des ich iuch bit, <'*^> 
l&t mich iu erwerben 6re unde frumen, 

und bittet iuwer degene daz sie iu ouch ze helfe kumen. 

160 Swenn' iuwer starke vlnde z'ir helfe möhten hän ir.i> 
drlzec tüsent degene, so wold' ich sie bes^ln, "^^> 
und het ich niwan tüsent: des lä,t iuch an mich.» 

dö sprach der künec Günther: »daz dien' ich 

immer umbe dich.» 

161 «So heizet mir gewinnen tüsent iuwer man, leo 
Sit daz ich der mlnen bi mir niht enhän <^^> 
nlwan zwelf recken: ''sö wer ich iuwer lant. 

iu sol mit triuwen dienen immer Sivrides hant. 

102 Des sol uns* helfen Hagene und ouch Ortwin, i6t 

Däncw&rt und Sindolt, die lieben recken din. t^**'» 

ouch sol da mit riten Volker der küene man: 
der sol den vanen fücren; baz ich's niemen engan. 

163 Unt l&t die boten rlten h^im in ir lant: i6:^ 
daz sie uns sehen sciere, daz tuo man in bekant, <^^^ 
sö daz unser bürge müezen vride hän.» 

dö hiez der künec besenden beide mäge unde man. 

164 Die boten Liudegeres ze hove giengen dö. i63 
daz sie ze lande solden, des wären sie vil vrö. ^^^^ 
dö bot in riebe gäbe Günther der künec guot, 

und scuof in sin geleite: des stuont in hoh^ der muot. 



159. 1 mich ahtet Hnye y mich kümmert wenig, mir macht nicht viel Sorge. 
— 2 senften awr., beschwichtigen, Linderung verschaffen : mit dat. — 
biten mit acc. und gen. ( des , warum ). — 3 /rume b wm. , Nutzen. 

160, 3 und am Anfang eines Conditionalsatzes , fttr uns pleonastisch. — sich 

läzfnan, sich verlassen auf ; des, in Bezug darauf , darin. — 4 dienen, 
etwas umbe einen, etwas mit Dienst an einem vergelten. 

161, 3 niwan, außer, nur. — so, wenn ihr mir die tausend herbeischafiPt. — 

4 mit triuwen, in treuer Gesinnung. 

162,3 da mit, mit ihnen. — 4 van (für vane) swm., die Fahne. — baz^ 
besser, lieber. — gan, gönne (inf. gunneH)^ mit dat. der Person, 
gen. der Sache. 

163, 2 sehen, nämlich in ihrem Lande. -— 3 so, in solcher Weise. 

164.2 ze lande, heim in ihr Land. — solden, reisen sollten. — 4 scuof, 
verschaffte. — geleite stn., Geleit, schützende Begleitung, daß sie 
unterwegs nicht angefallen würden. Darüber waren sie erfreut. 
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165 «Nu saget,» sprach d6 Guntfadr, «denvianden min 5 i64 
sie mugen mit ir reise wol da heime stn. <^^'> 
welln aber sie mich suochen her in miniu lant, 
mir'n zerinne miner vriwende, in wirdet arbeit erkant » 

166 Den boten riebe gäbe man d6 für truoc: i65 
der het in ze gebene Günther genuoa <^^> 
dine torsten niht versprechen die Liudegeres man. 

dö si ürloup gen&men, sie schieden vrosliche dan. 

167 Dd die boten wären ze Tenemarke komen, 166 
unt der künec Liudegast bete daz vernomen ^^^^ 
wie sie von Eine komen, als im daz wart geseit, 

ir starkez übefmüeten was im wserlichen leit. 

168 Sie sagten daz sie beten vil manegen küenen man : i67 
euch sähen sie dar under einen recken stän, <^*®> 
«der was geheizen Slvrit, ein helt üz Niderlant.» 

ez leidet' Liudegaste, do er daz maere rehte ervant. 

169 Dö die von Tenemarke ditze horten sagen, les 
dö ilten sie der friwende deste mö bejagen <^^ö> 
unze daz her Liudegast siner küenen man 
zweinzec tüsent degene zuo siner reis6 gewan. 

170 Do besände ouch sich von Sahsen der künec Liudeger, leo 
unz sie vierzec tüsent beten unde m^r, <^^i> 
mit den sie wolden riten in Burgonden lant. 

dö het ouch sich hie heime der künec Günther besant 

171 Mit den slnen mägen und siner bruoder man , 170 
die sie wolden füeren durch urliuge dan, <^72> 



165, 2 8ie sollen nur daheim bleiben : eine Drohung. — 4 mir'n — tri wende ^ 

es müsste denn sein, daß meine Freunde mir ausgehen, mangeln, 
mich im Stiche lassen. — in wirdet erkant , sie sollen kennen lernen. 

166, 3 versprechen, versagen, verweigern, ablehnen. — 4 genamen, genom- 

men hatten. — dan, von dort. 

167, 3 wie, auf welche Weise, mit welchem Sescheide. — ali, sobald. — 

4 ir, der burgundischen Könige. 
168,1 Sie, die Boten; sie, die burgundischen Könige. — 3 Übergang in 
direete Rede. — 4 leiden, leid sein, zuwider sein. 

169, 2 beJagen, herbeischaffen. — 4 zweinzec, zwanzig. 

170, 1 ouch gehört zu Liudeger^ nicht zu sich, wird aber gern vor das Pro- 

nomen pers. gestellt ;^ derselbe Fall 170, 4. 

171, 1 sich besenden mit magen , durch Boten die Verwandten zusammen- 

kommen lassen. — 2 urliuge stn., Kampf. — 

3* 
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und ouch die Hagenen recken: des gie den beiden ndt. 
dar umbe muosen degene sider kiesen den tot 

172 Sie vlizzen sich der reise. d6 sie wolden dan, 171 
den vanen muose leiten Volker der küene man, <i^> 
also sie wolden riten von Wormez über Bin. 
Hagene von Tronege der muose scarmeister sin. 

173 Da mite reit ouch Sindolt unde Hünolt, 173 
die wol gedienen künden daz Guntheres golt. ^^^ 
Danewart Hagenen bruoder und ouch Ortwin, 

die mohten wol mit ßren in der herverte sin. 

174 «Her künec, sit hie heime», sprach do Sivrit, 17s 
«Sit daz iuwer recken mir wellent volgen mit: <^^'> 
belibet bi den frouwen und traget höhen muot. 

ich trouwe iu wol behüeten beidiu ere unde guot. 

175 Die iuch da wolden suochen ze Wormez an 

den Ein, lu 

daz wil ich wol behüeten, sie mugen da heime sin. ^^^) 
wir sulen in geriten 86 nähen in ir laut, 
daz in ir übermüeten werde in sorgen erwant.» . 

176 Von Rine sie durch Hessen mit ir beiden riten 175 
gegen Sahsen lande: da wart sit gestriten. <i77) 
mit roube und ouch mit brande wuosten sie daz laut, 
daz ez den fürsten beiden wart mit arebeit bekant. 

177 Sie kömen üf die marke : die knehte zogeten dan. 176 
Sivrit der vil starke vrägen des began: <i^> 



171,3 das hatten sie uöthig, nämlich sich zu besenden. — 4 kiesen, erpro- 
ben, kennen lernen. 

172, 3 also, als, sobald. — 4 scarmeister, Führer der Schaar, Heermeister. 

173, 2 gedienen , durch Dienst erringen. — 4 in der herverte, bei der Heer- 

fahrt: als Theilnehmern 

174, 2 mir volgen mit , mich begleiten. — 3 traget hShen muot, seid fröhlich. 

175, 2 daz behüeten, dafür sorgen. — sie mugen da keime sin, vgl. 165, 2. — 

3 sulen , Umschreibung des Futurums. — 4 werde erwant, umgewendet 
-werde, in das Gegentheil verwandelt werde. 

176, 3 wuosten prset. von wüesten. — 4 fürsten , Liudegast und Liudeger. — 

mit arebeit, mit Koth, die durch die Verwüstung ihr Land erfuhr. 
177, 1 marke stf., Grenze. — zogen swv., ziehen. — 
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«wer sol des gesindes uns nu hüeten hie?» 
j&ne wart den Sahsen geriten schedellcher nie. 

178 Sie spr&chen: «l&t der tnmben hüeten üf den wegen 177 
den küenen Danewarten; der ist ein sneller degen. <^^> 
wir TÜesen deste minre von Liudeg^res man. 

l&t in und Ortwlnen hie die nähhuote hän.» 

179 uS6 wil ich selbe rlten», sprach Slvrit der degen, its 
«unde wil der warte gegen den vlnden pflegen, <^**> 
unz ich rehte ervinde w& die recken sint.« 

dö vrart gew&fent sciere der scoenen Sigelinden kint 

180 Daz volc bevalh er Hagenen , dö er wolde dan, 179 
unde GSrnöte dem vil küenen man: ^^^^ 
d6 reit er eine dannen in der Sahsen laut 

des wart Ton im verhouwen des tages manec helmebant. 

181 Dö sah er here daz gröze daz üf dem velde lac, im 
daz_wider,,sSaer helfe mit ünfüoge wac: <^> 
des was wol vierzec tüsent oder dannoch baz. 

Stvrlt in hohem muote sach vil vroeltchen daz. 

182 Dö het ouch sich ein recke gein den vinden dar isi 
erhaben üf die warte: der was ze vlize gar. <^> 
den sach der herre Sivrit, und in der küene man: 
ietweder dö des andern mit nide hüeten began. 

183 Ich sage iu wer der wsere, der der warte pflac. is» 
ein liehter seilt von golde im vor der hende lac. <^"> 



177, 3 hüeten mit gen. , die Anflicht führen ; uns ist dat. — 4 wahrlich nie 
wnrde den Sachsen zu größerm Schaden ein Einfall in ihr Land 
gemacht; denn riten hat im Hhd. einen weitern Sinn als reiten. 

178,1 vf den wegen ^ unterwegs. — 3 minre j weniger. — von, durch. — 
4 nähhuote, die Aufsicht üher den Kaohtrab. 

179, 2 warte stf., Spähen, Becognoscieren des feindlichen Heeres. — 3 er- 

vinde ^ erforsche. 

180, 1 (eealApraet. voh bevelhen^ anvertrauen. — wolde dän, fortreiten wollte. 

— 4 des, infolge dessen. — des tages, an dem Tage. — helmebant, ge- 
wöhnlich helmbant stn., das Band, womit der Helm festgebunden wird. 

181, 2 wider, im Vergleich mit. — wac von wegen, wiegen, aufwiegen: mit 
_ un/uoge, in ungeheuerm Maße. — 3 des, auf here bezüglich. — dan- 

"noch baz, noch mehr. 
182,1 vinden, sind hier Siegfried und die Seinen. — 2 erhaben, aufgemacht, 
dar, dahin. — ze vlUe, sorgfältig. — gar adj., ausgerüstet, gewaft- 
net. — 4 ietweder, jeder von beiden. — hüeten, Acht geben, 'beob- 
achten. 
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ez was der künec Liudegast; der huote einer schar, 
dirre gast vil edele sprancte Mrlieliexi dar. 



^ 



184 Nu het oueh in her Liudegast vtentllche ericorn. iss 
ir ros sie nämen beide zen siten mit den sporn, ^^^ 
sie neigten üf die scilde die scefte mit ir kraft. 

des wart der künec riche mit g rozen sorgen behaft. 

185 Diu ros n&ch stiebe truogen diu riehen kü- 

neges kint i84 

beide für ein ander, sam sie waete ein wint. <^^> 

mit zoumen wart gewendet vil ritterlichen dan: 
mit swerten ez yersuochten die zw^ne grimmige man. 

186 D6 sluoc der herre Sivrit daz al daz velt erdöz. i85 
d6 stoup üz dem helme sam von brenden grdz <^* 
die viwerröten vanken von des beides hant. 

ir ietweder den sinen an dem änderen vant. 

187 Ouch sluog im her Liudegast vil manegen grim- 

men Slac. 186 

ir ietwederes eilen üf Schilden vaste lac. <^** 

dö heten dar gehüetet wol drizec siner man: 
^ daz im die koemen, den sie doch Sivrit gewan 

188 Mit drin starken wunden die er dem künege sluoc i87 
durch eine wize brünne, diu was guot genuoc. ^^"^^ 
daz swert an sinen ekken br&ht' üz wunden bluot. 
des muost' der künec Liudegast haben trürigen muot 



183, 4 *pranc/e von sprengen, ließ springen, nämlich sein Boss; das Ob- 
ject -wird immer ausgelassen. 

184,1 vtentllche adv., feindlich. — erkorn part. von erkiesen , erspähen. — 
2 nämen zen stten mit den sporn, schlugen die Sporen in die Seiten. 
— 3 neigten, die Lanzen wurden aufrecht geführt und beim Zu- 
sammenrennen auf den Schild des Gegners geneigt. — 4 künec, 
Liudegast. 

185, 1 nach stiche, nachdem sie im vollen Aufeinanderrennen ihre Speere 
verstochen hatten. — 2 für ein ander, aneinander vorüber. — tvcete 
priet. von wcejen, wehen. — 3 sie wendeten um und giengen wieder 
aufeinander los. 

186, 2 sam, gleichwie. — - brenden d&t. pl. von brant, Feuerbrand. — 3 viwerrot, 

feuerroth. — tanke swm., Funke. — 4 den sinen, seinen Mann. 

187, 2 Ihre Kraft ruhte auf dem Schilde des Gegners, der die Schwert- 

schläge zu tragen hatte. — 3 dar gehüetet, ihre Aufmerksamkeit da- 
hin gerichtet. — sxner, Liudegast's. — 4 im, dat. commodi. 

I 138, 1 Mit, vermittelst. — 2 guot genuoo, sehr gut. — 3 brühte, rief hervor, 

' entlockte. 
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139 £r bat sich leben l&zen und b5t im slniu lant i88 

und sagte im daz er waere Liudegast genant. ^^^) 

d6 komen sine recken: die beten wol gesehen 
waz d& von in beiden üf der warte was gesceben. 

190 £r wolde in füeren dannen: d6 wart er an gerant 189 
von drizec sinen mannen, dö wert' des beledes hant <^** 
sinen riehen glsel mit ungefUegen siegen. 

Sit tet scaden m^re der vil zierliche degen. 

191 Die drizec er ze töde vil werliche sluoc. i90 
er liez ir leben einen: balde er reit genuoc ^^^^ 
und sagte hin diu maere waz hie was gesceben. 

ouch mohte man's die wärheit an slme rotem helme sehen. 

192 Den von Tenemarke was -vil grimme leit, i9i 
ir berre was gevangen, d6 in daz wart geseit. <^**' 
man sagte ez slnem bruo'der: toben er began 

von ungefüegem zome, wand' im was leid^ get&n. 

193 Liudegast der recke was gefüeret dan 192 
von SiVrides gewälte zuo Güntliöres man. <^**> 
er bevalh in Hagenen: dö in daz wart geseit 

daz ez der künec wsere, d6 was in msezlicbe leit. 

194 Man hiez den Bürgenden ir vanen binden an. 193 
«wol üf», sprach SiVrit, «hie wirt mer getan, ^^^^ 
^ sich der tac verende, sol ich haben den Up. 

daz mUet in Sahsen lande vil manec wsetlichez wip. 



189, 1 8ichf weil dasselbe Snbject, wie im Lateinischen: nhd. ihn. 

190, 1 Kr, Siegfried. — 2 »inen mannen, nicht der partitive Genetiv wie im 

Nhd. — werte, vertheidigte. — 3 fftsel stm., derjenige, der im 
Kampfe besiegt sich in die Gewalt des Gegners gibt. Die gtsel wur- 
den gegen Geld ausgelost ; daher ein rtcher gisel besondem Werth 
hatte. — ungefüege, kräftig, gewaltig. — 4 scaden ist gen., von 
mere abhängig. 

191, 1 werliche adv. ,. wehrhaft. -^ "i er reit, der am Leben Gebliebene. — 

genuoc ist mit balde zu verbinden. — 3 sagte hin, berichtete dahin« 
wo das Heer lag. — 4 man' 9, man davon; es hängt von tcärheit ab : 
die Wahrheit seines Berichtes. 

192, 1 grimme adv., grimmig, sehr. — i ir — gevangen hängt von geseit ab. 

toas, Indicat. statt des nhd. Gonj., ebenso 209, 2. — 3 sinem bruoder, 
Liudeger. — 4 wand {wände), denn. 

193, 2 von, durch. — man dat. pl. — S in, den Mannen. — 4 mtetliche adv., 

mäßig; ironisch statt: da waren sie sehr froh. 
194, 1 Das Anbinden der Fahne an den Schaft ist das Zeichen des be- 
ginnenden Kampfes. — 2 mer, noch mehr. — 3 sich verenden, enden, 
XU Ende gehen. — sol ich haben den lip , wenn mir bestimmt ist so 
lange su leben. — 4 müet = müejet, bekümmert, betrübt. 
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195 Ir helde von demRine, ir Bult min nemen war: im 
ich kan iuch wol geleiten in Liudeg^res Bcar. '^> 
86 seht ir helme honwen von guoter helede hant. 

§ daz ?rir wider wenden, in wirdet sörg^ hekant.» 

196 Zen rossen gähte G^rnöt nnde sine man. 195 
den vanen zohte halde der starke spileman, ^^^ 
Völker der herre: dö reit er vor der scar. 

dö was ouch daz gesinde ze strlte hSrIichen gar. 

197 Sie fuorten doch niht mere niwan tüsent man, i96 
dar über zwelf recken. stieben dd began <^> 
diu molte von den sträzen: sie riten Aber lant. 

dö sah man Yon in seinen vil manegen hörlichen rant. 

198 Dö wären ouch die Sahsen mit ir scam komen 197 
mit swerten wol gewahsen, daz h&n ich stt vemomen. *^> 
diu swert diu sniten s^re den beiden an der hant: 

dö wolden sie den gesten weren bürge unde lant. 

199 Der herren scarmeister daz volc dö fuorten dan. i98 
dö was ouch komen Sivrit mit den sinen man, <^> 
die er mit im brähte üzer Niderlant. 

des tages wart in stürme vil manec plüotfgiu hant. 

200 Sindölt und Hünolt und ouch Gömöt 199 
die sluogen in dem strlte vil manegen helt tot, <^^> 
ö sie daz rehte erfunden wie küene was ir llp. 

daz muose sit beweinen vil manec wsetllchez wlp. 



195. 1 mSn nemen war, auf mich achten. — 3 <o, wieder elliptisch : wenn 
ihr mir folgt. — houwen, zerhauen werden. — 4 wider wenden, um- 
kehren, heimkehren. — in, ihnen, den Sachsen. 

196, 2 «uAfe priet. von zücken, fortreißen, schnell ergreifen. — spUeman,. 

Spielmann. — 3 herre, er war ein Edelgebomer. 

197, 2 dar über, außerdem; zu den tausend Mannen. — 3 molte stf. Staub. 

— 4 sdnen, sc/nnen, leuchten, glänzen; von bezeichnet woher der 
Glanz ausgeht. 

198.2 gewahs, adj. scharf. — 4 weren, vertheidigen , m. acc. etwas, und 
dat. der Person, gegen jemand. 

199, 1 Die Bnrgunden hatten nur einen Schaarmeister, weil ihre Schaar 
klein war (172, 4). — 4 »türm, Kampf. — wart, wurde gemacht. 

200, 3 sie, die von ihnen Erschlagenen; ehe sie noch recht zum Bewussttein 
der Tapferkeit ihrer Gegner kamen. 
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201 Völker und Hagene und ouch Ortwin 2W> 
die lascten ime strlte vil xnaneges helmes schin <^> 
mit vliez^ndem bluote, die sturmküene man. 

dö wart von Danewarte Til michel wänder getan. 

202 Die von Tenemaike versuochten wol ir hant. 201 
dO hörte man von harte erdiezen manegen rant, <^> 
und ouch von scarpfen swerten, der man äk vil gesluoc. 
die strltküenen Sahsen täten scaden d& genuoc. 

203 D6 die von Bürgenden drangen in den strtt, 208- 
von in wart erhoawen vil manec wände wit. t204> 
d6 sah man über sätele fliez^n daz bluot. 

sas ¥rarben n&ch den ören die ritter küene ande gaot. 

204 Man hört' d& lüte erhellen den beiden an der hant 20» 
dia vil scarpfen w&fen, dö die von Niderlant <*»> 
drangen nach ir herren in die herten scar: 

sie kömen degenliche mit samt SiVrlde dar. 

205 Yolgen der von RIne niemen man im sach. 204 
man mohte kiesen vliezen den blüotfgen bach <^> 
darch die liebten helme von Sivrides hant, 

unz er Liudegören vor sinen hergesellen vant. 

206 Drie widerkere het er na genomen 205- 
durch daz her ap'z ende: na was Hagene komen, <^> 
der half im wol ervollen in stürme sinen muot 

des tages muose ersterben vor in vil manec ritter gaot. 



201, 2 lascten, prät. von lescen, leschen ^ löschen: sie tilgten durch Blut den 
Glaxus der Helme. — 3 sturmküene, kühn im Kampfe. 

202,1 versuochten, erprobten, im Kampfe. — 2 im Gedränge stießen di» 
Schilde aneinander und machten Geräusch (zu Kudrun 16, 3). — 
3 gesluoc, schlagend bewegte. 

203, 2 erhouieen, stv. aufhauen. — 4 würben, prset. pl. von werben, ringen. 
— ^ nach den tren, nach der dem Sieger zu Theil werdenden Ehre. 

204, 1 l^te, adv. laut. — erhellen str., ertönen. — 2 wafen, vorzugsweise- 
die Schwerter. — 3 nach, hinter — her. — herte adj., hart, fest, 
stark. 

205, 1 Die Burgunden blieben hinter dem unaufhaltsam vordringenden Sieg- 
fried zurück. — von, bezeichnet die Ursache, den Anlaß. — 4 vor, an. 
der Spitze. 

206, 1 toiderkere stf., Umkehr; er hatte dreimal kämpfend das Heer durch- 
ritten. — 3 ervollen swv., erfüllen, sättigen. — 4 vor in, der vor 
ihrer Hand fiel. 
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207 D6 der starke Liudeger Sivrideu vant, 2C6 
und daz er also höhe truog an siner hant ^-'^) 
den guoten Balmungen und ir so manegen sluoc, 

des wart der herre zornec unde grimmic genuoc. 

208 Dö wart ein mickel dringen und grozer swerte klanc, 207 
da ir ingesinde zuo z'ein ander dranc. ^^^ 
do Yersuochten sich di^ recken beide deste baz. 

die scar begunden wichen: sich huop da grcezlicher haz. 

209 Dem vogete von den Sahseu was daz wol geseit, 208 
sin bruoder was gevangen: daz was im harte leit. <^^ 
wol wess'er daz ez tsete daz Sigelinde kint. 

man z^h es Gernöten: vjl wol ervant er ez sint. 

210 Die siege Liudegeres die wären also starc 209 
daz im under satele ströfchtö daz marc. ^*^^^ 
dö sich daz ross erholte, der küene Sivrit 

der gewän in dem stürme einen vreisllchen sit. 

211 Des half im wol Hägene und ouch Gernöt, 210 
Dancwart und Volker : des lag ir vil da tot. ^^ 
Sindolt und Hünolt und Ortwin der degen, 

die künden in dem strite zem töde manegen nider legen. 

212 In Sturme ungesceiden wären die fürsten her. 211 
dö sah man über helme vliegen manegen gßr ^'^^^ 
durch die liebten schilde von de^ beide hant. 

man sah da var nach bluote vil mangen h^rlichen rant. 

213 In dem starken stürme erbeizte manec man 212 
nider von den rossen, ein ander liefen an ^^^*^ 



207, 2 daz hängt auch von vant ab. — 4 des , darüber. 

208, 1 dringen stv., drängen. — 3 beide, auf beiden Seiten. — 4 die scar, 

die Schaaren der Sachsen. 

209. 1 voget stm. , Schirmherr (tocatus) , Fürst. — 4 zeh ptat. von tthen, 
einen einer Sache, beschuldigen; zuschreiben. — ez^ wie ea sich 
verhielt. 

210, 2 ///{, Siegfried. ^ »truchen^ straucheln. — 3 rosi, das doppelte » iteht 
sonst nicht im Auslaut; aber öfter vor Yocalen. — 4 sity Benehmen. 

211.2 des, infolge dessen. — 4 zem tode nider legen, todt hinstrecken. 
212,4 rar adj., gefärbt; nach bluote, dem Blute ähnlich, wie Blut. 

213, 1 erheizen swv., absteigen. — 2 ein ander liefen an, rannten auf- 
einander los. 
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Slrrit der küene und ouch Liudeger. 

man sack da acefte vliegen . unde manegen scarpfen g^r. 

214 Duo flouc daz schiltgespenge von Slviides hant sis 
den sie ged&ht' erwerben der helt Yon Mderlant ^^^ 
an den küenen Sahsen der man vil wunder saclu 

hei waz d& liehter ringe der kttene Dancwart zebrach ! 

215 D6 het der lierre Liudeg^ üf eime schilde erkant su 
gemäJet eine kröne vor Sivrides hant. <^i** 
wol wess'er daz ez wsere der kreftige man. 

der helt zuo sinen friwenden lüte räo£§n began: 

216 «Geloubet iuch des Sturmes, alle mine man. »is 
sun den Sigemundes ich hie gesehen hän: <^^^) 
SiVriden den starken hän ich hie bekant. 

in hat der übele tiuTel her zen S&hs^n gesant.»» 

217 Die vanen hiez er läzen in dem stürme nider. 2i6 
vrides er d6 gerte: des werte man in sider. <^^^ 
doch muos'er werden ^sel in Güntheres lant: 

daz het an im betwungen des küenen Sivrides hant 

'218 Mit gemeinem rate so liezen sie den strit. 217 

dürkel vil der helme und ouch der Schilde wit <^^^) 
sie leiten von den banden; swaz s6 man der vant, 
die truogen bluotes varwe von der Bürgenden hant 

219 Sie viengen swen sie wolden: des beten sie gewalt. 218 
Gerndt und Hagene, die r^ck^n vil halt, (^> 



214, 1 Duo , Nebenform von do. — flouc praet. von flieg.en. — schiltgespenge 

8tn., die Spangen des Schildes (collectivum). — Z an, bei, gegen- 
über. — wunder starker Gen. pl. von vcunt , verwundet: unter denen 
man viele Verwundete sah. — 4 ringe, Panzerringe, auch für Panzer 
überhaupt gebraucht; geraeint ist der Kettenpanzer. 

215, 2 Der Schild wird vor der Hand getragen. Liudeger erkennt Sieg- 

fried am 'Schildwappen. — 4 ruo/en, zuo-, zurufen. 

216, 1 gelouben , sich mit gen. , von etwas ablassen. — 3 bekant , erkannt. — 
4 üöele^ böse: gewöhnliches Beiwort des Teufels. 

217, 1 Das Senken der Fahnen bezeichnet Ergebung. — 2 den (Frieden) ge- 
währte man ihm. — li in Güntheres lant, steht auf die Frage wohin; 
der Begriff der Bewegung liegiin werde n. — 4 t/etwungen, mit Zwang 
erreicht. 

218, 2 dürkel ( von durch ) , durchlöchert. — 3 der, der Schilde und Helme. 

4 vony durch. 

219, 1 viengen, nahmen gefangen. — 
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die wunden hiezen b&ren: sie faorten mit in dan 
geyangen zno dem Blne* fönf hundert wsetlicher man. 

220 Die sigelösen recken ze Tenemarken riten. 219 
done beten euch die Sahsen b6 h6he nicht gestriten <^> 
daz man in lobes jsehe: daz was den heleden leit. 

dö wnrden onch die yeigen von yriwenden ser^ gekleit. 

221 Sie hiezen daz gewiefen wider söumen an den Bln. 290 
ez hete wol geworben mit den beiden sin *^> 
SiVrft der recke, ' der het^ez'guot getan: 

des im jeben muosen alle Guntheres man. 

222 Gegen Wormez sande der herre G6m6t. 2Si 
heim zuo slme lande den vri wenden er enb6t, *^* 
wie gelungen wiere im und slnen man: 

ez heten die vil küenen wol n&ch er^n getan. 

223 Die garzüne liefen: von den wart ez geseit. 222 
da freuten sich vor liebe, die 6 heten leit, <^* 
dirre lieben msere diu in da wären komen. 

da wart von edelen frouwen michel vrag^n vemomen, 

224 Wie gelungen wsere des riehen kfineges man. 223 
man hiez der boten einen für Kriemhilde g&n. <^) 
daz gescach vil tougen: jane torste s' über lüt; 

wan siu hete dar under ir vil liebez herzen trüt. 

225 Dö siu den boten komende z'ir kemenäten sach, 224 
Eriemhilt diu scoene vil gtietUchen sprach: <^* 



219, 3 baren swv. , auf Tragbahren legen. 

220, 2 do, andererseits, ebenso. — hohe adv., gewaltig, trefnicb. — 3 daft 

man ihnen h&tte Lob ertheilen können. — 4 die veigen sind hier die 
Gefallenen. — gekleit= geklaget ^ beklagt. 

221. 1 gewcefen stn. collect. , die Waffen. <- an den Rin , um an den Bbein 
zurückzukehren. — 2 geworben y gehandelt, zu Ende geführt. — 
3 ei guot getan ^ tapfer gek&mpft. 

222.2 vriwendeny Verwandten. — 3 gelingen^ impers. mit dat.: mir gelinget ^ 
mir glückt, fftUt etwas gut aus. — nach iren^ der Ehre gemäß. 

223,1 garzvn, franz. gar^on, Knappe; hauptsächlich zu Botendiensten und 
Waffentragen verwendet. — 2 liebe , Annehmlichkeit, Freude. — 3 die 
ihnen gekommen waren. 

224.3 tougen ady., geheim. — über lüt, laut, öffentlich. — 4 dar under, 
unter den Hannen (224, 1). — trut stn., Geliebter; herzen trut, Herz- 
liebater. 

' -2ä5, 1 kemenäte swf., ein heizbares, vorzugsweise von Frauen bewohntet 
Gemach. 
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cinu sag' an liebiu meere: ja gib' ich dir min golt, 
tuost du'z &ne liegen, ich wil dir immer wesen holt. 

226 Wie seiet üz dem strite min bmoder G6m6t 235 
und ander mine friwende? ist uns iht maneger t6t? <^> 
oder w6r tet da daz beste? daz solt du mir sagen.» 
dö sprach der böte sciere: «wir heten ninder 

einen zagen. 

227 Ze ernste und ze strite reit niemen als6 wol, 226 
YÜ edeliu küneginne, sit ich'z iu sagen sol, <^) 
so der gast vil edele özer Niderlant: 

da worhte michel wunder des küenen Sivrides haut. 

228 Swaz die recken alle in strite haut get&n, 227 
Dankwart und Hagene und ander 's küneges man, <'^> 
swaz sie striten n&ch eren, daz ist gar ein wint 

unz eine an SiVriden, des künec Sigemundes kint. 

229 Sie frumten in dem stürme der helde vil erslagen: 228 
doch möhte iu daz wunder niemen wol gesagen <^^ 
waz da worhte Sivrit, swenn' er ze strite reit. 

den frouwen an ir mägen tet er diu groezlichen leit. 

230 Ouch inuoste dk bellben vil maneger frouwen trüt. 229 
sine siege man hörte üf helmen also lüt, c^i) 
daz sie von wunden br&hten daz fliez^nde bluot 

er ist an aUen tugenden ein ritter küen' un^e guot. 

231 Swaz da hat begangen von Hetzen Ortwin 230 
(swaz er ir mohte erlangen mit dem swerte sin, <^> 



226| 2 iht, etwa. — 3 tet daz beste, erwarb den ersten Preis , xeichnete sich 

am meisten aus. — 4 ninder , nirgend , durchaus nicht. — xage swm., 

feigUng. 
237»! ernett stm., Ernst, hauptsächlich der ernste Kampf; im Gegensata 

zu dem ritterlichen Spiel des Turniers, ze, im. — toot, Tortrefllich. 

— 4 worhte, vollbrachte; inf. toürken. 

228, 2 'z künege» = des künegez, — 3 nach eren , entweder : um Ehre su ge- 

winnen, oder: der Ehre gemttß (222, 4). — 4 bis einzig auf Siegfried, 
im Vergleich mit dem einen Siegfried. 

229, l frumten, machten, bewirkten. — 2 daz wunder, die wunderbaren 

Thaten. — 4 diu grazlichen leit, der Artikel abweichend vom Nhd. 
gesetzt. 
230, 1 bellten, auf dem Platze bleiben. — 2 ztne, Siegfried^s. — 4 an, in 
Bezug auf. 
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die muosen want bellben oder meistec t6t), 
d& tet in wer bruoder die aller groezisten n6t 

232 Diu immer in den stürmen künde sin gescehen. 231 
man muoz der wärheite den üz erweiten jehen: <^^ 
die stolzen Burgonden habent s6 gevarn 

daz sie vor allen scanden ir ^re kannen wol bewarn. 

233 Man sach da vor ir banden vil manegen satel blöz , 232 
da von liebten swerten daz velt sd lüte erdöz. <^> 
die recken von dem Rlne die babent so geriten 

daz ez ir vränden wsere bezzer vermiten. 

234 Die küenen Tronegsere die frumten gröziu leit, 233 
da mit Volkes kreften daz ber zesamene reit. ^^^ 
da frumte manegen töten des küenen Hagenen bant, 
des vil ze sagene wsere ber ze Burgonden lant. 

235 Sindolt und Hünolt, die Gernötes man, 234 
und Rümolt der küene« die bänt so vil getan <^^ 
daz ez Liudeg^re mag immer wesen leit 

daz er den dinen mägen zc Rine bete widerseit. 

236 Strit den aller boebsten der inder da gescach 235 
ze jungest und zem Ersten den ie man gesacb, <^> 
den tet vil willeclicbe diu Sivrides bant. 

er bringet riebe gisel in daz Guntberes lant. 

237 Die twanc mit sinen eilen der wsetlicbe man, 236 
, des ouch der künec Liudegast muoz den scaden b&n, <^^ 

und ouch von Sahsen lande sin bruoder Liudegör. 
nu beeret mtniu maere, vil edeliu küneginne b^r. 



23t, 3 meistec adj. , zum größten Theile. — 4 bruoder , Gemot. — grcsziste, 

die ursprünf^liche Form von grceste. 
232,3 hahent gevarn ^ haben verfahren, gehandelt. 

233, 2 däf dort im Kampfe wo. — 3 riterif mit haben wie mit sin verbun- 

den. — 4 daß es für ihre Feinde besser wäre, es (das rtten) wftre 
unterblieben. 

234, 2 mit großer Volksmenge. — daz her zesamene , ungenau für diu her^ 

wenn es nicht bloß auf die Sachsen und Dänen zu beziehen ist. — 

4 Ä^r, zu berichten hierher (vgl. 191, 3). 
23.5, 4 ze Rine wohl mit widerseit zu verbinden : seine Friedensaufkündigung 

an den Rhein entbieten ließ (vgl. 240, 1). 
236,1 inder f irgendwo; da gehört zu der. — 2 zem ersten ^ zuerst. — 

3 toiUecliche adv. , bereitwillig. 
237, 2 de$y davon: auf die ganze vorhergehende Zeile zu beziehen. 
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238 Sie hat gevangen beide diu Sivrides haut. 237 
nie so manegen gisel man bräht' in ditze lant ^^> 
BÖ von slnen schulden nu kumet an den Rln.» 

ir künden disin maere nimmer lieber gesln. 

239 «Man bringet der gesunden fünf hundert oder baz, 23b 
unt der verchwünden (frouwe, wizzet daz) <^^^> 
wol ahzec röte bftre her in unser lant. 

die meistec hftt verhouwen des küenen Stvrides haut. 

240 Die durch übermüeten widersdgeten an den Rin, 239 
die müezen nu gevaugen die Guntheres sin: <^^^> 
die bringet man mit vreuden her in ditze lant.») 

do erblüete ir liehtiu varwo dö siu diu maere 

reht' ervant. 

241 Ir scoenez antlütze daz wart rosenrot, 240 
do mit liebe was gesceiden üz der grözen not '^^a) 
der wsetliche recke Sivrit der junge man. 

siu freute ouch sich ir friwende; daz was von 

scüld^n getan. 

242 Dö sprach diu minnecliche : « du hast mir wol geseit. 241 
du solt haben dar umbe ze miete rtchiu kieit <*^> 
und zehen marc von golde, die heiz' ich dir tragen.» 
des mac man sölhiu msere . riehen frouwen gerne sagen. 

243 Man gab im sine miete, daz golt und ouch diu kleit. 242 
dö gie an diu venster vil manec scceniu meit. ^^**> 
sie warten üf die sträze: riten man dö vant 

vil der höhgemuoten in der Burgonden lant. 



238j 3 Von sinen schulden , durch ihn veranlaßt — 4 sie hfttte keine liebere 

Nachricht hören können. — gestn , sein. 
239,2 verchwunt, ins Leben (eerch) verwundet« tödtlich wund. — 3 rote^ 

roth von Blut. — bare stf., Tragbahre; dieselben, zum Fortschaffen 

der Verwundeten bestimmt, wurden aus Zweigen geflochten. — 4 dt>, 

die Verwtindeten. — verhouwen , verwunden. 
240, 2 gevangen = geeangenen; der Artikel (die) steht nach. — 4 erblüete, 

prtet. von erblüejen, aufblühen, rosig werden. 
241,2 Hebe j Freude. — 4 daz — getan, das war auch recht, war in der 

Ordnung. 

242, 1 wol geseit, guten Bericht erstattet. — 2 dar umbe, dafür. -— 3 marc 

stf., ein halbes Pfund. — tragen, bringen. — 4 wegen des reichen 
Lohnes kann man gern reichen Frauen Märe sagen. 

243, 3 warten prtet. (aus warteten)y ausschauen. — vant, bemerkte. 
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244 Bk körnen die gesunden: die wunden täten sam. us 
sie mohten grüezen hoeren von friwenden kne scam. (^> 
der wirt gein sinen gesten vil vroeUchen reit: 

mit vreuden was verendet daz sin vil groezliche leit. 

245 Do enpfie er wol die sine , die vremden tet er sam : 244 
wan dem riehen künege anders niht enzam ^^^ 
wan danken güetliche den die im wären komen, 

daz sie den sie n&h dren in stürme het^n genomen. 

246 Günther bat im msere von sinen vriwenden sagen, 843 
wer im an der reise ze t6de wsere erslagen. ^^^ 
dö het er vloren niemen niwan sehzec man. 
verklagen man die muose so sit n&ch heleden ist get&n. 

247 Die gesunden brähten zerhowen managen rant 246 
und helme vil verscröten in Guntheres laut. <^> 
daz vole erbeizte nidere für des künges sali 

ze liebem äntpfänge man hörte vroelichen scal. 

248 Dö hiez man herbergen die recken in die stat 847 
der künec siner geste vil scöne pflegen bat. <***> 
er hiez der wunden hüeten und scaffen guot gemach, 
wol man sine tugende an sinen vi&nden sach. 

249 £r sprach ze Liudegaste: «nu sit mir willekomen. 248 
ich hin von iuwem sculden scaden vil genomen: <^^ 
der wirt mir nu vergolten, ob ich gelücke hän. 

got löne minen vriwenden: sie h&nt mir lieb^ getan.» 

250 clr muget in gerne danken», sprach dö Liudeg^r: 249 
«also höher gisel gewan nie künec mör. <^^> 



244, 1 iam, obento. — 2 ane »canij ohne sich der Begrüßung schämen zu 

müssen. — 3 gein — retf , ritt entgegen. 
245,1 tet für enpfie, daher .mit derselben Gonstmotion. — 2 ander» niht, 

nichts anderes. — 4 den sie genomen, den Sieg errungen. 

246, 4 verklagen, aufhören xu beklagen. — nach heleden , hinter Helden her, 

nach dem Tode von Helden; ist getan, geschahen ist. 

247, 2 verscrSten stv., zerschneiden, zerhauen. — ^ fj^^* "^^'t ^^' ^^^ 9kce^ 

nicht dat. — i te, bei. — antpfanc (zu enpfähen) stm., Empfang; 
liebem, freundlichem. 

248, 3 scaffen gemach , dazu muß ein Dativ (in) ergänzt werden. — 4 an, 

gegenüber. 

249, 4 liebe adv. , freudebereitend, zur Freude. 

250, 1 Ir muget, ihr habt Ursache. — 2 hoher gUel gen. plur. von mer ab- 
hängig. — 
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umbe scoeiie huote wir geben michel guot, 
' daz ir gensedecliche an iuwem viilnden tuot.» 

251 «Ich wil iuch beide läzen», spracb er, <ded6c g^n. 250 
daz mine vijinde hie bl mir besten, <*^> 
des wil ich haben pürgen, daz sie mlniü lant 

iht rflmen äne hulde.» des bot d6 Liudeg^r die hant. 

252 Man brähte sie ze ruowe und scuof in ir gemach. 251 
den wunden man gebettet vil güetUchen sach: '^^ 
man schancte den gesunden met und guoten win. 

d6 künde daz gesinde nimmey vroellcher sin. 

« 

253 Ir zerhouwen Schilde behalten man truoc. 252 
vil blüotiger sätele der was da genuoc: <=^* 
die hiez man verbergen, daz weinten niht diu wlp. 
da kom hermüede ^ vil maneges guoten rittetS' lip. 

^ 

254 Der künec pflac slner geste vil groezliche wol. 253 
der vremden und der künden diu lant wären vol. ^^^ 
er bat der s^re wundeii vil gtietliche pflegen. 

d6 was ir ttbermtteten ril harte rlng6 gelegen. 

255 Die erzenie künden den bot maja riehen solt^ sm 
Silber äne wäge, dar zuo daz liehte golt, <^) 
daz sie die helde nerten nach des strites not: 

dar zuo der künec den gesten gäbe großzlichen b6t. 



250, 3 scosne huote, ehrenvolle lieliandlung iu der Gefangenschaft. — idaz, 

damit. 
251, 1 ledec, frei von Fesseln. — 2 daß meine Feinde mir nicht fortlaufen. 

— 4 äne hulde, ohne Erlaubniss. In Bezug darauf bot Liudeger die 

Hand , das gelobte er tttit Handschlag. 

252, 2 betten, einem, das Bett bereiten. -^ 3 met, mefe stm., Meth, ein mit 

Honig gemischtes Getränk. 

253, 1 behalten, aufheben, aufbewahren. — 2 vil, sehr, nicht: viel. — 4 her- 

müede, müde von der Heerfahrt, vom Kriege. 

254, 1 grvpztiche adv. , aui^erordentlich. — 3 sere Kfmt , schwer verwundet ; 

sere hier in seiner ursprünglichen Bedeutung (von 9er, Sehmerz). — 
4 ringe adv. , werthlos : lag wie etwas Werthloses am Boden , war 
niedergeworfen. 

255, 1 erzenie stf., Arzneikunst. — 2 ane wäge, ungewogen; als Beeeich- 

nung unbeschränkter Freigebigkeit. — 3 nerten praet. von nern, er- 
retten, genesen machen. -^ 4 geste sind hier Ounthers versammelte 
Mannen. 

NIBKLUSQBNLTKD. 4 



50 XV. ÄYSNTIÜBB, 

256 Die wider heim ze hüse heten reise muot, 255 
die bat man noch beUben also man vriwende taot ^^^ 
der künec gie ze rate ¥rie'r lönte slnen man: 

sie heten slnen willen nludi grdzen er^n geika. 

257 Dö sprach der herre G^m6t: «man sol sie riten l&n. 256 
über sehs wochen sl in daz kunt getiLn <^^^ 
daz sie komen widere z'einer h6hgezlt: 

so ist maneger geheilet der na vil s^re wunder lit.» 

258 Dö gert^ onch nrlonbes Sivrit von Kiderlant. 257 
dö der künec Qunther den willen sin ervant, **•> 
er bat in minnecllche noch bl im best&n. 

niwan durch sine swester, sone wser' ez nimmer get&n. 

259 Dar zuo was er ze riebe, daz er iht nseme solt. sss 
er het daz wol yerdienet, der künec was im holt. <^^ 
sam w&ren sine mige: die heten daz gesehen, 

waz von slnen kreften in dem stHte was gescehen. 

• 

260 Durch der scoßnen willen ged&ht' er noch bestfin, 25» 
ob er sie gesehen möhte. sit wart ez getiLn: <^> 
wol n&ch slnem willen wart im diu maget bekant. 

Sit reit er vroellche in daz Sigemundes laut. 

261 Der wirt hiez z'allen zlten ritterscefte pflegen: 26O 
daz tet dö willecUchen vil manec junger degen. *^^ 
die wile hiez er sidelen vor Wormez an den sant 
den die im komen solden zuo der Burgonden lant. 

262 In den selben zlten, dö sie nu solden komen, 861 
dö het diu sccene Kriemhilt diu msere wol vemomen, <^®^ 



256, 1 hete» reite muoty hatten Lust sn der Reite, heim se huse, nach Hause. 
~ 2 tuot = bitet, — 3 l6nen mit dat. der Person. 

257, 2 über seh» wochen gehört sa komen widere. — 3 widere ady. , xnrück. 

— A iS, alsdann. 

258, 3 bestän , bleiben. — 4 wenn es nicht vaa seiner Schwester willen ge- 

schehen wftre, so wJtre es sicher nicht geschehen (daß er blieb). 
259, 1 iht adT. acc, irgendwie. — 2 der künec — holt, statt eines Satsae 

mit das, 
260, 2 nachher geschah es, daft er sie sah. — 3 wart im bekant ^ lernte er 

kennen. 
261, 1 rittersce/te pflegen, ritterliche Übungen treiben. — 3 die ic(te, in der 

Zwischenzeit, bis die sechs Wochen um waren. — 4 den, ftkr die* 

jenigen. 



WIE ER MIT DEN SAH8EN STREIT. 51 

er wolde höhgezite durch liebe vriwende h&n: 

dö wart vil michel vllzen von scoenen firöuw^n get4n 

263 Mit wsete und mit gebende daz sie dk solden tragen. 862 
Üote diu vil riebe diu msere hörte sagen ****^ 
von den stolzen recken die da solden komen. 

dö wart üz der valde vil rlcher kl^d^r genomen. 

264 Durch ir kinde liebe hiez siu bereiten kleit: 2«3 
d& mite wart gezieret vil fröuwen und mÄnec meit <^> 
und vil der jungen recken üz Burgonden laut. 

ouch hiez siu vil den vremeden priieven hörllch gewant. 



362, 3 hohffezUe MC. ting. — 4 vltzen. tnbtt. gebrauchter Infinitiv, BefleiAigen. 
963, 1 gebende etn. , Kopfschnraok der Frauen. — 3 von, in Bezug auf, lat. de, 

— 4 ftaUie stf. , Tuch snm Eintchlagen der guten Kleider. 
264,1 Jnnde, gen. plur. — 2 es war ttblioh, daß bei großen Festen der 

Festgeber der Dienerschaft neue Kleider schenkte; ebenso den Frem> 

den (364, 4). 



4* 



V. AVENTIURE, 

WIE SIFRIT KRIEMHILT BESTE GESACH. 

Bei dem zu Pfingsten stattfindenden Feste erblickt biegfried zum 
ersten Male Kriemhilden und erfährt die besondere Auszeichnung, daß auf 
AnlalS ihrer Brüder die Jungfrau ihn grüßt und daß er sie küssen darf. 
Nach dem Gottesdienste sieht er sie wieder; sie dankt ihm für die ge- 
leistete ^riegshilfe. Das Fest dauert zwölf Tage; die beiden gefangenen 
Könige werden ohne Lösegeld mit dem Versprechen, Frieden halten zu 
wollen, entlassen. Siegfried will auch fort, bleibt aber auf Giselher's Bitte 
noch länger da. 



*265 Man sacli sie tägelichen nu riteii an den Hin, 264 
die zer hohgezite gerne wolden sin. 
die durch des küneges liebe komen in daz lant, 
den b6t man sumelichen ross und herlich gewant. 

266 In was ir gesidele allen wol bereit, 265 

den hoehsten und den besten, als uns daz ist geseit, 
zwein und drizec flirsten, da zer höhgezit. 
da zierten sich engegene die scoenen frouwen wider strit. 

:>67 Ez was da vil unmüezec Giselher daz kint. 266 

die geste mit den künden vil güetliche sint 
die enpfieng er und G6m6t und ouch ir beider man. 
ja gniozten sie die degene, als oz nach ^ren was getan. 



265, 2 zer hohyezite , bei dem Feste. — 4 den — sumelichen, manchen von 
denen, im Mhd. kein partit. Genetiv. Der Sinn ist übrigens: vielen; 
dieselbe Ausdrucksweise wie genuoc u. ähnl. 

266,1 gesidele stn., die Sitze; vgl. zu 31, 3. — 4 da — engegene, in Er- 
wartung, im Hinblick auf das Fest. — zieren, schmücken. — wider 
stritj im Wettstreit, wetteifernd. 

267,1 daz kint, der junge Mann. — 3 man, Mannen. — 4 wie es der Ehre 
gemäß war. 



WIE SIFRIT KBIEMHILT ERSTE GESACH. 53 

268 Yil goltroter sätele sie fuorten in daz l^ut, 267 
zierliche scilde und herlich gewant '**> 
brähten sie .ze Eine zuo der h6hgezit. 

manegen ungesunden sah man vroelicheu sit. 

269 Die in den betten lägen und heteu wunden not, 268 
die muosen des vergezzen, wie herte was der tot. <=^^> 
die siechen ungesunden muosen sie verklagen. 

sie vreuten sich der msere gein der höhgezite tagen, 

270 Wie sie leben wolden da zer wirtscaft. 26» 
wünne äne mäze, mit vreuden tiberkraft, <^^* 
beten al die Hute, swaz man ir da vant. 

des huop sich michel vreude über dl daz Günth^res lant. 

271 An einem piinxtmorgen sdli mau färe gän, 27o 
gekleidet wünnecliche, vil manegen küenen mau, ^'^^^ 
fünf tüsent oder mSre da. zer höhgezit. 

sich huop diu kurzewile an manegem ende wider strit. 

272 Der wirt der bete die sinne, im was daz wol erkant, 271 
wie rehte herzenliche der helt von Niderlant <^^^ 
sine swester trüte, swie'r sie nien' gesach, 

der man so grözer scoene vor allen jüncfrouwen jach. 

273 Do sprach zuo dem künege der degen Ortwtn: 272^ 
«weit ir mit vollen eren zer höhgezite sin, <^*^ 
so sult ir läzen scouwen diu wünnecllchen kint 

die mit s6 grözen Ären hie zen Burgonden sint. 

274 Waz waere mannes wünne, des vreute sich sin 11p, 27a 
ez entseten scoene mägede und hßrllchiu wlp? ^^^^ 



268, 1 goltroty roth von Gold, mit Gold geschmückt. — fuorten y brachten 
mit sich. — 4 ungesunty verwundet. — or<£l%chen ist adj. 

269, 2 sie dachten nicht daran, daß sie in Todesgefahr schwebten. — 3 s'm 
ist ein anderes Subject als die in Z. 1. — 4 gein^ im Hinblick auf. 

270,1 wirtscaft stf., Bewirthung, Gasterei. — 2 Überkraft ^ überströmende 
Fülle: nebst Fülle von Freuden. — 4 «6«?/', rings in. 

271, \ füre gan^ hervorkommen; aus den Häusern. 

272. 1 hete die xinne, hatte den Verstand, war so klug. — 3 nien', niemals. 

273.2 soll die Ehre, die ihr durch dieses Fest einlegt, vollständig sein.— 
3 kint sind hier Jungfrauen: darauf bezieht sicli die (4), nicht gram- 
matisch genau, sondern dem Sinne nach. 

274,1 vreute ist conj. prät., freuen könnte. — 2 entceten, wenn ea (da» 
Freuen) nicht bewirkte. 



54 V. AVBNTIUBK, 

Ikzei iuwer swester für iuwer geste gän.» 
der rät was ze liebe vil manegem helde getan. 

27^ «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec do. 274 
alle die'z erfanden, die wären's harte vro. <^* 

er'nbot ^z froun Uoten und ir töhter wol getan, 
daz siu mit ir mägeden hin ze hove solde gän. 

276 D6 wart üz den schrinen gesuochet guot gewant, 275 
swaz man in der valde der edelen waete vant, ^^* 
die bouge mit den porten, des was in vil bereit 

sich zierte fllzecliche vil manec wsetllchiu meit. 

277 Vil manec recke tumber des tages hete muot, 276 
daz er an ze sehene den frouwen waere guot, ^^t») 
daz er da für niht nseme - eins riehen küneges lant. 
sie sähen die vil gerne die sie nie he^en bekant. 

278 Do hiez der künec riebe mit siner swester gän, 277 
die ir dfenen solden, wol hundert slner man, <^> 
ir und siner mäge: die truogen swert enhant. 

daz was daz hovegesinde v6n der Bürgonden lant. 

279 Uoten die vil riehen die sach man mit ir komen. 278 
diu hete scoene frouwen geselleclich genomen ^^sd 
wol hundert oder mßre: die truogen richiu kleit. 
ouch gie da nach ir tohter vil manec waetlichiu meit. 

280 Von einer kemenäten sah man sie alle gän: 279 
dö wart vil michel dringen von beiden dar getan, ^^sa» 
die des gedingen h^ten, ob künde daz gescehen, 

daz sie die maget edele solden vroelichen sehen. 



275, 1 volgen mit gen. der Sache, folgsam sein in .etwas. — 2 erfunden, er- 
fuhren, hörten. — 3 enbieten, durch einen Boten wissen laßen. — 
4 xe ftove, in die Gesellschaft der Männer. 

276, 3 bouc stm. (von biegen\ Armring ; meist von Golde. — mit, soviel wie 
und. — ißxzecltche adv., mit Sorgfalt. 

277. 1 tumber, junger. — hete muot, war darauf bedacht, davon hftngt daz 
(Z. 3) ab, und von da für der Satz mit das (Z. 2): daß er vor den 
Frauen sich gut ausnähme. — 3 das war sein höchstes Ziel und Be- 
streben. — 4 sie sind die jungen Männer, die die Frauen. — bekant, 
kennen gelernt. 

278, 3 die hundert Mannen bestanden aus Verwandten von ihm und ihr. — 

enhant, in der Hand. — 4 hovegesinde stn., Dienerschaft des Hofes. 

279, 2 geselleclich adv. , zur Gesellschaft. — 4 nach , hinter — her. 

280.2 dar, dahin, wo die Frauen herkamen. — 3 gedinge swm. , Hoffnung. 
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281 Nu gie diu minnecliche als6 der morgenröt S80 
tuot üz den trüeben wölken. d& seiet von maneger ndt (^> 
der sie da truog in herzen und lange het get&n: 

er sach die minneclichen nu yil h^rltchen stftn. 

282 Ja lühte ir von ir wsete vil manec edel stein: 28i 
ir rösenrdtiu varwe vil minnedichen seein. ^*** 
ob iemen wtinscen solde, der künde niht gejehen 

daz er ze dirre werelde hete iht scoeners gesehen. 

28^ Sam der liehte m&ne vor den Sternen stät, 282 

der sein so lüterliche ab den wölken gät, (^> 

dem stuont siu nu geliche vor maneger frouwen guot« 
des wart da wol gehoehet den zieren heleden der muot. 

284 Die riehen kameraere sah man vor in gän. 283 
die höhgemuoten degene die'n wolden daz niht l&n, <^> 
sine drungen da sie sähen die minneelichen meit. 
Sivride dem herren wart beide lieb imde leit. 

285 £r dähte in sinem muote: «wie künde daz erg&n 284 
daz ich dich minnen solde ? daz ist ein tumber wän. ^'^^ 
sol aber ich dich vremeden, s6 waere ich sanfter tot.» 
er wart von den gedanken vil dicke bleich unde rdt. 



^ 



.y\ 



286 Do stuont s6 minnecliche daz Sigemundes kint, 285 
sam er entworfen waere an ein p^rmint ^^* 
von guotes meisters listen, als man ime jach, 

daz man helt deheinen nie so scoen^n gesach. 

287 Die mit der frouwen giengen, die hiezen von 

den wegen 286 

wichen allenthalben: daz leiste manec degeu. <^^ 



281, 2 tuot vertritt gat ; ebenso 3 het getan = het getragen. 

282.1 luhte prät. von liuhten, leuchten. — 3 wenn jemand sich das 
Schönste wünschen sollte. — gejehen, sagen. 

*i33, 1 mane swm., Mond. — 2 tuterltche adv., hell, klar. — 4 gehoehet, er- 
höht, freudig erregt. — ziere adj., stattlich, herrlich. 

284, 2 niht län, sine drungen, nicht unterlassen sich zu drängen. — 4 lieb 

unde leit: er freute sich des holden Anblickes , während die im Fol- 
genden ausgedrückten Gedanken ihm das Herz schwer machen. 

285, 1 ergän , sich ereignen. — 2 wän , Hoffnung. -> 3 vremeden mit acc, 

meiden. — sanfter, leichter, lieber. 

286. 2 en(to«r/«n stv., malen. — permint stn., Pergament. — S lisf 9tm.f 
Kunst. — als man ime Jach , wie man von ihm sagte. 

287, 1 von den wegen, aus dem Wege. — 2 leiste (für leistete), befolgte. — 



56 y. AVENTIUBE, 

diu hohe tragenden herzen vreuten manegen l!p. 
man sach in höhen zühten manec hSrllchez wip. 

288 Dö sprach von Bürgenden der herre Gernöt: 287 
«der iu sinen dienest so gtietlichen bot, ^^^ 
Günther, lieber bruoder, dem sult ir tuen alsam 

vor allen disen recken: des räts ich nimmer 

mich gescam. 

289 Ir heizet Sivriden zuo miner s wester kumen, 288 
daz in diu maget grüeze: des habe wir immer frumen. <^^* 
diu nie gegruozte recken, diu sol in grüezen pflegen; 
dk mite wir haben gewunnen den vil zierlichen degen.» 

290 Dö gieugen 's wirtes mäge da man den helt vant. 28* 
sie sprächen zuo dem recken üzer Niderlant: <^^ 
«iu hat der künec erloubet, ir sult ze hove gän, 

s!n swester sol iuch grüezen: daz ist zen ören iu getan.» 

291 Der herre in sinem muote was des ril gemeit. 290 
dö truog er ime herzen lieb äne leit , '^>" 
daz er sehen solde der scoBnen Uoten kint. 

mit minneclichen tugenden siu gruozte Sivriden sint 

292 Dö siu den höhgemuoten vor ir stende sach, 29t 
do erzunde sich sin varwe. diu sccene magt sprach : <^***> 
«Sit willekomen, her Sivrit, ein edel ritter guot.» 

dö wart im von dem gruoze vil wol gehoShet der muot. 

293 Er neig ir flizecliche: bl der hende siu in vie. 292^ 
wie rehte minnecliche er bl der frouwen gie! ^'^^ 



387, 3 hohe tragenden , hochstrebendeu ; hohe ist adv. 

288.3 alsam, ebenso: ihrsollt ihm einen Gegendienst erweisen. — 4 gescarny 
von geiscamen, geschameny schämen. 

289, 2 grüeze: da im Mittelalter die Frauen zuerst grüßten, so gilt es für 
eine besondere Siegfried gewährte Auszeichnung, daß er von Kriem- 
bilde einen Gruß erhalten soll; vgl. 289, 3; 290, 4. — 3 gegruozte, 
gegrüßt hat. — grüezen pflegen: \dex üiQui pflegen nur zur Umschrei- 
bung des Verbums, ähnlich wie beginnen. — 4 gewunnen, für uns 
zum Freunde gewonnen. 

291.4 tagenden, feinem Benehmen. 

292,2 erzunde prcet. von «riände/t, sich, entbrennen, roth werden. — 3 ein 
beim Vocativ mhd. häufig. 

293, 1 flizecliche adv., aufmerksam. — Männer und Frauen pflegten sich^ 
,wenn sie nebeneinander giengen , bei der Hand zu fassen. 
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mit lieben ougen blicken ein ander s&hen an 
der herre und ouch diu frouwe: daz wart vil 

tougenlich get&n. 

294 Wart iht d& friwentliche getwungen wlziu hant 293 
von herzen lieber minne, daz ist mir niht bekant <^) 
doch enkan ich niht gelouben daz ez wurde län: 

siu het im holden willen kunt vil sciere getan. A 

295 Bi der sumerzlte und gein des meijen tagen 294 
dorft' er in slme herzen nimmer m^r getragen <^» 
sd vil der höhen vreude denn' er dk gewan, 

do im diu gie enhende die er ze trüte wolde hän. 

296 Do gedahte manec recke: «hei waer' mir sam 

geschehen , 295 

daz ich ir gieiige enhende, sam ich in hän gesehen, ^^^ 
oder bi ze ligene! daz liez' ich äne haz.» 
ez gediente noch nie recke nach einer küneginne baz. 

297 Von swelher künege lande die geste körnen dar, 296 
die nämen al geliche niwan ir zweier war. <299) 
ir wart erloubet küssen den wsetlichen man: 

im wart in dirre werlde nie sd lieb^ getan. 

298 Der küuec von Tenemarke der sprach sä zestunt: 297 
«diss vil hohen gruozes lit maneger ungesunt, <^> 
des ich vil wol enptinde, von Sivrides hant. 

got enlaze in nimmer möre komen in miniu künges lant. » 

299 Man hiez dö allenthalben wichen von den wegen 298. 
der sccenen Kriemhilde. manegen küenen degen ^^^^ 



294, 1 friwenUxche adv. , freundlich , liebevoll. — getwungen , gedrückt. — 

2 von, aas. — 3 laiiy unterlassen. — 4 holden willen ^ geneigte Qe- 
sinnang. 

295, 1 gein temporal, die annähernde Zeit bezeichnend, um. — 3 (fa, dort 

in ^orms. — 4 enhende an der Hand, zur Seite. — trvit stn., Lieb, 
Geliebte. 

296, .3 6t ligen , umarmen. — laxen äne haz mit acc. , sich etwas gern ge- 

fallen laßen. — 4 Jiächj um ihre Huld und Liebe zu gewinnen. 
297,1 swelhj welcher auch. — 2 nämen war, achteten. 
298, 1 zestunt, sofort; verstärkt durch sä, sogleich. — 2 lit-=^liget, liegt. — 

3 des bezieht sich auf die ganze vorhergehende Zeile; enpfinden 
mit gen. 

299,^ Kriemhildfi, fürKriemhild. — 



d8 V. iVBHTIUBB, 

sah man gezogeoliche ze kirchen mit ir gl^. 
Bit wart von ir geseiden der vil waetliche man. 

300 Do gie siu zuo dem münster: ir volgte manec wip. 899 
dö was ouch s6 gezieret der kttneginne lip, ^'"^ 
daz da hoher wünsche maneger wart verlorn. 

siu was d& z'ougen weide vil manegem r<§cken geborn. 

301 Vil küme erbeite Sivrit daz man dk gesanc. 300 
er mohte sinen sselden immer sagen danc ^^^ 
daz im diu was so wsege die er in herzen truoc: 
ouch was er der scoBnen höh von scülden genuoc. 

302 Dö siu köm üz dem münster sam er e hete getan, 301 
man bat den degen küenen wider zuo z'ir gän. ^^^ 
alr^st begunde im danken diu minnecliche meit, 

daz er vor manegem helde s6 rehte h^rlichen streit. 

303 «Nu Ion' iu got, her Sivrit», sprach daz scoene kint, 302 
«daz ir daz habt verdienet daz iu die recken sint <*"> 
so holt mit rehten tnuwen als ich sie hoere jehen.» 
do begünd'er minnecliche an froun Kriemhilden sehen. 

304 «Ich sol iu immer dienen», als6 sprach der degen, 303 
«und enwil min houbet nimmer ^ gelegen, <**** 
ih enwerbe n&ch ir willen, sol ich min leben hän. 
daz ist nach iuwem hulden, min frou Kriemhilt, getan.» 



305 Iure tagen zwelven, der tage al ieslich, 
sah man bi dem degene die maget lobelich. 



304 
(307) 



299j 3 gezogerüiche adr., anständig. — 4 als man in die Kirche gieng , konnte 

er nicht mehr an ihrer Seite gehen. 
300, 3 hoher ^ hochstrebender. — 4 ougen weide , Nahrung, Lust der Augen. 
301, 1 kume&dv.f kaum. — erbeite {=:erbeitete)j erwartete, konnte erwarten. 

— gesanc , die Messe zu Ende gesungen hatte. — 2 seelde stf.. Glück. 

3 locege adj. , gewogen. 
302, 1 Er war früher aus der Kirche gekommen als sie. — 3 alrest (aus 

aller Srst)^ nun erst. — 4 vor manegem helde , an der Spitze mancher 

Helden. 
^3, 3 mit rehten triutoen, in aufrichtiger Gesinnung. — 4 sehen an einen, 

jemand ansehen. 
304, 2 gelegen , zur Buhe legen. — 3 ih entcerbe , es sei denn daß ich 

handle. — 4 nach iuxeem hulden,' van. eure Huld zu erwerben. — min 

frou, ehrendes Prädicat, wie franz. madame. 
305, 1 iealich, jeder, an jedem einzelnen der Tage. — 
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86 siu ze hove solde vor ir vriwenden gän. 

der dienest wart dem recken durch grdze lieb^ getan. 

306 Yreude unde wfinne, vil groezllchen scal ao5 
sah man aller tägellche vor Gontheres sal, ^^^ 
dar üze und ouch dar inne , von manegem kttenen man. 
Ortwin unde Hagene vil gr6zer wunder began. 

307 Swes lernen pflegen solde, des waren sie bereit S06 
mit voUeclicher mkze, die helde vil gemeit. <**> 
des wurden von den gesten ^ die recken wol bekant. 

da von sd was gezieret allez Guntheres laut. 

308 Die da wunde lägen, die sah man für gan: so? 
sie wolden kurzwlle mit dem gesinde h&n, <^^") 
schirmen mit den scilden und schiezen manegen scaft. 
des hülfen in genuoge: sie heten groezliche kraft. 

309 In der höhgezite der wirt hiez ir pflegen 308 
mit der besten splse. er hete sich bewegen ^^^'^ 
aller slahte scande die ie künec gewan. 

man sah in vriwentliche zuo den sinen gesten gan. 

310 Er sprach: «ir guoten recken, e daz ir sceidet hin, 309 
so nemt mine g&be: also st^t min sin '^^-^ 
daz ich'z immer diene, versmsehet niht min guot: 

daz wil ich mit iu teilen, des h&n ich willigen muot.» 

311 Die von Tenemarke sprächen sä zehant: 310 
«^ daz wir wider rlten heim in unser laut, **^^ 



305| 3 vor , vor den Augen ihrer Verwandten. — 4 dienest , Dienstleiatung, 
Aufmerksamkeit. 

306,3 aller tägeliche: aller tage ist gen. plur., von Itch. jeder, abhängig: au 
jedem aller Tage: den Umlaut ä bewirkt:. das % in Itch. — 4 began^ 
sing, des Verbums nach vorausgehenden swei Snbjecten. 

^7f\ pflegen ^ treiben. — 2 in reichlichem Maße. — Z dea^ dadurch. — 
die recken, Ortwin und Hagen. — 4 «o, den Begriff da von auf- 
nehmend. 

308, 1 für gan , herauskommen. — 3 schirmen , sich mit dem Schilde decken 
gegen den geschossenen Speer. 

309, 1 In y während. — 2 »ich bewegen , sich losgesagt von. — 4 er mischte 
sich leutselig unter die Schaar der Gäste. 

310, 1 hin, von hier. — 2 gäbe, Geschenke. — Ich bin so gesonnen, daß 

ich es immer durch Dienst vergelten «rill, wenn ihr meinen Wunsch 
erfgllt. — 4 icilh'c, bereitwillig. 

311, 2 wider, zurück. — 



60 V. ÄVBNTIUEB, 

wir gern stseter suone. des ist uns recken n6t: 

wir h&n von iuwern degenen manegen lieben vriwent t6t. » 

312 Liudegast geheilet siner wunden was: 311 
der vogt von den Sahsen nach strite wol genas. <^^^^ 
etellche töten sie liezen dar enlant. 

dö gie der künec Günther da er Sivriden vant. 

313 Er sprach zuo dem recken: «nu rate wie 5ch tuo. sis? 
die unser widerwinnen die wellent riten fruo, <^^^^ 
und gerent steeter suone an mich und mine man: 

nu rata, degen Sivrit, waz dich des dunke guot getan. 

314 Waz mir die herren bieten, daz wil ich dir sagen. 31J 
swaz fünf hundert moere goldes mügen tragen , ^^^^^ 
daz gseben sie mir gerne, wold' ich sie ledec län.» 

dö sprach der starke Sivrit: «daz wser' vil übele getan. 

315 Ir sult sie ledeclichen hinnen läzen varu: 314 
und daz die recken edele mere wol bewarn <^^^^ 
vientlichez riten her in iuwer laut, 

des lät iu geben Sicherheit hie der beider herren hant. » 

316 «Des rätes wil ich volgen.» dl, mite sie giengen dan. 31s 
den sinen vlanden wart daz kunt getan, i^^^ 
ir goldes gerte niemen daz sie da buten e. 

da heime ir lieben vriwenden was nach den 

hermüeden we. 

317 Manege scilde volle man dar scatzes truoc: 3ie 
er teilte's äne wäge den vriwenden sin genuoc, <3^*> 



311.3 stmtery fester , dauernder ; sMone , Versöhnung. — des, des Begehrens. 
312,1 stner wunden, von seinen Wunden. — 3 eteltche, einige: ironisch 

für viele. — dar enlant, dort im Lande. 
313, 1 tuo cpnj., thun soll. — 2 fruo, in der Frühe, sim nächsten Morgen. 
3 gern an einen, von jemand begehren. — 4 rata imper. , mit der Par- 
tikel d , die den Imper. verstärkt. — det in Bezug darauf. 

314.4 übele adv. , schlecht, unpassend. 

315, 2 das hängt ab von geben Sicherheit. — mere, hinfort. — bewarn mit 
acc, sich vor etwas in Acht nehmen. — 4 Sicherheit geben mit gen., 
etwas zusichern. 

316,1 da mite, mit diesen Worten. — 3 buten prret. plur. von bieten, bo- 
ten. — 4 vriwende sind auch hier Verwandte. — was we, sie hatten 
schmerzliche Sehnsucht. 

317, 1 Nach altgermanischer Weise wird das Gold in der Scfaildwölbung 
gemessen und gegeben. — 2 teilte's, vertheilte davon: Günther ist 
gemeint. — 



WIE SIFBIT KBIEMHILT EBSIE GESACH. 



61 



bi fünf hundert marken, und eteBÜchen baz. 
Gernöt der vil küene der riet Gunthere daz. 



318 Urloup sie alle nämen, ■ also sie wolden dan. 
do sah paan die geste für Kriemhilde gän 
und ouch da frou Uote diu küneginne saz. 
ez'n wart noch nie d^genen ' m^re geürlöubet baz. 



917 

(320) 



319 Herberge wurden Isere d6 sie von dannen riten. 
nochHbestuont da heime mit herflehen siten 
der künec mit sinen mägen, vil manec edel man. 
die sah man tägeliche zuo froun Kriemhilde gän. 



318 
(321) 



320 Urloup ouch nemen wölde Sivrft der helet guot: 
er trüwet' niht erwerben des er da hete muot. 
der künec daz sagen hörte daz er wolde dan: 
<jiselher der junge in von der reise gar gewan. 



319 



321 (iWar woldet ir nu riten, vil edel Sivrit? 
belibet bi den recken, tuot des ich iuch bit, 
bi Gunthare dem künige und ouch bi sinen man. 
hie ist vil scoener frouwen, die sol m&n iuch 

gerne sehen län.» 



320 
(»23) 



322 Do sprach der starke Sivrit: «diu ros läzet stän. 321 
ich wolde hinnen riten: des wil ich abe g&n. <^24) 

und traget ouch hin die scilde. ja wöld' ich in min laut, 
des h&t mich her Giselher mit grozen triuw6n erwant.» 



323 Sus beleip der küene durch vriwende liebe dk. 
ja waer' er in den landen ninder ander swä 



322 

(325) 



317, 3 eteslic/ien, manchen, dat. plur. 

318, 3 und ouch da, und auch dahin gehen, wo. — 4 noch nie tnere, noch 

niemals. — Urlauben mit dat., jemand Urlaub, die Erlaubniss zu ge- 
hen, geben. — hat, auf bessere, schönere Weise. 

319, 1 Herberge , der Artikel fehlt in alterthümlicher Art. — 3 9Ü manec 

edel vian bezieht sich auf mage, als wenn da stände: und sine mäge. 
320,2 des er da hete muot, worauf seine Absicht gerichtet war: Kriem- 

hildens Liebe. — 4 getcan, abbringen, zurückbringen, von. 
321, 1 War, wohin. — 4 i.st der Sing., weil das Subject das Neutr. vÜ ist, 

frouwen ist gen. 
322, 1 stan, in den Ställen. — 2 abe gan, zurücktreten, abgehen 3 traget 

hin, tragt fort. — Verwenden, einen von etwas abwenden, abbringen. 
323, 2 anderswä , anderswo. — 



62 T. AYENTIüRS, WIE SIFRIT KRIEMHILT EBBTE GESACH. 

gewesen also sanfte, da von daz gescach 

daz er nu tägeliche die scoenen Eriemhilde sach. 

324 Durch ir nnmizen scoene der herre d& beleip. sss 

mit maneger kurzewlle man nu die zit vertreip, <^) 
wan daz in twanc ir minne: diu gab im dicke n6t. 
dar umbe s!t der kaene lac vil jsemerlfcfae tdt. 



323, 3 »anfte ady., Angenehm: er hätte nii^nd ein so angenehme« Leben 

gehabt. — da von, durch sein längeres Verweilen. 

324, 3 vtan daz , ausgenommen daß : die Koth , welche ihm die Liebe ver- 

ureachte, war die einsige, die er kannte. — 4 dar tembe, um der Liebe 
willen, durch die Liebe. 



VI. ÄVENTIURE, 

WIB GUKTHBB GEK fSLANDE NACH BRÜKHILT FUOB. 

Günther Temiinint von der SchO&heit der Königin Brünhild in IiUnd, 
die nur dexjenige gewinnt, der sie in drei Spielen besiegt, und beschließt 
«ie zu erwerben. Siegfried nebst Hagen und Dancwart begleiten ihn; nach- 
dem ersterer von Günther das Yersprechen erhalten, Kriemhild cum Weibe 
zu bekommen, wenn Ganther Brünhild erwerbe. Ton Kriemhild und ihren 
Jungfrauen mit herrlichen Kleidern Tersehen, fahren sie zu Schiffe nach 
Island, wo sie Günthern für Siegfried's Herrn ausgeben wollen. 



325 Iteniuwe mere sich haoben über Rln. su 
man sagte daz d& wsere manec 'scoene magediu. <^) 
der gedlQit' im eine erwerben Gunthar der künecguot: 
d& von begond' dem recken ,vil s^re h^4n der muot. 

326 £z was ein küneginne gesezzen über sS: 885 
ir geliche enheine man wesse ninder m6. ^^^ 
diu was unmäzen scoene, vil michel was ir kraft. 

Bin sc6z mit snellen de|y;enen umbe minn^ den scaft. 

327 Den stein warf siu verre, dar n&ch siu wlten spranc. 826 
swer ir minne gerte, der mnose Itne wanc <^' 
drin spil an gewinnen der frouwen wol geborn: 
gebrast im an dem einem , er bete daz houbet sin verlorn. 



325,1 Iteniuioe adj., ganz neu. — »ich huoben, machten sich auf, gelang- 
ten. — 2 daz- da w<ere, daß es gäbe. — 4 hohen swr., hoch, stolz, freu- 
dig werden. 

326,1 über <«, jenseits des Meeres. — 2 er^eine, irgend eine, keine. — 
ir«M«,^wu88te, kannte. — 4 umbe, den Preis bezeichnend. 

337,1 dar nach, nach, hinter dem Steine her. — 2 äne wanc, ohne Fehl, 
sicherlich. — 3 driu neutr., von dri. — «pf7, ritterliche Spiele. — 
Ufol geboren , von edler Geburt. — 4 gebrast im , mangelte ihm : unter- 
lag er in einem der drei Spiele. ^ 



C4 VI. AVBNTIITBE, 

328 Des het diu juncfrouwe unmäzen vil getan. 327 
daz gevrfesch bi dem Rine ein rittet wol getan, }^^ 
der wände sine sinne an daz sccene wlp: 

dar umbe muosen helede sit Verliesen den lip. 

329 D6 sprach der vogt von Rine: «ich wil nider 

an den st S28 

hin ze Prünhilde, swie ez mir erg§. ^^^^ 

ich wil durch ir minne wägen minen lip: 
den ^il ich Verliesen, sine w6rd6 min wip.» 

330 «Daz wil ich widerraten», sprach d6 Slvrit. 329 
«ja hat diu küneginne s6 vreisliche sit, <*^' 
swer umbe ir minne wirbet, daz ez im höhe st&t. 

des muget ir der reise haben waerllchen rät.» 

331 «S6 wil ih in daz rftten», sprach dö Hagene, 330 
oir bjtet Sivride mit iu ze tragene <^' 
die vil starken swsere, daz ist nu min rät; 

Sit im daz ist so kündec wie'z umbe Prünhilde stat.» 

332 Er sprach: «wil du mir helfen, edel Slvrit, 331 
werben die minnecllchen? tuostu des ich dich bit^ <^^ 
und wirt mir z'eime trüte daz minnecßche wlp, 

ich wil durch dlnen willen wägen ^re unde lip.» 

333 Des antwurte Sivrit, der Sigemundes sun: 332 
«glstu mir dine swester, s6 wil ich ez tuon, ^-^^ 
die sccenen Kriemhilde, ein küneginne hßr: 

s6 ger ich keines lönes nach minen arebeiten mer.» 



328, 2 ein ritter: als wenn von Günther vorher noch nicht die Bede gew%3en 

wäre; ebenso wurde 153, 2 Siegfried neu eingeführt; vgl. 1478, 1518, 
1585. — 3 wände prcet. von wenden. 

329, 1 nider, weil sie rheinabwärts fahren. — 4 sine werde , es sei denn daß 

sie wird. 

333, 3 hohe stat mit dat., theuer zu stehen kommt. — 4 haben rat, verzich- 
ten; mit gen. 

331.1 So, wenn ihr diese Absicht habt, so. — 2 ir Oitet , daß ihr bittet. — 
3 swcere, Beschwerde. 

332, 3 z'eime trute, zur Geliebten. — 4 wägen, aufs Spiel setzen, zum Opfer 
bringen. 

333.2 gilt u ^=: gi best du. — es tuon, dir helfen. — 4 so, wenn du mir sie 
gibst, so. 
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334 <cDaz lobe ich», sprach d6 Günther, «Sivrit, an 

dtne hant, $33 

und kumt diu scoene Prünhilt her in ditze lant, <^> 
so wil ich dir ze wlbe mlne swester geben: 
so mahtu mit der scoenen immer vroeltche leben.» 

335 Des swuoren sie dö eide, die r6ck6n vil h§r. 334 
des wart ir arebeiten v^rre deste mör, <***> 
^ daz sie die frouwen br&hten an den Hin. 

des muosen die vil küenen s)t in grözen sorgen sin. 

336 Sivrft der muose füeren die kappen mit im dan, 335 
die der heltVil kflene mit s6rg6n gewan <^> 
ab 6im^ getwerge, daz hiez Albrich. 

sich bereiten zuo der verte die recken küen' unde rieh. 

337 Also der starke Slvrit die tamkappen truoc, sse 
BÖ het er dar inne krefte genuoc, (^) 
zw^lf manne Sterke zuo sin selbes lip. 

er warp mit grözen listen daz vil hßrliche wip. 

338 Ouch was diu selbe tarnhüt Ms^ getan 337 
daz dar inne worhte ein iesöcher man <^» 
swaz er selbe wolde, daz in doch niemen sach. 

sus gewan er PrOnhilde: d& von im l^id^ gescach. 

339 «Nu sage mir, degen Sivrit, 6 daz min vart erg^, 336 
daz wir mit vollen 6ren komen an den s^, ^^^ 
suln wir iht recken füeren in Prünhilde lant? 

drlzec tüsent degene die werdent scfer^ besant.» 

340 «Swie vil wir volkes füeren», sprach aber Sivrit, <*^> 
«ez pfliget diu küneginne s6 vreisllcher sit, 



334, 1 lobe, gelobe. — an dine hant, in deine Hand, mit Handschlag. 

335, S arebeiten swr., Mü-hsal erdulden; hier sabstantiyisoh gebraucht. — 
verre, «u mer gehörig: viel. 

336, 1 happe swf., ein das Haupt mit bedeckender Mantel; v0. 337, 1. — 
dan, von dannen. — 2 mit Borgen y mit Qefahr. 

337, 1 Al»6y wenn, sobald. — 3 die St&rke von zwölf Mftxmem anA^ seiner 
eigenen. 

338, 1 tamhikty unsichtbar machender Mantel, was tamkappe. — getan, be- 
schaffen. — 2 %oorhte (von toürhen), vollbrachte. — 3 da», sodafi. 

339, 3 iftt recken, etwas von Becken, irgend welche Becken. — 4 nftmlioh 
wenn du meinst, daß wir Becken mitnehmen sollen. 

lIXBXIiITHaBHLIXD. 5 



66 VI. AVBKTIÜBB, 

die müesen doch ersterben Yon ir übermuot. 

ich Bol iuch baz bewlsen, degen küene unde guot. 

841 Wir suln in recken wlse varn ze tal den Rln. ^^^ 

die wil ich dir nennen, die daz sulen sin. 
selbe vierde degene varn wir an den sS: 

so erwerben wir die frouwen, swie'z uns dar nach ergg. 

« 

342 Der gesellen bin ich einer, der ander soltu wesen, 339 
der dritte daz si Hagene (wir mugen wol genesen), <*** 
der vierde daz si Dancwart, der vil küene man. 

uns endürfen ander tüsent mit strite *nimm^r besten. » 

ft^ 'S. 

343 «Diu msere wess' ich gerne», sprach der künec d6, 340 
« 6 daz wir hinnen füeren (des waere ich harte vr6), ^^^ 
waz wir kleider seiden vor Prünhilde tragen, 

diu uns d& wol gezsemen: daz sult ir Gunthere sagen.» 

344 (cWät die aller besten die ie man bevant, 341 
die trcit man z'allen zlten in Prünhilde lant. <*®> 
des sulen wir rlchiu kleider vor der frouwen tragen, 
daz wir's iht haben scande, so man diu maere 



^ 



hoere sagen.» 



345 Dd sprach der degen guoter: «sd wil ich selbe g&n ^^^ 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan 
daz uns ir scoenen mägede helfen prüeven kleit, 
diu wir tragen mit ^ren für die herlichen meit.» 



340| 3 t'r, auf die Königin za beziehen. — 4 bewtsen, anleiten, belehren. 

341, 1 in recken uAse, nach Axt von Bittern, die auf Abenteuer zij^en. — 
ze tal, hinab. — 2 die daz aulenlsin^ welche die mit uns Fahren^^ sein 
sollen. — 3 selbe vierde, wir beide mit noch zweien. — 4 was auch 
die weiteren Folgen dieser Erwerbung für uns sein mögen. 

342, 2 genesen, mit dem Leben davonkommen. — i en oder ne, Negation, 

«nicht», immer in Verbindung mit einem andern Worte. 

343, 3 kleider gen., abhängig von voaz: was für Kleider. — 4 Gunthere, so- 

viel als mir, die redende Person nennt ihren eigenen Namen öfter. 

344, 1 betant, fand. — 2 treit aus treget contrahiert, trt^t. — 3 des, deshalb. — 

4 so, wenn. 
345, 1 «0, wenn sich das so verhält, so. — 4 tragen für die, nicht tragen 

vor der, wiewohl es auch so heißen könnte (344, 3); in tragen lieat 

der Begriif der Bewegung, vor sie hintragen, indem wir vor sie 

treten. 
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346 Dd sprach von Tronege Hagene mithdrliclien siten: <^) 
«wes weit ir inwer muoter sölher dienste biten? 

lät inwer b wester beeren wes ir habet muot: 

s6 wirdet in ir dienest zno dirre bovereise gnot.» /^ 

347 Do enböt er siner swester daz er sie wolde sehen, $42 
und onch der degen Slvrit. 6 daz was gescehen, ^^^ 
d6 hete sich diu scoene ze wnnsche wol gekleit. 

"^daz komen der yü küenen daz was ir maezlicbe leit. 

348 D6 was onch ir gesinde geziert als im gezam. 34a 
die f&rsten kdmen beide, dö sin daz vemam, <^) 
dö stuont sin von dem sedele. mit zühten sin dd gie 
da sin den gast vil edelen nnd onch ir brüod^r enpfie. 

349 «Willekömen si min bmoder und der geselle sin. 344 
diu maßre ich wiste gerne», s6 sprach daz magedln, ^^^ 
«waz ir herren weidet, sit ir ze hove g&t. 

daz l&t ir mich beeren wie'z in edelen recken st&t.» 

350 Dd sprach der künec Günther: «frouwe, ich wil'z in 

sagen. 345 

wir müezen michel sorgen bl hohem muote tragen. **** 
wir wellen hdfscen rlten verre in vremdiu lant: 
wir solden zno der reise haben zierlich gewant.» 

351 «Nu sitzet, lieber bruoder», sprach daz küneges kint, 846 
«und lät mich rehte beeren wer die frouwen sint, '^* 
der ir d& gert mit minnen in ander künege lant.» 

die üz erweiten beide nam diu frouwe bt der haut. 



346, 2 totSy warum. — 4 tuo, den Zweck bezeichnend. — hotereise etf., Heise 

an den Hof. — toirdet tu guot, kommt euch zu statten, hilft euch. 
347, 1 sehen, besuchen. — 2 daz, der Besuch. — 3 gOsleit aus gekleidet. 
348, 2 die fürsten komen beide ist abhängig von vemam. — 3 eedel stm., 

Sitz. Sie gieng ihnen auf anständige Weise, wie es sich geziemte, 

entgegen. 
349,1 H, soll sein. — 3 «e hove gat, hier auffallend dem König selbst 

gegentLber gebraucht, zu dem man sonst te hove zu gehen pflegte. 

Ss bezeichnet hier eben nichts weiter als in GeseUsohaft, namentlich 

der Frauen, gehen. — <iir, beim Imper. öfter. — tcie'z tu etat, wie es 

mit euch steht, was ihr vorhabt. 
350, 2 bC, bei, trotz.— 3 ho/scen, gewöhnlich hofechen, hoveechen, den Hof 

machen, hofieren, namentlich Frauen. 
351,1 eittet, setzt euch. — 3 lant ist acc, nicht dat.; wiederum liegt im 

Yerbum der Begriff der Bewegung. 

5» 



68 VI. AVEKTIÜRB, 

352 I>6 gie sia mit in beiden dk sin 6 dk saz, 347 
üf mktrkz diu riehen, ich wil wol wizzen daz, ^^^^ 
geworht von guoten bilden, mit golde wol erhaben, 
sie mohten bi den fronwen guote kurzwüe haben. 

353 Friwentliohe blicke und güetlicbez sehen, 348 
des mohte da in beiden harte tu gescehen. <^> 
er truoc sie ime henren, sia was im so der lip. 

Sit wart diu socene Eriemhilt des starken Sivrides wip. 

354 D6 sprach der künec riebe: (rvil liebiu swester min, <^) 
äne dine helfe kund' ez niht gesin. 

wir wellen korzwllen in Prünhilde lant: 

da bedorften wir ze habene vor frouwen h^rlich gewant.» 

355 Dö sprach diu junc&ouwe: «vil lieber bruoder min, ^^^ 
swaz der mlnen helfe dar an kan gesin , 

des bringe ich iuch wol innen, daz ich iu bin bereit, 
versagt iu ander lernen, daz wfiere Eriemhilde leit. 

356 Ir sult mich, ritter edele, niht sorgende biten: ^^* 
ir sult mir gebieten mit h^rlichen siten. 

swaz iu von mir gevalle, des bin ich iu bereit, 

unt tuon ez willediche», sprach diu wünneclichiu meit. 

357 «Wir wellen, liebiu swester, tragen guot gewant. ^^^ 
daz sol helfen prtieven iuwer edeliu haut: 

des volziehen iuwer mägede, daz ez uns rehte st&t; 
wände wir der verte hän deheiner slahte r&t.» 



352, 1 Das zweite da dient cur Verstärkung des ersten. — *a», gesessen 
hatte. — 2 matrou stn., mit Wolle gefüttertes Buhebett; der Artikel 
diu ist im Nhd. nicht zu übersetzen. — ich wil wizten , ich glaube zn 
wissen. — 3 auf den Matratzen waren goldgestickte Silder. 

353, 2 in beiden, Siegfried und Kriemhild. — 3 ime aus in deme, ineme, 

inme, im. Sie war ihm so (theuer), galt ihm so (viel) wie das 
Leben. 

354, 2 ex , unser Vorhaben. — 3 in Prünhilde lant , in das Land PrünhUdens, 

gehört zunächst zu loellen. — 4 da, begründend : darum. ^ bedorften 
ist oonj. — vor frouwen , um es vor den Frauen zu tragen (344, 3). 

355, 2 dar an^ in Bezug darauf. — 3 bringe iuch innen mit gen. der Sache, 

zeige euch, lasse euch erkennen. — bin bereit, zu ergänzen: dazu 

idet). — 4 Kriemhilde, wieder = mir (343, 4). 
356, 1 »orgende, wie einer der sich in Sorge befindet. — 3 ton mir, was 

von mir ausgeht, was ich thun kann. — 4 wünneclich, wonniglich, 

hold. 
357,3 toUiehen, vollenden, beschaffen; hier conj. pres. 
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358 Dd sprach diu junGfroawe: «na merket waz ich sage. S4» 
ich h&n selbe slden: nu scaffet daz man trage ^'^ 
gesteine uns M den sdlden: 86 wnrken wir diu kleit» 
des willen was d6 Ganther and oach Slvrit bereit. 

359 «Wer sint die gesellen», sprach diu künegln, sso 
«die mit iu gekleidet ze hove sulen sin?» ^^ 
er sprach: «ich selbe vierde. zw^ne mine man, 
D&ncw&rt und Hagene, suln ze hove mit mir g&n. 

360 Ir sult vil rehte merken waz ich iu, frouwe, sage, 351 
daz ich selbe yierde ze vier tagen trage <^' 
ie drler hande kleider und also guot gewant, 

daz wir äne scande rümen Prünhilde lant.» 

361 Mit guotem urloube die herren schieden dan. 852 
d6 hiez ir juncfrouwen drtzec meide g&n ^^^ 
üz ir kemen&ten Kriemhflt diu kttnegln, 

die zuo solhem werke beten groezlichen sin. 

\ 

362 Die Arabischen siden wlz also der snS 353 
unt von Z4zamanc der guoten grtten' alsam der klS, ^^^^ 
dar in sie leiten steine; des wurden guotiu kleit. 
selbe sneit siu Eriemhilt, diu vil h^rllche meit. 

363 Von vremder visce hiuten bezoc wol getan 354 
ze sehene vremde'n liuten, swaz man der gewan, ^^^ 
die dahten sie mit siden, s6 sie sie solden tragen. 

nu hoeret michel wunder von der liebten wsete sagen. 



358, 3 trage , bringe. — 3 gesteine sin. , Edelsteine. — 4 de» willen bereit, 

dazu bereitwiUig. 

359, 3 ze hote^ am Hofe, nftmlioh Prttnhildena. ~ 3 mine many nicht mtner 

man. 

360, 2. 3 An jedem der vier Ti^e woUen sie dreimal die Kleider wechseln. 

361, 1 Mit guotem urloube , nachdem sie freundlich sich verabschiedet hat- 
ten. — 2 juncfrouwen ist gen. , dreißig Mägde unter ihren Jungfrauen, 
Dienerinnen. — gän, kommen. — 4 die auf solche Arbeit sich sehr 
gut verstanden. 

362, 2 der guoten , nftmlioh aiden. — 3 dar in sie leiten ist der Hauptsatz ; 

die arabischen siden steht, außerhalb der Gonstruction , voran. — 

des, davon. 
363, 1 bezoc stm., Unterfatter. — 2 vremde'n = vremede den , den Menschen 

wunderbar anzusehen. — 3 dahten preet. von decken. — sv, wie. 
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364 Von Marroch üz dem lande und oach von Lybi&n 355 
die aller besten slden die ie m6r gewan ^*^* 
deheines küneges kttnne, der beten sie genuoc. 

wol lie daz seinen Eriembilt daz si in holden willen truoc. 

365 Sit sie der höhen verte heten nu gegert, ase 
hermihe vedere dühten si unwert. <'^) 
pfelle drobe lägen swarz alsam ein kol: 

daz noch snellen heleden stüende in höhgeziten wol. 

366 Uz arabischem golde vil gesteines seein. 357 
der frouwen onmuoze diu newas niht klein: '*^** 
inre siben wochen bereiten sie diu kleit. 

dö was ouch ir gewsefen den guoten rücken bereit. 

367 D6 sie bereitet w&ren, dö was in üf den Bin S58 
gemachet fllzeclichen ein starkez sciffelin, <^') 
daz sie tragen solde- vol nider an den se. 

den edelen juncfrouwen was von arebeiten wo. 

368 Dö sagte man den recken, in waeren nu bereit, t'^*' 
diu sie da fQeren solden, ir zierlichen kleit, 

also sie da gerten. daz was nu getan: 

done wolden sie niht langer bi dem Bih4 bestän. 

369 Nach den hergesellen wart ein böte gesant, S59 
ob sie wolden scouwen niuwez ir gewant, ^^* 
ob ez den beiden wfere ze kurz und ze lanc. 

ez was in rehter mäze: des sageten sie den 

frouwen danc. 

370 Für alle die sie kömen die muosen in des jehen ^^^ 
daz sie zer werlde böten bezzers niht gesehen. 



364, 1 Zu verbinden : uz dem lande von Marroch. — 3 künne sUi., GoBohleoht* 
— ^4 lie idneUf zeigte. — in\ Günthern und seinen Segleitem. 

365,1 hohen, auf hohes Ziel gerichteten. — 2 vedere stf., Pelzwerk. — un- 
wert, gering; erschien ihr zu gering fftr den hezeichneten Zweck. — 
Z pfelle %%TCi.., ein feines Seidenzeug; die jo/^/Zf bildeten den Ueber- 
zug. — 4 daz f was. 

366, 4 (f o , zu derselben Zeit. 

367, 1 bereitet, ausgerüstet. — üf den R\n , um auf den Bhein zu fahren. — 
3 vol, ToUständig. — 4 was wS, sie hatten viel Mtthe. 

368,3 diu, auf kleit bezüglich. — 3 daz was nu getan, diese Kunde war 
ihnen zugekommen. 

370,1 Für aUe— kömen; wir würden nhd. construieren : aUe für die »ie 
komen. — 
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des mohten sie sie gerne äk ze hove tragen: 

von bezzer recken wsete künde niemen niht gesagen. 

371 Yil groezllche danken wart dft niht verdeit. seo 
dö gerten urloubes die recken yil gemeit: <^> 
in ritterlichen zühten die herren t&ten daz. 

des wurden liehtiu ougen von weinen trüeb' önde naz. 

372 Siu sprach: «vil lieber bruoder, ir möhtet noh best&n 36i 
unt würbet ander frouwen (daz hiez' ich wol get&n), <*^* 
da iu 86 s^re enw&ge stüende niht der lip. 

ir miiget hie näher vinden ein also hochgeboren wip.» 

373 Ich wsen' in saget' ir herze daz in d& von geschach. S62 
sie weinten al geliche, swaz fernen gesprach. <^> 
ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sal: 

"X die vielen in genöte von den ougen hin ze tal. 

374 Siu sprach: «herre Sivrit, l&t iu bevolhen sin 363 
üf triuwe und üf genäde den lieben bruoder min, <^> 
daz im iht gewerre in Frünhilde laut.» 

daz lobte der vil küene in froun Kriemhilde hant. 

375 D6 sprach der degen riebe: «ob mir min lip best&t, sei 
so sult ir aller sorgen, frouwe, haben rät. *^> 
ich bringe'n iu gesunden her wider an den Bin: 

daz wizzet sicherlichen.» im neic daz scoene magedin. 

376 Ir goltvarwen scilde man truog in üf den sant 365 
unde brähte in züo z'in allez ir gewant. *^* 



370,4 künde, conj. könnte, mit künde wechselnd. — gesagen , Terst&rktes 

sagen. 
371, 1 verdeit = verdaget , verschwiegen. 

373, 1 Siu, Kriemhild. -~ ir möhtet, ihr hättet Grund dazu. — 9 würbet, 

solltet werben um. — 3 entoage stän, auf der Wage stehen, gefährdet 
sein. — 4 also, ebenso. 
373, 1 dat, was-, geschach, später geschah. — 3 aJ geliche, alle. — Was 
jemand auch (zum Tröste, zur Beruhigung) sprechen mochte. — 
3 trähenen dat. plur. von trahen. — sal, trübe. — 4 genote adv. von 
genaete, eifrig, sehr. 

374, 3 i// bezeichnet die Erwartung, Hoffnung. — 3 gewerren stv., im Wege 

sein, schaden; iht hat negativen Sinn. — 4 lobte, gelobte. 
375, 1 besfat , bleibt: wenn ich am Leben bleibe. — 3 haben rät, entrathe«, 

entbehren. — 3 bringen = bringe in. 
376, 3 9U0 »*in, dahin wo sie waren. — 
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ir ros hiez man in ziehen: sie wolden rlten dan. 

dö wart von eccenen fronwen vi! michei w6in^ getan. 

377 D6 Btuonden in den venstem diu minnedlchen kint. 866 
ir seif mit dem segele daz ruorte ein höher wint. <^^ 
die stolzen hergesellen die säzen üf den Bln. 

dö sprach der künec Gnnther: «wer sol nn sdf- 

meister sin?» 

378 « Daz wil ich » , sprach Sivrit : uich kan iuch üf der fluojb 367 
hinnen wol gefüeren, daz wizzet, helede guot. <^> 
die rehten wazzerstr&zen die sint mir wol bekant.» * 
sie scieden vroßUchen ftz der Burgonden lant. 

« 

379 Sivrit dö balde ein sc41t6n gewan: 868 
von Stade begunde schieben der kräftige man. <^^ 
Günther der küene selbe ein moder nam. 

d6 huoben sich von lande die snellen ritter lobesam. 

380 Sie fuorten riebe splse, dar zno guoten win, 869 
den besten den man künde vinden umbe'n Bln. <^> 
ir ros diu stuonden scöne, sie beten guot gemach. 

ir seif daz gie vil ebene: vil lützel leides in gescach. 

381 Ir vil starken segelseil worden in gestrahtf ' > 370 
sie fuoren zweinzec mlle 6 daz ez wurde naht, <3*' 
mit eime guoten winde nider gegen dem s6. 

ir starkez arebeiten tet s!t den höhgemuoten wd. 

382 An dem zwelften morgen, so wir hoeren sagen, 371 
beten sie die winde verre dan getragen <»®> 
gegen tsensteine in Prünhilde lant: 

daz was ir deheinem niwan Slvride erkant. 



376,3 ziehen, herbeiführen. 

377,3 mit, zugleich mit. — ruorte prset. von rüeren, in Bewegung setsen. 

— 3 iäzen, schifften sich ein. 

379,1 icalte Bwf., Stange sum Fortstoßen des Schiffes. — gewan, ergriff. 

— 4 huoben sich, setzten sich in Bewegung. 

380, 2 umbe'n = umbe den. — > 3 gemach , Bequemlichkeit. 

381, 1 gestraht part. von strecken , ausstrecken. — 4 arebeiten , anstrengen, 
Anstrengung. 

383i 4 erkant, bekannt; Beziehung auf eine frühere Bekanntschaft Sieg» 
fHed*8 mit PrOnhild , einen früheren Besuch auf Isenstein , dessen 
Zusammenhang aber ohne die nordische Sage unverständlich ist. 
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383 Dö der künec Günther so vil der bürge sach 378 
und oach die witen marke, wie balde er d6 sprach 1 <^^^ 
«sagQt mir, friwent Siyrit, ist iu daz bekant, 

wes" sint dise bürge und ouch daz h^rliche laut?» 

384 Des antwurte Sivrit: «ez ist mir wol bekant. 373 
ez ist Prünhilde liut ünde lant <»») 
und Isenstein diu veste, als ir mich hörtet jehen. 

da muget ir noch hiute vil scoener fröuw^n gesehen. 

385 Unt wil iu beiden raten, ir habet einen muot, 374 
fr j6het gellche, j& dunket ez mich guot. ^^> 

f, swenne wir noch hiute für Prünhilde g&n, 

' b6 müezen wir mit sorgen vor der küneginne st4n. 

386 So wir die minneclichen bi ir gesinde sehen, S75 
so sult ir, helede msere, wan einer rede jehen, <^^ 
Günther si min herre, und ich st sin man: 

des er da hftt gedingen, daz wirdet Ä114z getan.» 

387 Des wären sie bereite swaz er sie loben hiez. 376 
durh ir übermüete deheiner ez niht liez, <=*«> 
sie jähen swes er wolde: da von in wol gescach, 

dö der künec Günther die scoenen Prünhilde sadi. 

388 «Jane lob' ih'z niht so verre durch die liebe din <^^ 
s6 durch dtne swester, daz scoene magedin. 

diu ist mir sam mtn s^le und s6 min selbes lip: 
ich wil daz gerne dienen daz siu w^rd4 min wip.» 



384,2 es gehört Prünhilde Volk und Land; Hut kann Singular sein, aber 

auch Sl^ Ulm stehen. 
385, 1 ir habet einen muoty daß ihr einiaüthig (in eurer Aussage) seid. — 

2- geliche «adv., auf gleiche Weise , übereinstimmend. 

386, 2 nuere adj., berühmt , herrlich. — 3 man , Lehensmann. — 4 nämlich 

-wenn ihr meinem Bathe folgt. 

387, 1 bereite adJ., bereit. — 3 wiewohl sie übermfithig waren , so folgten sie 

doch seiner Anordnung. 
388,1 ih = ich, und so öfter im Auslaute h für eh. — verre, sehr. — 
4 dienen, durch Dienst erwetben. 



\ 



VII. AVENTIÜRE, 

WIE GÜNTHER PRÜNHILDE ÖEWAN. 

Günther and seine Begleiter landen in Isenstein. Prünhild w&hnt, 
Siegfried komme um sie zu werben. Sie rastet sich zu dem Kampfspiele; 
Siegfried holt aus dem Schiffe die Tarnkappe und TOllbringt, unsichtbar 
neben Gninther stehend, den Gerwurf und Steinwurf, sodaß Prünhild sich 
von Günther für besiegt erklftrt und ihre Mannen ihm huldigen heißt. 
Siegfried, der die Tarnkappe wieder ins Schiff getragen, stellt sich als 
erwarte er, der Kampf werde erst beginnen. Prünhild's Mannen sammeln 
sich; Siegfried reist ab, um der Nibelungen tausend Mann zu holen. 



389 In den selben zlten d6 was ir seif gegkn 377 
der bürge also nähen: d6 sah der künec st4n <^> 
oben in den venstem vil manege scoene meit. 

daz er ir niht erkande, daz was Gunthere leit. 

390 Er vrägte Sivride, den gesellen sin: 378 
«ist iu daz iht künde umb* disiu magedin, ^^) 
die dort her nider scouwent gein uns üf die vluot? 
swie ir herre heize, sie sint vil hohe gemuot.» 

391 D6 sprach der herre Sivrit: «nu sult ir tougep spehen 379 
tuid^r den juncfrouwen, und sult mir danne jehen ^^^ 
weihe ir nemen woldet, hetet ir's gewalt.» 

«daz tuen ich», sprach Günther, ein ritter küen^ 

unde halt. 



389. 1 In den selben ziten , inzwischen , während sie so miteinander spra- 
chen. — gegan part., gekommen. — 4 ir ist plur. (gen. von niht ab- 
hängig), auf das collective manege meit bezüglich. 

390.2 iht, irgendwie, etwa. — umb' , in Bezug auf. 

391, 3 hetet ir's gewalt, wenn ihr Macht darüber zu entscheiden hättet. 
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392 «86 sihe ich ir eine in jenem venster stAn, 38o 
in sn^wizer wsete: diu ist so wol get&n, (^^^ 
die wellent miniu ongen durch ir scoenen lip. 

ob ich gewalt des h6te, siu müese w6rd6n min wlp.» 

393 «Dir h&t erweit vil rehte diner öugen sein: ssi 
ez ist diu edele PrOnhilt, daz scoene magedin, *^) 
nach der din herze ringet, dln sin unt ouch der muot.» 
elliu ir gebserde diu dtü^te Guntheren guot. 

394 Do hiez diu küneginne üz den venstem st&n sss 
ir h^rliche mägede: sin' solden d& niht st&n ^^^ 
den yremden an ze sehene. des wären sie bereit, 
waz d6 die vrouwen täten , daz ist uns sider ouch geseit. 

395 Gegen den unkunden strichen sie ir llp, 383 
des ie site h^ten diu wsetlichen wip. ***** 
an diu engen venster kdmen sie gegän, 

da sie die beide sähen : daz wart durh schöuw^n getan. 

396 Ir wären niwan viere, die k6men in daz lant, <*"> 
Sifrit der küene ein ros z6ch üf den sant; 

daz sähen durch diu venster diu wsetlichen wip: 
des dühte sich getiuret des kttnec Guntheres lip. 

397 Er habt' im da bi zoume daz zierliche marc, <*^> 
güot ünde schoene, vil michel unde starc, 

unz der künic Günther in den satel gesaz. 

als6 diente im Stfrit: des er doch sit vil gar vergaz. 



392,1 86 sihe ich, ich sehe also. — 3 wellent, wählen, gewöhnlich weint; 
das doppelte { erkl&rt sich aus Ij (ahd. voeljan). 

393, 4 eüiu nom. sing. fem. von al. 

394, 1 atan, treten.' — 3 zum Anblick für die Fremden. 

395, 1 Gegen , die Erwartung ausdrückend : in Erwartung, im Hinblick auf. 

— strichen str., putzen. — ^ ie, immer; des hängt TOn site ab. — 

4 durh achouwen, um zu schauen. 

396, 2 zoch , fahrte ; nämlich das Boss , auf welchem Günther reiten soUte. 
Siegfried thut das absichtlich, um sogleich seine dienstbare SteUung 
zu Günther auszudrucken. — 4 des, dadurch; nämlich dafi Siegfried, 
der selbst ein König war, sein Boss ftlhrte. — tiuren, werth machen, 
an Werth erhöhen. 

397, 1 £r, Siegfried; habte , hielt. — 3 gesai^ sich gesetzt hatte. 
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398 Do zoh er ouch daz sine von dem schiffe dan. <^) 
er hete soUien dienest vil selten S getan, 

daz er bi stegereife gestüende ie helede m^r. 
daz s&hen durch din venster die vronwen schosa' 

unde h^r. 

399 Eehte in einer m&ze den helden vil gemeit S84 
von sn^blanker varwe ir ros unt ouch ir kleit <**^ 
wären vil geliche, ir Schilde wol getitn: 

die lühten von den handen den vil wsetlichen man. 

400 Ir sätele wol gesteinet, ir fürbüege smal: 385 
sie riten herllche für Prünhilde sal: <«»> 
dar an hiengen schellen von liehtem golde rdt. 

sie k6men zuo dem lande als ez ir eilen in gebdt, 

401 Mit spern niuwesliffen, mit swerten wol get&n, <^®> 
diu üf die sporn giengen denwsetllchen man: 

diu fuorten die vil küenen, schirpf ünde breit, 
daz sach alliz Prünhilt, diu vil h^rliche meit. 

402 Mit im kom d6 Dancwart unt ouch Hagene. sse 
wir beeren sagen msere, wie die degene <^^> 
von rabenswarzer varwe truogen richiu kleit. 

ir Schilde w&ren schoene, michel, guot unde breit. 

403 Von Indlä. dem lande man sah sie steine tragen: 387 
die kös man an ir wsete vil hSrliche wagen. **^> 
sie liezen äne huote ir schiffel b! der fluot: 

sus riten zuo der bürge die beide küene unde guot. 



398,2 selten, auch hier im Sinne von niemals. — 3 stegerei/ sim. , Steig- 
bügel.. 

399, 1 in einer mäte, übereinstimmend. — 4 handen y der Dativ plur. lautet 
80 und henden» 

400, 1 gesteinet, mit Edelsteinen geschmückt. — 3 dar an, an den Sät- 
teln. — 4 als — gebot, wie es ihrer Kraft, Wehrhaftigkeit an- 
g^nessen war. 

401,1 niutoesliffen , neugeschliffen. — 2 ^f, bis auf. 

402, 1 Mit im , mit Siegfried. — 3 weiße Kleider hatten demnach nur Sieg- 
fried und Ganther, Hagen und Dancwart dagegeiv schwarze. 

403, 2 wagen swt., sich bewegen; hier von dem gleichsam beweglichen 
Schimmer der Edelsteine. — 3 ane huote, ohne Aufsicht. 
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404 Sehs unt ahzec tüme sie sähen drinne stän, sss 
&!^ p&las wite unt einen s&l w61 getftn (^^> 
Yon edelem mannelsteine grüene alsam ein gras, 

dar inne selbe Prünhilt mit ir ingesinde was. 

405 Diu burc was entslozzen, ril wite tf getftn. dsd 
dö liefen in engegene die Prtlnliilde man <*"> 
unt enpfiengen dise geste in ir Trouwen laut. 

ir ros hiez man behalden unt ir schilde von der haut. 

406 Dö sprach ein kamersere : «ir sult uns geben diu swert 390 
unt ouch die liebten brünne.» «des slt ir ungewert», <*^'* 
sprach von Tronege Hagene : «wir wellen s' selbe tragen. » 
dö begonde im Slfrit dft von diu rehten msere sagen: 

407 «Man pfliget in dirre bürge, daz wil ich iu sagen, 391 
daz neheine geste hie w&fen sulen tragen. <*^*> 
nu lät siu tragen hinnen: daz ist wol getan.» 

des Yolgte vil ungerne Hagene Guntheres man. 

408 Man hiez den gesten scenken unt scaffen ir gemach. 392 
vil manigcn snellen recken man da ze hove sach <^^^> 
in fürstlicher wsete allenthalben gän: 

doch wart michel schouwen an die küen^n getan. 

409 Dö wart vroun Prünhilde gesaget mit mseren <^8> 
daz unkunde recken da komen wseren 

in hörlicher wsete gevlozzen üf der fluot. 

äk von begonde vrllgen diu maget scoene unde guot. 



404, 1 drinne , in der Burg. — 4 dar inne, in dem Saale. 

405, 1 entaliezen, aufsohließen. — 3 lant ist aoc. — 4 behalden j ihnen ab- 
nehmen und aufheben. 

406, 2 des Ht ir ungewert , dieses Verlangen gewähren wir euch nicht. — 
4 begonde y Nebenform Ton begunde. — da von, in Bezug darauf. — 
diu rehten mcere, den rechten Bericht, nttmlich wie es Sitte am Hofe 
FrOnhildens wäre (407, 1). 

407,3 nehein, kein. — ' 3 hinnen, hinweg von hier. 

408, 1 »cenken, Wein einschenken lum Bewillkommnungstrunke. — 3 reckm, 
Prünhildens Becken. — 3 allenthalben, von allen Seiten. — 4 doch, 
wiewohl auch Prünhildens Becken in ftlrstlicher Kleidung erschienen, 
80 richtete sich die Aufmerksamkeit doch auf die Fremden. — wart 
schouwen getan an, sie wurden angeschaut. 

409, 1 sagen mit ma^en, gewöhnlich sagen masre, berichten. — 3 gevlozzen, 
gesegelt, gefahren. — 4 da von, deshalb. 
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410 «Ir Bult mich Ikzen beeren», sprach dia künegln, 895 
«wer die vil unkunden recken mügen sin, <^^> 
die in miner bürge a6 b^rliche st&n, 

ünt durch w^s liebe die beide her gevaren h&n.» 

411 Dd sprach ein ir gesinde: «vrouwe, ich mac wol jehen 394 
daz ich ir debeinen nie m^r habe gesehen: ^^^ 
wan gelicbe Si&ide einer drunder stät 

den sult ir wol enpfaben: daz ist mit triawen min rät. 

412 Der ander der gesellen der ist s6 lobelicb: <^> 
op er gewalt des bete, wol wser' er künic rieb 

op witen forsten landen, und mäht' er diu hän. 
man sibt in bi den andern s6 rebte b^rlicbe st&n. 

413 Der dritte der gesellen der ist so gremelich <*^> 
unt doch mit schoenen libe, küneginne rieb, 

von swinden slnen blicken, der er s6 vil getuot. 
er ist in slnen sinnen, ich wsene, grlmm^ geniuot. 

414 Der jüng^ste drunder der ist so lobelicb: *^> 
magetlicher zübte sib' ich den degen rieh 

mit güot^m gelaeze sd minnecllche stän. 

wir möbten'z alle flirbten, bet im hie iemen ibt getan. 

415 Swie bilde er pflege der zübte, und swie sccene 

sl sin Up , <^> 

er möbte wol erweinen vil wsetllcbiu wlp, 
swenn' er begonde ztLmen. sin 11p ist s6 gestalt, 
er ist in allen tugenden ein degen küene unde balt» 



410, 4 9am, hier mit kan Terbnnden, sonst mit «Cn; Tgl. 421, 3. 

411, 1 ein ir gelinde, einer ihrer Diener; gesinde ist hier swm. •— 3 toan, 
außer; er beschrftnkt damit*, was er eben gesagt, daß er keinen der 
Fremden je gesehen habe. 

412} 2 apf wenn; gewöhnlich ob, obe. — S op pr«p., gewöhnlich ob, über. 
— unt, wieder am Beginn des Gonditionalsatzes. — mähten gewöhn- 
lich mohte, aber die Form mit a ist die ursprüngliche. — diu 
nämlich lant. IHeser zweite ist Günther; der dritte (413) Hageii} der 
▼ierte (.414) Danc^art. 

413, 1 gremeUch, grimmig, finster, leicht erzürnt. — 3 ron, wegen, au 
gremelich gehörig. — eunnde, stark, furchtbar. 

414, 3 magetlicher zühte, in Jungfräulichem Benehmen. — 3 gelaste stn., Bil- 
dung, Benehmen. 

415, 1 b^de adj., heiter, fröhlich. — pflege der zühte, sich (anständig) be- 
ndime. — ^3 erweinen, zum Weinen bringen. — «oCp, deren Männer 
er im Zorn des Kampfes tödtet. — Z ein — ge$tatty er sieht so aus. 
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416 Do sprach diu küneginne: «nu brinc mir min gewant. 395 
unt ist der starke Sifrit komen in ditze lant ^^^ 
durch willen miner minne, ez gät im an den lip. 

i'ne fürhte in niht sd söre daz ich w^rd^ sin wip.i> 

417 Prünhilt diu schoene wart schiere wol gekleit. 3d6 
dö gie mit ir dannen vi! manic schoeniu meit, ^^^ 
wol hundert oder mßre: gezieret was ir lip. 

ez wolden sehen die geste diu vil wsetllchen wip. 

418 Da mite giengen degene dd. üz Islant, 397 
die Prünhilde recken: die truogen swert enhant, <*^» 
fünf hundert oder m^re. daz was den gesten leit 

dö stuonden von dem sedele die helde küene unt gemeit. 

419 Dö diu küneginne Sifriden sach, 398 
nu muget ir gerne hceren wie diu maget sprach. <**> 
«Bit willekomen, Stfrit, her in ditze lant. 

waz meinet iuwer reise? gerne het ich daz bekant.» 

420 («Vil michel iwer gen&de, min vrou Prünhilt, 399 
daz ir mich ruochet grüezen, fürsten tohter milt, <^> 
vor disem edelen recken, der hie vor mir stät: 

wan der ist min herre: der ören het ich gerne rät. 

421 Er ist geborn von Eine: waz sol ich sagen m^r? 400 
durch die dlne liebe sin wir gevaren her. '^<>> 
der wil dich gerne minnen, swaz im da von geschiht. 
nu bedenke dich's bezlte : min herre erlät dich es niht. 



416, 4 i'ne = ich ne, ich nicht. — da» ich werde sin ictp , daß ich aas 

Furcht von ihm besiegt zu werden auf den Kampf verzichte und 
sein Weib werde. 

417, 4 diu wip ist Subject; die geste Object. 

418,1 Da mite, mit Prünhild und ihren Jungfrauen. — 4 die Gttete waren 
inzwischen von Prünhildens Hofbeamten empfangen worden (408). 

419, 3 her, wegen des Begriffs der Bewegung in willekomen y erwünscht ge- 
kommen. — 4 meinet, bedeutet, bezweckt. — bekant, erfahren. 

420, 1 genäde, Dank: ich danke euch gar sehr. — 2ruochen, geruhen. — 
milt, freigebig, gewöhnlich milte. — 3 ror, eher als. — 4 die Ehre, 
den ersten GruA zu erhalten, wollte ich gern entbehren. 

421, 3 minnen, heirathen. — 4 bezxte, bei Zeiten: überlege dir es vorher, 
ehe der Kampf beginnt, ob du nicht lieber auf denselben verzichten 
willst. — erldt, erlftsst, mit aec. der Person und gen. der Sache, einem 
etwas, einen einer Sache überheben. 
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422 Er ist geheizen Günther unt ist ein künic h^r. 40i 
erwürbe er dlne minne, sone gert' er nihtes mer. <**^* 
j» gebot mir her ze vame der recke wol getan: 
möht' ich es im geweigert haben, ich het iz girne 

verl&n. » 

423 Siu sprach: «ist er dln herre unt bistü sin man, 402 
diu spil diu ich im teile, und getÄr er diu bestän, <*^> 
bebabt er des die meisterschaft, s6 wird' ich sin wlp : 
unt ist daz ich gewinne, ez g^t iu allen an den lip.» 

424 D6 sprach von Tronege Hagene: «frouwe, l&t uns 

sehen 403 

iuwer spil diu starken, e daz iu müeste jehen <*®> 
Günther min hgre, d& mües^iz herte sin. 
er trouwet wol erwerben ein als6 schoene magedin.» 

425 «Den stein schol er werfen unt springen dar nach, 404 
den ggr mit mir sciezen. lät iu niht sin ze g&ch. <^> 
ir muget wol hie Verliesen die ere und ouch den lip: 
des bedenket iuch vil ebene», sprach daz minnec- 

liehe wlp. 

426 Slfrit der küene zuo dem künege trat, 405 
allen sinen willen er in reden bat <^» 
gegen der küneginne; er solde an' angest sin: 

«ich sol iuch wol behüeten vor ir mit den listen min.» 

427 D6 sprach der künec Günther: «küneginne hdr, 406 
nu teilt swaz ir gebietet, unt wser'es dannoch m§r, <^* 



422, 4 weigern, mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand etwas abschla- 

gen. — Verlan, nnterlassen. 

423, 2«pt< teilen, einen Wettkampf cur Wahl vorlegen; franz. partir le 

Jeu, prov. lo Joe, im Part. Jeu parti, Joes partiU, mhd. geteiUez spil. 
Er kann in Werken wie in Worten bestehen; letzteres ist der Fall 
in den romanischen Tenzonen, in denen zwei Dichter über eine 
Streitfrage handeln, ersteres hier. — getar, wagt. — 3 behoben, be< 
hanpten. — meisterschaft, Sieg. 

424, 2 starken, hier im Sinne von gefährlich. — jehen, den Preis, den Sieg 

einräumen. — 3 herte, schlimm. — 4 also, wie ihr seid. 

425, \. schol, die ursprüngliche Form von sol. — Mit dem Steinwerfen war 

zugleich der Sprung verbunden, indem man sich bemühte^ dem ge- 
schleuderten Stein möglichst weit nachzuspringen. — 2 gach, eilig« 
übereilt euch nicht, bedenkt es euch wohl. — 4 ebene adv., genau. 

426, 2 allen stnen willen, alles was er woUte. 

427, 2 swai ir gebietet, was ihr Lust habt. — wcere^s, wäre dessen; es von 

mer abhängig. — 
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daz bestüeude ich allez durch iuwern schoenea lip. 
nun houbet wil ich vliesen, ir enw^rd^t min wip.» ^ 

428 D6 diu küneginne sine rede vernam, 407 
der spile bat siu g&hen, als ir daz gezäm. C^^) 
siu hi6z ir gewinnen ze strite guot gewant, ^ 

ein prünne rotes goldes unt einen guoten Schildes rant. 

429 Ein w&fenhemede sldin daz leit' an diji meit, 408 
daz in deheime strite w&fen nie versneit, (^> 
Ton pfelle üzer Lybiä. ez was vil wol getan: 

Ton porten lieht gewürhte daz sach man schihen dar an. 

430 Die zlt wart disen recken mit gelfe vil gedreut. 409 
Dancwart unt Hagene die wären uagefreut ^^^ 
wie iz dem künege ergienge, des sorget' in der muot. 
sie d&hten: «unser reise ist uns recken niht ze guot.» 

431 Die wile was ouch Sifrit, der wsetliche man, 410 
6 iz fernen erfunde, in daz schif geg&n, <^) 
da er sine tarnkappen verborgen ligen vant. 

dar in slouf er vil schiere: d6 was er niemen bekant. 

432 Er nt6 hin widere: dö vant er recken vil, 411 
da diu küneginne teilte ir höhen spil. (^^) 
dar gie er tougenllche (von listen daz geschach), 
aller die da w&ren, daz in da niemen ensach. 

433 Der rinc der was bezeiget , da solde'z spil gescehen 412 
vor manigem küenen recken, die daz solden sehen. (^) 



437, 4 tr enwerdet, ihr werdet denn, oder ihr müsst werden. 

428,2 gähen, eilen, mit gen. mit etwas. — aU — gezam, wie ihr das an- 
gemessen war: sie hatte keineti Grund mehr mit dem Beginn zu zö- 
gern. — 3 gevnnnenf bringen. — Schildes rant, dasselbe was schilt 
oder rant. 

429,2 versniden, prsst. rersneit , zerschneiden. — - 4 gewürhte stn., gewürkte 
Arbeit.. 

430.1 Die zUt in der Zwischenzeit. — disen recken, den Gftsten. — gel/e 
Btm*, Übermnth. — gedreut part. von drewen, dreun, drohen. — 2 un- 
gefreutf betrübt. — 4 niht »e guot, mit mhd. Ironie: sehr schlimm. 

431.2 i», Utere Form fttr es. — er/unde conj. prset., bemerkte. — 4 slou/ 
prot. von slie/en, schltlpfen. — Da erkannte ihn niemand. 

432, 3 von listen , aus Klugheit. — 4 aUer von niemen abhftngig. 
433, 1 rinc, der abgesteckte Kampfplatz. — bezeigen, bezeichnen. — 2 vor, 
in Gegenwart. — die, auf das collective manigem bezüglich. -^ 

KIBBLXTKaSNLIXO. 6 
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m^r danne siben hundert die sah man w&fen tragen: 
swem an dem spil gelunge, daz ez die helde 

solden sagen. 

434 B6 was komen Prünhilt: gew&fent man die vant 4i3 
sam ob sin solde strlten umb' elliu küniges lant. <^> 
ja truoc siu ob den s!den vil manigen goldes zein: 

ir minneclichiu varwe dar ander hSrlichen schein. 

435 D6 kom ir gesinde: die truogen dar ze hant au 
von ahrötem golde einen Schildes rant, ^***^ 
mit stahelherten spangen, vil michel unde breit, 

dar under spilen wolde diu vil minnecUche meit. 

436 Der vrouwen schiltvezzel ein edel porte was. 4i5 
dar üffe lägen steine grüene sam ein gras. ^^> 
der lühte maniger hande mit schlne wider daz golt.^ 

er mCleste wesen vil küene dem diu vrouwe wurde holt 

437 Der schilt was under buckeln, als uns daz ist gesaget, 4i6 
wol drler spannen dicker, den tragen solt' diu maget. <^> 
von stahel unt ouch von golde rieh er was genuoc: 
den ir kamersere selbe vierde küme truoc. 

438 Also der starke Hagene den schilt dar tragen sach, 4i7 
mit grimmigem muote der helt von Tronege sprach : *^'> 
«w& nu, künic Günther? wie vliese«wir den 11p! 

der ir da gert ze minnen, diu ist des tiuv^les wlp.» 



433, 4 Es waren die Kampfrichter. 

434^2 sam ob, was das einfache »am: als ob. — 3 06, über. — d^n siden 
plur. , das seidene Oewand. — zein stm., Stab, Draht; die goldene 
Bttetnng ist gemeint. — 4 dar under ^ unter dem IPanzer. 

435, 2 alrStf ganz roth. — 3 stahelherte, stahlhart. — 4 dar under , weil 
man sich mit dem Schilde deckt, sich hinter ihm, unter ihm birgt. 

436, 1 schiltvezzel stm., das Band, an welchem man den Schild fksst. — 
2 dar uffe^ auf der Borte. — 3 der, von den Steinen; das Subject 
des Satzes ist das zu öinem Begriff gewordene maneger hande, man- 
cherlei Ton den Steinen. — under, gegen; die Steine spiegelten sich 
in dem Qolde. — 4 dem — holt , der die Liebe der Frau gewönne, 
weil es nur durch Kampf geschehen konnte. 

437, 1 under buckeln j in der Mitte des Schildes, wo diu buchet (zu 36, 2) 
sich befindet, ist derselbe natürlich am dicksten. — 2 dicker ist 
flectierte Form des Adj. — 4 selbe vierde j der Kttmmerer mit drei 
andern. 

438, Z wä nu, wo bist du nun? was soll nun aus dir und uns werden? — 
4 minnen ist dat. plur. , um sie zu lieben oder zu heirathen. 
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439 Vememt noch von ir waete: der hete siu genuoc. <*^> 
von Azagoac der slden einen wafenroc siu truoc, 

edel unde rlche: ab des varwe schein 

von der küneginne vil manic h^rücher stein. 

440 D6 truoc man dar der vrouwen sw^ere unde gr6z iis 
einen g^r vil scharpfen, den gi alle zite schdz, <^> 
Stare nnt ungefüege, michel unde breit, 

der ze sinen ecken harte vreisllchen sneit. 

441 Von des gdres sweere hoeret wunder sagen. 419 
ifol vierdehalbin messe was dar zuo geslagen. (^> 
den truogen küme drle Prünhilde man. 

Günther der edele vil harte sorgen began. 

442 £r diLhte in slnem muote: «waz sol ditze wesen? ^*^^^ 
der tiuvel üz der helle wie kunder dd. vor genesen? 
wer' ich ze Burgonden mit dem lebene min, 

siu müeste hie vil lange vri vor miner minne sin.» 

443 D6 sprach Hagenen bruoder, der küene Dancwart: 4S0 
«mich riuwet innedichen disiu hovevart. <^> 
nu hiezen wir ie recken: wie vliese^wir den lip, 

suln uns in disen landen nu verd^rb^n diu wlp! 

444 Mich mttet daz harte s6re daz Ich köm in daz lant. 48i 
unt hete min bruoder Hagene sin wftfen an der hant, <^^ 
unt ouch ich daz mine, so möhten sanfte g&n 

mit ir übermüete alle Prünhilde man. 



439, 3 Zu verbinden: einen wd/enroc der siden ton Azagouc. — 8. 4 von dem 
Waffenrock leuchtete mancher Stein, und auch von ]^rünhild, die 
den Waffenrock trug. 

440. 1 truoc, brachte. — 3 ungefüege, ungeheuer. 

441, 2 messe stf., eine Metallmischung, hier als bestimmtes Maß an Metall, 

dessen Qewicht sich nicht festsetzen läset. — vierdehalbiu im Mhd. 
der Singular in flectierter Form. — dar zuo geslagen ^ darauf ver- 
wendet, dazu gebraucht. 

442, 2 künde, könnte. — 3 «tf Burgonden, in Bnrgnnd. 

443, 2 innectichen adv., im Innern, von Henen. — hovevart, Fahrt an den 

Hof. •— 3 I«, immer. — tote, auf welche (schimpfliche) Weise. — 
4 suln, conditionaler Satz. 

444. 2 wafen, Schwert. — 3 san/te gan mit ir übermüete, sich in ihrem 
Übermuthe mftfiigen. 

6» 



84 VII. AVENTIUEB, 

445 Daz wizzet sicherlichen , sie solden'z wal bewarn. <*®> 
unt het ich tüsent eide ze einem vride geswarn, 

^ daz ich sterben saehe den lieben herren min, 
ja mtiese'n lip Verliesen daz vil scbcene magedin.» 

446 «Wir solden ungevangen wol rümen ditze lant», 422 
sprach sin bruoder Hagene, «hetenwirdaz gewairt '*"•* 
des wir ze not bedürfen unt onch diu swert vil guot: 
s6 wurde wol gesenftet der starken vrouwen übermuot. » 

447 Wol hört' diu maget edele waz der degen sprach. 423 
mit smielendem munde siu über ahsel sach: <^) 
«nu er dunke sich so küene, s6 traget in ir gewant: 
ir vil scharpfen w&fen gebet den recken an die haut.» 

448 D6 sie diu swert gewunnen, also diu maget gebot, 424 
der vil küene Dancwart vor vreud^n wart röt. ^*^> 
«nu spilen swes sie wellen», sprah der snelle man: 

« Gunthar ist umbetwungen, sit daz wir unser wäfen hän.» 

449 Diu Prünhilde Sterke vil groezlichen schein. 425 
man truoc ir zuo dem ringe einen swaeren stein, ^^^ 
gröz unt ungefüege, michel unde wel: 

in truogen küme zwelve helde küene unde snel. 

450 Den warf siu z'allen ziten, so siu den g^r verscöz. 426 
der Burgonden sorge wurden harte gr6z. <^^> 
«w&fen», sprach dö Hagene, «waz hat der künic ze trütl 
j& solde s' in der helle sin des übelen tiuvels brüt.» 

451 An vil wizen armen siu die ermel want: 427 
siu begunde vazzen den schilt an der haut. <*^> 



445. 1 betram, sich in Aoht nehmen. — 2 :e, den Zweck bezeichnend. — 
geswarn part. von swern , schwören ; gewöhnlich gesworn. — 4 müese'n 
= müese den. 

44^^ 2 gewant y hief die Büstung. — Z ze not, im Falle der Noth, im 
Kampfe. 

447.2 smielen, lächeln. — über ahsel, über die Achsel, nach hinten oder 
seitwärts blickend. — 3 nu, causal: da. 

448, 3 »pilen wird mit dem Gtonetiv (eines spils) verbunden. — 4 um-, vor Labial- 

laaten häufig für un, — stt daz, seitdem,- da. 
449, 1 schein, zeigte sich. — 3 M?e? adj., rund. 
450,1 »o, wenn; verscoz, verschossen hatte. — 3 wä/en interjeot., Hilfe - 

und Weheruf, eigentlich: zu den Waflfent — ze tritt, zur Geliebten. 
451, 1 tcant prat., von tcinden, zurückschlagen. — 
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den g^r siu höhe zuhte: d6 gienc iz an den strit. 
Gunther unt Sifrit die vorhten Prünhilde nlt. 

452 Unde wsere im Sifrit niht ze helfe komen, 428 
so het siu dem kOnige slnen lip benomen. ^^^ 
er gie dar tougenliche unt ruort' im sine hant. 
Gunther sine liste vil harte sorclich ervant. 

453 «Waz hat mich gerüeret?» d&ht' der ktlene man. <*"> 
d6 sah er allenthalben: er vant da. niemen st&n. 

er sprach: «ich pin'z Sifrit, der liebe vriunt din. 
vor der küneginne soltu gar an' angest sin. 

454 Den seilt gip mir von hende unt llt mich den tragen, 429 
unde merke rehte waz du mich hoBrest sagen. *^^ 
nu habe du diu gebsere: diu werc wil ich beg&n.» 

do er in rehte erkande, ez was im lleb6 get&n. 

455 «Nu hil du mine liste, dine soltu niemen sagen: <^* 
,sd mac diu küneginne vil lützel iht bejagen 

an dir deheines ruomes, des siu doh willen hat. 
nu sihtu wie diu vrouwe vor dir unsörclichen stät.» 

456 Dö sc6z vil kreftecliche diu herliche meit 4do 
üf einen schilt niuwen, midiel unde breit: <*^> 
den truoc an siner hende daz Sigelinde kint. 

daz fiwer spranc von stahele alsam ez w<)et6 der wint. 

457 Des starken g^es'snide al durch den schilt brach, 48i 
daz man daz fiwer lougen üz den ringen sach. <^) 
des scuzzes beide strüchten die kreftigen man: 

wan diu tamkappe, sie wseren t6t d& bestän. 



451, 8 zuhte j zückte. 

452, 4 sorclich adv., mit Furcht: weil er nicht wnsste, was ihn plötzlich au- 

fasBte. 

453, 2 allenthalben , nach allen Seiten. 

454, 1 von hende, ans der Hand. — 3 mache du die Bewegungen des 
Schleudernden und Schirmenden. — 4 liebe adv., angenehm, zur 
Freude. 

4bb, 1 hil imp. von heln, — 3 deheines ruomes hängt von iht ab. — des, des 
bejahen«. — 4 unsorctichen adv., ohne Furcht. 

456, 4 fiwer itn. , Feuer. — aUam , ala ob. 

457, 1 al, voUstfindig. — 2 lougen swv., lohen, leuchten. — 3 des scuzzes, 
von dem Schusse, infolge des Schusses. — 4 wan, wttre nicht ge- 
wesen. — bcstän part., geblieben. 
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458 Sifride dem vil küenen von munde brast daz plaot. 482 
vil balde spranc er widere : d6 nam der helet guot ^*®> 
den g6r den siu gescozzen im bete durch den rant: 
den frumte ir d6 bin widere des starken Slfrides hant. 

459 Er d&bte: «icb wil nibt schiezen daz schcsne 

magedln.» <*^*^ 

er k^rt' des gSres snide binder'n rucke stn; 
mit der g^rstangen er sc6z üf ir gewant 
daz ez erklanc vil lüte von stner ellenthaften baut. 

460 Daz fiwer stoup üz ringen alsam ez tribe der wint. 433 
den scuz scöz mit eilen daz Sigemundes kint. ^^) 
sine möhte mit ir kreften des scuzzes nibt gestftn. 
ez'n bete der kttnic Günther entriuwen nimmst getan. 

461 Prünbilt diu scboene wie balde si üf spranc! 434 
«Günther, ritter edele, des scuzzes habe danc.» ^^^ 
siu wände daz er'z b§te mit siner kraft getan: 

ir was dar nach geslichen ein verre kräftiger man. 

462 Do gie siu hin yü balde: zoi*nec was ir muot; 435 
den stein huop vil hohe diu edele maget guot. ^^^^ 
siu swanc in kreftecliche vil verre von der baut: 

d6 spranc siu n&ch dem würfe, ja erklanc ir allez 

ir gewant. 

463 Der stein der was gevallen wol zwelf klfrfter dan: 486 
den wurf brach mit Sprunge diu maget wol get&n. <*^** 



458, 1 brast priet. von bresten, brechen (bersten). — 2 widere, zarfl.ck. — 
4 frumte f beförderte; er sandte ihr denselben Oer wieder zurück. 

459, 2 Er warf sie mit dem Schafte, nicht mit der Spitze. — 4 ez, das Ge- 

wand, der Panzer. 

460, 3 gestän mit gen., vor etwas stehen bleiben; sie fiel nieder (vgl. 461, 1). 

— 4 hete ist Gonjanctiv. 

461, 2 danc haben mit gen. bezeichnet mhd. auch : Lob gewinnen für etwas ; 

der Sinn ist also hier: diesen Schuß muß ich loben. — 4 dar, dort- 
hin, nicht mit nach zu verbinden. — kre/tiger compar. 
469, 3 ton der hant , aus der Hand , mit »wanc , nicht mit r«fre zu verbin- 
den. — 4 nach dem würfe, hinter dem Wurfe her. 

463, 1 klafter stf. , das Maß der ausgebreiteten Arme. — 2 den ww/ — 
Sprunge, sie durchschnitt, übertraf mit ihrem Sprunge die Weite 
des Wurfes , sie sprang weiter als der Stein geflogen war. — 



WIE GUNTHBE PBÜNHILBE OEWAN. 87 

dar gie der herre Sifrit d& der stein gelac; 
Ganiher in dd wegete, der helt in w^rf^nnes pflac. 

464 Stfrit was küene, vil kreftec unde lanc. 437 
den stein den warf er verrer, dar zuo er wlter spranc. <*"'> 
von sinen schoenen listen er hete kraft genuoc 

daz er mit dem Sprunge den künic Gunthere triioc. 

465 Der sprunc der was ergangen, der stein der was 

gelegen. ^^^ 

dö sah man ander niemen wan Ganther den degen. 
Prünhilt diu schoene wart in zome r6t: 
Slfrit hete geverret des künic Guntheres t6t. 

466 Zuo z'ir ingesinde ein teil sin lüte sprach, 438 
dö siu z'ent des ringes den helt gesunden sach: **^> 
«vil balde kumt her näher, ir mäge unt mine m&n: 

ir sult dem künic Günther alle wesen undert&n.» 

467 D6 leiten die vil küeneu diu wäfen von der haut, 439 
sie buten sich ze füezen üz Burgonden laut ^*'^^ 
Günther dem riehen, vil manic küener man. 

sie wänden daz er h§te diu spil mit sin er kraft get&n. 

468 Er gruozte s' minnecliche, ja was er tugende rieh. 440 
dö nam in bl der hende diu maget lobelich: '*^> 
si erloubte im daz er solde haben dft gewalt. 

des freute sich dö Hagene, der degen küene unde halt. 

469 Siu bat den ritter edele mit ir dannen gän 441 
in den palas witen. also daz wart getan, ^^^ 



463, i wegete, bewegte, schwang. — - der helt, Siegfried. — wer/enne* pflac, 

pflog des Werfens, warf; trotz des sabst. Gebrauoks des Inflnitivs 
steht dabei der Accusativ {in). ■ 

464, 2 verrer, weiter, als Prünhild. — 3 von — litten, durch seine schöne 

Kunst. — 4 während er sprang , trug er zugleich den König Günther. 

465,4 verren swv. , entfernen, beseitigen, rerhindern. 

466,1 ein teil, etwas, zu lüte gehörig, aber der Sinn ist: sehr laut. — 
2 ent, verkürzt aus ende, am Ende; Siegfried (mit Günther) war an 
das ftufterste Ende des bezeichneten Baumes gesprungen. — 3 her 
naher, näher heran. ^ 

467, 2 sie knieten vor Günther nieder, als Zeichen der Huldigung. — u: 

Burgonden lant gehört zu Günther. 

468, 3 sie stellte alles zu seiner Verfügung. 
469, 1 ritter , Günthern. — 
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do erbot man^z den recken mit dienste deste bäz. 
Dancwart unt Hagene die muosen'z l&zen ftne haz. 

470 Sifrit der snelle wts er was genuoc. us 
sine tarnkappen er abe behalten truoc. *^^^ 
dö gie er hine widere da. manic vrouwe saz. 

er sprach zuo dem künige, unt tet vil wlsliche daz: 

471 «Wes pitet ir, min herre? wan beginnet ir der spil, '^* 
der iu diu küneginne teilet also vil? 

unt lät uns balde schouwen wie diu sin get&n.» 
sam er^s niht enwesse, gebärt' der listige man. 

472 D6 sprach diu küniginne: «wie ist daz gescehen '^> 
daz ir habt, her Stfrit, der spil niht gesehen, 

diu hie hat errungen diu Guntheres haut?» 
des antwurt' ir Hagene üzer Burgunden laut. 

473 Er sprach: «da het ir, vrouwe, betrüebet uns 

den muot: <^> 

dö was bi dem scheffe Sifrit der helet guot, 

dö der vogt von Eine diu spil iu an gewan: 

des ist ez im unkünde», sprach der Guntheres man. 

f 

474 ((So wol mich dirremsere», sprach SSfrit der degen, 44$ 
«daz iuwer hdhverten ist algd gelegen, <^) 
daz iemen lebet der iuwer meister müge sin. 

nu sult ir, maget edele, uns hinnen volgen an den Rln.» 



469, 3 man erwies ihm mit größerer Aufmerksamkeit Dienste. — 4 Danc- 
wart und Hagen mussten sich das gefallen lassen; sie ließen es sich 
gern gefallen. 

470,2 (ibe, wiederum. — behalten truoc, brachte, um sie aufzuheben, sie 
fort. — 4 totsltche adv., klug, schlau. 

471, 1 pttet ftlr bttet, worauf wartet ihr. — wan, warum nicht. — 3 «•» 
getan, beschaffen seien. — 4 gebarte, benahm sich. 

473, 1 da begrtlndet: es verhält sich so, es kam so. — 2 do, zu der Zeit. 
— sehe/ und schif, beide Formen begegnen im Nibelungenlied. — 
3 diu spil iu an gewan, auch in den Spielen besiegte. — 4 des, des- 
halb. — unkünde t unbekannt. 

474, 1 So wol mich, wohl mir denni mit gen. über, wegen. — 2 hohverten 
swv. , stolz sein. — ist gelegen, daniederliegt. — 4 hinnen, von 
hier. 
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475 DA sprach diu wol get&ne: «des enm&c noch 

niht ergftn. 444 

ez müezen e bevinden mäge ont mlne man. (^> 

Jane mag ieh alsA lihte gerümen mlniu lant: 
die mlne besten frrande müezen werden 6 besant.» 

476 Dö hiez siu boten riten allenthalben dan, 445 
siu besande ir vriunde, mäge unde man. <^> 
die bat siu z'Isensteine komen onerwant^ 

unt hiez in geben allen rtch unt h^rllch gewant. 

477 Sie riten tägeltche sp&te unde vruo 446 
der Prünhilde bürge ' schdrh&fte zuo <^> 
«jaräjä», sprach Hagene, «waz haben wir getd.nl 

wir reb^iten hie vil übele der schoenen Prünhilde man. 

478 S6 sie nu mit ir kreften koment in daz lant. 447 
(der küneginne wille ist uns unbekant: <^) 
waz ob siu also zürnet daz wir s!n verlorn?), 

so ist uns diu maget edele ze grözen sorgen geborn.» 

479 D6 sprach der starke Sifrit: «daz sol ich un- 

dersten. 44s 

des ir da. habet sorge, des läz' ich niht erg^n. <^> 
ich sol iu helfe bringen her in ditze lant 
von üz erweiten recken die iu noch nie würden bekant. 



480 »Ir sult nach mir niht vr&gen: ich wil hinnen vam. 449 
got müez' iuwer 6re die zlt wol bewarn. <^^> 



i75y2 ervinden, erfahren. — vor mdge ist auch mine zu ergänzen. — 
3 lihte adv., leicht. — gerümen , verstärktes rimen. — 4 /Hunde, Ver- 
wandte, meine nächsten Verwandten. 

476,3 unerwanty ungehindert, ungesäumt. — 4 sie ließ ihre Mannen mit 
neuen Kleidern versehen, damit sie wttrdig bei Hofe erschienen. 

477,2 acharhafte adv.,* scharenweise.^ — 3 jaräjd, entstanden aus ^'a—^a 
mit dazwischen geschobenem a (zu 313, 4): r dient zur Vermeidimg 
des Hiatus: ein verstärktes Ja. — 4 rebeiten=: erbeiten , erwarten 
(mit gen.). — übele adv., zu unserm Schaden. 

47S, 1 kreften, Menge, Scharen. — 3 waz ob, was geschieht, wenn; wie 
wenn. — 4 zu verbinden un» ze grozen Borgen. 

479, 1 «Ol ich, werde, will ich. — 4 die iu muß zu «iner Silbe verbunden 

werden. 

480, 2 müeze, wünschend: möge. — die zU, in der Zwischenzeit. — 
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ich kume schiere widere unt bringe iu tüsent man 
der allerbesten degene der ich ie künd^ gewan.» 

481 ((Son§ Sit et niht se lange», sprach der künic dd. 450 
«wir sin inwer helfe vil pilllchen vr6.» <^> 

er sprach: «ich knm iu widere in vil kurzen tagen, 
daz ir mich habt gesendet, daz snlt ir Prünhilde sagen.» 



480, 4 der aUerbesien degene y bestehend aus den allerbesten Degen. -- 

künde gewan mit gen., kennen lernen. 
481, 1 «C^, seid unterwegs, bleibt ans. — et, nur. — 2 pillichen, mit Beeht, 

mit gutem Grunde. 



Vm. AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT NACH DEN NIBELUNGEN SINEN RECKEN PüOR. 

Siegfiried in seiner Tarnkappe fiUkrt auf dem Schiffe zu den Nibelungen, 
enwingt Ton dem wachhabenden Riesoa den Eingang nnd kämpft mit 
Albrich, der ihn nicht erkennt. Mit tausend Nibelungen kehrt er nach 
Isenstein zurück ; Ounther gibt dieselben für seine Mannen aus. PrtLnhÜd 
will die Gäste beschenken nnd macht Dancwart zu ihrem Kftmmerer, der 
aber sllsn freigebig austheilt. Die Königin bestellt einen Verwandten zur 
Hut des Landes und zieht in Begleitung zahlreichen Gefolges und der 
^ibelnngen mit Günther an den Bhein. 



482 Dannen gie dd Sifrit zer porten üf den sant 46i 
in stner tarnkappen, da er ein 8<;hiffel vant. ^*^^ 
dar an so stuont vil tougen daz Sigemundes kint: 

er fnort^ ez balde dannen, alsam ez wset^ der wint. 

483 Den sch^fmeist^r sach niemen : daz schiffel s^re vl6z 4&2 
von Stfrides kreften: die waren also gröz. ^^* 
sie wänden daz ez faorte ein sunderstarker wint: 
nein, ez fiiorte Sifrit, der schoenen Sigelinde kint. 

484 Bt des tages zHe unt in der einen naht 458 
kom er z'einem lande mit groezlicher mäht, *^* 
wol hundert langer raste unde dannoch paz: 

die hiezen Nibelunge da er den grözen hört besaz. 



^2, 1 Dannen , Ton dannen. — zer porten , zur Pforte der Burg , die am 

Ufer stand. — 3 dar an «tnont, in dieselbe trat. 
483,1 scfie/meister , Lenker des Schiffes, Steuermann. — 2 von, durch. — 

3 sie, die in der Burg waren. — sunderatarCf besonders stark. 
4S4, 1 In der Zeit , die vom Tage noch übrig war und der darauf folgenden 

Nacht. — 2 mäht, Kraft, Anstrengung. — 3 raste stf., Meile, —paz 

i=ba*), mehr. — 4 die, die in dem Lande wohnten; der Name des 

Landes und Volkes ist wieder identisch. 
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485 Der helt fuor aleine üf einen wert vil breit: 454 
daz seif gebant vil balde der ritter vil gemeit. '^^* 
er gie z'einem berge, dar üf ein burc stuont, 

unt suochte herberge, so noch die wegemüeden taont. 

486 Do kom er für die porten : verslozzen im diu stuont. 455 
ja huoten sie ir 6ren, so noch die liute tuont. ^^^ 
an'z tor begnnde bözen der unkunde man. 

daz was vil wol behttetet: d6 vant er innerthalben st&n 

487 Einen ungefuegen der der bürge pflac, 456 
bi dem z' allen zlten sin gewaefen lac. '^' 
der sprach: «wer ist der bözet so vaste an daz tor?» 
dö wandelt' sine stimme der küene Sifrjt d& vor. 

488 Er sprach : « ich pin ein recke : entsliuz üf daz tor. 457 
ich erzürne ir eteslichen noch hiut6 da» vor, <^* 
der gerne sampfte Isege unt hete sin gemach.» 

daz muot' den portensere, dö daz Sifrit gesprach. 

489 Nu hete der rise küene ' sin waefeii an getan, 458 
slnen h61m üf sin houbet: der vil starke man ^'^^ 
den schilt er balde zuhte, daz tor er üf d6 swief: 
wie rehte gremellchen er an Slfriden lief! 

490 Wie er getorste wecken so manigen küenen man. 459 
da wurden siege swinde von slner hant getlui. ^^^^ 
dd begonde im schirmen der hörliche gast. 

dö scuof der portensere daz sin gesp^ng^ zebrast 



485, 1 wert stm., Werder, Insel. — 4 wegemüede&Oi^., müde von der Beise. 

486, 2 ir iren gen. pl., sie hatten Acht auf ihre Ehre, die verloren w&re, 

wenn jemand die Borg eroberte. — 3 bösen stv. , klopfen, schlagen. 
— 4 innerthalben, inwendig, anf der inuern Seite des Thores. 

487,1 ungefüeger, als Sahst. Biese. — 4 wandeln, vertauschen, verändern. 

488, 1 recke, ein anf Abenteuer umherziehender Bitter. — 3 erzürnen, in 
Zorn bringen. — da vor, vor dem Thore. — 3 sampfte adv., sanft, 
weich. — ^ porten4Bre stm., Pförtner. 

489, 2 sc. getan. — 3 swief prset., von sweifen stv., schwingen, er schwang 

das Thor auf, riA es auf. — 4 er lief auf Siegfried los, griff ihn an. 

490, 1 Zu ergänzen: mit den Worten. — 3 schirmen, im, sich decken, pa- 

rieren. — 4 gespenge stn., dasselbe was schiltgespenge (214, 1). — se- 
breiten stv., zerbrechen. 
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491 Von einer isenstangen : des gie dem helde not. 46o 
ein teil begonde fürhten Si'frxt den t6t, ^*"^ 
dö der portensere so krefteclichen sluoc. 

dar umbe was im wsege sin herre Slfrit genuoc. 

492 Sie striten als6 s^re daz al diu burc erscaL 46i 
d6 horte man daz diezen in Nibelunges sal. <^^ 
er twanc den portenaere, daz er in slt gebant. 

diu maere wurden künde in al der Nibelunge lant. 

493 Dö hört' daz grimme striten verre durch den berc 462 
Albrich der vil küene, ein wüdiz getwerc. <*^' 
er w&fende sich balde: dö lief er dft er vant 

disen gast vil edelen, da 6r den stärken gebant. 

494 Albrich was vil grimme , dar zuo starc genuoc. 463 
h^lm ünde ringe er an dem übe truoc, ^^^ 
unt eine geisel swsere von golde an siner hant 

dö lief er harte swinde da er Sifriden vant. 

495 Siben kn5pfe swaere die hiengen vor dar an, 464 
d& mit er vor der hende den schilt dem kttenen man ^'^^ 
sluoc s6 pitterlichen, daz im des vil zebrast. 

des libes kom in sorge dö der waetllche gast. 

496 Den scerm er von der hende gar zebrochen swänc : 465 
dö stiez er in die sceide ein w&fen, daz was lanc. (^) 
den sinen kamersBre wold' er niht slahen tot: 

er scönde siner ztthte als im diu tugent daz gebot. 

497 Mit starken sinen banden lief 6r Albrich en an. 466 
dö vienc er bi dem parte den altgrisen man: <*<*> 



^91, 1 infolge dessen kam Koth über den Helden. — 2 eiti teil, etwas, 

wieder ironisch für: sehr. 
JJ2, 1 ertcal prset. von erschellen, ertönen.^ — 3 er, Siegfried. 
^'^i toä/ende preet. von toä/en (für toa/enen). — 4 den starken, den 

Biesen. 
^'5,1 knöpfe sind die Knoten, in welche die Geisel oben auslftoft. — vor, 

vom. — 2 vor der hende gehört zu den schilt, den Schild, den er 

vor der Hand trug. — Z pitlerlichen adv., gewaltig, heftig. — des, 

des Schildes. 
^^tl scerm. Schirm; hier Schild. — 4 sconde stner tühte, er bewahrte sein 

feines Betragen, indem er sich nicht vom Zorne hinreißen ließ. 
"7,2 vienc prast. von vahen, fassen. — altgfxs , gfrau von Alter. — 
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er sogete'n ungefaoge d^a er vil lüte erscrS. 
zuht des junges heldes diu tet Albrldie w^. 

498 Lüte rief der küene: «nu l&zet mich genesen. 467 
unt möht' ich iemens eigen &n' einen recken wesen '^^^ 
(dem swnor ich des eide, ich wsere im undert&n), 

ich diende in ^ ich starhe.» 86 sprach derlfstfge mau. 

499 Er bant Albrlchen alsam den risen §. 468 
die Sifrides krefte täten im yA w^. <^<^> 
daz twerc hegende vrftgen: «wie sit ir genant?» 

er sprach: «ich heize Stfrit; ich wände ich wsere 

in wol bekant» 

500 «S6 wol mich dirre msere», sprach Albrich daz 

getwerc. 46» 

«na hän ich wol erfanden diu degenlichen werc, ^'^^^ 
daz ir von wären scnlden mflgt landes herre wesen. 
ich tuon swaz ir gebietet, daz ir läzet mich genesen. » 

501 D6 sprach der herre 8ifrit: «ir sult balde gän 470 
nnt bringet mir der recken, der besten die wir hän, <"^) 
tüsent Nibelnnge, daz mich die hie gesehen.» 

war nmbe er des gerte, des hört' in niem^n verjehen. 

502 Dem risen nnt Albrlche lost' 6r diu bant. 471 
d6 lief Albrich balde da er die recken vant. <'^'^ 
er wahte sdrgtode der Nibelnnge man. 

er sprach: «wol üf ir beide, ir snlt ze Sifride gän.» 

503 Sie Sprüngen von den betten unt wären vil bereit. 472 
tüsent ritter snelle wurden wol gekleit. ^'^*^ 



i97,S zooen, ziehen, zerren. — erscre predt. von eracrien, erschrien, auf- 
schreien. — 4 zuhtf hier wortspielend gebraucht; in eigentlichem 
Sinne das Ziehen (am Barte), dann aber auch die Behandlunir* 
Zttchtigung. 

498, 2 eigen, leibeigen; hier Bubstantivuni. — an', außer. — 3 des, von eide 

abhftngig. — 4 diende conj., ich wftrde euch dienstbar sein. 

499, 8 ttoerc stn. , Zwerg. 

500,9 degenHch adj., tapfer, ritterlich. — 3 von wären sculden, mit vollem 

Bechte. — 4 daz, damit, oder vorausgesetzt daß. 
501, 8 gesehen, aufsuchen, daß sie zu mir herkommen. — 4 niemand hörte 

ihn sagen, warum er das verlangte; er theilte keinem mit, was er 

damit vorhatte. 
509,1 hant stn., Fessel. — 3 wahte pr»t. von wecken. — sorgende, von 

Sorgen erfüllt. 
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sie giengen d& sie fundeu Sifinden stau: 

d& wart ein sc6ne grflezen ein teil mit w^k^n getan. 

504 Yil kerzeu was euzündet, man scaucte im lütertranc. 473 
daz sie sciere kömen, er saget' in's allen danc. ^^^^^ 
er sprach: «ir sult hinnen mit mir Über fluot.» 

des vant er vil bereite die helde küen' unde guot. 

505 Wol drizec hundert recken die w^en sciere komen: 474 
tiz den wurden tftsent der besten dö genomen, ^"*^ 
den. brühte man ir helme unt ander ir gewant, 

want er sie füeren woMe in daz Prünhilde lant 

506 Er sprach: «ir guoten ritter, daz wil ich iu sagen, 475 
ir sult YÜ rlchia kleider da ze höre tragen, ^^'^^ 
want uns da. sehen müezen yil minnecMchiu wlp. 

dar nmbe sult ir zieren mit guoter w«et^ den Itp.» 

507 An einem morgen früeje huoben sie sicli dan. 476 
waz snell^r geverten Slfrit dö gewani <'^* 
sie fuorten ros diu guoten unt h^rltch gewant: 

sie kömen ritterliche in daz Prünhilde lant. 

508 Dö stuonden in den zinnen diu minneclicheu kint. 477 
dö sprach diu küneginne: «weiz iemen wer die sint ^^^ 
die ich dort sihe vliezen so verre üf dem so? 

sie ffterent segele rtche, die sint noch wlzer dan 

der snö.» 

509 Dö sprach der künic von Rine : « ez sint mine man. 478 
die het ich an der verte hie nähen b! verl&n. <^) 



.S03, 4 grüezen, subst. gebrauchter Infinitiv , aber mit dem Adverbium ver- 
bunden. — mit werken f nicht nur mit Worten, sondern auch durch 
die That, also durch Niederknien. 

504,1 lütertranc stm., ein gewürzter Wein. — 2 in's y ihnen daffkr; es 
deutet auf den Satz mit daz hin. — 4 des — bereite, dazu — bereit. 

Mtö, 3 gewant ist hier Rüstung. 

Ö07| 1 früeje adr., früh, neben dem häufigeren fruo. — lutohiin sie sich dan, 
brachen sie von dort auf. 

506, 1 xinne stf., der oberste Theil der Mauer, mit Ein8chnittez\ versehen. 
— kint, Jungfrauen. — 3 tlieten. schwimmen , fahren. 

509, 2 an der verte, auf der Belse, auf dem Wege, unterwegs. — vertan, 
zurückgelassen. — 
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die hän ich besendet: die sint nu, vrouwe, komen.» 
der h^rUchea geBte wart vil gröze war genomen. 

510 Dö sah man Sifiride vor ineme sceffe st&n 479 
in h^rlicher wsete und ander manigen man. ^'^^ 
dö sprach d^u küneginne: «her künec, ir sult 

mir sagen, 
sol ich die geste enpf&hen oder s61 ich grüezen 

sie verdagen?» 

511 Er sprach: air sutt engegen in für den palas g^n; 48o 
ob wir sie sehen gerne, daz sie daz wol verst^n.» ^^*^ 
d6 tet diu kOneginne als ir der kttnic geriet. 

Sifride mit dem gruoze siu von den änderen seiet. 

512 Man scuof in herberge unt behielt in ir gewant. 48i 
dö was BÖ vil der geste komen in daz lant, ^'^^^ 
daz sie sich allenthalben dmngen mit den scam. 

dö wolden die vil küenen heim zen Burgonden vam. 

513 Dö sprach diu küneginne: «ich wold^ im wesen holt, 482 
der ge^eilen künde min silber unt min golt 

min unt des küneges gesten, des ich so vile h&n.» 
des antwurte Dancwart, des künic Giselheres man: 

514 «Vil edeliu küneginne, lät mich der slüzzel pflegen. 483 
ich trüwe iz so geteilen», sprach der küene degen, 



509,4 war genomen mit gen., jemand Aufmerksamkeit schenken. — groze 
adv., sehr; nicht adj. su war gehörig. 

510, 1 vor, Tom; in«me=in deme. -^ 2 ander vor manic und pron. possess. 
in unflectierter Form, wo wir ander flectiert unmittelbar vor das 
SubstanÜTum setzen. — 4 sol ich grüßten sie verdagen, sollich ihnen 
meinen Gruß verschweigen, soll ich sie nicht grüßen? 

511. 1 engegen ist hier prsepos. mit dat. — für, vor. — 2 damit sie an 
dem Empfange merken, ob sie gern gesehen sind. — 4 sie sonderte 
Siegfrieden in Bezug auf den Oruß von den andern ab; sie erwies 
ihm nicht etwa einen besonders freundlichen Oruß, sondern grüßte 
ihn im Qegentheile geringer und kftlter als die andern, indem sie 
ihn für leibeigen hielt. Aber auch psychologisch ist es ganz richtig, 
wenn man , was freilich im Nibelungenlied sehr verdunkelt erscheint, 
Siegfriede früheres Yerhältniss zu Prünhild erwägt. 

512, 3 sich drungen, sich drängten. — mit den scam, welche sie bildeten. 

513.2 geteilen, verstärktes teilen, austheilen. — 3 mCn steht nicht für fnCn«n, 
sondern ist gen. des pers. Pron. — 4 hier und 521, 3 wird JDanowart 
insonderheit als Giselher's Dienstmann bezeichnet, wo andere Hand* 
Schriften Ountheres lesen. 

514, 1 der slOtzel pflegen , das Schlüsselamt haben; nämlich über die Schatz- 
"kafnmer. — 
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«Bwaz ich erwerbe scande, die lät min eines sin.» 
daz er milte wsere, daz-tet er groezlichen sein. 

515 Dö sich Hagenen bruoder der slüzzel underwant, 484 
so manige rlche g&be bot des beides hant: 

swer einer marke gerte, dem wart s6 vil gegeben 
daz die armen alle muosen vroellchen leben. 

516 Wol b! hundert pfänden gap er d.ne zal. 485 
gennoge in rieh er wsete giengen vor dem sal, 

die nie d& vor getruogen so hSrllchiu kleit. 

daz gevriesc die kOnegin: ez was ir wserltche leit. 

517 D6 sprach diu küneginne: «her künic, ich het 

des rät, 486 

daz iuwer kameraere mir wil der mlnen w&t 
läzen niht beliben: er swendet gar min golt. 
der iz noch understüende, dem wold' ich immer 

wesen holt. 

518 Er glt s6 rlche gd.be, ja waenet des der degen, 
ich habe gesant nach töde: ich wil 's noch langer 

pflegen, 
euch trüwe i'z wol verswenden, daz mir min vater lie. » 
BÖ muten kamersere gewan noch küneginne nie. 

519 Dd sprach von Tronege Hagene: «vrouwe, iu 

sl geseit, 487 

ez h&t der künec von Rlne gölt ünde kleit <»28) 

als6 vil ze gebene daz wir des haben rät, 
daz wir von hinnen füeren iht der Prünhilde wät.» 



514, 3 ich will die Schande , die ich durch mein Yertheilen mir zueiehe, 
gerne auf mich nehmen. — 4 sdn, schin tuon mit acc. oder abhän- 
gigem Satze, etwas zeigen, beweisen. 

515, 1 sich itndenoinden mit gen., etwas auf sich nehmen, um dafür zu sor- 
gen. — 4 muosen, durften. 

516, 1 bt hundert p/unden, an je htmdert Pfund. — ane zal, zahllosen 
Menschen. 

517, 1 ich het des rät, ich könnte dessen wohl entrathen. — 3 beliben, übrig 
bleiben. — stoenden, verschwenden , ^schwinden machen, vernichten. 

518, 1 git aus ffibet. — 2 ich habe gesant nach tSde , ich habe nach dem Tode 
ausgeschickt, um ihn holen zu lassen, d. h. ich wolle sterben. — 
wil 's : es, des Goldes. — 3 »'« aus ich ez. — verswenden , ausgeben. — 
lie prsBt. von läzen, hinterlassen. 

519, 3 des haben rat, das entbehren können. 

xiBBiiXrarosirLiED. 7 
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520 «Nein, darh mine liebe», sprach diu küneglu. 488 
«nu lÄzet mich erfüllen zweinzec leitschrin <**> 
von golde unt ouch siden, daz geben sol min hant, 

BÖ wir komen übere in daz Gontheres lant.» 

521 Mit edelem gesteine ladet' man ir diu scrin. 489 
ir selber kamersere da mite muosen sin: 

sine wolde's niht getrüwen dem Giselheres man. 
Günther unt Hagene dar umbe lächln began. 

522 D6 sprach diu küneginne : «wem Iftz' ich mlniu lant? 49o 
diu sol 6 hie bestiften min unt iuwer hant.» <^^) 
dö sprach der künic edele: «nu heizet h^r gän 

der iu dar zuo gevaUe, den sul wir voget wesen län.» 

523 Ein ir hoehsten mäge diu vrouwe bi ir sach 491 
(er was ir muoter bruoder), zuo dem diu maget ^"''> 

sprach : 
«nu lät iu sin bevolhen die bürge unt ouch diu lant, 
unze daz hie rihte des künic Guntheres hant.» 

524 Dö weit' siu ir gesindes zweinzic hundert man, <^> 
die mit ir varn solden ze Burgunden dan, 

zuo jenen tüsent recken üz Nibelunge lant. 
sie rihten sich zer verte: man sach sie rttbn üf 

den sant. 

525 Sie fuorten mit in dannen sehs unt ahzec wip, 492 
dar zuo wol hundert mägede: vil sccene was der lip. <^) 



530, 1 durh mine liebe, mir zu Liebe. — 2 leitschrtn stn., Bei8ekk8te4> — 
4 übere adv., hinüber, über Meer. 

521, 1 ladete: Vermischung mit dem sw. Verbum, indem hier luot stehen 
müsste , während umgekehrt (649, 2) die starke Form geladen in der 
Bedeutung a eingeladen » steht. — 2 da mitey dabei, bei dem La- 
den. — 3 getrüwen mit dat. der Person und gen. der Sache, jemand in. 
etwas trauen. 

522, 1 Idz' ich, überlasse ich, vertraue ich an. — 2 S, vorher, ehe ich ab- 
reise. — bestiften swv., einrichten durch Einsetzung eines Vogtes. — 
4 der, denjenigen, der. 

523, 1 Ein für einen. — bi ir, neben sich. — 4 rihte, Becht spreche: bis 
Günther selbst die Herrschaft auch in meinem Lande übernimmt. 

524, 1 weW priet. von wein, wählen. — 3 zuo, außer. — 4 ritaen sich, be- 
reiteten, rüsteten sich. 

525, 1 <S/e, diese dreitausend Bitter, oder allgemein: man. — wtp, ver- 
heirathete Frauen. — 2 der Hp , deren {earum) Leib. — 
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sin' sümten sich niht langer, sie wolden gäben dan. 
die sie da heime liezen, hei waz der w^in^n began! 

526 In tagentltcben zühten sin rümte ir eigen lant: 493 
siu knst' ir vriunt die nsebsten, swaz sin der bl ^'^^ 

ir vant. 
mit guotem ürlöube sie körnen üf den sd. 
zao ir yater lande kom diu vrouwe nimmer mö. 

527 D6 bort' man üf der verte maniger bände spil: 494 
aller kurzewlle der bet^n sie vil. <^* 
dö kom in zao ir reise ein rehter wazzerwint: 

sie fiioren von dem lande mit vil grözen vreuden sint 

528 Done wolde siu den herren niht minnen üf der vart: 495 
ez wart ir kurzwile unz in sin büs gespart ^^^ 
ze Wormez zuo der bürge z'einer höhgezit, 

dar sie vil yreuden riebe k6men mit ir beiden sit. 



525, 4 waz der, wieviel derer; ausrufend. 

536, 1 Der feinen Sitte gemäß. — 2 vriunt pl. in unfleotierter Form. 

527, 1 üf der verte, unterwegs. — - hant, Axt. — 3 «wo ir reise, aum Zweck 

ihrer Beise, fUr ihre Beise. — rehter, günstiger. — wazzenoint , Wind 

zur Seefahrt. 
528, 1 minnen, hier in sinnlicher Bedeutung, umarmen. -^ 2 kurztoile, mit 

Bezug auf das Beilager. — 3 zu yerbinden zuo der bürge ze Wormez, 

für die Stadt Worms aufgespart; ebenso hftngt von gespart noch 

z'einer hohgezU ab. 
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IX. AVENTIÜRE, 

WIE SIPEIT ZB WOEMEZ ÖESANT WAET. 

Siegfried wird als Bote nach Worms vorausgesendet nnd meldet 
Gunther's Brüdern, Mutter und Schwester die beToratehende Ankunft 
Frünhildens, welche Kriemliild empfangen solle. Kriemhild gibt Sieg- 
frieden als Botenlohn vierundzwanzig Armringe , die Siegfried sofort unter 
ihr Gesinde vertheilt. Anstalten zu dem Feste werden getroffen. Kriem- 
hild mit ihren Jungfrauen schmtlckt sich zum Empfange. 



629 Dö sie gevaren wÄren volle niwen tage, 496 
dö sprach von Tronege Hagene: «nu hoert waz ^"^^ 

ib. iu sage, 
wir sümen uns mit den mseren ze Wormez an den Bin. 
die iuwern boten splden nu ze Burgonden sin.» 

630 D6 sprach der künic Günther: « ir habet mir w&r geseit. 497 
uns waer' zer selben verte niemen s6 bereit <^* 
als ir, friwent Hagene. nu ritet in min lant. 

die unser hovereise tuot in niemen baz bekant.» 

531 Des antwurte Hagene: «ich pin niht böte guot. ^^^ 
\kt mich pflegen der kamere. beliben üf der fluot 
wil ich bl den vrouwen, behüeten ir gewant, 
unze wir sie bringen in der Burgende lant. 



539. 1 nitoenf ursprüngliche Form von niun, neun. — Z xe Worme» gehört 
zu masrenf mit der Botschaft nach Worms an den Bhein. 

530.2 bereit y passend. — 4 tn, denen, die in meinem Lande sind, meinen 
Angehörigen. 

531, 2 pflegen der kamere ^ Hüter der Schatzkammer sein: die von Prünhild 
mitgenommenen Schätze (520, 2) sind gemeint. 
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532 Nu pitet Slfrlde füerön die potescaft: 498 
der kan sie wol gewerben mit ellenthafter kraft, 
versage er iu die reise, ir sult mit guoten siten 
durch iuwer swester liebe der bete in vriuntlichen piten.» 

533 Er sande n&ch dem recken: der kom, dö man in vant. 499 
er sprach: «sit daz wir nähen heim in mfniu lant, <^) 
so solde ich poten senden der lieben swester min 
und ouch miner muoter, daz wir nähen an den Bln. 

534 Des ger ich an iuch, Slfrit: nu leistet mlnen muot, <^) 
daz ich ez iemer diene», sprach der degen guot 

dö widerredef iz Slfrit, der vil küene man, 
unze duz in Günther s^re vleg^n began. 

535 Er sprach: «ir sult riten durch den willen min 500 
unt ouch durch Eriemhilde, daz scoene magedin, 

daz ez mit mir verdiene diu hSrliche meit.» 

dö daz gehörte Sifrit, dö was der recke vil bereit. 

536 «Nu enbietet swaz ir wellet: des wirdet niht verdaget. soi 
ich wil iz werben gerne durch die vil scoenen maget. ^'^^ 
zwiu sold' ih die verzihen die ich in herzen hän? 
swaz ir durch sie. gebietet, daz ist älliz getan.» 

537 «So saget miner muoter üotän der künegin, 502 
daz wir an dirre verte in hohem muote sin. ^^^ 
lät wizzen mine bruoder wie wir geworben hän. 

ir sult ouch unser friunde disiu maere hoeren län. 

538 Die minen schoenen swester sult ir niht verdagen 503 
min ünt Prünhilde dienest sült ir ir sagen, <"*> 



532,1 füeren die potescaft , die Botschaft aasführen, vollbringen. — 2 ge- 
werben , besorgen. — 3 mit guoten siten, höflich, frenndlich. — 4 bete 
stf., Bitte. 

533, 1 do man in vant, als man ihn gefunden hatte. 

534. 1 9em mit gen. und an, etwas von jemand begehren. — leistet minen 
muot, vollzieht meinen Wunsch. — 2 damit ich es immer durch 
Dienst vergelte. — 4 vlegen, flehen. ' 

535, 3 verdiene, durch Dienst v^elte. 

536, 3 werben , ausrichten. — 3 zwiu aus ze wiu (wiu instrument, von waz)y 

zu welchem Zwecke, warum? — verzihen mit acc. der Person, jemand 
versagen. — 4 daz ist getan, das ist vollbracht, das geschieht. 

537, 3 geworben, ausgerichtet, erreicht; wie es uns gegangen ist. 

538.2 dienest, Dienstbereitwilligkeit; eine Höflichkeitsformel: eine Em- 
pfehlung machen. 
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unt ouch dem gesinde unt allen minen man: 

dar n&ch ie ranc min herze, wie wol ich daz verendet h&n 1 

539 Unt saget Ortwtne, dem lieben neven min, 504 
daz er heize sidelen ze Wormez an den Rln. <^> 
unt ander mine m&ge die sol man wizzen l&n, 

ich wil mit Prünhilde gröze höhzite h&n. 

540 Unt saget miner swester, s6 siu daz habe vemomen 505 
daz ich mit minen gesten si ze lande komen, <***> 
daz siu mit ylize enpflGihe die triutinne min. 

daz wil ich immer diende umbe Eriemhilde sin.» 

541 Slfrit der herre balde ürloüp genam 506 
von vroun Prünhilde, als im daz wol gezam, ^^^ 
unt z'allem ir gesinde: dö reit er an den Bin. 

ez enkunde in dirre werlde ein böte bezzer niht gesin. 

542 Mit vier unt zweinzec recken ze Wormez er dö reit. 507 
des küneges kom er äne, dö daz wart geseit, <***> 
allez daz gesinde muote j&mers not: 

sie vorhten daz ir herre dort beliben wsere tot. 

543 Do'rbeizten sie von rossen: vil höhe stuont ir muot. 508 
vil schiere kom in Glselher, der junge künec guot, <*•> 
und Görnöt sin bruoder. wie balde er dö sprach, 

do er den künic Günther niht bi Sifride sach! 

544 «Sit willekomen, Sifrit: ir sult mich wizzen ld.n 509 
wft ir minen bruoder den künic habt verl&n. <***> 



539, 1 neve, Neffe; aber im Mhd. in weiterem Sinne, auch jeden näheren 
Verwandten bezeichnend, wie etwa unser nhd. «Vetter». — 2 sidehn 
an den R%n, Sitze errichten an den Bhein. — 4 höhztte acc. sing. 

540,2 ze lande komen ^ gelandet; komen (part.) nimmt im Mhd. nicht die 
Vorsilbe ge an. — 3 triutinne stf., Geliebte. — 4 diende ^ dienende ; 
diende sin soviel wie dienen. — umbe, in Bezug auf, an. 

541, 1 urlouf nemen , verbunden mit von (2) und »e (3), bei. — 4 bezxer, 
tauglicher , vorzüglicher. 

542, 2 ane adj. mit gen., beraubt; der Satz de» küneges kom er ane hängt 
^b von geseit: daß er ohne den König kam. — kom prst. von komen, 
mit getrtlbtem Stammvocale fUr kam, quam. — 3 muote prsst. von 
n^üejen, kränkte, betrübte. -- jämers not, Noth, die durch Jammer 
verursacht ist. 

543, 1 D6 'rbeitten für Do erbeizten. — 2 kom in, kam, trat zu ihnen. 

544, 2 Verlan , gelassen. — 
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diu Prünhilde Sterke in wsen' uns hftt benomen: 

s6 wsere ir höhiu minne uns ze grözem scaden komen.» 

545 «Die angest l&t beliben. iu unt den m&gen sin 510 
enbiutet sinen dienest der hergeselle min. <^^> 
den liez ich wol gesunden: er h&t mich iu gesant, 
daz ich sin böte w»re mit mseren her in iuwer iant. 

546 Ir sult daz ahten sciere, swie s6 daz geschehe, 511 
daz ich die ktlneginne unt iuwer swester sehe. ''"^^ 
die sol ich l&zen beeren waz in enboten h&t 
Günther unt PrOnhilt: ir dinc in beiden höhe stftt.» 

547 Dd sprach der junge Gtselher: «da sult ir zuo 

z^ir g&n: 512 

d& habt ir miner swester vil liebe an get&n. <'^> 

siu treit doch michel sorge umb' den pruoder min. 
diu maget siht iuch gerne : des wil ich iuwer bürge sin.» 

548 D6 sprach der herre Slfrit: «swaz ich ir dienen kan, 513 
daz sol vil wiUecllchen mit triuwen stn getan. <'"** 
wer saget nu den vrouwen daz ich wil dar gan?» 

des wart d6 böte Giselher, der vil waetliche man. 

549 Giselher der snelle zuo slner muoter sprach 514 
unt ouch zuo slner swester da er sie beide sach: <'*^* 
«uns ist komen Slfrit, der helt üz Niderlant: 

in h&t min bruoder Günther her ze Rih6 gesant. 

550 Er bringet uns diu msere wie'z umbe'n künic ste. 515 
nu sult ir im erlouben daz er ze hove g6. **** 



544, 3 wcen' fttr ich xoaene , in den Satz eingeschoben und meist ohne Ein- 
fluß auf die Constrnction : ich glaube. — benomen ^ entrissen, näm- 
lich durch den Tod. -— 4 hohiu, stolze. — so, wenn dies der Fall 
-wäre, so. 

Übji hergeselle, hier nicht Kriegsgefährte, sondern Gefährte, Beise- 
genosse. — 4 her gehört zu Bote. 

546. 1 ahten, überlegen, anssinnen: darauf denken. — $wie so, auf welche 
Weise auch. — 4 ir dinc, ihre Angelegenheit. — hohe adv., freudig. 

47} 1 da, häufig am Beginn beantwortender, erklärender Sätze. — 2 dd 
mit an zu yerbinden: daran, daß ihr mit der Botschaft vorausgeeilt 
seid und ihr dieselbe ttberbringen wollt. 
M8, 3 wer meldet mich bei den Frauen an. — 4 de» wart böte, Überbringer 
dieser Nachricht ward. 

550.2 nu, begründend: also, daher. ^ ze hove, in die GeseUschaft der 
Frauen. 
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er sagt diu rehten msere. her von Islant.» 

noch was den edelen vrouwen michel sorgen bekant. 

551 Sie sprangen nach ir wsete: d6 leiten sie sich an. 516 
sie bäten Sifride hin ze hove gän. <^* 
daz tet er willeclichen, want er sie gerne sach. 
Kriemhilt diu edele zuo im güetlichen sprach: 

552 «Sit willekomen, her SiMt, ritter lobelich. 517 
wä, ist min bruoder Günther, der edel künic rieh? <**> 
von Prünhilde Sterke den wsen' wir haben verlorn, 
owe mir armer meide, daz ich zer werlt ie wart geborn.» 

553 Dö sprah der ritter küene; «nu gebet mir botenprot. 518 
ir vil schcene vrouwen, ir weinet äne not. **** 
ich liez in wol gesunden: daz tuon ich iu bekant: 

sie habent mich iu beiden mit den mseren her gesant. 

554 Iu enbiutet holden dienest er unt diu wine sin 519 
mit vriuntlicher liebe, vil edeliu künegin. ^^> 
nu läzet iuwer weinen: sie wellent sciere komen.» 

siu het in manegen zlten so lieber maere niht vernomen. 

555 Mit sn§wizen gßren ir ougen wol getan <^> 
wiscte siu näh trehenen. danken siu began 

dem boten dirre maere diu ir da wären komen. 
dö was ir michel trüren unde weinen benomen. 

556 Siu bat den boten sitzen: dßs was er vil bereit. 520 
dö sprach diu minnecliche: «mir wsere niht ze leit, ^'^^ 
ob ich ze botenmiete iu solde gebin min golt. 

dar zuo sIt ir ze rlche: ich wil iu sus Immer wesin holt.» 



551, 1 springen, rasch laufen. — leiten. sich an, zogen sich an. 

552, 4 zer werlt, nicht: in der Welt, sondern: zur Welt, in die Welt; von 

geborn abhängig. 
553, 1 botenprot, Botenlohn, Lohn für die überbrachte Botschaft. — 2 dne 

not, unnöthig, ohne Grand. — 3 liez, verließ. 
554, 1 wine stf., Geliebte. — 3 wellent, hier beinahe nur Umschreibung des 

Futarums. — 4 in manegen ztten, während langer Zeit. 

555. 1 gere^ swm., der Theil des Kleides unterhalb der Hüfte, Schoß. — 
2 näh trehenen, nachdem sie Thränen vergossen. — 4 ir ist Daüv. 

556.2 niht ze leit, sehr lieb. — Z ze botenmiete, als Botenlohn. — 4 susy 
sonst, auf andere Weise: da sie ihm ihre Gewogenheit bei seiner 
Stellung nicht durch Geschenke beweisen kann. 
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557 «Op ich nu eine h^teo), sprach er, «drizec lant, 521 
so enpfienge ich doh gerne gäbe üz iuwer hant.» <^^> 
d6 sprach diu tugentriche: «nu sol ez stn getan.» 

sin hiez ir kameraere n&ch der botenmiete gän. 

558 Vier unt zweinzec pouge mit gesteine guot 522 
die gap siu im ze miete, so staont des beides muot, <^^ 
er wolde's niht behalden, er gab iz sä zebant 

ir nsßhstim ingesinde die er ze kemenftten vant. 

559 Ir muoter bot ir dienest in vil güetlichen an. 523 
«ich sol in sagen m6re», sprach der küene man, ^^^ 
«wes iuch der künic bittet, so er kumet an den R!n. 
ob ir daz, vrouwe, leistet, er welle iu immer wsege sin. 

560 Die sine rlche geste, des hört' ich in gern, 524 
dS)^ ir die wol enpfähet und sult in des gewern <"*^> 
daz ir gegin im ritet ' für Wormez üf den sant. 

des Sit ir von dem künege mit rebten triuw6n gemant » 

561 Dö sprach diu minnecliche: «des bin ich vil bereit. 525 
swaz ich im kan gedienen, daz ist im unverseit. <^> 
mit vriuntlichen triuwen so sol ez sin getan.» 

dö mörte sich ir varwe die siu vor lfeb6 gewan. 

562 Ez enwart nie böte enpfangen deheines fürsten baz. 526 
getorste siu in küssen, diu vrouwe taete daz. <^> 
wie rehte minnecliche er von den vrouwen seiet! 

dö täten Burgonden als in Sifrit geriet. 

563 Sindolt unt Hünolt unt Rümolt der degen, <«»> 
vil grözer unmuoze muosen sie dö pflegen, 



557. 1 eine, allein. — 3 nu, also: so soll es denn geschehen, n&mlich daß 
ich euch beschenke. 

558, 3 der Sinn des Helden war so beschaffen, war nicht darauf gerichtet 

es zu behalten. — 4 die, auf das collective ingesinde sich beziehend. 

559, 1 an bieten , mit doppeltem Accusativ. — 3 bittet , gewöhnlich mit einem 

t , das doppelte ist durch Assimilation aus tj entstanden. 
5f>0, 3 geffin im ritet, ihm entgegenreitet, gegin: i in den Endsilben zu- 
weilen fQr das gewöhnliche mhd. «. — 4 geniant prset. von manen, 
mahnen, mit acc. der Person, gen. der Sache. 

561.2 unverseit, ün versagt: das wird ihm gern gewährt. — 4 merte sich, 
wurde stärker: sie wurde roth. — vor liebe, vor Freude. 

562, 4 Burgonden , mit ausgelassenem Artikel nach alter thümlicber Weise. 
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rihten daz gesidele vor Wormez üf den sant. 
des küniges scaffsere man mit arebeiten vant. 

564 Ortwln unt G6re dine wolden daz niht l&n, *'^<^) 
sie sanden nach den friunden allenthalben dan» 

sie kunten in die hdhzit diu d& solde sin. 

d& zierten sich engegene diu tu scoenen magedin. 

565 Der palas unt die wende was allez über al 527 
gezieret gegen den gesten: der Guntheres sal *^* 
wart vil wol bezimbert durch manegen vremeden man. 
disiu starke höchgezit huop sich vil vroellchen an. 

566 Dö riten allenthalben die wege durch daz laut 588 
der drier künege mftge, die bete man besant ^'^^^ 
daz sie den solden warten die in dft wolden komen. 
da wart üz der valde richer wsßte vil genomen. 

• 

567 D6 sagete man diu maere daz man riten sach 529 
die Prünhilde vriunde: dö huop sich ungemach <'''^* 
von des volkes krefte in Burgonden lant. 

hei waz man küener degene da, ze beiden siten vant! 

568 Dö sprach diu scoene Kriemhilt: «ir miniu magedin, ^^*^ 
die an dem totpf^nge mit mir wellen sin, 

die suochen üz den kisten diu aller besten kleit: 
s6 wirt uns von den gesten lob unt ere geseit.» 

569 Dö körnen ouch die recken: die hiezen tragen dar 530 
die herlichen s&tele von rotem golde var <*'^** 

563, 4 scaffoBre stm., Schaffner, Hausmeister. — mit arebeiten, in voller An- 
strengung^ Thätigkeit. 

564,1 daz nifit län, sie sanden, nicht unterlassen « su senden; stAtt des 
abhängigen Satzes mit en steht wiederum ein directer. Doch kann 
auch en ergänzt werden, denn sanden ist ebenso gut Conjunctiv. — 

3 kunten prset. von künden. 

565, 1 wende: die Wände wurden bei Festen mit kostbaren Teppichen be- 
hangen ; ein solcher Teppich hieß umbehanc. — 2 gegen, die Erwartung 
bezeichnend. — 3 betimbem, herrichten; das bezieht sich nament- 
lich auf die Herstellung von Tischen und Bänken, die im Saale er- 
richtet wurden. — durch, wegen manches Mannes, Gastes. — 4 starke, 
, große. 

566, 1 die wege, auf den Wegen. — 3 warten mit dat., auf jemand warten. 

567, 1 Die ausgestellten Späher berichteten, man sehe sie kommen. — 
2 ungemach, Unruhe, allgemeine Bewegung. — 3 ^oft, Menge. — 

4 ze beiden siten, auf Seiten der Ankommenden wie der Empfangenden. 
568, 2 an, bei. — 4 so, bei eUiptischem Vordersätze häufig durch «dann» 

zu übersetzen. 
569, 1 die burgundischen Mannen. — 2 die ?iSrHchen sätele ist zugleich 
Object von tragen und riten. — 
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die vrouwen solden rlten ze Wormez an den Rin. 
bezzer pfertgereite künde nfnd^r gesln. 

570 Hei waz da liehtes goldes Ton den moeren Bceia! 5si 
in lühte von den zoumen vil manic edel stein. ('^^^ 
die guldinen scsemel ob liehtem pfelle guot 

die br&hte man den frouwen : sie wären vroellch gemuot. 

571 Uf dem hove wären diu vrouwen pfert bereit <"^* 
den edelen juncvrouwen, als ich iu h&n gesdt. 

diu smalen fürbüege sach man die mcere tragen 
von den besten slden d& von iu iemen künde sagen. 

572 Sehs unt ahzec vrouwen sach man für gkn, 532 
die gebende truogen. zuo Eriemhilde dan t*^) 
kdmen die vil schöne unt truogen liehtiu kleit. 

da kom ouch wol gezieret vil manic wsetlichiu meit , 

573 Fünfzec unde viere von Burgonden laut: <*^> 
ez wären ouch die besten die man inder vant. 

die sach man valevahse under liebten porten gän. 
des # der künic gerte, daz wart mit vliz^ getan. 

574 Sie truogen riebe pfelle, die besten die man vant, 533 
vor den vremden recken, so manic guot gewant, ^"^^ 
daz ir genuoger scoene ze rehte wol gezam. 

er waere in swachem muote der ir deheiner wsere gram. 

575 Von zobel unt von härme vil kleider man d& vant. 534 
da wart vil wol gezieret manic arm ünde haut <***> 



569, 4 pfertgereite stn., Pferdezeug, Pferdegeschirr. 

570, 3 sccemel plur., von scdmel, schdmel, Schemmel; solcher hedienten sich 

Frauen, um auf die Pferde zu steigen. Auf die Erde wurden PfeUel 
gehreitet, und auf diese die goldenen Schemmel gesteUt. 

571. 1 p/ertf vom lat. paraveredus , Reise- und Spazierpferd} in der 3. ZeUe 
heißen sie moere. 

572.2 doHf Ton dannen: komen dan, traten, giengen hin. — 3 vü schSne, 
in sehr schöner, stattlicher Weise. Die Zahl 86 ist eine in der epi- 
schen Poesie häufig wiederkehrende; auch ^rünhilde hat 86 verhel- 
rathete Frauen in ihrem Gefolge (52#, 1). i 

573,2 die besten, die vornehmsten. — 3 vaUvcihs, mit hlondem Haare ; vah* 
Btn., Haar. — under liehten porten, die Haarhänder sind gemeint. — 
4 mit vUze, sorgfältig. 

574, 3 ir genuoger scane, der Schönheit von vielen unter ihnen. — ze rehte, 

von Bechts wegen. — 4 in stoackem muote, hei geringem Verstände. 

575, 1 härm stm., Hermelin. — 



108 IX. AVENTIüBBi WIE SiVBIT ZE W0B9f£Z GESANT WABT. 

mit pongen ob den siden, die sie da solden tragen, 
in enkunde ditze YÜzen ze ende niem^n gesagen. 

576 Yil manigen gürtel spaehen, rieh unde lanc, 535 
über liehtiu kleider manec hant dö swanc, ^^^ 
üf edele rocke ferrans von pfelle tz Arabl. 

den edelen juncvrouwen was vil hdher freuden bi. 

577 Ez wart in fürgespenge manic scoeniu meit 536 
genset vil minnecliche. ez möht' ir wesin leit, ^^^ 
der ir vil liehtiu varwe niht lühte gegen der w&t. 

so scoenes Ingesindes nu niht kttnges künne liät. 

Ö78 D6 die vil minnedlchen nu tmogen ir gewant, 5S7 

die sie d& füeren solden, die körnen, dar zehant, <^) 
der höchgemuoten recken ein vil michel kraft, 
man truoc euch dar mit scilden vil manigen 

eschinen schaft. 

575) 3 oh den »tden , über den seideneo Kleidern wurden die bou^e ge- 
tragen. — 4 ditze vltxen, dieses sichBeeifem. — zeende, vollständig. 

576, 1 spcehe adj., kunstreich. — 3 ferrans, Ferrandine: ein Zeug von Seide 
und Wolle; » ist das Nominativzeichen im Französischen, das hier 
fälschlich beibehalten ist ; auch ferrän kommt vor. Dieser Stoff war 
aus arabischer Seide gefertigt. — 4 was bi, wohnte bei. 

577, 1 fürqespenge stn., Spangen vor der Brust zum Zusammenschließen des 
Kleides. — 2 gencet, geschnürt. — 3 diejenige, deren Farbe nicht mit 
dem Glänze des Kleides wetteiferte, würde das bedauern. 

578, 1 truogen, anhatten. — 2 jede Jungfrau wurde von einem Bitter ge- 
führt. — 4 mit, sammt. — eschtn, aus Eschenholz. 



X. IVENTIURE, 

WIE PEÜNHILT ZB WOBMEZ BNPFANGBN WAET. 

Frünhild wird von Kriemhild empfangen. Kach ritterlichem Spiele 
geht man su Tische. Siegfried erinnert Chinthem an sein Versprechen 
und wird infolge dessen mit Kriemhild verlobt. PrOnhild ist bei Tisch 
traurig und gibt dem fragenden Günther als Grund an , daß Kriemhild 
mit einem nicht Ebenbürtigen vermählt sei. Günther verspricht ihr den 
Grund später zu sagen. In der Nacht wehrt sich Prtlnhild gegen Gun- 
ther's Minne, bindet ihn mit einem Gürtel und hängt ihn an die Wand, 
von wo sie ihn erat befreit , nachdem er versprochen , sie unberührt zu 
lassen. Am andern Tage theilt er Siegfried seinen Kummer mit. Siegfried 
gelobt ihm Hilfe, kommt die nächste Kacht in Gunther's Zimmer, ringt 
mit Prflnhilden und bezwingt sie, indem er ihr dabei einen Bing und den 
Otlrtel abnimmt, ohne jedoch ihre Minne zu genießen. Dann räumt er 
(xunthem seinen Platz ein, dem sich nun Prünhild fügt. Das Hochzeits- 
fest dauert vierzehn Tage. 






Ö79 Aüderthalp des Eines sach man mit manigen scam 53s 
den künic mit slnen gesten zuo dem Stade varn. *'*'> 
ouch sah man da bi zoume leiten manige meit. 
die sie enpfähen solden, die wären kl\6 bereit. 

580 D6 die von Islatide zen schiffen kömen dan, 539 

unt ouch von Nibelungen Sifrides man, <®^> 

sie g&hten zuo dem lande (ummüezec wart ir hant) 
da man des küniges vriunde des Stades andert- 

halben vant 



579, 1 Anderthalp mit gen., auf der andern Seite. — 2 »tat stn., Gestade. — 
3 bx zoume, am Zaume; die Bitter führten den Zaum der Pferde der 
Jungfrauen. 

580, 1 Sie werden übergeschi£Ft. — 4 des küniges vriunde ^ die Burgunden. — 
des Stades anderthalb en , auf der andern Seite des Ufers. 



110 X. AVENTIUBE, 

581 Nu hoert ouh disiu msere von der künegln, mo 
Uoten der vil riehen, wie siu diu magedin <*'* 
gefirumte von der bürge dar siu dö selbe reit. 

da gewän ein ander künde vil manic ritter unde meit. 

582 Der herzöge G^re Kriemhilt zoumte dan <*^^ 
niwan für daz bürgetor: Sifrlt der küene man 

der muost' ir fürbaz dienen, siu was ein scoene kint. 
des wart im wol gel6net von der juncvrouwen sint. 

583 Ortwin der küene bi vroun Uoten reit, <^* 
vil geselleclichen manic ritter unde meit. 

ze so grozem antpfange, des wir wol mügen jehen, 
wart nie so vil der vrouwen bl ein ind^r gesehen. 

584 Vil manigen bühurt riehen sach man dan getriben 54i 
von beiden lobeliehen (niht wol wser' ez beliben) '"^* 
vor Kriemhilt der sccenen zuo den sehiffen dan. 

dö huop man von den moeren manige vrouwen 

wol getan. 

585 Der künie was komen übere unt manic werder gast. 542 
hei waz starker scefte vor den vrouwen brast! 

man hört' dk hurtecliehen von Schilden manigen stöz. 
hei waz richer puckeln vor gedrange lüte erdöz! 

586 Die vil minneclichen die stuonden an der habe. 543 
Gunthar mit sinen gesten gie von den sciffen abe: <*^* 



581,3 ge/rumte, beförderte, fortbrachte. — dar, dorthin, wohin. — '. 4 sie 
machten Bekanntschaft miteinander, indem jeder Bitter sich mit 
einer Jungfrau unterhielt. 

582, 1 toumen, beim Zaume führen; Kriemhilt ist acc. : die reitende Kriem- 

hild, Kriemhildena Boas. — 2 nur bis vor das Thor der Burg, dort 
übernahm Siegfried diesen Bitterdienst. — 3 förbcu , weiter, ferner. 
— 4 des. für das Dienen. 

583, 2 gesellecdchen , paarweise gesellt. — 3 grSz bedeutet hier pr&chtig, 

stattlich; ze, bei. 

584, 1 Den bühurt triben bezeichnet: im Yorwärtsreiten buhurdieren; unter- 
wegs übten sie dies Bitterspiel. — 2 niht wol, es wäre nicht passend 
gewesen, denn die Sitte des Empfangs brachte es mit sich. — be- 
liben, unterblieben. — 3 iuo den schiffen, bis sie ans Ufer kamen, 
dauerte der Bühurt fort. 

585, 1 wert , hochgeschätzt , vornehm, r- 3 hurtecliehen adv., im Zusammen- 
renxfen. 

586, 1 Kriemhild mit ihren Frauen. — habe stf., Hafen. — 2 gie abe. 
stieg aus. 



WIE PBüNHILT ZE WORMEZ ENPFANGEN WART. 111 

er fuorte PrünhildS selbe an slner hast. 

da lühte wider einander vil liebte stein' unt gewant. 

587 Mit vil grözen zühten vrou Kriemhilt d6 gie 544 
da siu vroun Prünhilde unt ir gesinde enpfie. ^^^ 
man sach d& scapel rucken mit Hebten benden dan, 
da sie sieb kusten beide: daz wart durcb zübt^ getan. 

588 D6 spracb gezogenlicbe Eriembilt daz mägedin: 545 
«ir sult zuo disen landen uns willekomen sin, ^'^^ 
mir unt miner muoter unt allen die wir bän 

der getriuwen friunde.» dö wart da nig^n getäü. 

589 Die vrouwen sieb beviengen mit armen dicke bie. 54e 
s6 minneclicb enpfäben geborte man nocb nie 

s6 die vrouwen beide der briute täten kunt, 
vrou Uote unt ir tobter: die kusten dicke ir 

'süezen munt. 

590 D6 Prünbilde frouwen volkömen üf den sant, 547 
da wart vil minneclicben genomen bi der bant ^^^ 
von weetllcben recken manic wip wöl get&n. 

man sab die scbcenen mägede vor vroun Prünbilde stän. 

591 £ daz ir gruoz ergienge, daz was ein langiu stunt. 548 
j& wart d& gekftsset manic rosenvarwer munt. <®^> 
nob stuonden bl ein ander die küniges tobter rieb: 
daz liebet' an ze sebene vil manigen recken lobellcb. 

592 Dö spebeten mit den ougen die 6 borten jeben 549 
daz sie also scoenes beten nibt geseben <^®^* 



567,1 Mit — zühten f ganz der höfischen Sitte gemäß. — 3 scapel, achapet 
Btn.f aus franz. chapel, Kranz (von Blumen, aber auch von Edel- 
steinen), welchen die Jungfrauen auf dem Haupte trugen. Da das 
Schapel hier, um zu küssen, gerückt werden muß, was sonst vom 
gebende gilt, so folgt daraus, daß es nicht nur das Haar bedeckte. 
— 4 beide, Kriemhild und Prünhild. — daz, das Küssen. — durch 
zuhte, um des Anstands willen. 

588) 3 zuo , wieder wegen des in willekomen liegenden Begriffs der Bewe» 
gung. — 4 nigen, von Seiten Prünhildens. 

589, 1 sich beeiengen , umfassten sich. 

590, 1 volkömen, vollständig gekommen waren. 

591, 1 Ehe sie mit der Begrüßung zu Ende waren. — stunt, Zeit. — 2 ro- 
senvar, rosenfarbig. — 4 liebet', war angenehm. 

hdi^l apehen, prüfen, beobachten. «- die, denen man gesagt hatte, daß 
die beiden Frauen die schönsten wären, die man sehen könnte. — 



112 X. AVENTIURB, 

s6 die vrouwen beide: des jach* man äne lüge, 
ouch k6s man an ir Übe da deheiner slahte trüge. 

593 Die vrouwen spehen künden unt minneclichen 11p, 550 
die lobten durch ir sccene daz Guntheres wlp : ^^^ 

d6 sprächen dft die wlsen, die h^ten iz bäz besehen, 
man möhte Kriemhilde wol für Prünhilde jehen. 

694 Wider ein ander giengen maget unde wlp. 551 

man sach da wol gezieret vil manigen scoenen Up. <®^> 
da stuonden sldin hütten und manec rieh gezelt: 
der was d& gar erfüllet vor Wormez äll6z daz velt. 

595 Von des küniges m&gen wart dringen da getan. <®^^ 
dö hiez man Prünhilde unt Kriemhilde gän, 

unt mit in al die vrouwen, da. man scate vant 
dar brähten sie die degene üzer Burgonden laut. 

596 Nu wären ouch die geste ze rossen alle komen. 55s 
vil manic richiu tjoste durch scilde wart genomen. <^*^ 
daz velt begunde stouben sam ob al daz lant 

mit louge wsere enbrunnen : da wurden beide wol bekant. 

597 Des da die recken pflägen, daz sach vil manic meit. 553 
mich dunket daz her Sifrit mit sinen degenen reit <^^ 
vil manige widerkSre für die hütten dan. 

er fuort' der Nibelunge tüsent wsetlicher man. 

598 Dö kom von Tronege Hagene, als im der wirt geriet: 654 
den bühurt minnecliche dö der helt gesciet <®®* 



592, 3 des jach man , das behauptete. — 4 trüge stf., Trug, mit Beziehung 

auf die sohon damals üblichen Schönheitsmittel. 

593, 3 die wUen, die Erfahrenen. — iför, den Vorzug bezeichnend. — jehen j 

den Preis einräumen. 
594, 1 Wider ein ander, aufeinander zu. — 3 hütte^Yfi., eine Art kleinerer 

Zelte. — 4 der, mit Hütten und Zelten. 
595, 1 wart dringen getan , wurde gedrängt. — 3 »cate stm.. Schatten. 
596, 1 die- geste, die ankommenden Bitter waren Jetzt alle ausgestiegen. — 

2 tjoste stf., aus franz. jouste , ritterlicher Zweikampf mit dem Speer ; 

daher durch scilde, indem die Speere die Schilde durchbrachen. — 

genomen, unternommen. — 4 louc stm.. Flamme. — enln^nnen part. 

von entrinnen, entbrennen. Da zeigte sich wer ein Held war. 
597, 3 widerkere, Umkehr] er ritt oftmals tumierend die Scharen entlang, 

an den Hütten vorbei. — 4 zu construieren : tusent mit gen. wcetlicher 

man, und davon hängt der Nibelunge ab. 
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daz si ungestoubet liezen diu vil schcenen kint. 
des wart d6 von den gesten gevolget güetüche sint. 

599 D6 sprach der herre Gfernöt: «diu ros Iftzet stän, <**** 
unz ez beginne kuolen; s6 sul wir ane vän 

dienen scoenen wiben für den palas wlt; 

so der künic welle riten, daz ir vil bereite sit.» ' 

600 Do der biihurt was zergangen über al daz velt» 555 
d6 giengen kurzwllen under mänic hoch gezelt 

die ritter zuo den vrouwen üf höher vreuden wän. 
da vertriben sie die stunde unz man riten wolde dan. 

601 Vor äbende nähen do diu sünne nider gie 556 
und ez begonde kuolen, niht langer man daz lie, <^) 
sich huoben gegen der bürge manic man ünde wlp. 
mit ougen wart getriutet vil maniger scoenen 

vrouwen lip. 

602 Da wart von guoten beiden vil kleider abe geriten 557 
von den höchgemuoten n&ch des landes siten, <^> 
unze für den palas der künic da nider stuont. 

da wart gedienet vrouwen s6 beide höchgemuote tuont 

603 D6 wurden euch gesceiden die riehen künegin. . 558 
vrou Üote unt ir tohter die giengen beide hin <«^) 
mit ir ingesinde in ein vil witez gadem. 

d6 hört' man allenthalben ze vreuden groez- 

Itchen kradem. 

604 Gerihtet wart gesidele: der künic wolde g&n 559 
ze tische mit den gesten. dö sach man bi im stän <^> 



598, 3 ungestoubet , unbeataubt. — 4 die Gäste folgten Hagen's Aufforderung 
bereitwillig. 

bWfi kuolen, kühl werden. — ane van,- anfangen. — 3 für den pcdas, 
weil der Dichter in dienen den Begriff des ritterlichen Reitens im 
Sinne hat. 

600,1 was zergangen f sich aufgelöst hatte. — 2 kurzvc^len, sich unterhalten. 
— 3 itf, die Erwartung ausdrückend. — 4 dan, vom Strande weg. 

601, 1 Es war nicht weit vor Abend. — 4 getriutet, geliebkost: mit zärt- 
lichen Blicken. 

602, 1 abe riten, durch Seiten zerreißen. — 3 nider stuont, vom Bosse ab- 
stieg. — 4 der Frauendienst besteht hier in dem ritterlichen Tur- 
nieren. 

603, 3 gadem stn., Gemach. — 4 «« vreuden, in Freuden. — kradem Btm., 
Li arm. 

SIBXIiXnfQBSIilBD. 8 



114: X. iyBNTIUBB, 

die sccenen Prünhilde. krdne siu d6 truoc 

in des küneges lande: jft was siu ribhe genuoc. 

605 Vil manic hergesidele mit guoten tavelen breit <•*> 
vol splse wart gesetzet, als uns daz ist geseit. 

des sie da haben solden, wie w^nec des gebrast! 

d6 sach man b! dem künege tu manigen hSrltchen gast. 

606 Des Wirtes kameraere in pecken von gölde rot 56o 
daz wazzer für trüogen. des waere lützel not, <*^<^) 
ob iu daz fernen sagte daz man diente baz 

ze fursten höchgezlte: ich wolte niht gelouben daz. 

607 £ daz der vogt von Kine wazzer d6 genam, 56i 
dd tet der herre Slfrit als im d6 gezam, <«**> 
er mant' in slner triuwe , wes er im verjach 

S daz er Prünhilde dd, heime in Islande sach. 

608 Er sprach: «ir sult gedenken wes mir swüor 

iuwer hant, 562 

swenne daz vrou Prünhilt koeme in ditze lant, «^> 
ir gsebt mir iuwer swester. war sint die eide komen? 
ich h&n an iuwer reise vil michel arebeit genonwan.» 

609 Dd sprach der künic zem gaste: «ir habet mich 

rehte ermant. 563 

Jane sol niht meineide " werden des min hant: <«"> 

ich wil'z iu helfen füegen s6 ich beste kan.» 
dö hiez man Eriemhilde ze hove für den künic gftn. 



€0i, 4»iu, Prünhild, nicht fiuf kröne zu beziehen. Prünhild war reich 

genug, um zur Königin eines solchen Landes zu passen. 
605,1 hergesidele, Sitz für das Volk, für eine Menge. — mit steht hier 

wieder für und; denn auf die Tafeln zunächst bezieht sich die zweite 

Zeile. — 3 des (das erste), Attraction für daz. 
606, 1 pecke stn., gewöhnlich becke, Becken. — 2 — i es wäre unnütz, wenn 

euch jemand von einem glänzenderen Feste berichtete, denn es wäre 

doch gelogen. 
607, 1 Vor Tische wurde Wasser zum Waschen der Hände herumgereicht. 

— 3 triuwe stf., Versprechen. — im verjach , ihm zugestanden hatte. 
608, 1 wes, Attraction für waz. — 3 war sint die eide komen, wohin sind die 

Eide gekommen, was ist aus den Eiden geworden? 
60i^, 3 meineide adj., meineidig. — des, in Bezug darauf. — 3 füegen, ins 

Werk setzen, vollenden. 
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610 Mit ir vil schoenen mägeden siu kom für den sal. 564 
d6 spranc von einer stiegen Gtselher ze tah ^^*^ 
«nu heizet wider wenden disiu magedln: 

niwan min swester eine sol hie bt dem künige sin.» 

611 D6 br&ht' man Kriemhüde dft man den künic vant. ses 
dd. stttonden ritter edele von maniger fürsten lant. ^^^ 
in dem sale wlten man hiez sie stille st&n. 

dö was diu vrouwe Prttnhilt vol hin unz an den 

tisch geg&n. 

612 D6 sprach der künic Günther: «swester vil gemeit, 566 
durch dln selber tugende loese minen eit. <*^') 
ich swuor dich eime recken: unt wirdet er din man, 
s6 h&stu minen willen mit grdzen trluwen get&n.» 

613 J>6 sprach diu maget edele: «vil lieber bruoder min, 567 
ir sult mich niht vl6gen; j& wil ich immer sin ^^^^ 
swie ir mir gebietet: daz sol sin get&n. 

ich wil in loben gerne den ir mir, herre, gebet ze man.» 

614 Yon lieber ougen blicke wart Slfnts varwe röt: 568 
ze dienest sich der recke vroun Kriemhüde b6t. ^^^ 
man hiez sie zuo ein ander an dem ringe stftn: 

man vr&gte si ob siu wolde den vil wsetllchen man. 

615 In magtlichen zühten siu scamte sich ein teil: 569 
iedoch so was gelücke unt Slfrides heil <«^> 
daz si in niht versprechen wolde Ak zehant. 

ouch lobte sie ze wlbe der edele künic von Niderlant. 



610, 2 Zu dem Saale führte eine Treppe (stiege) empor; Eriemhild war mit 
ihrer Begleitung unten an derselben angekommen, Giselher eUt die 
Treppe hinab, um zu verhindern, daß die Jungfrauen mit herauf- 
kommen. — 3 wider wenden, umkehren. 

611,4 Prünhild schickte sich eben an zu Tische zu gehen, vol hin, voll- 
ständig hin. 

612, 2 Er beschwört sie bei ihrer feinen Bildung und Ersiehung. -; 3 ich 

stouor dich, ich schwur dich zu, schwur dich zu geben. — wirdet er 
din man, nimmst du ihn zum Manne. 

613, 2 ihr habt nicht nöthig mich darum zu bitten. — 4 ich werde ihn 

gern zum Manne nehmen. 

614, 3 ringe: es wurde ein Kreis gebildet, in welchen die zu Verlobenden 

traten. 
615, 1 ein teil, ein wenig. — 2 so zur Hervorhebung von iedoch. Nicht: es 
war Siegfried's G-lttck, sondern: das ihm vom Schicksal bestimmte 
Qlüok und Heil woUte es. — 4 lobte sie ze loihe , gelobte sie zum Weibe 
zu nehmen; aber im Mhd. ist nicht etwa ein Infinitiv zu ergänzen. 

8* 
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616 D6 er sie gelobete unt ouch in die meit, 570 
güeüich umbevälien daz was dk vil bereit <*^) 
von Bifrides armen daz minnecliche kint. 

vor beiden wart gektlsset diu sc<»ne küniginne sint 

617 Sich teilte daz gesinde. als6 daz gescab, 571 
an daz gagensidele man Slfride sah ^^Q» 
mit Kriembilde sitzen, dar diente im manic man: 

man sach die Nibelunge samet Siiride gän. 

618 Der künic was gesezzen unt Prünhilt diu meit. 57s 
d6 sah siu Kriembilde (dö wart ir nie s6 leit) <®'> 
bl Slfride sitzen: weinen siu began. 

ir vielen heize trähene über liehtiu wange dan. 

619 D6 sprach der wirt des landes: «waz ist iu, 

vrouwe min, 573 

daz ir s6 Iftzet truoben liehter ougen sein? <«^> 

ir muget iuch vrewen balde, wan iu ist undertän 
min laut unt mlne bürge unt manic wsetlicher man.» 

620 «Ich mac wol balde weinen», sprach diu scoene meit. 574 
«umbe dlne swester ist mir von herzen leit. <®'^> 
die sihe ich sitzen n&hen dem eigenholden din: 

daz muoz ich immer weinen, söl si also verderbet sin.» 

621 D6 sprach der kOnic Günther: «ir mügt wol 

stiUe dagen. 575 

ich wil iu z'andern ziten disiu maere sagen, <*^> 

war umbe ich mine swester Slfride hän gegeben, 
ja mac siu mit dem recken immer vroellche leben.» 



€16, 2 umhevahen , amarmen ; davon hängt ab daz minnecltche kint. — 4 vor, 
in Gegenwart von. 

€17,1 daz gesinde, der beiden Königinnen. — also, als, sobald. — 2 gagen- 
sidele stn., der gegenüberstehende Sitz, und zwar dem Hausherrn, 
gegenüber; dieser Sitz galt für einen Ehrenplatz. — 3 Sitten, «ich 
setzen. — dar, dahin; diente im, wandte sich ihm dienend. 

€18, 2 nie so leit, wie in diesem Augenblicke. — 4 dan, von dannen, herab. 
— wange im Mhd. stn. 

619,2 truoben, trüb werden, trüb sein. -^ 3 balde adv., kühnlich, mit Fug; 
immer mit mac verbunden; in derselben Bedeutung 620, 1. 

620, 3 eigenholde swm., Leibeigener. — 4 weinen mit acc. beweinen. — ver- 
derbet , erniedrigt: durch eine Missheirath. 



1 
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622 Siu Sprach: «mich j&mert immer ir scoene unt 

,.>:\-Lyte^a^ '^^L\*. ouch ir zuht. 576 

wess* ich war ich mehte, ich hete gerne fluht, <*^> 
dazich iu nimmer wolde geligen n&hen hl, 
ir'n saget mir wä von Eriemhilt diu wine Slfrides sl.» 

623 Dd sprach der künic edele : « ich tuon'z iu wol bekant. 577 
er h&t als. wöl bürge als ich unt wltiu laut: <*** 
daz wizzet sicherlichen. er ist ein künic rieh: 
drumbe gan ich im ze minnen die schcenen maget 

lobellch. » 

624 Swaz ir der künic sagete, siu hete trüeben muot. 67ö 
dd gähte von den tischen vil manic ritter guot. <®®* 
ir bühurt wart so herte daz al diu burc erdöz. 

den wirt b! sinen gesten vil harte ser6 verdröz. 

625 Er dähte er laege sanfter der schcenen vrouwen bl. 579 
dö was er des gedingen niht gar in herzen vrl, <^* 
im müese von ir schulden liebes vil gescehen: 

er begönde vriuntlichen an vroun Prünhilde sehen. 

626 Ir ritterschaft die geste bat man abe l&n: 58o 
der künic mit slme wlbe ze bette wolde g&n. ^^^^ 
vor des sales stiegen gesamenten sieb sit 
Kriemhilt unt Prünhilt: noch was iz an' ir beider ntt. 

627 Dö kom ir ingesinde: die sümten sich des nieht, 58i 
ir riehen kamersere die br&hten in diu lieht. <*^^ 
sich teilten dö die recken, der zweier künige man. 

dö sach man vil der degene dan mit Sifride gän. 



G32f2 toar ich mehie, wohin ich (entfliehen) könnte, mehte conj. von 
mähte, — ich hete gerne flüht , ich wollte dem gern entrinnen , mich 
entziehen, mit folgendem ifa«. — 3 nimmer ^ weil der ganze Satz ne- 
gativen Sinn hat; nhd. euch jemals beizuwohnen. — 4 tr'n saget, es 
sei denn daß ihr sagt. — toä von, aus welcher Ursache. 

€23, 2 als teol , ebenso gut. — 4 gan prses. von gunnen , gönnen. 

624, 4 &(, in der Gesellschaft von. — verdroz mit aco. der Person {den wirt\ 
verdroß zu sein, wurde es langweilig: er konnte die Nacht nicht 
erwarten. 

625, 1 sanfter, es würde ihm wohler zu Muthe sein. — 2 niht gar, durchaus 
nicht. — 3 ton ir schulden, durch sie. — 4 wriuntltchen , z&rtlich. 

$26, 2 ritterschaft ist gen. — 3 gesamenten sich , kamen zusammen, nachdem 
sie von Tische aufgestanden waren, wo sie getrennt gesessen. 

627, 1 nieht , Nebenform des gewöhnlichen niht. — 2 die Kftmmerer leuchten 
mit Kerzen in die Schlafgemftcher voran. 



118 X. AVBNTIUBB, 

« 

628 Die herren körnen beide d4 sie solden ligen. 
do gedibht' ir ietslicher mit minnen an gesigen ^^* 
den minnecUchen vrouwen: daz senftet' in den muot. 
Sifrides kurzewüe diu wart vil groezUche guot. 

629 D6 der herre Sifrit bl Kriemhilde lac, <«w 
unt er so minnecllche der jancvrouwen pflac 

mit sinen edelen minnen, siu wart im s6 sin lip: 
er nseme für sie eine niht tüsent &nd^riu wip. 

630 Ich sage iu niht m^re wie er der vrouwen pflac. sss 
nu hoeret disiu msere, wie Günther gelac <•"• 
bt vroun Prünhilde. der zierliche degen, 

er hete dicke sanfter bi andern froüw^n gelegen. 

631 Daz volc was im entwichen, vrouwen unde man: **••> 
dö wart diu kemen&te vil balde zuo get&n. 

er wände er solde triuten ir minnecUchen lip: 
ja. was iz noch unnähen ^ daz siu würde sin wip. 

632 In sabenwizem hemede siu an daz bette gie. 584 
dö d&ht' der ritter edele: «nu h&n i'z allez hie <^> 
des ich ie d& gerte in allen minen tagen.» 

siu muos' im durch ir scoene von grözen schulden 

wol behagen. 

633 Diu lieht begonde bergen des edelen küniges hant. 585 
dö gie der degen küene da er die vrouwen vant. <"*> 
er leite sich ir nähen: sin vreude diu was gröz. 

die vil minnecUchen der helt mit armen umbeslöz. 



€28,1 herren, Günther und Siegfried. — 2 ietslicher, jeder. — 3 senftef, 
machte freundlich gestimmt. 

629, 3 minnen dat. plur.; edelen, mit Bezug auf seinen hohen Stand. 

630, 4 scmfter, mit größerer Behaglichkeit. 

631, 1 im entwichen, von ihm fortgegangen, natürlich auf sein Gebot. — 
2 zuo getan, zugeschlossen. — 3 triuten, in sinnlicher Bedentongy 
wie minnen auch gebraucht wird (528, 1). — 4 unnäken, fern. 

632, 1 scibenwi*, weiß wie aaben (eine feine Leinwand). — 4 pon ffroten 
schulden, mit vollem Bechte. 

633, 1 Günther stellt die Lichter hinter die Bettvorhünge, um ihren Soheia 
zu dämpfen. 
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634 Minnecliche triuten des kund'er vil beg&n, <^) 
ob in diu edele vroawe het l&zen daz getan. 

d6 zurnde sin so s^re daz in gemttete daz. 

er w&nde yinden vreude: dö vant er vlntUchen haz. 

635 Siu sprach: «ritter edele, ir sult iz läzen st&n. 586 
des ir d& habet gedingen, ja'n mag es niht ergäu. <^> 
ich ¥ril noch magt bellben (ir sult wol wizzen daz) 
unz ich diu msere ervinde.» d6 wart ir Günther gehaz. 

636 D6 rang er n&ch ir minne unt zerfüorte ir diu kielt. 587 
d6 greif nach eime gürtel diu h^rliche meit: <"^* 
daz was ein starker porte, den s' umb' ir siten truoc. 
dö tet siu dem künige grözer leid6 genuoc. 

637 Die füeze unt euch die hende siu im zesamne baut, 588 

i ' 

siu truoc in z'eime nagele unt hienc in an die want <^* 

do er sie släfes irte, die minne si im verbot. 

j& het er von ir krefte vil n&ch gewünn6n den t6t. 

« 

638 Dö begonde vlSgen der meister wände sin. 589 
«nu loeset min gebende, vil edeliu künegln. <^> 
i'ne trouwe iu, scoeniu vrouwe, doch nimmer an gesigen, 
unt sol ouh harte selten iu s6 nähen m^r geligen.» 

639 Sine mochte wie im wflere, want siu vil sanfte lac. <^> 
dort muost' er allez hangen die naht unz an dentac, 
unz der liebte morgen durh diu venster seein. 

ob er ie kraft gewunne, diu was an sinem Übe klein. 



634, 1 dessen hätte er viel thun können. — 2 het taten daz getan, hätte 
das thun lassen : das Fartioip getan steht für uns auffallend , wo man 
vielmehr die Participialform von läzen erwartet; derselbe Fall im 
IThd. bei heizen. — 3 gemüete, kränkte. — 4 dS, dagegen, im G-egen- 
satse dazu. 

635, 1 läzen «fän, bleiben lassen. — 4 diu moere, nämlich wie es mit Sieg- 
ftied steht. 

636, 1 nach , das Ziel beseiohnend. — zerfüeren , in Unordnung bringen^ 

637,3 irren, einen eines dinge», jemand an etwas hindern. — 4 vil Tiach, 
beinahe. 

638, 1 meister , Herr, Gebieter. — 2 gebende stn., Fesseln. — 4 harte selten, 
niemals. — sol, Futurum. 

639, 1 Sine mochte, sie kümmerte sich nicht darum. — 2 aUez adv. aco., 
fortwährend, immer. — 4 besaß er Jemals Kraft, jetst war sie yer- 
schwunden. 



120 X. AVENTIURE, 

640 «Nu saget mir, her Ganther, ist iu daz iht leit, . 69o 
ob iuch gebunden fanden», sprach diu sccene meit, <^> 
«die iuwem kamersere von einer vrouwen hant?» 

d6 sprach der ritter edele: «daz wurde iu übele bewant. 

641 Ouch hete ih's wSnic Sre», sprach der snelle man. 59i 
« durch iuwer selber tagende s6 l&t mich zuo iu gän. <"^> 
Sit daz iu mine minne sint s6 starke leit, 

ich sol mit mtnen banden nimmer rüeren iuwer Jkleit.» 

642 Dö löste siu in balde, üf siu in verlie. 592 
wider an daz bette er zuo der vrouwen gie. ^^^ 
er leite sich s6 verre daz er ir schoene wät 

dar nach vil selten ruorte: des wolde ouch siu do 

haben rät. 

643 Do kom ouch ir gesinde: die brähten'n niuwiu kleit 593 
der was in an den morgen harte vil bereit. <**^> 
swie wol man da. gebarte, trürec was genuoc 

der h^rrö des landes, swie er des tages kröne truoc. 

644 Nach siten der sie pfl&gen unt man durch reht begie, 594 
Günther unt Prünhilt niht langer daz enlie, <"*> 
sie giengen zuo dem münster da man die messe sanc 
dar kom ouch her Sifrit: sich huop da grcezlich 

gedranc. 

645 Nach künecllchen ören was in dar bereit 595 
swaz sie haben solden, ir kröne unt ouch ir kleit. <®^> 
dö wurden sie gewihet. dö daz was getan, 

dö sah man s' alle viere under kröne vroelichen st&n. 



640,1 iht, irgendwie, etwa. ~ 4 daz — bewant , das würde each übel auf- 
genommen werden, in den Angen der Leute keine Ehre machen. 

641, 1 ih's, ich davon. — 2 zuo iu, ins Bette. — 8 starke adv., sehr. 

642, 1 üf siu in verlie, sie ließ ihn wieder auf seine Füße kommen. — 
4 dessen wollte sie auch überhoben sein (daß er sie anrührte). 

643, 1 brähten'n =: brihten in. Am Morgen nach der Hochzeitsnacht wurden 
neue Kleider angezogen. — 2 an den morgen, für den Morgen. -- 
3 wol gebären, fröhlich sein. — 4 des tages, an jenem Tage. 

644, 1 Zu ergänzen unt (die) man. — durch reht, von Bechts wegen. 

645, 1 Nach, gemäß. — dar, in das Münster waren ihnen ihre Kronen und 
Kleider gebracht. — 3 gewihet, eingesegnet; gekrönt wurden die 
frauen. 



I 
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646 Yil junger swert da nämen, sehs hundert oder baz, 59e 
den künegen zen Sren, ir sult wol wizzen daz.^ (^> 
sich huop yil michel vreude in Borgonden lant. 

man hörte schefte hellen an der swMd^gene hant. 

647 D6 säzen in den venstern diu schoenen mägedin: 597 
sie sähen vor in liuhten yil maniges Schildes schln. ^^> 
dö het sich gewundert der künic von sinen man: , 
swes iemen under pflsege, man sah in trur^nde st4n. 

64S Im unt Sifride ungeliche stuont der muot. 59s 

wol wesse waz im waere der edele ritter guot. <*®) 

dd gienc er zuo dem künige, yrägen er began: 
«wie ist iu htnt gelungen? daz sult ir mich wizzen län.» 

649 Dö sprach der wirt zem gaste: «ich hän 14ster 

unde scaden: 599 

ich hän den übelen tiuvel heim ze hüs geladen. (^> 
do ich sie wände minnen, vil sSre siu mich bant: 
siu truoc mich z'eime nagele unt hie mich höhe 

an eine want. 

650 D4 hieng ich angestlichen die naht unz an den tac, 600 
6 daz siu mich embunde. wie samfte siu dö lad <®^> 
daz sol dir vriwentllche üf genade sin gekleit.» 

dö sprach der starke Slfrit: «daz ist mirwaerltche leit. 

651 Des bringe ich iuch wol innen, unt lät ir'z äne lüt. 601 
ich scaffe daz siu hlnaht so nähen bi'u gelit, <^> 
daz siu iuch ir minne gesümet nimmer mör.» 

der rede was dö Günther nach slnen arebeiten hör. 



646. 1 Vü junger, viele Junge Edellemte , Knappen. — swertnamen, wurden 
asu Bittem geschlagen. — 4 hellen str., liaUen, tönen. 

647, 3 eundem, absondern. — 4 swee -^pßaege, was jemand anders treiben 
mochte. 

648.2 ritter, Siegfried. — 4 hint , diese Nacht; welchen Erfolg habt ihr 
gehabt? 

649, 1 Uuter stn., Schande. — 4 hie pr«t* von hohen, Nebenform von hienc. 

— hohe adv. 

650, 1 angestlichen adv., in gefahrvoller Lage. — 2 embunde (für en, entb.\ 

losband. — 3 ^/ genäde, im Hinblick auf, in Erwartung von Gnade. 

651,1 läi — nit, wenn ihr nichts dagegen habt, damit einverstanden seid. 

— 2 hinaht, die unverkürzte Form von hint (648, 4). — ftt'M = 
bi iu. — 3 sumen, einen eines dinges, jemand mit etwas hinhalten. — 
4 hir, ftroh. 



122 X. AYENTIUBB, 

652 D6 sprach der herre Slfrit: «du mäht wol genesen. <•*> 
ich wsene uns ungeliche hinaht si gewesen. 

mir ist dln swester Eriemhiit lieber dan der lip. 
ez muoz diu vrouwe Prünhilt noch hinaht w^rd^n 

dln wlp.» 

653 Er sprach: «ich kume noch hinte zer kemend,ten dln 602 
also tougenliche in der tÄrnk&ppen*m!n, <*^* 
daz sich miner liste mac niemen wol verstau. 

so lä die kamersere zuo z'ir herbergen g^n. 

654 S6 lesche ich den kinden diu lieht an der haut: ' 603 
daz ich sl dar inne, daz sl dir da bi bekant, ^'^^ 
daz ich dir gerne diene: so twinge ich dir din wlp, 
daz tu sie hinte minnest, oder ich verlius^ den lip.» 

655 «Ane dazdu iht triutest», sprach der künic dö, 604 
«die mine lieben vrouwen, anders pin ich's vr6, **"* 
so tuo ir swaz du wellest, unt nsemest ir den lip, 

daz solde ich wol yerkiesen: siu ist ein vreislichez wlp.» 

656 «Daz nim ich», s6 sprach Slfrit, «üf die triuwe min, 605 
daz ich ir niht enminne. diu sccene swester din <*•*> 
diu ist mir vor in allen die ich noch ie gesach.» 

vil wol geloubte'z Günther daz d6 Slfrit gesprach. 

657 Do was von kurzewile vreude unde not. eos 
bühurt unde scallen allez man verbot, ^^^ 
da die vrouwen solden. gegen dem sale gän. 

d6 hiezen kameraere die liute von dem wege stän. 



653, 1 genesen, frei von Übel sein. — 4 din tcip, in Wahrheit, indem, sie 
dir ihre Liebe gewährt. 

653, 3 sich versten mit gen. , etwas bemerken. — 4 Günther soll die Kftm- 
merer nicht im Schlafzimmer bleiben lassen, bis die Lichter ge- 
löscht werden. 

654, 1 den kinden , den dienenden Pagen. — 2 von bekant hängen hier zwei 
daz ab. — 3 dir, fttr dich. — 4 tu = du. 

655,1 Äne da*, ausgenommen daß. — triute»t, wieder in sinnlicher Be« 
deutong. — 2 ander» , im Übrigen. — 4 verkiesen , unbeachtet lassen. 

Gt^^l nim ich iif die triuwe mtn, gelobe, verspreche ich. — 3 vor, den. 
Vorzug bezeichnend. — 4 daz, was. 

657, 1 not , Mühe , Anstrengung. — 2 scallen , Lärm machen. — 3 ^gen^ 
nach — hin. — 4 von dem wege stän , aus dem "Weg treten. 
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658 Von rossen unt von liuten gerümet wart der hof. 607 
der vrouwen iesllche fuorte ein biscof, <•**> 
d6 sie vor den künegen ze tische solden g&n. 

in volgte an daz gesidele vil manic wsetlicher man. 

659 Der künic in guotem w&ne dö vroellchen saz: <**** 
daz im gelobte Stfrit, wol ged^t' er ane daz. 

der eine tac in dühte wol drizec tage lanc. 

an slner vrouwen minne stuont im aller sin gedanc. 

660 Er erbeite küme daz man von tishe gie. 608 
die schcenen Prünhilde man dö komen lie, <^* 
unt ouch Kriemhilde, sie b§de an ir gemach. 

hei waz man sneUer degene vor den küniginnen sach I 

661 Sifrit der herre vil minnedichen saz 609 
bl sinem schcenen wlbe, mit vreuden &ne haz. <*''> 

. siu trüte stne hende mit ir vil wizer haut, 
unz er ir vor den ougen sine wesse wenn^ verswant. 

662 Do siu mit im spilte unt si's niht mer ensach, 6io 
zuo sih^m gesinde diu küneginne sprach: 

«mich hat des michel wunder, war der künic st komen. 
wer hat die sinen hende üz den mih6n genomen?» 

663 Die rede siu lie beliben. do was er hin gegän eii 
da er vil kamersere vant mit liebten stän: ^^^ 
diu begonde er lescen den kinden an der haut. 

daz ez Sifrit wsere, daz wart do Günther bekant. 

664 Wol wess' er waz er wolde: dö hiez er dannen gän 612 
mägede unde vrouwen. dö daz was getan, <**> 



658, 3 vor , in Gegenwart. 

659, 1 in gttotem wänet in guter Hoffnung. — 3 dühte pr»t. von dünken^ 

dättchte. — 4 stuont, war gerichtet; an, auf. 

660,3 bede, beide; gemach, Bequemlichkeit; hier mit dem nhd. Begriffe 
a Gemach» sich sehr nahe berührend. 

661, 1 saz , in den Wohngemächern. — 3 trute , drückte zärtlich. — 4 wenne, 
wann: sie konnte den Augenblick seines Yerschwindens nicht an- 
geben. Er hatte die Tarnkappe angethau. 

669, 1 »piUe, scherzte. — si'a, sie ihn. 

663, 3 die Lichter werden ausgelöscht, aber nicht alle; vgl. 665, 1. • 



124 X. IVENTIUBB, 

der riebe künec selbe dö besl6z die türe: 
starker rigele zwöne die warf er sn6n4 der füre. 

665 Diu liebt verbarc er scbiere und^r die bettew&t. eis 
eines spils begonde (des was do niht r&t) <*^*** 
Sifirit der yil starke unt oucb diu scboene meit: 

däz was dem künige beide liep unde leit. 

666 Sifrit sieb leite näben der juucvrouwen bi. ci4 
siu spraeb: «nu lät iz, Guntber, als liep als iu daz st (^> 
daz ir ibt arebeite lidet alsam ^.» 

Sit getet diu vrouwe dem küenen Slfride w^. 

667 D6 bal er sine stimme, daz er nibt ensprab. 6i5 
Guntber wol borte, swie er sin nibt ensab, t®^* 
daz beimlicber dinge von in da. nibt gescbacb: 

sie beten an dem bette vil barte kl^in^n gemacb. 

668 Er gebarte sam ez wsere Guntber der künie rieb: eie 
er umbeslöz mit armen die maget lobellcb. <^"*> 
siu warf in üz dem bette da. bi üf eine banc, 

daz im sin boubet lüte an eime scamel erklanc. 

669 Wider üf mit kreften spranc der vil küene man: en 
er wold' iz baz versuocben. dö er des began, <*'*> 
daz er sie wolde twingen, dar umb' wart im vil w^. 
Bolcb wer debeiner vrouwen diu. wsen' immer mör erge. 

670 Do er nibt wolde erwinden, diu maget üf spranc: eis 
ftir'n sult mir nibt zefüeren min bemede alsd blane. <*'*> 
ir Sit vil ungefüege: daz sol iu werden leit. 

des bringe icb iucb wol innen», spraeb diu wset- 

lichiu meit. 



664, 4 rigele gen. von zwene, abhängig. — war/, schob. — der füre (»us dar 

/üre)j davor (vor die Thür). 

665, 1 bettewät, Bettzeug; hier insonderheit die Bettvorhänge. — 2 des — 

rdtf das war nicht zu umgehen. 

666, 2 so wahr euch das lieb ist; iht (3) steht fttr niht. 

667. 1 hai, verhehlte, verbarg. — 2 sin niht, nichts von ihm, ihn nicht. — 

3 heimlicher dinge, auf das minnen zu beziehen. 

668, 4 der Schemmel stand vor dem Bette, und man bediente sich seiner, um 
ins Bett zu steigen. 

669.2 6a«, noch weiter. — 3 wart im wi, musste er Schmerz erdulden. — > 

4 immer mer für nimmer mir. 

610f 3 ungefüege j grob, unschicklich. — 4 das werde ich euch schon 
zeigön. 



I 
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671 Sin besl6z mit armen den tiwerlichen degen: 6i9 
dö wolde si in gebunden alsam den künic legen, <^^> 
daz siu an dem bette möhte haben gemacb. 

daz er ir wät zerfuorte, diu vronwe iz groezlichen räch. 

672 Waz half sin gr6ziu Bterke unt oach sin michel kraft? 620 
si erzeigete dem degene ir llbes meisterschaft. (^> 
sin truoc in mit gewalte (daz muos' et als6 sin) 

unt druht'in ungefuoge zwischen der wende und 

einen schrin. 

673 «Ow^», ged&ht' der recke, «sol ich nu minen l!p 621 
von einer magt Verliesen, s6 mugen elliu wlp <*^> 
her nach immer m^re tragen gelpfen muot 

gegen ire manne, diu ez sus nimmer getuot.» 

674 Der künic ez wol hörte, er angeste umbe'n man. 622 
Slfirit sich schämte, zürnen er began: <®^> 
mit ungefüeger krefte sazt' er sich ir wider; 

er versüocht' ez angestlichen an vroun Prünhilde sider. 

675 Den künic ez dühte lange ^ daz er sie betwanc. 623 
siu druht' im sine hende , daz üz den nagelen spranc ^^^ 
daz pluot im von ir krefte: daz was dem helede leit. 
Sit bräht' er an ein lougen die vil h^rllchen meit 

676 Ir ungefüeges willen des siu e da jach. 624 
der künic iz allez hörte, swie er niht ensprach. <<»c) 
er druhte s' an daz bette, daz siu vil lüte erschrö: 

ir täten sine krefte harte groezlichen we. 

677 Dö greif siu z'ir siten, da siu den porten vant, 625 
unt wolt' in hän gebunden: d6 wert' ez so sin hant, <*^> 



671, 1 tiwerllch , herrlich. — 3 gemach , Buhe. 

672, 2 ir Übe» meisterschaft , die überlegene Stärke ihres Leibes. — 3 et, 

doch. — 4 zwischen mit dem Dativ steht in der altern Sprache auch 
bei Verben der Bewegung. — schrin stm., Schrank. 

673, 3 immer mere, fortan immer. — gelpfen muot, ttbermtlthigen Sinn. — 

4 sus, sonst. — ire, die ältere Eorm von t'r. — diu — getuot, bezüglich 
auf elliu wip, als -wenn dastände: manch eine, die. 

674, 1 angesten, Angst empfinden. — 4 angestlichen adv., mit Noth und 

Gefahr. 
675| 4 an ein lougen, zum Leugnen; davon hängt ab willen (676, 1), ihres 

starken Willens; daß sie denselben verleugnete, ihm entsagte. 
676} 1 des — jath, den sie vorher ausgesprochen hatte. — 2 er, Siegfried. 



126 X. AITENTIUBV, 

daz ir diu lit erkrachten, unt ouch al der Itp. 
des wart der strlt gescheiden: dö wart sin 6nn- 

theres wlp. 

678 Siu sprach: «künic edele, du solt mich leben län. 626 
ez wirt vil wol versüenet, swaz ich dir hitn get&a. ^^^ 
ich gewer mich nimmer m^re der edelen minne din: 
ich hän daz wol erfunden daz du kanst vrouwen 

meister sin.» 

679 Sifrit der stuont dannen, ligen lie er die meit, 627 
sam er von im ziehen wolde siniu kleit. '®^> 
er zöch ir ab der heude ein guldin vingerlin, 

daz siu des nie wart innen diu yil edele künegin. 

680 Dar zuo nam er ir gürtel: daz was ein porte guot. 628 
i'ne weiz ob er daz tsete durh sinen höhen muot ^®*> 
er gab iz sinem wibe: daz wart im sider leit. 

dö lägen bi ein ander der künic unt diu schoeniu meit. 

681 Er pflac ir minnecllchen, als im daz gezam. <*<>> 
dö muoste siu verkiesen ir zorn unt ouch ir scam. 
von slner heinliche siu wart ein lützel bleich: 

hei waz ir von der minne ir vil grözen krefte entweich ! 

682 Done was ouch siu niht sterker danne ein ander wlp. 629 
er trüte minnecliche den ir vil sccenen lip. <®*^> 
ob si'z versuochte mere, waz künde daz vervän? 

daz het ir allez Günther mit slnen minnen get&n. 

683 Wie rehte minnecliche siu dö bi im lac 630 
mit vriuntlicher liebe unz an den liebten tac. '®^> 
nu was der herre Sifrit wider üz gegän, 

da er wart wol enpfangen von einer vrouwen wol getan. 



677, 3 lit Btn., Glied. ^- 4 gescheiden, beigelegt. — wip, zu 652, 4. 

678, 3 gewer mich, wehre mich; der minne , gegen die Liebe. 

679,1 stuont dannen, trat beiseite. — 3 vingerlin, Fingerring. — 4 des 
wart innen, dag bemerkte; nie, durehans nicht. 

680, 2 durh sinen hohen muot, aus Stolz, Freude. — 3 t«, Binglein. 

681, 1 pßac ir minneclichen , was früher (629, 2) pßac mit stnen minnen, in 

sinnlicher Bedeutung. — 2 verkiesen, fahren lassen. — 3 heinUche stf., 
das vertrauliche Beiwohnen. — 4 der Verlust des Gürtels bezeichnet 
zugleich das Aufgeben des Magdthnms und den Verlust der Kraft. 

682, 3 wenn sie's auch noch femer hätte versuchen wollen , es hätte nicht« 

genutzt, ihre Kraft war verloren. 



WIE PRÜNHILT ZE WORHEZ ENPFANGEN WART. 127 

• 

684 Er understuont ir vr&ge der siu hete ged&ht. 63i 
er hal sie alt vil lange daz er ir hete br&ht, <«») 
unz daz sin under kröne in stnem lande gie. 

swaz er ir geben solde, wie lützel er'z beltben lie! 

685 Der wirt wart an dem morgen yerre baz gemuot 632 
dann' er d& vore wsere. des wart diu fröwede guot <®*> 
in allen stnen landen von manigem edelem man, 

die er ze hüse ladete: den wart vil dienst^ getan. 

686 Diu hdhgeztt werte unz an den vierz^henden tac, 633 
daz in al der wile der scal nie gelac <^) 
von aller bände yreuden der iemen solde pflegen. 

d6 wart des küneges koste vil harte h^6 gewegen. 

687 Des edelen wirtes mäge, als ez der künic gebot, 634 
gäben durch sin 6re kleidör unt golt vil röt, <"*> 
ross unt dar zuo silber, vil manigem yamden man. 
die da gäbe gerten, die scieden yrcelichen dan. 

688 Slfrit der herre üzer Niderlant 635 
mit tüsent sinen mannen, alliz daz gewant, <^^ 
daz sie ze RSne brähten, daz wart gar hin gegeben, 
unt ouch diu ros mit sätelen: • sie künden herltche leben. 

689 £ man die riehen gäbe alle da yerswanc, 636 
die wider ze lande wolden, die dühte des ze lanc. '•** 
ez enwart nie geste möre baz gepflegen. 

sus endet' sich diu höhzit: daz wolde Günther der degen. 



684, 1 underMtuont, verhinderte, wich aus. — *2 hal mit doppeltem Accusatiy 
(sie und das, dasjenige was). — 3 under kröne gie, gekrönt war. — 
4 solde, es war des Schicksals Bestimmung. 

685, 1 baz gemuot, fröhlicher gestimmt. — 2 Jrowede, ältere Form von 

froude , freude. — guot, vortrefflich , vollkommen. — A ze hüse , in 
sein Hans. 

686, 2 in al der u^ile^ w&hrend der ganzen Zeit. — gelac, ruhte, aufhörte.— 

3 von, mit scal zu verbinden. — 4 koste stf., Aufwand; hdke gewegen, 
hoch geachätat : es wurde sehr viel verausgabt. 

687, 2 ere erwarb hauptsächlich der Ruf der Freigebigkeit (milte). 

688, 3 hin gegeben, verschenkt. — 4 sie künden, sie verstanden es. 

689, 1 verswingen, wegschwingen, vollständig vertheilen, verschenken. — 

2 ze lande, nach Haus. — des, damit. •*- 3 geste ist gen. plur. 



XL AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT ZE LAin>£ MIT SINEM wIbE KOM. 

Siegfried kehrt mit Eriemhild nach Niederland zurück; der Graf 
Eckewart folgt ihr. Sie werden festlich empfangen. Siegfried ttbemimmt 
die Herrschaft. Kriemhild gebiert im zehnten Jahre einen Sohn , der G-on- 
ther getttoft wird; zu derselben Zeit stirbt Sigelind. Auch Prttnhild hat 
«inen Sohn geboren, der den Namen Siegfried empfängt. 



690 Dö die geste wären alle dan gevarn, es? 
d6 sprach ize slm* gesinde Sigemundes bam: <"•> 
«wir Silin ouch uns bereiten heim in mtniu lant.» 

Kep was ez sinem wlbe do ez^diu vrouwe rehte errant 

691 Siu sprach zuo z'ir manne: «wenne sul wir vam? *^* 
daz ich so harte g&he, daz heiz' ich wol bewam. 

mir suln ^ mine brüeder teilen mit diu lant.» 
leit was ez Slfride, do er'z an Eriemhllde ervant. 

692 Die fürsten zuo z'im giengen unt sprächen alle dri: 688 
«nu wizzet daz, her Sifrit, daz iu immer si *^^* 
mit triuwen unser dienest bereit unz in den t6t.» 

dö neig er den degenen , do man Im'z s6 güetlich erbot. 

693 «Wir suln ouch mit iu teilen», sprach Giselher 

daz kint, 689 

«lant ünde bürge die unser eigen sint: ^"^^ 



690, a stm', synkopiert aus sineme. — bam stn., Kind (ron bem, gebären). 

— 3 bereiten heim, anschicken um heimzukehren. — 4 sinem toiöe 
und diu vrouwe ist natürlich beidemal Kriemhild. 

691, 2 betcarn, verhüten. — 3 mir — teilen mit, mit mir theilen. •— 4 ejr, daß 

sie Anspruch auf die Lande erheben wollte. 

692, 2 si , sein soll. — 4 erbieten , ez einem , mit einem Adverb , einem das 

•rweisen was das Adverb ausdrückt, hier: so viel Güte. 



WIE sIfrit ze lande mit sinem wibe kom. 129 

Bwaz der witen riebe uns ist undert&n, 

der sult ir teil vil guoten samet Kriemhilde hdji.» 

694. Sun der Sigemundes zuo den ftirsten sprach, 64o 

do er der herren willen gehdrte unde sach: <7«') 

«got l&z' iu iuwer erbe immer sselic sin 
unt oucb die liute drinne : ja getüot diu liebe wine min 

695 Des teiles wol ze r&te, den ir ir woldet geben. ^^^^ 
da siu sol tragen kr6ne, unt sol ich daz geleben, 

siu muoz werden richer dann^ iemen lebender sl. 
swaz ir sus gebietet, des pin ich iu dienestllchen bl.» 

696 Dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «habt ir der 

erbe r&t, 64i 

umb' Bürgenden degene ez so lihte niht enst&t, <^*'> 
sie müge ein künic gerne füeren in sin laut, 
ja sol sie mit mir teilen miner lieben bruoder haut.» 

697 Do sprach der herre Gern6t : « nu nim dir swen du wil. 642 
die gerne mit dir riten, der vindestu hie vil. ^"^^^ 
von drizec hundert recken wir geben dir tüsent man: 
die sin din heimgesinde. » Kriemhilt d6 s^nd^n began 

698 Nach Hagenen von Tronege und euch nach Ortwin , 643 
ob die unt ouch ir mäge Kriemhilde wolden sin. 

do gewÄn dar umbe Härene ein zomlichez leben; 
er sprach : «ja mac uns Günther zer werlde niemen 

gegeben. 

699 Ander iwer gesinde daz lät iu volgen mite, 644 
want ir doch wol bekennet der Tronegaere site: 



694, 3 ffot lä2*iu saelic stn : Formel des ablehnendea Dankes. — 4 getuot ze 

rate, kann entrathen, entbehren. 
€95, 2 unt — geleben , falls ich es erlebe, nämlich daß sie in meinem Beiche 

Königin wird. — 4 sua, im Übrigen. — pin iu dienestlichen bi, stehe 

dienstergeben auf eurer Seite; des, darin. 
€96,.^ so kann man doch nicht so leicht auf die Mstnnen verzichten, daß 

sie nicht könnte oder möchte u. s. w. 
697,4 heimgennde stn., das Gesinde zu Hause, Gefolge, Hofstaat. 
698,2 «{n, gehören; Kriemhilde ist gen. — 3 ein zomlichez leben, ein zor- 

niges Benehmen; er wurde zornig. — 4 zer toerlde ist mit niemen au 

verbinden : niemand auf der Welt, 
699, 2 beiennet, kennt. — 

KIBELUKOENIilED. 9 



130 ZI. ATSHTIÜAB, 

wir xnüezen bi den künigen hie ze hove besten. 

wir suln in langer dienen den wir alher gevolget h&n.» 

700 Daz liezen sie bellben: do bereiten sie sich dan. 645 
ir edel ingesinde vrou Eriemhilt z'ir gewan, <^^> 
zw6 unt drizec meide nnt fUnf hundert man. 
Eckewart der gr&ve der volgte Kriemhüde dan. 

701 Urloup sie alle nlLmen, beide ritter unde kneht, 646 
mägede unde yrou wen: daz was vil michel reht. <^**> 
gescheiden küssende wurden sie zehant: 

sie rümten vroeliehen des künec Guntheres laut. 

702 Do beleiten sie ir m&ge vil verre üf den wegen. 647 
man hiez in allenthalben ir nahtselde legen *^^^ 
SW& sie se gerne nämen, durch der künige lant. 

d6 wurden boten balde Sigemünd^ gesant, 

703 Daz er daz wizzen solde, unt euch Sigelint, 648 
daz sin sün kernen wolde und euch vroun Uoten kint, ^^^' 
Eriemhilt diu vil schoene, von Wormez über Rin. 
done künden in diu msere nimmer lieber gesin. 

704 «S6 wol mich», sprach dö Sigemunt, «daz ich ge- 

lebet hkü 649 

daz diu schoene Eriemhilt sol hie gekroenet g&n. ^^^ 
des müezen wol getiuwert sin diu erbe min. 
min sün Slfrft der edele sol hie selbe kttnec sin.» 

705 D6 g&p diu vrouwe Sigelint vil manigen samit röt, 650 
Silber unt golt daz swsere : daz was ir botenbröt. <^> 
siu vreute sich der msere diu siu d6 vemam. 

sich kleidet' ir gesinde mit vltze wol als in gezam. 



99, 4 langer f auch noch ferner. 

700, 1 Damit ließen sie die Sache auf sich beruhen. — 3 z^ir gewan , nahm 
zn sich, mit sich. 

701.3 küssende t mit Kttssen. — gescheiden wurden, trennten sich. 

702, 1 beleiten (= beleiteten) j begleiteten, gaben ihr das Oeleit. — 3 naht- 
selde stf., Nachtaufenthalt. — legen, bereiten, indem der Marschall 
Yorausritt. — 3 se, geschwächtes sie. 

703.4 in, Siegmund und Sigelinden: sie konnten keine liebere Kachricht 
erhalten. 

704, 1 gelebet han, den Tag erlebt habe. — 3 des, dadurch. — getiuwert = 

getiuret, werth gemacht, an Werth erhöht. 
705, 1 san^t stm., Sammt. — 4 in bezieht sich auf das collectiye gesinde. 






'WIE SIFRIT Z£ LANDE HIT SINEM WIBE KOM. 131 

706 Man sagete wer da koeme mit im in daz lant. esi 
d6 hiezen sie gesidele riht6n zehant, <^i3) 
dar zuo er gekroenet vor vriunden solde g&n. 

dö riten im engegene des könic Sigemondes man. 

707 Ist iemen baz enpfangen, daz ist mir umbekant, 652 
dan die helede msere in Sigemundes lant. <7i^> 
Sigelint diu schoene Kriemhilt engegene reit 

mit maniger schoenen frouwen (ir volgten ritter gemeit) 

708 In einer tageweide, da man die geste sach. 653 
die vremeden unt die künden die liten ungemach, <"•> 
nnze daz sie komen z'einer bürge wit, 

diu was geheizen Santen: da sie kröne truogen stt. 

709 Mit lachendem munde Sigelint unt Sigemunt 654 
kusten Kriemhilde durch liebe manige stunt <^^*) 
unt euch Sifriden: in was ir leit benomen. 

allez ir gesinde was in gröze willekomen. 

710 Man bat die geste bringen für Sigemundes sal. 655 
die schoenen juncvrouwen huop man d& ze tal <"^) 
nider von den moeren. da. was vil manic man, 

d6 man den schoenen vrouwen mit vlize dienen began. 

711 Swie groz ir hohzite bi Rlne was bekant, <^8> 
noch gap man hie den heleden vil b^zzer gewant, 
danne si ie getrüegen noch bl 411^n ir tagen. 

man möhte michel wunder von ir rlcheite sagen. 

712 Do si in ir höhen eren skzkn und heten genuoc, 656 
waz goltvarwer gören ir Ingesinde truoc, <"•> 
unt edele gesteine, verwieret wol dar in! 

sus pflac ir vlizeclichen SigeUnt diu edele künegin. 



706,3 dar zuoy Aut gesidele bezüglich. — eor vviundeH, in Gegenwart oder 
an der Spitze von Verwandten. 

708, 1 tagetoeide, Tagereise. — dä^ bis dahin wo. — 2 Uten Ungemach^ mossten 

sich Unbequemlichkeit, Unruhe gefallen lassen. 

709, 2 durch liebe, aus Freude. — stunt, mal. — 4 ir, Kriemhildens. 

710, 2 ze taly von den Bossen herab, was in der folgenden Zeile noch be- 

stimmter ausgedrückt ist. 

711, 2 noch mit til heiter zu verbinden. — 3 ie noch, jemals noob. — 4 rtcheit 

stf. , Reichthum , Pracht. 

712, 1 heten genuoo , Überfluß an allem hatten. — 3 verwieren , einflechten. — 

dar in, in die geren. — 4 pflac, sorgte für. 

9* 



132 XI. AVBNTIUBE, 

713 D6 sprach vor sinen vriunden der herre Sigemunt: 657 
«den Slfrides mftgen tuon ich allen kunt, <^» 
er sol vor disen recken die mtne kr6ne tragen.» 

diu msere hörten gerne die von Niderlanden sagen. 

714 Er bevälh im stne kröne, geriht' unde lant. 658 
Sit waser ir aller meister. die er ze rehte vant *^' 
unt dar er rihten solde, daz wart also getan 

daz man sere vorhte der scoenen Eriemhilde man. 

715 In disen grözen ören lebet' er, daz ist war, 659 
und rihte ouchunder kröne unz an daz zehende jlir, ^^^ 
daz diu schoene vrouwe einen sun gewan. 

daz was des küneges mägea nach ir willen wol ergän. 

716 Den Ute man dö toufen unt gap im einen namen, 660 
Günther, nach sinem oeheim: des dorft' er sich ^'^^ 

niht schämen, 
geriet' er nach den mägen , daz wser' im wol erg&n. 
dö zöh man in mit vlize: daz was von scüld^n get&n. 

717 In den selben ziten starp vrou Sigelint. esi 
dö hete'n gewalt mit alle der edelen Uoten kint, <^** 
der so riehen vrou wen ob landen wol gezam. 

daz klageten genuoge, dö sie der tot von in genam. 

718 Nu het ouch dort bi Rine, so wir hoeren sagen, 662 
bi Günther dem riehen einen sun getragen <^> 
Prünhilt diu schoene in Burgonden lant 

durch des beides liebe so wart er Sifrit genant. 



713, 1 vor^ in Gegenwart. — 4 gerne, da sie schon früher den Wunsch ge- 
habt hatten (42, 3). 

714. 1 gerihte, Bechtspflege. — 2 er zeigte seine Macht. *- ze rehte, zu sei- 
nem Gerichte gehörend. — 3 dar er rihten solde, wohin sein Becht- 
sprechen sich erstrecken sollte. — daz, das rihten. 

715, 4 mit dem Wunsche der Verwandten stimmte es tiberein , daß Siegfiried 

ein Sohn geboren war. 
716,3 geraten, arten: im Falle daß er würde wie seine Verwandten, die 

bnrgundischen Könige. 
717, 2 Jiete'n-=hete den. — geioalt stan., Macht. — mit alle, gänzlich; alle 

ist Form des Instrumentalis (ahd. allu). — 3 vrouwen, Gebieterinnen; 

ob, über. — 4 sie, Sigelinden. 

718.2 d€» in der Ehe mit. ^ getragen, geboren. — 4 desheldea, Siegfried*s, 
der xaT» ägoxf/V der helt heißt; vgl. 463, 4. 



WIE SIFRIT ZE LANDE MIT SINEM WIBE KOM. 133 

719 Wie rehte vllzecllchen man sin hüeten hiezi <^> 
Günther der edele im magezogen liez, 

die ez wol kimden ziehen ze einem biderbem man. 
hei waz im ungelücke sit der vriunde an gewan! 

720 Msere z'ailen ziten der wart vil geseit, 663 
wie rehte lobellchen die recken vil gemeit *^^* 
lebeten z'allen standen in Sigemundes lant: 

alsam tet ouch Günther mit sinen mägen üz erkant. 

721 Daz lant ze Nibelungen Sifride diente hie 664 
(rtcher slner mftge wart noheiner nie) <^28) 
unt Schilbunges recken, unt ir bSder guot. 

des truoc der vil küene deste hceheren muot. 

722 Hort den aller meisten, den ie helt gewan, 665 
äne die's ö pflftgen, het nu der küene man, ^^^* 
den er vor einem berge mit slner hende erstreit, 

dar umbe er sluoc ze tdde vil manigen ritter gemeit. 

723 Er hete'n wunsc der« eren: unt waer' des niht 

gescehen , 666 

so müese man von schulden dem edelen recken jehen <^* 
daz er waer' ein der beste der ie üf ors gesaz. 
man vorhte sine sterke unt tet vil pilliche daz. 



719, 2 magezoge swm., Knabenerzieher. — liez, verschaffte, gab. — 3 hiderbe, 
bieder, wacker. — A an gewan, abgewann, raubte. 

720. 1 der nimmt mcere auf. — 4 tet = lebte. — uz erkant y vorzüglich, herrlich. 
721, 2 9\ner möge mit noheiner ^ keiner, zu verbinden. — 4 des^ darum. 

722.2 dne die's e pßdgen, ausgenommen diejenigen, die vorher den Hort 
, verwalteten, besaßen. 

723,1 wunsc y wünsch, das Höchste was man wünschen kann. — ere ist hier 
die äußere Herrlichkeit. Wäre er aber auch nicht so reich und 
mächtig gewesei^. — 3 ein der beste, nhd. einer der besten. — ors Bin., 
Umstellung von ros. 



XII. AVENTIÜRE, 

WIE GÜNTHER SIFRIDEN ZUO DER HOHZIT BAT. 

Auf PrUnhildens Bitte sendet Günther den Markgrafen Oere nach 
Niederland, um Siegfried und Kriemhild zu einem Feste an den Bhein zu 
laden. Die Boten bleiben neun Tage an Siegfried's Hofe ; Biegfried beriltb 
•ich mit den Seinen und entbietet, er werde kommen. Zum Empfange der 
Gäste werden große Vorkehrungen in Worms getroffen. 



724 Nu däht' ouch alle zite daz Guntheres wip: 

«wie treit et also höhe vrou Kriemhilt den lip? 
nu ist doch unser eigen SiTrft ir man: 
er hat uns nu vil lange lützel dienste getan.» 



667 

(731) 



725 Daz truoc siu in ir herzen unt wart och wol verdeit. 668 

daz si ir vremede wären, daz was ir harte leit, <^*^* 
daz man ir so selten diente von Sifrides laut. 

w& von daz komen waere, daz hete siu gerne bekant. 



726 Si versüochte'z an dem künige, ob daz möhte 

geschehen 
daz siu Kriemhilde solde noch gesehen, 
siu reite'z heinliche des siu da hete muot. 
dö döhte den herren diu rede maezlichen guot. 



669 

(7:w) 



724,2 Wie kommt es, daß Kriemhild so stolz ist? indem weder sie noch ihr 
Gemahl sich dienstbar benehmen. — 4 es ist nun schon so viel Zeit 
verflossen, und er hat uns keine Dienstleistung erzeigt. 

725, 1 och , geschwächt aus ouch. — 2 ir vremede wären , sie nicht besuch- 
ten. — 3 diente , Dienste leistete. — 4 bekant , gewusst. 

726, 3 heinliche adv., vertraulich; reite=redete. — 4 ma^xlxchen guot, mäßig 
gut, nicht gut. 



WIE GÜNTHER SIFBIDE^ ZUO DER HOHZIT BAT. 135 

727 «Wie möhte wir sie bringen», sprach der künecrich, 670 
«her ZUO disem lande? daz wsere unmügelich. <^) 
sie sitzent uns ze verre: ich getär si's niht gebiten.» 
des antwurte im Priinhilt in vil listigen siten: 

728 «Swie hohe riebe wsere deheines küi^pges man, 67i 
swaz im gebüte sin herre , daz sold' er doch niht l&n.» <^^ 
des ersmielte Qunther, d6 siu daz gesprach: 

er'n jah's im niht ze dienste, swie dicke er Sl- 

friden sach. 

729 Siu sprach: «vil lieber herre, durch den willen min 6T2 
s6 hilf mir daz Sifrit unt diu swester din <^» 
komen zuo disem lande, daz wir sie hie gesehen: 
sone künde mir ze wäre nimmer Heber gescehen. 

730 Diner swester zühte unt ir wol gezogener muot, 675 
swenn' ich dar an gedenke, wie sanfte mir daz tuot, *^> 
wie wir ensament s&zen, do ich 6rste wart dln wlp! 
sie mac mit ßren minnen des küenen Slfrides Up.» 

731 Siu gerte's also lange unz daz der künic sprach: 674 
«nu wizzet daz ich geste so gerne nie gesach. <^** 
ir müget mich sanfte vlegen. ich wil die boten min 
nach in beiden senden, daz sie uns komen an den Kin.» 

732 Dd sprach diu küneginne: <cs6 sult ir mir sagen 675 
wenn' ir sie weit besenden, oder in weihen tagen <^* 
unser lieben vriunde suln komen in daz laut. 

die ir dar wellet senden, die lät mir werden bekant.» 



737,2 unmügelich, unmöglich. — 3 ntzent, wohnen. — 4 in U»tigen siten, 

mit klugem Benehmen. 
728, 1 hohe adr., hoch, sehr; hohe riche, lehr reich. — 2 /am, unterlassen 

SU thnn. — 3 eramielen , su lächeln beginnen. — 4 er rechnete es ihm 

nicht als Dienst an, wenn er Siegffrieden sah. 

730, 3 efuament, beisammen. — erste adv., zuerst i bei unserer Hochzeit. 

731, 3 ihr habt es leicht mich zu bitten, ich bin nicht schwer in diesem 

Falle zu erbitten. 

732, 2 in weihen tagen, in welcher Frist. — 4 sie will nicht die Namen 

der Boten- hören, sondern wtLnscht, daß, wenn die Zeit der Sen- 
dung gekommen , man ihr Mittheilung mache, weil sie die Boten 
Torher sprechen will. 



136 XII. AVENTIUBB, 

733 «Daz tuon ich», sprach der förGite: «drizec 

miner man 676 

wil ich dar Id^en rlten.» die hiez er für sich gän: (^^' 
bi den enböt er msere in Slfrides lant. 
ze liebe gap in Frünhilt vil harte h^rlich gewant. 

734 Do sprach der künic: «ir recken sült von mir 

sagen 677 

al daz ich dar enbiete (des sult ir niht verdagen), (^^> 
dem starken Sifrlde unt ouch der swester min, 
daz in endarf zer werlde niemen holder gesin. 

735 Und pitet daz siu beidiu z'uns komen an den Bin. 678 
daz welle ich unt min vrouwe immer diende sin. <'*^* 
vor disen sunewenden sol er und sine man 

sehen hie vil manigen der im vil grözer eren gan. 

736 Dem künic Sigemunde saget den dienest min, 679 
daz ich und mine vriunde im immer wsege sin. <^^> 
und saget ouch miner swester daz siu niht läze daz, 
siu rite zuo z'ir vriunden: ir zam nie hohgeziten baz.» 

737 Prünhilt unt Uote und swaz mau da vrouwen vant, 
die enbuten alle ir dienest in Slfrides lant ^^**> 
den minneclichen vrouwen unt manigem küenem man. 
mit küneges vriunde rate die boten hüoben sich dan. 

738 Sie fuoren reisliche: ir pfert und ir gewant csi 
daz was in komen allen: do rümten sie daz lant. <^** 
in zogete wol der verte dar sie da wolden varn. 

der künic mit geleite hiez die boten wol bewarn. 



733, 3 bi den, durch die. — 4 ze liebe , zur Freude, um ihnen Freude zu 

machen. 

734, 4 darf, kann. — zer toerlde niemen , niemand auf der Welt. 

735,2 ioelle conj., in indirectem Satze. — diende sin, durch Dienst ver- 
gelten. — 4 sehen, besuchen. 

736, 3. 4 laze daz , siu rite , unterlasse zu reiten. — 4 zam , stand an. — 

hohgeziten, das Feiern eines Festes. 

737, 4 der König hat vorher, wie auch Siegfried seinerseits thut (758, 4), 

seine Verwandten und Mannen um Bath befragt. 
738,1 reisliche adv. , wie man auf einer Beise ftthrt. — 3- in zogete, ihnen 
gieng es vorwärts; der verte, mit der Fahrt; dar schließt sich an 
vart an. 
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739 Sie körnen in drin wochen geilten in daz lant. 682 
ze NibeluBges bürge, dar wären sie gesant, <7^> 
ze Norwseg' in der marke da funden sie den degen. 
diu ros den boten wären müede von den langen wegen. 

740 Sifrlde und Kriemhilde wart b^id^n geseit 683 
daz ritter komen wseren, die trttegen solMu kleit <'^^) 
sam man zen Burgonden dö der site pflac. 

siu spranc von einem bette dar an siu rüow^nde lac. 

741 D6 bat siu z'einem venster eine maget gän. 684 
diu sach den küeneu G^ren an dem hove st&n, ^^^^ 
in unt die gesellen, die wären dar gesant- 

gegen ir herzeleide wie liebiu msere siu bevantl 

742 Siu sprach zuo dem kttnige: «nu seht ir wä sie stSnt, 685 
die mit dem starken G^ren üf dem hove g^nt, ^"^^^ 
die uns min bruoder Günther sendet nider den Rin!» 
dö sprach der starke Slfrit: «die suln uns wille- 

komen sin.» 

743 Allez daz gesinde lief da man sie sach. 686 
ir ietslich besunder vil güetliche sprach «^'^J 
daz beste daz sie künden zuo den boten d6. 
Sigemunt der herre der was ir kOnfte harte vr6. 

744 D6 wart geherberget Göre unt sine man: 687 
diu ros man hiez behalten, die boten giengen dan <^'^) 
da der herre Sifrit bi Kriemhilde saz. 

in was ze hove erloubet: da von so tlkt^n sie daz. 

745 Der 'wirt mit sime wlbe stuont tii sa zehant. 688 
wol wart enpfangen Göre von Burgonden lant ^^'^^ 



739,2 ze, in, auf. 

740, 3 wie man in Burgund damals den Gebrauch hatte, Kleider zu tragen. 
— 4 bette, Buhebette. 

741,4 gegen, in Vergleich mit; das Herzeleid hatte sie im Heimweh ken- 
nen gelernt. 

742, 1 nu seht ir wä sie Stent, nun seht sie dort stehen. — 3 nider den Rtn, 

den Bhein herunter. 

743, 2 besunder, besonders; jeder einzelne. — 4 kün/te gen, von kun/t, An- 

kunft, das Kommen. 
744, 1 Herbergen, in die Herberge bringen. — 4 «« hove erloubet , erlaubt an 
den zu Hof kommen. — da von, deshalb* 
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mit Binen hergesellen, die Guntheres man. 
Geren den vil riehen bat man an den sedel g4n. 

746 Erloubet uns die boteschaft, ^ daz yrir sitzen gSn: 689 
«uns wegemüede geste, lät uns die wile sten. ^^^'' 
wir süln iu sagen msere waz iu enboten h&t 
Günther und Prünhilt, der dinc vil hochliche stat. 

747 ünt ouch waz vrou üote, iwer müoter/her enbot. 690 
Giselher der junge unt ouch her Gernöt '"'*> 
unt iuwer besten m&ge die habent uns her gesant: 
die enbietent iu ir dienest üzer Bürgenden lant.» 

748 «Nu Ion' iu got», sprach Sifrit, «ich getrouwe in 

harte wol 69i 

triuwen und^ guotes, also man vriunden sol: ^^^^ 

alsam tuot ouch ir swester. man sol uns mSre sagen 
ob unser lieben vriunde da heime iht h6hes 

muotes tragen. 

749 Sit daz wir von in scieden, h&t iemen iht getan 692 
den minen konem&gen? daz sult ir mich wizzen län. *^' 
daz wil ich in mit triuwen immer helfen tragen, 
unze daz ir vinde den minen dienest müezen Idagen.» 

750 Do sprach der marcgräve Gere, ein recke guot: 693 
«sie sint in allen tugenden so rehte höh gemuot: ^'^ 
sie ladent iuch ze Rine z'einer hdhgezit: 

sie ssehen iuch vil gerne, daz ir des äne zwifel sit. 

751 Unt pitent mine vrouwen, siu sül mit iu dar komen, 694 
sw6im6 der winder ein ende habe genomen. ■ ^"^* 
vor disen sunewenden so wolden sie iuch sehen.» 

dö sprach der starke Sifrit: udaz künde müelich 

geschehen.» 

745,4 an den sedel ff an, sich zu setzen; er aber setzt sich nicht eher, als 
bis er die Botschaft ausgerichtet. 

746.1 die hoteschaft , die Botschaft zu sagen; wie wir sagen : erlaubt mir 
euem Arm. — 2 die teile, inzwischen, so lange. — 4 hochliche adv.,- 
stolz, freudig. 

748, 1 getrouwen mit dat. und gen. , einem etwas zutrauen. 

749.2 konemac stm., Verwandter von selten der Frau (kone). — 4 dienest, 
den ich ihnen leiste, indem ich ihre Feinde bekämpfe. 

750, 4 daz — sit, darüber sollt ihr ja keinen Zweifel hegen. 
IhX, 1 .nU conj.f soUe. — 3 vor der Sommersonnenwende. — 4 künde, könnt«-, 
müelich, schwerlich. • 
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752 D6 sprach aber Grere von Burgondeu laut: 695 
«iuwer muoter Uote diu hkt incli gemant, ^^^^ 
GSmot unt Giselher, ir sult in niht versagen. 

daz ir in sit s6 verre, daz hoere ich tggeliche klagen. 

753 Prünhilt min vrouwe unt alle ir mägedln 696 
die vreunt sich der msere: obe daz mehte sin ^^^^ 
daz sie iuch noch gessehen, daz gaebe in höhen muot.» 
do dühten disiu msere die scoenen Kriemhilde guot. 

754 Göre was ir sippe: der wirt in sitzen hiez. 697 
den gesten hiez er scenken: niht langer man daz liez. '^*^> 
d6 was ouch komen Sigemunt, da er die boten sach. 
der herre vriuntUche zuo den Burgonden sprach: 

755 «Sit willekomen, ir recken, ir Guntheres man. eds 
Sit daz Kriemhilde ze wib6 gewan <^®^> 
StfiPit der min sün, man sold' iuch dicker sehen 

hie in disem lande, wolt ir uns vriuntschefte jehen.» 

756 Sie sprächen, swenne er wolde, sie solden gerne 

komen. 699 

in wart ir michel müede mit ^Teuden vil benomen. ^''®*> 
die boten bat man sitzen, spise man in truoc: 
der hiez d6 geben Sifrit stnen gasten genuoc. 

757 Sie muosen da beliben bevollen niwen tage. 700 
des heten endelichen die snellen ritter klage«, <'**> 
daz sie niht wider solden rlten in ir lant. 

d6 het der künic Sifrit nach sinen vriunden gesant. 

758 Er vrägte waz sie rieten: ob si solden an den Rin. 701 
«ez hat nach mir gesendet Gunthar der friunt min, ^^> 



752, 3 versagen, abschlagen. 

7ri3, 1 vrouwe , Gebieterin. — 4 (funket , im Mhd. immer mit acc. der 

Person. 
7.14, 1 »ippe adj., verwandt. — 2 niht — He:, man befolgte diesen Befehl 

sofort. 
7;'»'), 3 dicker compar. , öfter. — 4 wolt-=^^ooldet , wenn ihr wolltet uns 

Freundschaft zugestehen. 
756, 2 müede stf., Müdigkeit. — mit vreuden vil, durch viele Freude, über 

der Freude vergaßen sie die Müdigkeit. 
757,1 bevollen f aus bi und dem dat. pl. von vol, vollständig, ganz. — 

2 endelichen adv., sicherlich. — 3 wider y zurück. — 4 rf(5, in der Zeit. 
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er unt sine mäge, durch eine höcbgezit: 

nu koem' ich im yil gerne , wan daz sin lant ze verre lit. 

759 Unt bitent Kriemhilde daz sin mit mir var. 702 
nu ratet, liebe vriunde, wie sol siu komen dar? ^"^^ 
unt solde ich herverten durch sie in drizec lant, 

da müese in dienen gerne hin diu Sifrides haut.» 

760 Dö sprächen sine recken: «habt ir der reise muot 703 
hin zer hohgezite, wir raten waz ir tuot. <7®^> 
ir sult mit tüsent recken riten an den Kin: 

s6 müget ir wol mit eren da zen Burgonden sin.» 

761 Do sprach von Niderlanden der herre Sigemunt: 704 
«weit ir zer höchgezite, wan tuot ir mir daz kunt! ^^^ 
ob iz iu niht versmähet, s6 ilte ich mit iu dare: 

ich füere hundert degene, da mite m^r' ich iuwer 

schare. » 

762 «Und weit ir mit uns riten, vil lieber vater min», 705 
' sprach der küene Sifrit, «vil vrö sol ich des sin. <^®> 

iure tagen zwelven s6 rüme ich miniu lant.» 

alle die's dö gerten, den gap man ross unt ouch gewant. 

763 Dö der künic edele der reise hete muot, 706 
dö hiez man wider rlten die snellen boten guot. <^^^ 
den sinen konemägen enböt er an den Kln, 

er wolde harte gerne da. zUr hohgezite sin. 

764 Sifrit unt Kriemhilt, also wir beeren sagen, 707 
SO vil den boten gäben daz iz niht mohten tragen <^^> 
ir moere heigoi ze lande: er was ein richer man. 

ir starken soumsere die treip man vroelichen dan. 



75S, 4 wan da: , außer das : wenn sein Land nicht so- fern läge. 

759, 1 bitent, Günther und seine Verwandten. — 3 durch sie, um ihretwiUen, 
wiederum Günther und die Seinen. — 4 mücse, sollte. — da hin die- 
nen , in ihrem Dienste dahin gehen, ziehen. 

761, 2 wan, warum nicht. — 3 versmähet , geringschätzig dünkt. — dare, 

ältere Form von dar (ahd. darä). 

762, 4 es werden neue Kleider zur Beise geschenkt. 
763, 1 hete muot, entschlossen war zu. — 4 ^e, bei. 
764,4 soumcere stm., Saumthier, Saumross, Lastpferd. 
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765 Ir Yolc kleite Sifrit unt ouch Sigemunt. 708 
Eckewart der gräve der hiez an der stunt ^'^^ 
yrouwen kleider suochen, diu besten diu man vant 
oder Inder künde erwerben über ällez Sifrides lant. 

766 Die sätele zuo den Schilden bereiten man began. 709 
rittern unde vrouwen, die mit im solden dan, <^^ 
den gap man swaz sie wolden, daz in niht gebrast, 
dö br&ht' er slnen vriunden manigen h^rlichen gast. 

767 Den boten zogete s^re ze lande üf den wegen. 710 
dö kom zen Burgonden Gere der degen. <^^> 
er wart vil wol enpfangen: do erbeizten sie ze tal 
Yon rossen unt von moeren für den Guntheres sal. 

768 Die tumben unt die wisen giengen, so man tuot, 711 
vrägen umbe msere. dö sprach der ritter guot: 

« swenn' ich se sage dem künige , da beeret siu ze hant.» 
er gie mit den gesellen d& er Guntheren vant. 

769 Der künic durch gröze liebe yon dem sedele spranc. 712 
daz sie so snelle kömen, des sagte in dö danc ^"^^^ 
Prünhilt diu schoene. Gunthar zen boten sprach: 
«wie gehabet sich Slfrit, von dem mir liebes vil 

gescach?» 

770 Dö sprach der küene Gere: «da wart er vröuden röt, 713 
er unt iuwer swester. nie vriunden baz enböt <^®* 
so getriuwiu maere deheiner slahte man, 

als iu der herre Sifrit und ouch sin vater hat getan.» 

771 Dö sprach zem marcgräven des edelen küniges wlp : 714 
«nu saget mir, kumet uns Kriemhilt? hat noch ir <^* 

schoener lip 



765, 1 kleite = kleidete. — 2 an der stunt, auf der SteUe. — 3 suochen, hervor- 
Buchen. 

766, 1 zuo, sammt; ziemlich soviel wie und. — 3 nihtf nichts. 

767, 1 zogete, es eilte ihnen. — 4 für den sal, nicht vor dem sal, weil im 
Yerbum der Begriff des Seitens vor den Saal hin liegt. 

769, 1 liebe, Freude. — 4 toie gehabet sich, wie geht es? — liebes gen. von 
liep stn. , Freundlichkeit. 

770, 1 vrouden rot, roth vor Fr6ude. — 3 gefriuwitf mcere, aufrichtig, treu- 
gemeinte Botschaft. 
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behalten iht der zühte, der siu wol künde pflegen?» 
«sin kumt in sicheriichen » , so sprach dö Gere 

der degen. 

772 Uote bat dö dräte die boten für sich gen. 715 
daz moht' man an ir vrlkge harte wol versten ''^^ 
daz sin daz gerne hörte, was Kriemhilt noch gesunt. 
er sagete wie'r sie funde unt daz siu koeme in 

kurzer stnnt. 

773 Ouch wart von in diu gäbe ze hove niht verdeit, fie 
die in gap her Sifrit: gölt ünde kleit ^^^* 
daz brähte man ze sehene der drler künige man. 

der ir vil grözen milte wart in da danken getan. 

774 «£r mac», sprach dö Hagene, «von im sampfte 

geben: 717 

er'n kunde'z niht verswenden, unt sold' er im- <^*^> 

mer leben, 
hört der Nibelunge beslozzen hat sin haut* 
hei sold' er komen immer in der Burgonden lant!» 

775 AUez daz gesinde vreute sich dar zuo 718 
daz sie komen solden. späte unde vruo <^> 
wären vil ummüezec der drier künege man. 

vil manic hergesidele man dö riht^n began. 

776 Hünolt der küene und Sindolt der degen 719 
die beten vil ummuoze. die zit sie muosen *™*' 

pflegen , 



771, 3 behalten, bewahrt. — iht der zühle, etvras von dem feinen Wesen. 

772, 1 drdte adv.^ schnell, alsbald. — für sich gen^ vor sie zu kommen. — 
2 an ir wäge, an der Art ihrer Frage konnte man merken, daß sie 
Kriemhilden wohlwollend gesinnt war. — 3 was, wenn Kriemhild 
noch gesund war. — 4 funde , gefanden hätte. 

773, 3 man ist dat. pl. — 4 milte ist gen., fttr ihre große Freigebigkeit. — 
danken getan, gedankt. 

774. 1 sampfte, leicht: er hat leicht geben. — von im, von seinem Besitse. 
— 2 verswenden, ausgeben. — 3 beslozzen hat, hält unter Verschluß, 
besitzt. — 4 er, der Hort. — immer y jemals. 

775, 1 dar zuo, darauf. 

776.2 die ztt, in der Zwischenzeit, bis die Gäste kamen. — von pft^en 
hängt rihten ab : sich damit beschäftigen , zu richten. — 
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truhssßzen unde soenken, rihten manige banc. 

des half in ouchOrtwin: des s&get' in Gunthare danc 

777 Rümdlt der kuchenmeister, wie wol er rihte sit 720 
die sinen undertÄnen! vil manigen kezzel wlt, ^^^ 

hävene unde pfannen, hei waz man der d& vant! 
do bereite man den sptse die dd. körnen in daz lant. 



776,4 Gunthere, die volle Fonn von üunther (ahd. Gunthar i, Guntheri). 
777, 1 rikte=rihtetet wies an. — 2 undertdnen sind die nnter dem Küchen« 
meieter stehenden Kuchenknechte. 



xm. Ayentiure, 

WIE SIE ZE DBB HÖCHZIT FUOBEN. 

Siegfried , Kriemhild and Sigemund ziehen mit zahlreichem Gefolge 
nach Worms. Frünhild empfängt Eriemhilden, indem sie ihr entgegen- 
reitet. Man verbringt die Zeit bis zum elften Tage herrlich und in Freu- 
den mit ritterlichen Spielen, denen die Frauen zuschauen. 



^78 Alle ir unmuoze die l&ze wir na sin 721 

und sagen wie vrou Kriemhilt unt ouch ir magedin <^* 
gegen Kine fiioren von Nibelunge lant. 
nie getruogen moere so manic h^rlich gewant. 

779 Vil der soumschrine man scliihte zuo den wegen. 722 
dö reit mit sinen vriunden Sifrit der degen ^"^^ 
unt ouch diu küneginne dar si h^ten vreuden wän. 

Sit wart ez in allen ze grözem 14ide getan. 

780 Dk heime sie dd liezen Sifrides kindelin 723 
unt sun den Kriemhilde: daz muos' et also sin. <^> 
von ir hovereise erstuont michel s^r: 

sin yater unt sin muoter gesach daz kindel nimmer mer. 

781 Dö reit ouch mit in dannen der herre Sigemunt. 724 
sold' er rehte wizzen, wie ez nach der stunt <'®* 



778, 1 laze und sagen (2) sind Conjunctive: wir wollen lassen, wollen sagen. 

779, 1 soumschrin stn., Schrein, der auf ein Saumthier geladen wird. — 
achihte preet. von schicken ^ zurecht machen. — zuo den wegen, für 
die Beise. — 3 dar — wän, dorthin wo sie Freude erwarteten. 

780, 3 «on, durch. — «r^/uonf, erwuchs, entstand. — <«r stn., Schmerz, 
Weh. — . 4 stn vater für sinen vater. 
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zer li6chgezite ergienge, er'n hete ir üilhl geseken: 
im künde an lieben vrimiden leider Bfmm4r gesoehen. 

783 B6ten maii fdr sande, die diu mc&re sageten dar. 725 
dö reit ouch in engegene mit wünneclicher scar <^) 
vil der Uoten yrinnde unt der GünCh^res man. 
der wirt gdn einen gesten sieh s^re vli&^n began. 

783 Er gie zuo Prünhilde da er sie sitzen vant. 786 
«wie enpfie et iuch min swester do ir körnet in <^) 

daz lant? 
sam sult ir enpf&hen daz Slfndes wlp.» 
«daz tuen ih», sprach sin, «gerne, von schulden holt 

ist ir min Rp.» 

784 06 sprach der künic rtche: «sie koment uns mor- 

gen VrUO. 727 

weit ir sie enpft^en, dH grifet balde zno; <^^) 

daz wir ir in der bttoge niht erbtten bie. 

mir kom in allen zlten sd rehte lieber geste nie.» 

785 Ir meide unt ir vrouwen hiez siu dö sä zehant 728 
suochen guotiu kleider, diu besten diu man yant, <^) 
diu ir Ingesinde vor gesten solden tragen. 

daz täten sie doch gerne: daz mac man IHtt^ gesagen. 

786 Ouch Uten in dö dienen die Guntheres man. 729 
alle sine recken der wirt zuo sich gewan. <""> 
d6 reit diu ktkneginne vil h^rllche dan. 

d& wart yil michel grtlezen die lieben g6st6 get&n. 



781, 3 ««r, bei der. — ir, auf ttochgezU zu beziehen. — 4 leider oompar. 
▼on leide adT. 

782, 1 für, voraus. — 2 owk bezieht sich nicht auf in, sondern auf den 
ganzen Satz. — wünnecXch, herrlich, prächtig. — 4 ffSn, in Erwar- 
tung. — sich tliten, sich beeifem, anstrengen. 

783« 3 »am, ebenso. — 4 ist ir min itp, bin ich ihr. 

784, 3 daß wir nicht warten bis sie in die Burg kommen, sondern ihnen 

entgegenreiten. - 4 nie mit gen. (geste)^ als wenn niht stände : durch- 
aus nicht so liebe Gäste. 

785, 3 ir ingesinde ist nur anderer Ausdruck für meide unt vrouteen\ es 

könnte auch bios heißen sie. — 4 Ithte adv., leicht: das ist nicht 
schwer zu sagen. 

786, S tuo sich: es könnte ebenso wohl stehen tuo im. — 4 grüezen subst. 

Infinitiv, aber mit der Bection des Verbums; jttngere Handschriften 
setzen nach nhd. Gebrauche den lieben gesten. 

HIBXLT7NOENLIED . 10 
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787 Hill; wie getanen Treuden man die geste enpfie! 730 
sie dühte daz vrou Kriemhilt vroun Prünhilde nie ^^* 
8ö rebte wol enpfienge in Burgönden lant. 

die Bie e nie gesähen, den wart vil hdher muot erkant. 

788 Nu was ouch komen Sifrit mit den sinen man. 78i 
man sach die helde wenden wider unde dan, ^^^ 
des veldes allenthalben, mit ungefüegen scharn. 
dringen unde stouben künde niemen äk bewarn. 

789 Do der wirt des landes Sifriden sach, 782 
unt ouch Sigemunden, wie minneclich er sprach! ^^^^^ 
«nu Sit mir gröze wiUekomen unt al den vriunden min. 
der iuwer hovereise sul wir hdhgemuote sin.» 

790 «Nu Ion' iu got», sprach Sigemunt, der Sre 

gernde man. 733 

«Sit daz iuch min sun Slfrit ze vrionde gewan, *^> 
dö rieten mtne sinne, daz ich iuch solde sehen.» 
d5 sprach der künic Günther: «nu ist mir liebe 

dran geschehen.» 

791 Slfrit wart enpfangen, als im daz wol gezam, 734 
mit yil grdzen §ren: im was da niemen gram. ^"^^ 
des half mit grözen zühten Giselh6r unt GSrnöt. 

ich wsene man ez gesten nie s6 güetlich erbot. 

792 Dö nähten zuo ein ander der zweier künege wip. 735 
da wart yil sätile laere : manic schcener vrouwen Up ^'^^ 
wart von helde handen erhaben üf daz gras. 

die vrouwen gerne dienten, waz der ummüezigen was! 



787.3 enpfienge, empfangen hätte. — 4 sie acc, die Gäste. — wart erkanty 
wurde bekannt, sie lernten kennen. 

788, 2 wenden , sich wenden. — wider unde dan , hin und zurück ; sie ritten 
das Feld auf und ab. — 3 des veldes, der Genetiv hängt von aUerU- 
halben, auf allen Seiten (halp, Seite) ab. — 4 bewarn, vermeiden. 

789.4 hohgemuote mhd., abweichend vom Nhd. , die flectierte Form des Ad- 
jectivums. 

790, 1 ere gernde, nach Ehre trachtend. — 3 so hatte ich den V^nnsch und 
Gedanken euch zu besuchen. — 4 liebe adv. — dran, in euerm 
Besuche. 

792, 1 nahen mit zuo verbunden , nhd. Dativ. - 2 sätile gen. pl. , von vil 
abhängig. — 3 erhaben part. von erheben, vom Pferde gehoben. — 
4 wie viel waren der unausgesetzt Thätigen, die Frauen gerne 
dienten t 
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793 D6 giengen zao ein ander diu minnecUchen wip. 736 
des was in grözen vreuden vil maniges ritters Up, <8oo) 
daz ir beider grüezen s6 schöne wart getan, 
do sali man vil der recken bi den juncfrouweu stän. 

704 Daz hSrlich gesinde daz vie sich b! der hant. 737 

in zühten gröze nigen, des man vil da vant, ^*^^> 

und küssen minnecUchen von vrouwen wol getan: 
daz was liep *ze sehene Gunthars und Sifrides man. 

795 Sine biteu da ;iiht langer, sie riten zuo der stat 7S8 
der wirt sinen gesten daz wol erzeigen bat <®*> 
daz man sie gerne ssehe in Burgonden lant. 

vil manigen puneiz riehen man vor den juncfrouwen vant. 

796 üzer Tronege Hagene unt ouch Ortwfn, 73» 
daz sie gewaldec waeren, daz täten sie wol schiu. <^^ 
swaz sie gebieten wolden, daz torste niemen län. 

von in wart michel dienest den lieben gesten getan. 

797 Yil Schilde hort^ man schellen da zem pürgetor 740 
von Stichen und von stoöüen. lange habt' der vor <^*J 
der wirt mit sinen gesten, ^ daz sie körnen drin. 

ja gie in diu stunde mit grözer kurzwlle hin. 

798 Für den palas riehen mit vröweden sie dö riten. 741 
manegen pfellel spsehen, unde wol gesniten, <^> 
sach man über sätele den vrouwen wol getftn 
allenthalben hangen, dö körnen Guntheres man. 



793, 1 diu wtp , das weibliche Gefolge beider Königinnen. 

794,1 Jeder Bitter fasste je eine Jungfrau bei der Hand und führte sie. — 
2 des nimmt niffen auf: des sich Verneigens. — 4 man, dat. pl. 

795,1- biten preet. pl. von btten, warten. — 2 bat, nämlich seine Leute. — 
4 puneiz stm., das Losreiten mit eingelegtem Speere. — riehen, 
prächtig. 

796, 1 Üzer Tronege , des Verses wegen für das sonst übliche von Tronege. — 

2 gewaldec, Macht habend. — 3 lan, unterlassen. 

'97,1 schellen stv., tönen. — »em, beim. — 2 habt*, hielt (zu Pferde). — 

3 drin=dar in, da hinein. 

798, 2 Die Pfellel (pfellel dasselbe was pfeUe) giengen tiefer hinab als die 
Sättel; sie reichten den Pferden beinahe an die Hufen. — 4 Gunther's 
Mannen : wahrscheinlich sind die aus dL&m palas Kommenden gemeint, 
die die Gäste in Empfang nehmen und in die für sie bereiteten Zim- 
mer führen. 

10* 
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799 Die geste hiez man füereu balde an ir gemacb. 7^43 
under wllen blicken man Prtinbilde sach '*'•* 
an yroun Eriemhüde, diu scboene was genuoc. 

ir varwe gegen dem golde den glänz vil hdrlichen truoc. 

800 Allenthalben schallen ze Wormez in der stat 743 
hörte man'z gesinde. Günther dö bat <**^> 
Danewarten slnen marscalc daz er ir.solde pflegen. 

do begönd'er daz gesinde harte güetllche legen. 

801 Dar üze unt ouch dar inne splsen man sie lie. 744 
ja wart vremder geste baz gepflegen nie. ***^ 
alles des sie gerten, des was man in bereit. 

der künec was so rlche daz da niemen nfht w&rt verseit. 

802 Man diende in yriuntltche und an' allen haz. 745 
der Wirt dö ze tische mit slnen gesten saz. <**> 
man bAt Sifride sitzen als er 6 het getan. 

dö gie mit im ze sedele yil manic wsetHcher man. 

803 Zw^lf hundert recken an dem ringe sin 746 
da ze tische s&zen. PrOnhilt diu künegin <^<^> 
ged&ht' daz eigenholde niht lieber künde wesin. 

siu was im noch so wsege daz si in gerne lie genesiu. 

804 An einem Kb^nde, da der künec saz, 747 
vil der riehen kleider wart von wlne naz, <"^' 
ddi die schenken seiden zuo den tischen g&n. 

dk wart vil voller dienest mit grözem vliz^ getan. 

805 So man ze höhziten lange hat gepflegen, 748 
vrouwen unde mägede hiez man schöne legen. <*"' 



799, 2 under wUerif manchmal, dazwischen. — 4 der Glanz ihrer Farbe wett- 
eiferte mit dem des Goldes. 

800,4 legen, Lager geben, unterbringen. 

801, 1 Sie speisten in der Burg und im Freien. — 4 daß jeder das erhielt, 
was er wünschte. 

802, 3 Siegfried nahm denselben Sitz ein wie früher, nämlich auf dem 

gagensidele (617, 2). 

803, t an dem ringe s\n, in seinem Kreise, an seiner (runden) Tafel. -- 4 lie 

genesin f am Leben ließ. 
804, 1 da ist mit wart nat zu verbinden : am Tische des Königs wturden 

yiele Kleider naß von Wein. £s soll dadurch die Fülle der Be- 

wirthung bezeichnet werden. 
805, 1 Der Satz mit s6 gehört zu legen. — 



I 



WIE SIE ZE DER HOCHZIT FUOREN. 149 

Yon swannen sie dar körnen, der wirt in willen truoc. 
mit güetlichen §ren man gap in allen genuoc. 

^06 Do diu naht liet ende unt der tac erscein, 749 

üz den soumscrlnen vil manic edel stein <^') 

erlühte in guoter wcete, die ruorte vrouwen hant. 
dö wart dar für gesuochet vil manic hSrlich gewant. 

807 £ daz ez vol ertagete, dö kömen für den sal 750 
vil ritter unde küehte: dö huop sich aber scal, <®"^ 
vor einer vruomesse die mafi dem künige sanc. 

dk riten junge helde daz's in der künec sagete danc. 

808 Vil kreftecliche lüte manic püsÄn erdöz: 751 
von trumben unt von floyten wart der scal so gröz <*^*^ 
daz Wormez diu vil wite dar nach lüte erscal. 

die höhgemuoten helde ze rossen kömen über al. 

809 Dö huop sich in dem lande harte höh ein spil 752 
von manigem guotem recken: der sah man dk vil. <^"* 
den ir tumbiu herze gäben höhen muot, 

der sah man under scilde manigen zieren recken guot. 

810 In diu venster säzen diu hörlichen wip 753 
und vil der schoenen mägede: gezieret was ir 11p. <8i7) 
sie s&hen kurzewile von manigem küenem man. 

der wirt mit sinen vriunden selbe rlten da began. 

811 Sus vertriben sie die wile: diu dühte sie niht lanc. 754 
man hörte da. zem tuome maniger glocken klanc. <'*^^> 
dö kömen in die moere: die vrouwen riten dan. 

den edelen küneginnen volgte manec küene man. 



805, 3 in willen truoc , war ihnen willfährig. 

806, 2 Die mit Edelsteinen besetzten Kleider, die die Frauen anrührten, 

um sie herauszunehmen, leuchteten aus den Saumschreinen. — 
3 erliuhten, hervorleuchten. — 4 dar für, hervor. 

807, 1 vol ertagete , völlig Tag geworden war. — 3 schon vor der Frühmesse 
begann das Beiten wieder. — 4 daz , so daß ; 's , dafür. — riten , vom 
Beiten im Turnier gebraucht. 

808, 1 kreftecliche adv. , hier sehr. — pusün stm. , Posaune. — 2 trümbe swf., 
Trompete. — ßoyte swt., Flöte. — 3 diu: die Kamen der Städte sind 
Feminina. — dar nach, nach, von dem Lärm der genannten Instru- 
mente. — 4 ze rossen komen, stiegen zu Pferde. 

809, 3 tumbiu , jugendlichen. — herze wird in einigen Casus stark flectiert. 
— 4 der^ solcher junger Leute. 

810, 1 sazeuj setzten sich. — 4 vriunden, Verwandten. 

Sil, 2 zem tuome, im Dome. — 3 in, für sie. 
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812 Sie stuonden vor dem münster nider üf daz gras. 755 
Frünhilt ir gesten dannöch vil wsege was. <**•' 
sie giengen under kröne in daz münster wit. 

diu liebe wart srt gesceiden : daz frumte groezlicher nit. 

813 Dö sie gehorten messe, sie fuoren wider dan 756 
mit vil manigen ^ren. man sach sie sider gän (^^ 
ze tische vroellche. ir vreude nie gelac 

da zer höhgezlte unz an den einleiten tac. 



812, 1 stuonden , stiegen ab. — 2 dannoch , damals noch. — 4 liebe , Zu- 
neigung. — frumtey bewirkte. 

S13, 1 gehorten y gehört hatten. — 3 gelac, stille lag, nihte. — 4 einlf/te, 
elfte. 



XIV. AVENTIURE, 

WIE DIE KÜNIGINNEN EIN ANDEB SCHULTEN. 

- Prflnhild und Kriembild gerathen miteinander in Streit, weil jene 
behauptet, Siegfried sei Ounther's Mann; Kriemhild, im Zorne, verräth, 
d«a Prünhfld durch Siegfried besiegt worden and will beim Kirchgang^ 
beweisen, daß sie ancli eine Königin sei. Vor dem Mtlnster ^sammen- 
tieffend emeaen sie den Streit; Prttnhild heißt Kriemhilden warten, bis 
sie eingetreten. Zum Beweise ihrer früheren Behauptung zeigt Kriemhild 
den Bing und den Oürtel. Prflnhild Ittsst Günthern rufen, der nach Sieg- 
fried schickt. Dieser soll sich mit einem Eide reinigen, den ihm Günther 
jedoch erlftsst. Die Fnuen werden getrennt; Hagen begibt sich zu Prttn- 
hfld und verspricht, sie zu rächen. Günther will von Siegfried's Tode 
nichts wissen ; Hagen rftth , falsche Botschaft mit einer KriegserUArung 
kommen zu lassen und will es einrichten, daß auf diesem Zuge Siegfried 
das Leben verliere. Dazu läset sich Günther überreden. 



8U Vor einer vesperzite huop sich grdz ungemach, ui 
daz von manigem recken üf dem hove geschach. ^^^ 
sie pfl&gen ritterschefte durch kurzewile wän. 
dö liefen dar durch schouwen vil manic wlp unde man. 

815 Ze samene d6 ges&zen die küneginne rieh. 758 

si gedahten zweier recken, die wären lobellch. ^^* 
d6 sprach diu schoene Kriemhilt: «ich hftn einen man, 
daz elliu disiu riebe zuo stnen banden solden st&n.» 



814. In der Überschrift schulten pr«t. plur. von schelten, — 1 vetperzit, 
die Zeit 3 Uhr nachmittags (im Winter 2 Uhr). — ungemach , Un- 
ruhe. — 3 durch kurzeietle wdn, in der Hoffnung auf Unterhaltung, 
um sich zu unterhalten. 

«15, 4 tuo tinen handen,'in seiner Macht: er verdiente Herrscher aUer dieser 
Länder zu sein. 



152 XIY. AYSNTIXJBE, 

816 Dö Sprach diu vrouwe Prfinliilt: «wie künde 

daz gesin? 759 

ob niem^n enlebete wan sin unde din, <^> 

BÖ möhten im diu riche wol wesen undert&n: 
die wlle lebet Günther, 86 kunde'z nimmer ergftn.» 

817 Dö sprach aber Eriemhilt: «nu sihestu wie er st&t, 76o 
wie rehte h^rllche er vor den recken g&t, . <^> 
alsam der liebte m&ne vor den stemen tnot? 

des muoz ich von schulden tragen vroelichen muot» 

818 Dö sprach diu vrouwe Prünhilt: «swie wsetltch si 

d!n man, 7«i 

swie biderbe unt swie scoene , so muost tu vor im l&n ^^^ 
Günthern den recken, den edelen bruoder dln: 
der muoz vor allen künegen, daz wizze, wssrüche sin.» 

819 Dö sprach aber Kriemhilt: «so tiwer ist w61 min man, 702 
daz ich in äne schulde niht gelobet hän. ^^^ 
an vil manegen dingen ist sin öre gröz. 

geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Günthers genöz.» 

820 «Jane solt du mir'z, Kriemhilt, ze arge niht verst^, 768 
want ich äne schulde die rede niht hän get&n. <^) 
ich hört' sie jehen beide, do ih s' aller ^rste sach, 
und dk des küneges wille an mime \The gescach, 

821 Unt dft er mine minne so ritterlich gewan, 764 
dö jach des selbe SÜrit, er wsere's küneges man. <^> 
des h&n ich in für eigen, sit ih's in hörte jehen.» 

dö sprach diu sccene Eriemhilt: «so wser' mir 

übele gescehen. 



616, 2 wan mit gen. , außer ihm und dir. — 4 die wile , so lange. — kunde'z 
nimmer ergän, könnte ee nimmer geschehen, daß er hier König 
würde. 

818, 2 vor im län , den Vorzug vor ihm geben. 

819,1 tiwer, werth, ausgezeichnet, meist tiure. — 2 äne »chulde, ohne 
Grund. — 4 j^enoz , der sich einem gleichstellen kann. 

820, 1 ze arge verstan, in bösem Sinne auf&hssen, ttbel aufnehmen. — 3 aUer 
trete, zum ersten Male. — 4 der König erlangte seinen Willen an 
ihr, indem er sie im Zweikampfe besiegte. Benn darauf, nicht auf 
die Hoehzeitsnacht, ist diese und die folgende Zeile zu beziehen. 

821,3 hän ich, halte ich. — 4 so wftre ich ttbel dran, indem ich eines 
Dienstmanns Weib wäre. 
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822 Wie heten sd geworben die edelen bruoder mtn, 7G5 
daz ich eigenmannes wine solde sin? <^^> 
des wil ich dich, Prüiüiilt, vil friuntüchen biten 

daz du die rede Inzest durch mich mit güetlichen siten. » 

823 «Pne mac ir niht gelten», sprach des kOneges wlp. 7«6 
«zwiu sold' ich verkieeen so maniges ritters lip, <^^ 
der uns mit dem degene dienstlich ist undertftn?» 
Kriemhilt diu vil schoene vil sere zürnen began. 

824 «Du muost in verkiesen, daz er dir immer bl 767 
wone delieiner dienste. er'st tiwerr danne si <<^) 
Günther min >bnioder, der yil edele man. 

du solt mich des erllkzen daz ich von dir vemomen h&n. 

825 Und nimet mich immer wunder, slt er dln eigen ist 768 
nnt daz du über uns beidiu so gewaltec bist, 

daz er dir so lange den zins versezzen hÄt. 

der dlner übermüete sold* ich von rehte haben rftt.» 

826 «Du ziuhest dich ze höhe», sprach des küniges wip. 769 
«nu wil ich sehen gerne, op man den dlnen Up <®^^ 
habe ze solhen dren so man den mlnen tuot.» 

die vrouwen wurden beide vil söre zöm^c gemuot. 

827 D6 sprach diu vrouwe Kriemhilt: «daz muoz etnu 

geschehen. 770 

Bit du mines mannes für eigen hast verjehen, <^) 

uu müezen hiute kiesen der beider künige man, 
op ich vor küniges wlbe ze kirchen tiirrö geg&n. 



822,1 werben, handehi. — 2 gigenman, Leibeigener. — wine, Geliebte, aber 
aach Enefrau. — 3 de«, -deshalb. — 4 mit güetlichen siten, in freund- 
licher Weise. 

623, 2 verkiesen , verzichten auf. — 3 degene , Siegfried. 

824,1.3 <ftr b% wone deheiner dienst^, dir nahe mit irgend welchen Dien- 
sten, dir irgend welche Dienste^ leiste; immer ^ Je. — 2 tiwerr, 
compar. — st, sein kann. — 4 erldzen, überheben. 

825, 2 daz für sit da», da. — 3 versitzen, zu lange sitzen bleiben und da- 
durch etwas versäumen: daß er so lange versftumt hat dir den Zins 
zu aahlen. — 4 haben rät, überhoben sein. 

826, 1 Du erhebst dich zu hoch. — 2 gerne ist nicht mit sehen, sondern mit 
to<{ zu verbinden. — 3 habe ze eren, ehre. 

827, 1 daz, nftmlich das Erproben, wen man mehr ehrt — 2 verjehen eines 
für, etwas, jemand für etwas ausgeben. — 4 gegän, verstärktes gän. 



\' 
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B28 Dil muost daz hiute schoiiwen daz ich bin adelvrt: 771 
unt daz min man ist tiuwerr dan der dlne si, <^' 

da mite wil ich selbe niht beschulten sin. 
da solt noch hinte kiesen wie diu eigendiwe din 

829 Ze hove ge vor recken in Burgonden lant. 772 
ich wil selbe tiwerr wesen dann' iemen habe bekant ^^' 
deheine küneginne diu kröne ie her getruoc.^> 

dö huop sich under'n vrouwen grdzes nicl^s genuoc. 

830 Dö sprach aber Prünhilt: «wiltu niht eigen sin, 773 
so muostu dich scheiden mit den vrouwen diu <^' 
von minem Ingesinde, dft wir zem mtknster gän.» 

des antwurte Eriemhilt: «entriuwen, daz eol sin getan.» 

831 «Nu kleidet iuch, min mägede», sprach Sifrides wip. 774 
«ez muoz äne schände beliben hie min lip. ^^^ 
ir sult wol läzen schouwen, und habt ir riebe wftt. 
siu mac sin gerne lougen d^s Prünhilt verjehen hftt.» 

832 Man mohte in lihte raten: sie suochten richiu kleit: 775 
d& wart vil wol gezieret manic vröuwe unde meit. ^^^ 
dö gie mit ir gesinde des edelen küniges wlp: 

dö wart ouch wol gezieret der schoenen Kriemhilde lip, 

833 Mit drin und vierzec meiden, die brähte s^ an 

den Rin: 776 

die truogen liebte pfelle geworht in Aräbin. <^^ 

sus komen zuo dem münster die meide wol get&n: 
ir warten vor dem hüse alle Sifrides man. 



828, 1 adelert, adelich frei, Gegensatz eiffen. — 3 beschelten, beschimpfen: 
daß ich behauptet habe, mein Mann sei vornehmer als der deine, 
das soll man mir nicht vorwerfen, daraus will ich mir keinen Vor- 
warf machen lassen. — 4 eigendiwe stf., leibefgene Dienerin; eigen- 
diu 838, 4. Du wirst noch heute sehen, wie deine Leibeigene an den 
Hof kommt. 

829,1 vor y an der Spitze von. — 3 ie Jier, jemals, bisher. 

830, 2 so musst du dich mit deinem Gesinde von dem meinigen absondern. 

— 4 entriuwen f in Treuen, fürwahr; en geschwächt aus in. 

831, 3 und habt ir, wenn ihr habt. — 4 siu und Prünhilt sind dieselbe 

Person. Sie (PrtLnhilt) hat Grund, gerne das zu verleugnen was sie 

behauptet hat. 
832,1 sie kamen der Aufforderung gerne nach. — 3 küniges, Ounther^s; 

<7te, kam. 
833, 4 ir, dat. , auf Eriemhild bezüglich. -- vor dem hüse. ans welchem 

sie traten, standen wartend Siegfried's Mannen, um Kriemhild zum 

Münster zu begleiten. 
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834 Die liute nam des wunder, w& von daz gescach 777 
daz man die küneginne als6 gescheiden sach, (^) 
daz sie bi ein ander niht giengen alsam 6. 

da von wart manigem degene slt vil sorclichen wl. 

835 Hie stuont vor dem münster daz Guntheres wip. 778 
dö hete kurzewile vil maniges ritters lip <^) 
mit den schoenen vrouwen der sie d& n&men wäre. 

d6 kom diu vrouwe Eriemhilt mit maniger h^r- 

lichen schare. 

836 Swaz kleider ie getruogen edeler ritter kint, 779 
wider ir gesinde daz was gar ein wint. '^> 
siu was so rieh des guotes, daz drizec künige wip 
möhten niht erziugen daz tete Kriemhilde lip. 

837 Ob iemen wünschen solde, der künde niht gesagen 780 
daz man s6 richer kleider gessehe ie m^r getragen <^* 
also ää trüogen ir meide wol get&n. 

wan ze l^ide Prünhilde, ez hete Kriemhilt verl&n. 

838 Ze samne sie d6 komen vor dem münster wit. 78i 
ez tet diu hüsvrouwe durch einen grözen nit, <*^> 
siu hiez vil übelliche Kriemhilde stille stän: 

«j& sol vor küniges wibe nimmer eigendiu gegän.» 

839 Dö sprach diu frouwe Kriemhilt (zoriiec was ir muot): 782 
((kund^stu noch geswlgen, daz waere dir guot. ^^^ 
du hast gescendet selbe den dinen schoen^i lip: 

wie möhte mannes kebese- immer werden küniges wip?» 



B34, 4 Hindentung auf den tragischen Ausgang. — sorclichen adv., mit Sorge, 
Furcht. 

835, 3 wäre, die ursprüngliche Form von war, ahd. wara. 

^>2 tr, Kriemhildens. — A erziugen , aufweisen, aufbringen. — <«<« vertritt 
erziugte. 

837,1 wüntcfteUf nämlich prächtige Kleider zu sehen. — 4 wan, elliptisch: 
hätte sie es nicht Prünhilden zu Leide, zum Tort gethan. — Verlan, 
unterlassen. 

^88,2«, das folgende. — hiistrouwe, Herrin des Hauses, Prünhilt. — 
3 übelUche adv., in böser Weise. 

839, 3 gescendet dinen lip , Schande über dich gebracht. — 4 lebesc , Kebs- 
weib. — immer, jemals. 
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S40 ((Wen h&stu lue yerkebset?» sprach des küniges wip. 788 
«daz tuon ich dich», sprach Kriemhilt. «den dinen ^^^ 

Bchoenen lip 
minnet' ^rste Blfrit, nun vil lieber man. 
Jane w&s ez niht min bruoder der dir den mage- 

tuom an gewan. 

841 War kömen dlne sinne? ez was ein arger list. 784 
zwin lieze du in minnen, slt er dln eigen ist? <"•* 
ich hoere dich», sprach Kriemhilt, «an' alle schulde 

klagen. » 
ö entriuwen» , sprach d6 Prünhilt, (( daz wil ich Günt- 
her e sagen, j» 

842 «Waz mac mir daz gewerren? dln übermüot dich 

h&t betrogen: 785 

du hast mich ze dienste mit rede dich an gezogen. <"** 
daz wizze en rehten triuwen, ez ist mir immer leit: 
getriuwer heinllche sol ich dir wesen umbereit. » 

843 Prünhilt dö weinde: kriemhilt niht langer lie, 786 
vor des küniges wlbe in'z münster siu dö gie ^^^ 
mit ir ingesinde. da huop sich grözer haz: 

des wurden liehtiu ougen vil starke trüeb' unde naz. 

844 Swie vil man gote gediende oder iemen da gesanc, 787 
des dühte Prünhilde diu wlle gar ze lanc: <*®^ 
wand' ir was vil trtiebe der lip und ouch der muot. 
des muosen sit engelten manic h^Iet küen' unde guot. 

845 Prünhilt mit ir frouwen gie für daz münster stän. 788 
fii gedfi(hte: ((mich muoz Kriemhilt m§re beeren län <^) 



840) 1 verkebsen swv. , zum Kebsweib machen, Kebsweib nennefn. — 4 möge- 

tuom Btm.y die Jungferschaft. 
841, 1 cu-c , böse , nichtswürdig. — list stm. , Geschicklichkeit , Klugheit. — 

3 klagen, daß ich dich Kebsweib genannt habe. 

842, 2 du hast mich mit deinen Worten zu Diensten berufen, hast be- 

hauptet, daß ich dir zu Diensten verpflichtet sei. — 4 heinliche, Ver- 
traulichkeit. — umbereit, nicht bereit, mit gen. zu. Mit der Vertraa- 
lichkeit zwischen uns hat es ein Ende. 

843, 1 Ue, unterließ. — 4 starke adv., sehr. 

844, 2 des von lotZ« abhängig: die Zeitdauer dessen. — 4 engelten stv., Strafe 

für etwas bezahlen, Nachtheil von etwas haben (mit gen.); Oegen- 
satz geniezen. 

845, 2 mere, noch "Weiteres; davon hängt des ab. — 
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des mich s6 lüte zthet daz wortraeze wtp. 

h&t er sich's gerüemet, ez g§t an Slfrides 11p. » 

846 Nu kom diu edele Kriemhüt mit manigem küe- 

nem maii. 789 

dö ^sprach diu vrouwe Prtinhilt: «ir sult noch <**> 

stille st&n. 
ir j^et min ze kebesen : daz sult ir l&zen sehen, 
mir ist von iuwem Sprüchen, daz wizzet, lüd^ 

geschehen. » 

847 Dö sprach diu vrouwe Kriemhllt: «ir möht mich 

läzen glin. 790 

ich erzfuge'z mit dem golde. deich an der hende hftn: ^^"^ 
daz br&hte mir min vriedel do er ^rste bl iu lac.» 
nie gelebte Prünhilt deheinen l^id^ren tac. 

848 Siu spradh: udiz golt vil edele daz wart mir verstoln 791 
und ist mich harte lange vil übele vor verholn: - ^"•^ 
ich kum es an ein ende, wer mir'z hlkt genomen.» 

die vrouwen wären beide in gr6z ungemüete kernen. 

849 Dö sprach aber Kriemhilt: «i'ne wiPs niht wesen diep. 79a 
du möhtes wol gedaget h&n , und wser' dir dre liep. ^^^ 
ich erzfuge^z mit dem gürtel den ich hie umbe hän, 
daz ich niht enliuge: j& wart min Si&ft din man.» 

850 Von Ninnivö der siden siu den porten truoc, 793 
mit edelem gesteine: j& was er guot genuoc. <**^ 



^>3 zthen mit aoc. und gen., einen einer Sache beschuldigen. — v>ortra»e, 
scharf in Worten. - 4 er und SS/rit wieder dieselbe Person (831, 4). 

m6, 3 jehen mit gen. und ze , jemand für etwas ausgeben. — läzen se/ien, 
beweisen. — 4 spruch, Rede. 

847,1 moht=möhtet, ihr hAttet Grund. — 3 erzittgen, beweisen. — goU, 
goldner Bing. — deich=daz ick. — 3 vriedel, Geliebter, Mann. — - 
erate, zuerst. 

W8, 1 verstelUf stehlen. — 2 ist mich vor verholn, ist vor mir verborgen 
worden. — übele adv., in böser Weise. — 3 eines dinget an ein ende 
komen^ etwas vollständig erforschen. -~ 4 ungemuete stn., Ver- 
stimmung. 

W9, 1 wiVs; es hängt von diep ab. — 2 möhtes, die zweite Person auf * 
statt des gewöhnlichen 4^ — 4 din man. er gewann deine Minne 
(in sinnlicher Bedeutung); in demselben Sinne stellt nachher anderer- 
seits wtp (851, 4). 

wO, 1 zu verbinden : den porten der siden von NinnivS. — 2 gitot genuoc, 
sehr gut , sehr prächtig. — 
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dö den gesach vrou Prünhilt, weinen siu began: 

daz muose yreischen Günther und alle Burgonden man. 

851 D6 sprach diu küneginne: «heizet here gän 794 
den fürsten vonme Rine. ich wil in hceren län <**> 
wie mich hat gehoenet siner swester lip. 

siu sagt hie offenliche, ich s! Sifrides wip. » 

852 Der künic kom mit recken, weinen er dö sach 795 
die sinen triutinne: wie güetlich er sprach: <^®*> 
«saget mir, liebiu vrouwe, wer hat iu getan?» 

siu sprach zuo dem künige : « ich müoz unYroeliche stau. 

853 Von allen minen ^ren mich diu swester din 796 
gerne wolde scheiden, dir sol geklaget sin, <^* 
siu gihet, mich habe gekebeset SÜrit ir man.» 

dö sprach der künec Günther : « so hete s' übele getan. » 

854 «Siu treit hie mlnen gürtel den ich hän verlorn, 797 
und min golt daz röte. daz ich ie wart gebom, <^) 
daz riuwet mich vil s^re, dun' beredest, künic, mich 
der vil grdzen schänden: daz diene ich immer 

umbe dich.» 

855 Dö sprach der künic Günther: «er sol her füre g&n. 798 
hat er sich's gerüemet. daz sol et hceren Iftn: <^^> 
oder sin muoz lougen der helt üz Niderlant.» 

den Kriemhilde vriedel hiez man bringen sä zehant. 

856 Dö der herre Sifirit die ungemuoten sach, 799 
er'n wesse niht der maere; wie balde er dö sprach: <*"> 



850,4 vreischeiiy erfahren, Ternehmen: sie konnte nicht umhin es ihn wis- 
sen zu lassen. 

851.2 vonme = von deme. — 3 hcsnen, beschimpfen. 

852.3 wer — getan, wer hat euch (etwas) gethan. — 4 muoz, habe guten 
Grund. 

SäZfS gihet, dritte Person präs. von Jehen, behauptet. — kebesen, zum 

Kebsweibe machen. 
854, 3 riuwet mich, reut mich, beklage ich. — bereden mit acc. und gen., 

jemand gegen etwas vor Gericht vertheidigen : wenn du mich nicht 

vertheidigst. 
855,2.3 er muß entweder eingestehen, daß er sich dessen gerühmt hat, 

oder er muß es von sich abweisen. 
856,1 ungemuot, verstimmt, betrübt, zornig. — 2 dermosre, die Sache, den 

Sachverhalt. — 
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«waz weiuent dise vrouwen? daz het ich gerne erkant; 
oder von weihen schulden mich der künic hahe besant. » 

857 D6 sprach der künic Günther: «da ist mir harte leit: soo 
mir hfct min vrouwe Prünhilt ein maere hie geseit, <^> 
du habes dich des gerüemet, daz du ir schoenen lip 
alrSrst habes geminnet, daz seit frou Kriemhüt dln wlp.» 

858 D6 sprach der herre Slfril: «und hat siu daz geseit, soi 
e daz ich erwinde, ez sol ir werden leit: <**> 
und wil dir daz enpfüeren vor allen dinen man 

mit mlnen höhen eiden daz ich's ir niht gesaget hä,u.» 

859 Do sprach der künec von Rine: «daz soltu läzen 

sehen. 802 

den eit den du blutest, unt mac der hie geschehen , (^^ 
aller valscen dinge wil ich dich ledic län.» 
man hiez zuo dem ringe die stolzen Bürgenden stän. 

860 Sifrit der vil küene zem eide bot die haut. sos 
d6 sprach der künic rtche: «mir ist sd wol bekant (^> 
iuwer gröz unschulde: ich wil iuch ledic l&n, 

des iuch mtn swester zlhet, daz ir des niene habt getan.» 

861 D6 sprach aber Sifrit: «geniuzet es min wip, 804 
daz siu h&t betrüebet den Prünhilde 11p, <*»> 
daz ist mir sicherlichen äne mäze leit.» 

dö sähen zuo z'ein ander die guoten ritt^r gemeit. 



566. 3 waz, wariim. 

857. 4 airersf, zuerst. — seit =: saget , behauptet. 

958.1 siu, Kriemhild. — 3 er droht, nicht bu ruhen, bis er sie dafür be- 
straft habe; vgl. 894, 2. — 3 enpfüeren, durch einen Beinigangseid 
erhärten. — 4 hohen, theuern: wie wir sagen ohoch und theuer 
schwören ». 

^%^ den eit, AttracÜon durch das folgende Belativum fttr der eit, -^ 

3 valscen dinge, Unredlichkeit. — ledic län, freisprechen, mit gen. — 

4 sie bildeten einen Kreis um den Schwörenden. — stän, treten. 

960. 2 Der König erlässt ilim die Yollstreckung des Eides im Bewusstsein 
des eigenen Schuldgefühls. — 4 des von niene abhängig: durchaus 
nichts davon. 

961, 1 geniezen mit gen.., Nutzen von etwas haben ; conditionaler Satz. — 
4 sähen zuo t^ein ander, sahen einander an: sie wunderten sich Über 
das Vorgefallene. 
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8<^ «Man sol so yrouwen ziehen», sprach Slfiit 

der degen, sos 

«daz 81 üppecliche sprüche l&zen under wegen. ^^^^ 
verbint ez dlnem wibe, der minen tuen ich sam. 
ir gr6zen ungefüege ich mich wserlichen scam.» 

863 Mit rede was gescheiden manic schcene wlp. soe 
dö trüret' also s6re der Prünhilde lip, <^> 
daz ez erbarmen muose die Gnntheres man. 

dö kom von Tronege Hagene zuo stner vröaw^n geg&n. 

864 Er yrägte waz ir waere: weinende er sie vant. so? 
dö sagte si im diu msere. er lobet' ir sft zehant ^^^ 
daz ez eramen mttese der Eriemhilde man: 

oder er wolde nimmer dar umbe vroeltch gestikn. 

865 Zuo der r^de kom Örtwin unde G6m6t, sos 
da die beide rieten den Slfrides t6t *«"» 
dar zuo kom ouch Giselher, der edelen Uoten kint. 
do er ir rede gehörte, er sprach getriuweliche sint: 

866 «Ir TÜ guoten recken, war nmbe tuot ir das? 809 
Jane gediende Sifirit nie alsolhen haz ^^*^ 
daz er dar umbe solde verMesen sinen lip. 

j& ist es harte llhte, dar umbe zürn^nt diu wip.» 

867 «Suln wir gouche ziehen?» sprach aber Hagene: sie 
«des habent lützel 6re so guote degene. ^^'^ 
daz er sich hat gerüemet der lieben vrouwen min, 
dar umbe wil ich sterben, ez eng^ im an daz 

leben sin.» 



862,2 üppeclichf übermüthig. — loten under wegen, unterlassen. — 4 un- 
gefüege stf., unschickliches Benehmen. 

863, 1 Mit rede, in Bezug auf die Bede: sie redeten nicht mehr miteinander. 
— 4 vroutcen, Herrin. 

864, 3 erarnen swr., Strafe fUr etwas leiden, es büßen. — 4 gettan, sein, 
leben. 

865. 1 redey Gespräch. — 2 die hOde sind Hagen und Günther, denn diese 
mttssen wir nne in PrtLnhild's Zimmer anwesend denken (868, 1); dasu 
kommen Oemot, G-iselher und Ortwin* — 4 getriuweltcAe ady.» in 
treuer Gesinnung. 

866.2 ytdiend^, verdiente. — 4 2tA<«adj., unbedeutend, wenig; der Genetiv 
(fif) steht dabei wie bei lutzel, vil: um etwas Unbedeutendes sümen 
Weiber miteinander. 

867, 1 gouch stm.', Bastard ; eigentlich Kukuk. — 3 sich gerüemet der vrouwen, 
geprahlt ihre Liebe genossen zu haben. — 4 entweder ioh oder er 
muß deswegen sterben. 
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868 Dö sprach der künic selbe: « er'n hat uns niht getan sii 
niwan guot und ^re; man sol in leben län» <^^> 
waz touc ob ich dem recken wsere nu gehaz? 

der was uns ie getriuwe und tet vil willecltche daz.» 

869 Do sprach vone Hetzen der degen Ortwln: 812 
«Jane kan in niht gehelfen diu gröze triuwe sin. <^> 
erloubet mir'z min herre, ich tuon im allez leit.» 

d6 heten im die helde tue schulde widerseit. 

870 Sin gevolgte niemen, niwan daz Hagene 813 
riet in allen zlten Gunthar dem degene, <^) 
ob Sifrit niht enlebte, so wurde im undertlin 

vil der künege lande. der helt do truren began. 

871 Dö liezen si'z beliben: spilen man do sach. su 
hei waz man starker schefte vor dem münster brach <®^> 
vor Sifrides wibe al zuo dem sale dan! 

d6 wären in unmüote genuoge Guntheres man. 

872 Der künic sprach: «lat beliben den mortlichen zorn. 815 
er ist uns ze saßlden unt ze er6n geborn. <88o) 
ouch ist s6 grimme starker der wundernküene man: 
ob er sin innen wurde, s6 torste in niemen best&n.» 

873 «Nein er», sprach do Hagene. «ir muget wol 

stille dagen: sie 

ich getröuwe'z heinllche also wol an getragen, <^i) 

daz Frünhilde weinen sol im werden leit. 
jk sol im von Hagenen immer wesen widerseit.» 



868,3 touc prasB. von tugen, taugen, nützen. — 4 daz, das getriuwe sein. 
869, 1 vone, die ältere Form ftlir von, ahd. fona. — 2 gehelfen, nützen, mit 
acc« (in). — 4 widerseit, die Freundschaft aufgekündigt. 

870, 1 Niemand verfolgte die Sache weiter; nur Hagen ruhte nicht und 

stachelte immer aufs neue. — 2 riet , mit seinem Rathe in den Ohren 
lag. — 3 tm, Günthern. — 4 der helt, Günther. 

871, 1 beliben, auf sich beruhen. — spilen, ritterliches Spiel ist gemeint. — 

3 zuo dem sale, bis zum Saale hin, in welchen Kriemhild gieng, be- 
gleiteten sie sie buhurdierend. — 4 do, dagegen: nur Siegfried's 
Mannen gaben sich wie früher der Freude hin. 

873, 1 morttich, mörderisch. — 3 grimme adv. , sehr, gewaltig. — starker, 
flectierte Form des Adjectivums. — wundernküene, wunderbar kühn. 
— 4 wenn er es bemerkte, würde er auf seiner Hut sein und dann 
könnte niemand wagen ihn anzugreifen. 

873, 1 Nein er , nein , er wird es nicht bemerken. — 2 an getragen , ein- 
richten, anstiften. — Nach ai«o folgt hier kein Satz mit daz, sondern 
ein unabhängiger. 

KIBBLTTSOKNIiIBD. 11 



162 XIY. AVENTIUBE, WIE DIE KÜKIGINNEN EIN ANDEB SCHULTEN. 

874 Dö sprach der künic Günther: «wie möhte daz 

ergän?» 8i7 

des antwurte Hagene: «ich wiPz iuch hoeren län. ^^^ 
wir heizen boten riten zuo z'uns in daz lant 
widersagen offenliche, die hie niemen sin bekant. 

875 So jehet ir vor den gesten daz ir und iuwer man sis 
wellet herverten. also daz ist get&n, <^®' 
so lobet er in dar dienen: des yliuset er den lip: 

so ervare ich uns diu msere ab des küenen recken wlp.» 

876 Der künic gevolget' übele Hagenen sinem man. 8i9 
die starken untriuwe begonden tragen an, '®*' 
S iemen daz erfände, die ritter üz erkom. 

von zweier vrouwen bäcen wart vil manic helt verlorn. 



874, 3 wir lassen welche von nnsem Leuten als Boten ins Land reiten. — 

4 widersagen y um Krieg anzukündigen. — Es sollen nicht Leute 
sein, die man am Hofe kennt, also erkennen würde. 

875, 4 uns , für uns. . — diu mcere , nämlich auf welche Weise Siegfried ver- 

wundbar ist. Hagen will bei günstiger Gelegenheit Siegfried ver- 
rätherisch ermorden. — ab, von: aus ihrem Munde. 
876,1 übele, mit Unrecht, zu seinem Schaden. — 4 bogen stv. , zanken; 
hier als subst. Infinitiv. 



XV. AVENTIURE, 

WIE SIFRIT VEERATEN WABT. 

Am vierten Morgen bringen die falschen Boten eine Kriegserklärung 
von Liudegast und Liudeger. Siegfried erfährt es und erbietet sich, gegen 
die Feinde zu ziehen. Hagen verabschiedet sich bei Eriemhild und er- 
fährt Siegfried's verwundbare Stelle. Er lässt nun Boten kommen, die 
friedliche Nachrichten bringen. Man beschließt im Waskenwalde zu jagen ; 
Siegfried will an der Jagd theilnehmen. 



877 An dem vierden morgen zw§n' unt drlzec man 82o 
sach man ze hove i^ten. daz wart dö kunt getan <^) 
Günther dem vil riehen, im wsere widerseit. 

von lüge erwuohsen vrouwen diu aller gro§zesten leit. 

878 Urloup sie gewunnen, daz sie für solden gän, 821 
und jähen daz si'z waeren die Liudegeres man, <^^ 
den e da hete betwungen diu Slfrides hant 

unt in ze glsel brähte in daz Günther es lant. 

879 Die boten er dö gruozte und hiez sie sitzen gän. 822 
ir einer sprach dar under: «herre, lät uns stän ^^^ 
unz wir sagen maere diu iu enboten sint 

ja habet ir ze vinde, daz wizzet, maniger muoter kint. 

880 (du widersaget Liudegast unde Liudeger, 823 
den ir da wilen tätet diu gremellchen ser: <^* 



878, 1 Urloup sie gewunnen ^ sie bekamen Erlaubniss. — für gan^ vor den 
König kommen. — 2 sVz; es ist fttr uns im Nhd. überflüssig. — 
4 brahte, gebracht hatte. 

879, 1 er , Günther, der 878, 1 gemeint war. — 4 habet se vinde, habt zum 

Feinde, als' Feind. 

880, 2 teilen dat. plur. von tctley einstmals. — 

11* 
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die wellent zuo z'iu riten mit her in ditze lant.» 
der künic begunde zürnen do er diu msere bevant. 

881 Man hiez die meinrseten zen herbergen varn. 8M 
wie möhte sich Sifrit d6 da vor bewam, <*•> 
er oder ander iemen, daz sie dö truogen an? 

daz wart sit in selben -ze gr6zem leide getan. 

882 Der künic mit sinen vriunden rünende gie. . 825 
Hagene von Tronege in nie geruowen lie. <"•* 
noch beten ez gesceiden genuoge 's küniges man: 
döne wolde et Hagene nie des rätes abe g&n. 

883 Eines tages Sifrit sie runende vant. 88€ 
do begonde vr&gen der helt von Niderlant: <"*> 
«wie g&t so trürecliche der künic unt sine man? 

daz hilfe ich immer rechen, hat im iemen iht getan.» 

884 Do sprach der künic Günther : « mir ist von schul- 

den leit. 827 

Liudegast und Liudeger die habent mir widerseit. t®^> 
sie wellent offenliche riten in min lant.» 
dö sprach der degen küene : « daz sol diu Sifrides hant 

885 Nach allen iuwern eren mit vlize understän. 828 
ich getüon noch den degeuen als ich hän ^ getan: ^^^ 
ich gelege in wüeste ir bürge und ouch ir lant, 

^ daz ich erwinde: des si min houbet iuwer pfant. 

886 Ir unt iuwer recken sult hie heime bestän, 829 
und lät mich zuo z'in riten mit den die ich hän. ^'®*' 
daz ich iu gerne diene, daz läz' ich iuch sehen: 

von mir sol iuwern vinden, daz wizzet, leide 

geschehen. » 

880, 3 mit her , mit einem Heere. — 4 bevunf , erfulir. 

881, 1 meinrcBte adj., verrätherisch. Man that alles so, als wenn es wirk- 
lich Boten aus fremdem Lande wären. — 3 daz mit da vor zu ver- 
binden, vor dem was. — 4 in selben , ihnen selbst, denen die den 
Anschlag machten. — wart getan , schlug aus. 

882, 1 runen, flastern, sich heimlich berathen. — 3 e; gesceiden, es gütlich 
beigelegt. — 4 rät, Anschlag. 

884, 1 mir ist leit, ich bin betrübt. — 3 ilten, vom feindlichen Einfall ge- 
braucht. 

885, 1 Nach — eren , ganz so wie es eurer Ehre gemäß ist. — understän, ver- 
hindern. — 2 noch, auch jetzt noch. — 3 gelege wüeste, mache wüst 
durch Niederschlagen. 

886, 1 bestän, bleiben. — 2 zuo, das Feindliche bezeichnend, wie 880, 3. 



I 
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887 «Sö wol mich dirre msere», sprach der künic d6, 880 
als ob er ernestllche der helfe wsere Yr6. 

in valsche neig im tiefe der nngetriuwe man. 

d6 sprach der herre Sifrit: «ir sult kleine sorge h&n.» 

888 D6 schihten sie die reise mit den knehten dan: ssi 
Slfride und den sinen ze sehen ez was get&n. ^^^ 
dö hiez er sich bereiten die von Niderlant: 

die Slfrides recken die suochten strltlich gewant. 

889 D6 sprach der herre Sifrit: »min vater Sigemunt, sss 
ir sult hie bellben. wir komen in kurzer stunt, ^^^ 
glt uns got gelücke, her wider an den Bin. 

ir sult b! dem künige hie vil vroeliche sin.» 

890 Bin zeichen si ane bunden, also sie wolden dan. 838 
dö w&ren d& genuoge Guntheres man, ^^^ 
dine wessen niht der msere, w& von ez was geschehen: 
man mohte gr6z ^esinde dö b! Slfride sehen. 

891 Ir helme und ouch ir prü nne sie bunden üf 

diu marc: 834 

sich bereite vome lande vil manic ritter starc. **** 

d6 gie von Tronege Hagene da er Eriemhilde vant 
unt bat im geben urloup: sie wolden r(im^n daz lant. 

892 «Nu wol mich», sprach dö Kriemhilt, «deich ie 

gewan den man 835 
der minen lieben vriunden sö wol tar vor gest&n, <"•* 
also min herre Sifrit tuot den vriunden min. 
des wil ich hohes muotes » , sprach diu küneginne, « sin. 



887, 2 emest^he ftdT. , im Ernste. — 4 kleine sorge , mit der mhd. Ironie 

tVa: gar keine Sorge. 

888, 1 schicken, anordnen; dan ist mit reise zu verbinden. — 3 es geschah 

so , daß Siegfried und die Seinen es sahen , um noch mehr getttusoht 
zu werden. Die Knechte wurden einstweilen Torausgeschickt, oder 
wenigstens die Vorbereitungen dazu getroffen. 

890, 1 zeichen^ Fahne, lat. Signum. — ane bunden , ygl. zu 194, 1. ~ als6, 

als ob, wie wenn. — wolden dan, einYerbum der Bewegung ist zu er- 

gänzen. — 4 viele von Gunther's Mannen drängten sich herzu, um 
i^ffried's Zurüstungen zu sehen. 

891, 2 sich bereite von, schickte sich an, machte sich fertig, (zu gehen) ans. 

— 4 wolden ist conj. prset. 
892,2 vriunden, Verwandten. — vor gestan mit dat., schützen. 



166 XV. AVENTIÜBB, 

893 Vil lieber vriunt Hägene, nu gedenket ane daz, 8S6 
daz ich iu gerne diene und noch nie wart gehaz. ^^* 
des läzet mich geniezen an minem liebem man. 

er'n sol des niht engelten, hab' ich Frünhilde 

iht getan.» 

894 «Daz hat mih sit gerouwen», sprach daz edele wip. 837 
«ouch hat er so zerblouwen dar umbe minen lip. ***^* 
daz ich iz ie geredete daz beswSrte ir den muot, 

daz hat vil wol errochen der helet küene unde guot.» 

895 «Ir werdet wol versüenet her n&ch disen tagen. 838 
Kriemhilt, liebiu vrouwe, j& sult ir mir sagen <*^> 
wie ich iu müge gedi^nen an Slfride iuwerm man. 
daz tuon ich gerne, vrouwe: baz ih's niem^n engan.» 

896 «Ich wsere &n' alle sorge», sprach daz edele wip, 839 
«daz im iemen naeme in stürme sinen lip, ^^^^ 
ob er niht volgen wolde einer übermuot: 

so waere immer sicher der degen küene unde guot.» 

897 «Vrouwe», sprach dö Hagene, «unt habet ir des wön 840 
daz man in müge versniden, ir sult mich wizzen l&n, ^^^ 
mit wie getanen listen ich daz sül understen. 

ich wil im ze huote immer rlten unde gßn.» 

898 Siu sprach: «du bist mih mäc, s6 bin ich der din. 8a 
ich bevilhe dir mit triuwen den holden wine min, ***** 
daz tu mir wol behüetest den minen lieben man.» 

siu seit' im kundiu msere, diu bezzer wser^n verl&n. 



893, 2 von dieser dienstbereitwUligen Gesinnung lagst mich an meinem 
Manne Nutzen haben : er soll den Nutzen davon haben. — 4 hab' ist 
Gonjunctiv. 

894, 1 gerouwen part. von riutoen , reuen. — 2 zerblouwen part. von ser- 
bliuwen, zerblftuen; aber nicht im unedeln Sinne des Khd. — 3 iz 
deutet auf das folgende daz, was. — beswärte prset. von bestoarenf 
betrüben. — 4 errochen , gerochen , nämlich an mir. 

895,1 Ir, ihr Frauen: ihr und PrtLnhild; versüenet, versöhnt: euer Streit 
wird beigelegt werden. — her nach disen tagen, nach der Zeit von 
jetzt an. — 4 baz, mehr als euch. 

896, 3 übermuot stf., übermäßiger Muth , Tollkühnheit. 

897, 1 habet ir iran, glaubt ihr. — 2 versniden, verwunden. — 4 ich wiU 
beim Beiteu und Gehen immer auf seinen Schutz bedacht sein. 

898,1 so, ebenso. — 2 mit triuwen, aufrichtig. — Asiu — mcere, sie machte 
Ihu mit einer Mittheilung bekannt. — vertan, unterlassen, unter- 
blieben. 
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899 Siu sprach: «mlii man ist küene, dar zuo starc 

genuoc. 842 

do er den linträchen aa dem berge sluoc, <^* 

da badet' sich in dem pluote der recke vil gemeit, 
da von in sit in stürmen nie dehein waf^n versneit. 

900 ledoch pin ich in sorgen, swenn' er in stürme stät 843 
und vil der g§rscüzze von beide banden gät, '^^) 
daz ich da Verliese den mlnen lieben man. 

hei waz ich grozer leide dick' ümbe Sifriden hän! 

901 Ich melde iz üf genäde, vil lieber vriunt, dir, 844 
daz du dine triuwe behaldest ane mir, <^^> 
da man dh. mac verhouwen den minen lieben man. 
daz läz' ich dich hosren: dest üf genad^ getan. 

902 Do von des trachen wunden vlöz daz heize bluot 845 
und sich dar inne badete der küene recke guot, ^^ 
dö viel im zwischen herte ein linden blat vil breit. 

da mac man in verhouwen: des ist mir sorgen vil 

bereit. » 

903 D6 sprach von Tronege Hagene: « üf daz sin gewant 846. 
naet ir ein kleinez zeichen. d& bi ist mir bekant <^^^> 
wä ich in müge behtieten, s6 wir in stürme st&n.» 

siu wände'n helt vristen: ez was üf sinen tot getan. 

904 Siu sprach: «mit kleinen siden nse ich üf sin gewant 847 
ein tougenlichez kriuze. da sol, helt, din haut '^^^> 
den minen man behüeten, so ez an die herte gät, 
swenn' er in den stürmen vor sinen vi'änden st&t.» 



899, 2 oHy bei. — 4 dehein muß hier des Verses ^egen auf der vorletzten 

Silbe betont werden. 

900, 2 gerscuz , Schuß mit dem ger. 

901,1 uf genadey im Vertrauen auf deine Theilnahme und Hilfe. — 2 6«- 
haldeat, bewährst, nicht brichst. — 3 da schließt sich an melde an: 
ich thue dir kund, wo. — verhouwen, verwunden. — 4 dest = daz ist. 

902, 3 herte. 6t{.y Schulterblatt; der Artikel ist nach alterthümlicher Weise 
ausgelassen. — 4 ist mir bereit, ist mir zur Hand, ist mir nahe. 

^3, 2 da 6C — bekant, daran erkenne ich. — 4 vristen, am Leben erhalten. 
— ez, Hagen's Frage und Vorschlag. — üf, bezeichnet den Zweck. 

904, 1 kleine, fein. — 2 tougenlxch adj., l^eimlich, kaum bemerkbar. — 
3 herte stf., harter, ernster Kampf. 
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905 «Baz tuon ich», sprach do Hagene, «vil liebiu 

vrouwe min.» 848 

do wände ouch des diu vrouwe, ez solde im <*^* 

vrume sin: 
do was da mite verraten der Kriemhilde man. 
urloup nam d6 Hagene: dö gie er vrceliche dan. 

906 Des küneges ingesinde was alliz wol gemuot. 849 
ich wsene immer recke deheiner mer getuot *•"* 
so grözer meinraete so da. von im ergie, 

dd sich an sine triuwe Kriemhilt die künegin verlie. 

907 Des anderen morgens mit tüsent siner man 850 
reit der herre Sifrit vil vrcelichen dan. ^^^ 
er wände er solde rechen der siner vriunde leit. 
Hagene im reit so nahen daz er geschöuw^t' diu kleit. 

908 Als er gesach daz pilde, dö seiht' er tougen dan, 86i 
die sageten ander maere, zw^ne siner man: <"'* 
mit vride solde bliben daz Guntheres laut, 

und sie hete Liudeger zuo dem künige gesant. 

909 Wie ungerne Sifrit do hin wider reit, 852 
er'n het etwÄz gerochen siner vriunde leit! <*^^* 
wand' in vil küme erwanden die Guntheres man. 

dö reit er zuo dem künige : der wirt im danken began. 

910 «Nu Ion' iu got des willen, vriwent Sifrit. 85S 
daz ir so willeclichen tuot des ich iuch bit, ***"> 
daz sol ich immer dienen, als ich von rehte sol. 

vor allen minen vriunden s6 getrouwe ich iu wol. 

911 Nu wir der hereverte ledic worden sin, 854 
so wil ich jagen riten bern ünde swin <*^> 



905, 2 vrume, Nutzen. — 3 do, dagegen. — da mite, durch dies Kreuz. 

906, 2 immer in negativem Sinne. — 3 meinrät, Verrath. — 4 sich verlaztn 

an, sich Terlassen auf. 

907,4 geschouwef, betrachtete; in ge liegt das Genaue des Betrachtene. 

908, 1 pilde , Bild ; das Kreuz ist gemeint. — 2 ander moere , entgegen- 
gesetzte Botschaft. — 3 mit vride, im Frieden. — 4 ftete, wie soldt 
conj., im Sinne der Boten. 

909, 2 er'n het, ohne gerochen zu haben. — 3 erwenden, zum Umkehren 

▼eranlassen. — kume , mit Mühe. 

910, 3 «o< (daB erste), werde; das zweite: Ursache habe, Yerpflichtnng 

habe. — 4 vor, Vorzug. 
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hin zem Waskenwalde , als ich vil dicke hän.» 
daz het ger&ten Hagene, der vil ungetriuwe man. 

912 «Allen minen gesten den sol man daz sagen, 85& 
daz wir vil vruo rlten: die mit mir wellen jagen, <^> 
daz sie sich bereiten; die wellen hie bestän 
hövschen mit den vrouwen, daz sl mir lieb^ getan.» 

913 Dö sprach der herre Sifrit mit h^rlichem site: 856 
«swenne ir jagen rltet, d& wil ich gerAe mite. <"^> 
s6 sult ir mir llhen einen suochman 

und etelichen bracken: so wil ich riten in den tan.» 

914 «Wolt ir niht wan einen?» sprach der künic zehant. 857 
«ich lihe iu, weit ir, viere, den wol ist bekant <®^> 
der walt und ouch die stige, swä. diu tier hine gänt, 
die iuch niht fürewlse zen herebergen rlten länt.» 

915 Dö reit zuo sinem wibe der recke vil gemeit. 858 
schiere hete Hagene dem künige geseit <^* 
wie'r gewinnen wolde den tiwerlichen degen: 

sus grözer untriuwe solde nimmer man gepflegen. 



911, 3 hän, gejagt habe. — 4 ungetriuwe , treulos. 

912, 2 vruo , frtth am Morgen. — 4 daz — getan , das sei mir auch angenehm ; 

wenn jemand (die) hier bleiben will. 

913, 3 suochman, Jäger, der das Wild aufsucht, auftreibt. — 4 bracke awm., 

Spürhund. — tan, Wald. 

914,1 niht wan, nichts als, nur. — A fürewUe adj., verirrt, zu verwisen, 
falsch weisen, gehörig. — hereberge bezeichnet hier die Stätte, wo 
die Jäger sich sammeln : die verhindern , daß ihr die Herberge ver- 
fehlt, indem ihr euch verirrt. Vgl. 928, 1. 

915, 1 recke, Günther. — 3 gewinnen, in die Gewalt bekommen, bezwingen, 
tödten. — 4 gepflegen , verstärktes pflegen , ausüben. 



XVI. AVENTIURE, 

WIE SIFBIT EBSLA6KN WABT. 

Siegfried verabschiedet sich von Kriemhild, die, durch Träume ge- 
warnt, ihm zu bleiben räth; allein er zieht mit. Die Jäger trennen sich 
im Walde und finden sich beim Feuerplatze zusammen, um zu speisen. 
Hier erlegt Siegfried noch einen Bären. Als man zum Essen geht, fehlt 
der Wein, den Hagen nach dem Spessart gesendet. Hagen weiß eine Quelle 
in der Nähe und schlägt einen Wettlauf dahin vor. Siegfried siegt darin, 
wartet aber mit dem Trinken bis Günther getrunken. Hagen durchbohrt 
ihn von hinten. Siegfried schilt ihre Untreue und stirbt. Sie beschließen 
zu erzählen, daß ihn Bäuber erschlagen; aber Hagen kümmert es nicht, 
wenn man die Unthat erfährt. 



916 Günther und Hagenie die recken vil balt, 
lobeten mit untriuwen ein pirsen in den walt. 

mit ir scarpfen g^ren sie wolden jagen swin, 

bern unde wisende: waz möhte küeners gesin? 



859 

(924) 



917 Da mite reit ouch Sifrit in h^rlichem site. 
maniger bände spise die fuorte man in mite, 
z'einem kalten brunnen verlos er stt den lip. 
daz het geraten Prflnhilt des künic Guntheres wip. 



86G 

(Ks: 



918 D6 gie der degen küene da er Kriemhilde, vant. 86j 
dö was nu üf gesoumet sin edel pirsgewant, **^ 



916, 2 pfr^en, Pirschen, mit Hunden jagen. — 4 wisent stm., Büffel. - 
küeners y von waz abhängig. 

917. 1 Da mite , mit ihnen. — 3 «e , bei. — 4 geraten , den Anschlag ge 
macht. 

918.2 £/ 9onmen, aufladen. — pirsgetoant , Jagdkleidung. — 
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unde der gesellen: sie wolden über Rin. 
done dörfte Eriemhilde nimmer l^id^r gesin. 

919 Die slnen triutinne die kust' er an den munt. se» 
agot läze mich dich, vrouwe, gesehen noch gesunt, ^^> 
imd mich diu dinen ougen. mit holden mägen din 
soltu kurzewilen: i'ne mac hie heime niht gesin.» 

920 Do gedShte s* an diu msere (sine torst^ ir niht 

gesagen) 863 

diu siu d& Hagenen sagete: dö begonde klagen <^> 
diu edele küniginne daz si ie gewan den lip. 
dö weinde ftne mäze des herren Sifrides wlp. 

921 Siu sprach zuo dem recken: <«lät iuwer jagen sin. sei 
mir troumte hinaht leide , wie iuch zwei wildiu swin ^•^•^ 
jageten Ober beide: d& wurden bluomen röt. 

daz ich so s^re weine, des göt mir wserliche not. ^ 

922 Ich fürhte harte s^re etellchen r&t, 865 
obe man der deheinem missedienet h&t <^) 
die uns gefüegen kunnen vientlichen haz. 

belibet, lieber herre: mit triuwen r§bt' Ich iu daz.» 

923 Er sprach: «min triutinne, ich kume in kur- 

zen tagen y 866 

i'ne weiz hie niht der liute die mir iht hazzes tragen. <^^> 
alle dine mäge sint mir gemeine holt: 
ouch hän ich an den degenen hie niht anders versolt» 

924 «Neinä, herre Sifrit: j& ftirht' ich dinen val. 867 
mir troumte hinte leide, wie obe dir zetal <^* 



918, 3 und das Gewand seiner Jagdgenossen. 

919, 3 holden , freundlich gesinnten. — 4 kurzewilen , dich unterhalten. 

920, 1 tr, auf masre bezüglich; sie wagte es nicht, weil SiCi^fried ihr dies 

als Geheimniss mitgetheilt hatte. — 3 ie gewan den hp , je geboren 
wurde. ^ 

921, 2 leide adv., betrübend. — 4 des gel mir not, dazu habe ich Ursache. 

922, 1 etelichen rät, den Anschlag von manchem. — 2 missedienen , einen 

sohlechten Dienst leisten, im Dienste sich vergehen und dadurch 
beleidigen. — 3 gefüegen, zufügen. 

923, 3 ffemeine adv., sämmtlich. — 4 niht anders , als daß sie mir hold sind. 
924, 1 Neinä , durch d verstärktes nein. — 2 obe, über. 



y^ 
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vielen zw^ne berge: i'n ges&ch dich nimmer mS. 

wil du von mir scheiden, daz tnot mir inneclichen w^.» 

925 Er umbevie mit armen daz tugentriche wip: 868 
mit minneclichem küssen trüt' er ir sccenen Üp. <®^* 
mit urloube er dannen seiet in kurzer stunt. 

sine gesach in leider dar n&ch nimnier mSr gesunt 

926 Dö riten sie von dannen in einen tiefen walt ses 
durch kurzewlle willen, vil manic ritter halt <*^* 
volgten Gunthare unde sinen man. 

66m6t und Giselh^r die warn da heim^ besten. 

927 Geladen vil der rosse kom vor in über Rin, 870 
die den jägetgesellen truogen brot ünde win, <*^> 
vieisc mit den vischen, und ander manigen rät, 

den ein künic so riebe harte pillichen h&t. 

928 Sie hiezen herbergen für den grüenen walt 87i 
gen des wildes abeloufe die stolzen jegere halt, ^^^> 
da sie da jagen solden, üf einen wert vil breit. 

d6 was ouch komen Sifrit: daz wart dem künige geseit. 

929 Von den jagtgesellen wurden d6 gar best&n 87t 
die warte in allen enden, dö sprach der küene man , ^'^^ 
Sifrit der vil starke: «wer sol uns in den walt 

wisen n&ch dem wilde, ir beide küene unde halt?» 

930 «Welle wir uns scheiden», sprach dö Hagene,! 878 
«§ daz wir beginnen hie ze jagene! **"» 
da b! wir mügen bekennen , ich und die herren min , 
wer die besten jägere, an dirre waltreise sin. 



925,3 tHit' er, herzte er. — 3 in kurzer stunt ^ bald darauf. 

926, 4 bestdn part., geblieben. 

927,2 deny für die. -*- jagetgeselle y Jagdgenosse. — 3 rat, Vorrath. 

928, 1 herbergen , die Herberge aufschlagen , mit für und acc. , nicht »#r 

und dat. — 2 gen, die ungefähre Richtung bezeichnend. — abelot^, 

der Ort, wo das Wild, das aus dem Walde getrieben wird, heraaB- 

kommt. — 3 wert, Werder, Insel. 
929, 1 bestdn, besetzt. — 2 warte stf.. Anstand der Jäger. — in aUen enden. 

nach allen Seiten. 
930, 3 da bt, daran. — 4 waltreise , Zug in den Wald. 
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931 Liute und gehünde suln wir teilen gar: 874 
86 k6r' iesUcher swar er gerne var. <*** 
der danne jage daz beste, des sol er haben danc.» 

dö wart der jeger blten bt ein ander niht lanc. 

932 Dö sprach der herre Slfrit: «ich hän der hunde r&t, 875 
niwan einen bracken, der so genozzen hat <'^> 
daz er die verte erkenne der tiere durch den tan. 

wir komen wol ze jegede», sprach der Kriemhilde man. 

933 D6 nam ein alter jägere einen güoten spürhunt: 876 
er braht6 den herren in einer kurzer stunt t^i» 
da sie vil tierc funden. swaz der von lagere stuont, 

di erjageten die gesellen, s6 noh guote jägere tuont. 

934 Swaz ir der bracke ersprancte, diu sluoc mit 

siner haut 877 

Slfrit der vil ktiene, der helt von Niderlant. «wa» 

s!n ros liuf so sfere, daz ir im niht entran. 
den lop er vor in allen an dem gejägede gewan. 

935 Er was an allen dingen biderbe genuoc. 878 
sin tier was daz ßrste, daz er ze töde sluoc, <^* 
ein vil starkez halpful, mit der sinen hant: 

dar nach er vil schiere einen üngefüegen lewen vant. 

936 Dö den der bracke ersprancte, den scöz er mit 

dem bogen. 879 

eine scharpfe sträle het er dar in gezogen: <»^) 

der lewe lief nach dem scuzze wan drier Sprünge lanc. 
die slnen jagtgesellen die sagten Sifride danc. 



931| 1 gehünde stn. collectivisoh , die Gesammtheit der Hunde. — 2 suar, 
wohin auch. — 3 wir würden erwarten: der sol des haben danc. — 
4 sie trennten sich alsbald. 

933, 1 han rät, kann entbehren. — 2 genozzen ^ J&gerausdruck ; der Hund 
bekommt von einem blutigen Stück des Wildes zu fressen , damit er 
die Witterung spürt (die verte erkenne). — 3 verte plur., aus dem 
unser Ftthrte entstanden. — 4 Jegede stn., Jagd. 

933, 1 spürhunt und bracke ist dasselbe. — 3 läger stn. , Lager. — ^tuont, 

aufstand. 

934, 1 ersprengen f aufspringen machen. — 3 liuf, Nebenform von lief. — 

4 lop mhd. oft stm. — gejägede stn., Jagd. 

935, 1 an allen dingen , in jeder Beziehung. — 2 sein Thier (sin , weil es von 

ihm erlegt wurde), das er erschlug, war das erste, das überhaupt ge- 
tödtet ward. — 3 halpful stn., ein unbekanntes Thier; der zweite 
Theil wol mit a Fohlen » zusammenhängend. 

936, 2 sträle stf., Pfeil. — dar tn, in den Bogen. — 3 wan, nur. 
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937 Dar nach sluoc er sciere einen wisent und ^inen eich, 880 
starker üre viere, und einen grimmen scelch. ^^^ 

sin ros truoc in so balde, daz ir im niht entran. 
hirze oder hinden künde im wenic engän. 



938 Einen eher grözen den vant der spürehunt 88i 
als er begunde vliehen, dö kom an der stunt <*"> 
des selben gejägedes meister bestuont in üf der s\k. 
daz swin vil zornecliche lief an den küenen helet sä. 

939 Dö sluoc in mit dem swerte der Eriemhilde man: 882 
ez het ein ander jegere so samfte niht getan. '•*'* 
do er in hete ervellet, man vie den spürehunt. 

dö wart sin jaget daz riebe wol den Bürgenden kunt. 

940 Dö sprächen sine jegere: «mtig' ez mit fuoge wesen, <^' 
so lät uns, her Slfrit, der tier ein teil genesen. 

ir tuet uns hiute Isere den berc und euch den walt.» 
des begonde smielen der degen küene unde balt 

941 Dö hörten s' allenthalben Indem unde döz. 883 
von liute und euch von hunden der schal was so gröz ^^^ 
daz in da von antwürte der berc und ouch der tan. 
vier und zweinzec ruore die jegere het^n verlän. 

942 Dö muosen vil der tiere vliesen da daz leben. 884 
dö wänden sie daz fliegen daz man in solde geben <^' 
den pris von dem gejägede: des enkunde niht geschehen, 
dö der starke Slfrit wart zer iiwerstat gesehen. 



937, 1 eich stm., Elennthier. — 2 ur stra., Auerochs. — scelcfi . schelch , eine 
im südlichen und mittlem Europa früh ausgestorbene Hirsebart, 
tragetaphus, Riesenhirsch. — balde adv., schnell. 

938, 3 meister, Subject zweier Yerba: kom und bestuont. Der meister ist 

Siegfried; er heißt der Herr der Jagd, weil er das YorzügUchste 
leistet. — sld stf. (zu slahen)^ Spur des Wildes. 

939, 3 samfte, leicht. — 3 erteilen, fällen. — vt«, fieng ein; vgl. 933,3. — 

4 jaget stn., Jagdbeute. 
940, 1 müg* — wesen, kann es mit Anstand geschehen. — 3 tuot, macht. — 

4 smielen, lächeln. 
941, 1 ludern stm., Lärm. — 3 liut stn., im Singular nur selten gebraucht. — 

3 antwürte , antwortete , widerhstllte. — 4 ruore stf., die in Bewegung 

gesetzte, losgelassene Meute (zu rüeren, wie meuie aus movitä). — 

Verlan, losgelassen. 
942f 2 füegen, bewirken, erreichen. -— 4ßwerstat, Feuerstätte; das Feuer 

war hauptsächlich zum Kochen und Braten angezündet ; zer, beider. 
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943 Daz jaget was ergangen unde doch niht gar. 885 
die zer fiwerstete wolden, die brühten mit in dar <•"► 
yil maniger tiere biute und wildes gennoc. 

hei waz man des zer kuchen des küneges in- /gj^, 

gesinde truocl ;^ 

944 D6 hiez der künic künden den jegeren üz erkor n 88e 
daz er enbizen wolde. d6 wart vil lüte ein hom <^^ 
z'einer stunt geblasen: - da mite in wart erkant 

daz man den fürsten edele da zen herbergen vant. 

945 D6 sprach ein Sifrits jägere: «herre, ich hau 

vernomen <^'> 

von eines hornes duzze daz wir nu suln komen 
zuo den herbergen: antwurten ich des wil.» 
do wart nach den gesellen gevräget bläsende vil. 

946 D6 sprach der herre Sifrit: «nu rüme ouch wir 

den tanl» 887 

sin res truoc in ebene: sie ilten mit im dan. <^> 

si ersprancten mit ir scalle ein tier vil gremilich: 
daz was ein her wilde, dö sprach der degen hinder sich : 

947 «Ich wil uns hergesellen Igirzewlle wem. 888 
ir sult den bracken läzen: j& sihe ich einen bern, <®"> 
der sol mit uns hinnen zen herbergen varn. 

er'n vliehe dann' vil sere, er'n kan sih's nimmer 

bewarn. » 

948 Der bracke wart verläzen, der bere spranc von dan. 889 
d6 wolde in erriten der Kriemhilde man. , <**«> 
er kom in ein gevelle: ^done konde's niwet wesen. 

daz starke tier dö wänd^^vor dem jägere genesen. 



943, 3 hiuU pl. von hut stf., Haut. — 4 den, des Wildes. — ingesinde ist dat. 
^44, 2 enbUen stv., essen. — 3 z'einer stunt , einmal. — da mite , dadurch. — 

4 fürsten , Ganthern. 
945,2 duz Btm., Ton (von diesen) \ ich entnehme aus dem Homsignale, 

dai^ u. 8. w. — 4 dies vil widerspflcbt nicht dem t' einer stunt; dies 

bezeichnet nur die einzelnen Homitöße , die öfter wiederholt wurden. 

Es war dies auch nöthig, bis sich alle zusammenfanden. 
946, 1 rüme, wollen verlassen. — 4 hinder sich, zu den ihm Nachfolgenden. 
947,4 dann' hier noch dem beschränkenden en hinzugefügt; nhd. denn. 
948, 1 verläzen^ losgelassen. — 2 erriten y reitend erreichen. — 3 gevelle stn., 

Ort, der durch umgesttlrzte Bäume, Steine u. s. w. unwegsam ist. — 

niwet f ältere Form von niht (aus niiviht); er konnte seinen Zweck 

nicht erreichen. 
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949 Dö spranc von sinem rosse der stolze ritter guot: 890 
er begönde nach loufen. daz tier was umbehuot, <'"^* 
ez enkonde im niht entrinnen: dö vienc er iz zehant. 
&n' aller slahte wunden der helt ez schiert gebaut. 

950 Erazen noch gebtzen künde ez niht den man. 89i 
er band ez zuo dem satele: üf saz der snelle s&n, <""*> 
er bräht' iz an die fiwerstat durch sinen höhen muot, 
z'einer kurzewile, der recke küene unde guot. 

951 Wie rehte hörliche er zen h6rbergen reit! 898 
sin gör was vil michel, stärc unde breit. ^•■•* 
im hienc ein ziere wäfen hin nider an den sporn: 

von vil rotem golde fuort' der herre ein schoene hom. 

952 Von bezzerm pirsgewsete gehört' ich nie gesagen. 89s 
einen roc von swarzem pfellel den sach man <*••* 

in tragen 
und einen huot von zobele, der riebe was genuoc. 
hei waz er rieh er porten an stnem kochsere truoc! 

953 Von 6in^me pantel was dar über gezogen sm 
ein hüt durch die süeze. ouch fuorter einen bogen <*•** 
den man mit antwerke * muose ziehen dan , 

der in spannen so) de, er'n bete iz selb6 get&n. . 

954 Von einer ludemcs hiute was allez sin gewant. 895 
von houpte unz an daz ende gestreut man drüfe vant. <*®> 

. üz der lichten riuhe vil manic goldes zein 

ze beiden sinen siten dem küenen Jägermeister schein. 



/^ 



949)2 umbehuot, sorglos, weil er vor dem Jäger jetzt sicher zu sein glaubte 
(947,4). 

950.2 zuo, an. — san, sogleich, was sa. 

961.3 ziere, schön, schmuok. — wa/en, Schwert. 
952, 4 kochoure stm., Köcher; verkürzt kocher 956, 2. 

953, 1 pantel stn., Fanther. — dar über , über den Köcher. — 2 süeze stf., 
Süßigkeit; der süße Geruch des Panthers wird in mittelalterlichen 
Naturgeschichten vielfach erwähnt. — 3 anttcerc stn., Maschine, 
Winde. — ziehen dan, zurückziehen, nämlich die Sehne. — 4 der, 
wenn jemand. — er, Siegfried; er allein konnte ihn mit der Hand. 
spannen. 

954, 1 ludern stm. oder stn.. ein unbekanntes Thier; vieUeicht Fischotter 
(lutra). — 2 gentreut, Pelzwerk von anderer Farbe war auf die Haut 
jenes Thieres gewissermaßen gestreut. — 3 riuhe stf., Bauchwerk, 
Pelzwerk. — 4 Jägermeister, dasselbe was des gejägedes meisier 938, 3. 
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955 Ouch fuort er Palmungen, ein ziere w&fen breit, 896 
daz was als6 scherpfe, daz ez nie vermeit <*®> 
swä man ez' sluoc üf helme: sin ecke wären guot. 

der herliche jägere der was vil hoTie geipuot. 

956 Sit daz ich in diu maere gar bescheiden sol, 897 
im was sin edel kocher vil guoter sträle vol, <*"> 
von guldinen tüllen, diu sahs wol hende breit. 

cz muose balde ersterben swaz er da mit versneit. 

957 Do reit der ritter edele vil weidenltche dan. 898 
in sähen zuo z'in komende die Guntheres man. <'^> 
sie liefen im engegene und enpffengen im daz marc. 
dö fuorte er bi dem satele einen b6ren gröz unde starc. 

958 Als er gestuont von rosse, dö Idste er im diu bant 899 
von fuoze und ouch von munde, do erlütte da zehant <^> 
vil gröze daz gehünde, swaz des den bem sach. 

daz tier ze ^alde wolde: die liute heten ungemach. 

959 Der bere von dem schalle durch die küchln geriet: 900 
hei waz er kuchenknehte von dem fiwer schieti <^7> 
vil kezzel wart gerüeret, zefüeret manic brant: 
hei waz man guoter spise in der aschen ligen vant! 






960 Do Sprüngen von dem sedele die herren und ir man. 901 
der bere begonde zürnen: der künic hiez d6 län ^-^^ 
allez daz gehünde daz an seilen lac. 

und w«r' iz wol verendet, sie heten vroelichen tac. 

961 Mit bogen und mit spiezen niht langer man daz lie, 902 
do liefen dar die snellen da der bere gie. f^) 



955, 2 scherpfe, scharf. — vermeit , versagte. 

956,1 bescheiden, auseinandersetzen, berichten. — 3 tülle stn., die Röhre, 

womit die ^Schneide des Pfeils auf den Schaft befestigt wird. — 

sahs stn., Schneide. 

957, 1 weidenltche adv., jägermäßig. — 3 enpfiengen im, nahmen ihm ab. — 

4 6i, an den Sattel befestigt.^ 

958, 2 erluten , laut werden. — 3 (jroze adv., sehr. 

959, 1 von, infolge von. — 2 schiet , trennte, verjagte. — 3 zefüeret , aus- 

einandergestreut. 

960, 2 lan, loslassen. — 4 heten, hätten gehabt. 

961, 1 nach lie statt en mit dem Conjunctiv wieder ein unabhängiger 

Satz. — 

XriBELTKOENLIRD. 12 
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(16 was s6 vil der hunde daz da niemen scoz. 
von des Hutes scalle daz gebirge klUz erdöz. 

962 Der ber begonde vliehen vor den hunden dan: 903 
im enkünde niht gevolgen wan Kriemhilde man. ^^^^ 
der erlief in mit dem swerte, ze töde er in dö sluoc. 
hin wider zuo dem fiwere man den beren sider truoc. 

963 Dd sprächen die daz sähen, er wsere ein kreftec man. 904 
die stolzen jagetgesellen hiez man zen tischen gän. <^) 
üf einen scoenen ange.r saz ir da genuoc. 

hei waz man rlcher splse den edelen jegeren dö truoc! 

964 Die scenken kömen seine, die tragen solden win. 905 
ez enkunde baz gedienet nimmer heleden sin: ^^^^ 
heten sie dar under niht so valscen muot, 

so wseren wol die recken vor allen schänden behuot. 

965 D6 sprach der herre Sifrit: «wunder mich des hat, 906 
Sit man uns von kuchen glt so manigen rät, ^^*^ 
von wiu uns die scenken bringen niht den wln. 

man enpfl^ge baz der jegere, ine wil niht jaget- 

geselle sin. 

966 Ich hete wol gedienet daz man min nseme wäre.» 907 
der künic von dem tische sprach in valsche dare: <*^'' 
»man soPz iu gerne büezen swes wir gebresten hän. 
ez ist von Hagenen schulden; der wil uns gern' 

erdürsten län.» 

967 Do sprach von Tronege Hagene: «vil lieber herre min, 908 
ich wände daz daz pirsen hiute solde sin t*^** 



961, 3 man schoß nicht, weil man fürchtete die Hunde zu trefifen. 

962,3 erloufen, durch Laufen erreichen, einholen. — 4 ßwer stn., Feuer/ 

963, 3 saz, setzte sich. — 4 truoc, brachte. 

964. 1 seine adr., zögernd, langsam; ironisch für: gar nicht. — 3 dar under^ 
dabei. — 4 wceren, wären gewesen. — behuot, bewahrt, frei. 

965.2 rat, Vorrath. — 3 von wiu, warum; wiu Instrument, von wat. — 
4 man etipßege, wenn man nicht pflegt. 

966,1 min nasme wäre, mich aufmerksam behandelte. — 2 dare, zu ihnen 
hin. — 3 büezen, einem etwas, jemand Ersatz ftlr etwas geben. — 
gebreste swm., Mangel. 
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da zem SpehtBharte: den win den sande ich dar. 
sin wir hiut' ungetrunken , wie wol ich mßre 

daz bewar!» 

968 Do sprach der herre Sifrit : « ir lip der habe unddnc. 909 
man solt' mir siben soume met und lütertranc *^^ 
haben her gefüeret. dö des niht mohte sin, 

dö solt' man uns gesidelet haben näher an den Rin.» 

969 Dö sprach von Tronege Hagene: «ir edelen rit- 

ter halt, 910 

ich weiz hie vil näJien einen brunnen kalt '^®> 

(daz ir niht enzürnet): da suln wir hine gän.» 
der rät wart manigem degene ze grözen sorgen get&n. 

970 Sifrit den recken dwauc des turstes not: 911 
den tisch er deste ziter rucken dan gebot: <^> 
er wolde für die berge zuo dem brunnen gän. , 

do was der rät mit meine von den recken getan. 

971 Diu tier man hiez üf wägenen füeren in daz lant, 912 
diu da hete verhouwen diu Slfrides haut. ^^> 
man jah im grözer ^ren swer iz ie gesach. 

Hagene sine triuwe vil s6re an Slfride brach. 

972 Dö sie dannen wolden zuo der linden breit, 913 
dö sprach von Tronege Hagene: «mir ist des <^^ 

vil geseit 
daz niht gevolgen künne dem Kriemhilde man, 
swenne er wolde gäben: hei wolde er uns daz sehen län!» 

973 Dö sprach von Niderlande der küene Sifrit: 9u 
« daz muget ir wol versuochen , weit ir mir loufen mit <^> 



967,4 ungetrunken y ohne Trank, ohne getrunken zu haben. — wie wol, wie 
sehr. — mere, in Zukunft. — bewar, vermeide, verhüte. 

968, 1 undanc, keinen Dank; eine YerwtlnschungBformel. 

969, 3 daz — emürnet, ihr sollt nicht böse sein, ich sorge für Abhilfe. 

970, 2 deste, desto. — ziter comp, vom adv. ztte , zeitig. — dan, fort. — 

4 mein stn., Falschheit. 

971, 1 wägenen von wagen stm., Wagen. 

972, 1 dannen, von dannen, fort. — linde, unter einer Linde entsprang der 

Brunnen. — 3 niht, nichts, niemand. 

12* 
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ze wette zuo dem brunnen. so daz si getan, 
dem sol man jehen danne den man sihet ge- 

wunnen hän. » 

974 «Nu welle ouch wir'z versuochen», sprach Hagene 

der degen. 915 

do sprach der starke Sifrit: «so wil ich mich legen <*'' 
für die iuwern füeze nider an daz gras.» 
dö er daz gehörte, wie liep daz Gimthere was! 

975 Do sprach der degen küene: «ich wil iu mere sagen, 916 
allez min gewaete wil ich mit mir tragen, <*** 
den ger zuo dem Schilde und al min pirsgewant.» 
den kocher zuo dem swerte vil schier' er ümbe gebant. 

976 Do zugen sie diu kleider von dem Übe dan: 917 
in zwein wizen hemeden sah man sie beide stän. ^^' 
sam zwei wildiu pantel sie liefen durch den kle: 
doch sah man bi dem brunnen den küenen Sifriden e. 

977 Den pris an allen dingen truoc er vor manigem man. 9i8 
daz swert lost' er schiere, den kocher leit' er dan, ^^' 
den starken ger er leinde an der linden ast: 

bi des brunnen vluzze stuont der herliche gast. 

978 Die Slfrides tugende wären harte groz. 9i9 
den schilt leit' er nidere aldä der brunne vlöz: " ^^* 
swie harte so in durste, der helt doch niene tranc 

e daz der ktinic getrunke: des sagt' er im vil 

boesen danc. 

979 Der brunne was küele , lüter unde guot. 920 
Günther sich d6 neigte nider zuo der fluot: ^^' 



\)Ti, i jehen, den Preis zuerkennen. 

974, 1 ouch nicht zu wir, sondern zum Verbum gehörig. — 2 Siegfried 

Bucht für sich die Wette zu erschweren; er trägt außerdem seine 

Waffen und vollständige Kleidung. — 4 er ist auch Günther. 
^7o,2geira'te (collectivum von wat) stn., Kleidung. — 3 zuo, sammt; 

ebenso 4. 
976,2 sie, Günther und Hagen; ebenso in den folgenden Zeilen. — ^pantel, 

um die Schnelligkeit zu bezeichnen. — 4 e, früher als jene beiden. 

977, 2 leit' er dan , legte er fort. — 3 leinde praet. von leinen , lehnen. — 

4 briaine, hervorsprudelnder Quell; vluz , das Strömen, Fließen. 

978, 1 tugende, feines Benehmen. — 2 aldä , dort wo. — 3 so gehört zu 

stcie, wie auch immer. — 4^ er, der König. 
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als er hete getrunken, dö rihte efr sich von dan. 
alsam het ouch gerne der küene Sifrit geikn. 

980 Do engalt er siner zühte. den bogen unt daz swei't, 921 
daz truoc allez Hagene von im danewert. <^* 
dö sprang 6r hin widere da er den g^r vant. 

er sach nach einem bilde an des küenen gewant. 

981 Da der herre Sifrit ob dem brunnen tranc, 922 
er sc6z in durch daz kriuze, daz von der wunden ^^^ 

spranc 
daz bluot im von dem herzen vast' an die Hagenen w&t. 
s6 gröze missewende ein helet nimmer mer begät. 

982 Den g^r im gein dem herzen stecken er do lie. 923 
also grimmeclichen ze flühten Hagene nie '^^* 
gelief noch in der werlde vor deheinem man. 

dö sich der herre Sifrit der starken wunden versan, 

983 Der herre tobelichen von dem brunnen spranc: 924 
im ragete von den herten ein görs tauge lanc. ^^^^ 
der fürste wände vinden bogen oder swert: 

so müese wesen Hagene nach sime dienste gewert. 

984 Dö der sere wunde des swertes niht envant, 925 
done h6t et er niht mfrre wan des scildes rant: <•"** 
er zuhte'n von dem brunnen, dö lief er Hagenen an: 
done künde im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

985 Swie wunt er was zem töde, so kreftecllch er sluoc, 926 
daz üzer dem Schilde dr»t6 genuoc '^^ 
des edelen gesteines: der schilt vil gar zebrast. 

sich hete gerne errochen der vil h^rliche gast. 



979, 3 rihte sich von dan, erhob sich davon. 

980, 1 zühte, feinen Erziehung; nämlich daß er gewartet hatte. — 2 dane^ 

teert y fort, seitwärts. — 3 per, Siegfried's. 

981, 4 missewende stf., unrechte Wendung, schlechte That. 

982, 1 gein dem herzen , nach dem Herzen zu ; er hatte ihn von hinten in» 

Herz getroffen. — 2 grimmeclichen adv., gewaltig, sehr. — 4 versan, • 
sich mit gen., sich bewusst werden. — wunden ist sing, (wunde swf.). 

983, 1 tobelichen adv., wie wahnsinnig. — 4 so, wenn er das gefunden hätte. 

— nach, entsprechend. — f/ewert, es wäre ihm sein Dienst (ironisch) 
entsprechend gelohnt worden. 
985, 2 droejen, sich drehend bewegen, wirbeln, stieben. 
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986 Do was gestruchet Hagene vor siner hant zetal. 927 
von des slages krefte der wert vil lüte erhal. ^**> 
het er swert enhende, so W8ßr' e« Hagenen tot. 

s6 s6re zürnt' der wunde: des gie im waerlichen n6t. 

987 Erblichen was sin varwe: er'n mohte niht gest^n. 928 
sines libes sterke diu muose gar zergen, <"*> 
wand' er des todes zeichen in liehter varwe truoc. 

Sit wart er beweinet von schoencn vröuwen genuoc. 

988 D6 viel in die bluomen der Kriemhilde man: 939 
daz pluot von siner wunden sah man vaste g&n. ^"^> 
dö begonde er schelten (des twanc in gröziu not) 

die üf in geraten heten den üngetriuwen tot. 

989 D6 sprach der verchwunde : «ja, ir vil boesen zagen , 930 
waz helfent miniu dienest, daz ir mich habt erslagen? **** 
ich was iu ie getriuwe: des ich engolten h&n. 

ir habet an iuwern m&gen leider übele getan. 

990 Die sint da von bescholten, swaz ir wirt geborn 9si 
her nach disen ziten. ir habet iuwern zorn <**> 
gerochen al ze s^re an dem libe min. 

mit laster ir gescheiden sult von guoten recken sSn.» 

991 Die ritter liefen alle da er erslagen lac. 932 
ez was ir genuogen ein vreudelöser tac. ^^^^^ 
die iht triuwe beten, von den wart er gekleit: 

daz het wol verdienet der ritter küen' und gemeit. 

992 Der künic von Bürgenden klagete sinen tot. 93s 
dö sprach der verchwunde: «daz ist äne n6t, ^^°*** 
daz der nach scaden weinet, der in da h&t getiin. 

der dienet michel schelten: ez waere bezzer verl&n.» 



986, 1 gestruchet ze tal , niedergefallen. — 3 enhende, in der Hand. 

987, 2 zergen, Ende nehmen. — 3 der Tod hatte ihn mit bleicher Farbe ge- 

zeichnet, ihn dadurch gewissermaßen als sein Eigen thum bezeichnet. 

988, 4 raten, v/, einen Bathschlag machen gegen jemand. — den ungetrümen 

tot, Tod durch Verrath. 

989, 2 haben meine euch geleisteten Dienste den Tod verdient? — 4 ihr 

schadet eurer ganzen Verwandtschaft durch diese That. 

990, 1 da von bescholten , dadurch geschändet. — 4 gescheiden , abgesondert. 
991, 1 die andern kommen hinzu, durch den Lärm gelockt. — 3 gekleit, beklagt. 
992,4 dienet, verdient; michel schelten, großen Tadel. — ez , das Weinen. 
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993 Do sprach der grimme Hagene: «jane weiz ich 

waz ir kleit. 934 

ez hkt nu allez ende unser sorge unt unser leit: ^^^^ 
wir vinden ir vil wßnic die getürren uns bestän. 
wol mich deich siner hSrschaft hän ze rate getan.» 

994 «Ir müget iuch lihte rüemen», sprach dö Sifrit. 935 
«het ich an iu erkennet den mortlichen sit, <^^^* 
ich hete wol behalten vor iu minen lip. 

mich riuwet niht s6 sere s6 vrou Kriemhilt min wip. 

995 Nu mtieze got erbarmen deich ie gewan den sun 936 
dem man daz itewizen sol näh den ziten tuon ^^^* 
daz sine mäge iemen mortliche hän erslagen. 

möht' ich», s6 sprach Sifrit, « daz sol d' ich pilliche 

klagen. » 

996 D6 sprach vil jaemerliche der verchwunde man: 937 
«weit ir, künic edele, triuwen iht begän <?^* 
in der werlt an iemen, lät iu bevolhen sin 

üf fuwer genäde die lieben triutinne min. 

997 Und lät sie des geniezen, daz si iuwer swester si. 938 
durch aller fürsten tugende wont ir mit triuwen bi. ^^^^ 
mir müezen warten lange min vater und mine man. 

ez enwart nie vrouwen leider an liebem vriunde getan. » 

998 Die bluomen allenthalben von bluote wären naz. 939 
dö rang er mit dem töde: unlange tet er daz, '^^^ 
want des tödes wäfen ie ze sere sneit. 

dö mohte roden niht möre der recke küen' unt gemeit. ' 

^99 Dö die herren sähen daz der helt was tot, 940 

sie leiten in üf einen schilt, der was von golde röt, ^^^^^^ 



d93f 2 allez, gänzlich, für immer. — 4 herschafty Herrenmacht, Herrlichkeit. 

— ze rate tuon mit gen., Bath, Abhilfe schaffen ftlr: daß ich ihr ein 

Ende gemacht habe. 
995, 2 i/tf lotsen , vorwerfen; hier subst. Vorwurf. — sol, Futurum. — 

3 mortliche, nach Mörderweise. 

996, 2 triuwen iht begän , irgendwie Treue beweisen , treu handeln. 

997, 2 toont ir bt , steht ihr bei. — 4 wart leider getan , geschah größeres 

Leid. 

998, 2 unlange adv. , nicht lange*. — 3 dem Tode wird häufig ein Schwert 

beigelegt. 
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und wurden des ze rate, wie daz solde ergän 
daz man ez verhsele daz ez het Hagene getan. 

1000 Do sprächen ir genuoge: «uns ist übele geschehen. 94i 
ir sult ez heln alle und sult gellche jehen, <'^"^ 
da er rite jagen eine, der Eriembilde man, 

in slüegen scächaere, d& er fiiere durch den tan.» 

1001 Do sprach von Tronege Hagene: «ich bringe'n in 

daz laut. 942 

mir ist vil unmsere, und wirt ez ir bekant, '^^^-^ 

diu s6 hat betrüebet den Prünhilde muot. 
ez ahtet mich vil ringe, swaz siu weinens getuot.» 



999, 3 wurden ze rate , beriethen sich. 
1000,4 scächwre Htm., Schacher, Käuber. 

1001, 2 unmoere , gleichgültig. — und conditional. — 4 mich ahtet ringe, mich 
kümmert wenig. 



XVII. AVENTIURE, 

WIE KRIEMHILT IR MAN KLAGTE UND WIE ER BEGRABEN WART. 

Hagen läSBt Siegfried'9 Leiche vor Kriemhildens Thiir tragen. Am 
Morgen will Kriemhild in die Messe: ein Kämmerer stößt auf die Leiche. 
Eriemhild ahnt sofort, daß es Siegfried sei. Ihre Klage. Siegmnnd wird 
benachrichtigt und kommt mit Siegfried's Recken. Diese wollen zum 
Schwerte greifen; Kriemhild verhindert es. Siegfried wird begraben: 
seine Leiche blutet, als Hagen- herantritt. Kriemhild wtlnscht ihn, als 
der Sarg schon geschlossen , nochmals zu sehen , und wird ohnmächtig 
weggetragen. 



1002 Do erbiten sie der nahte und fuoren über Rin. 943 

m 

von heleden künde nimmer wirs gejaget sin. <i<>"> 

ein tier daz sie da sluogen, daz weinden edeliu kint. 
ja, muosen sin engelten vil gnote wigande sint. 

1003 Von grozer übermüete müget ir hoeren sagen, 944 
und von ^islicher räche. d6 hiez Hagene tragen <^^^^^ 
Slfriden also töten von Nibelunge laut 

für eine kemenäten da man Kriemhilde vant. 

1004 Er hiez in tougenlichen legen an die türe, 945 
daz si'n da solde vinden so si gfenge der füre '^°^*^ 
hin zer mettine e daz ez wurde tac, 

der diu vrouwe Kriemhilt vil selten kein6 verlac. 



1002. 1 erbiten pl. prset. von erbiten , erwarten. — 2 win adv., schlimmer. 

1003.2 eislich, schrecklich, furchtbar. — räche, nicht eine Hindeutung auf 
die fernere Zukunft, sondern Hagen's Rache an Kriemhild ist gCj 
meint. — 3 von Nibelunge lant mit St/riden zu verbinden. — 4 da 
man vant, bezeichnet oft nichts weiter als: wo war, sich befand. 

1004,2 der füre, heraus. — 3 mettine, matutina stf., Frühmesse. — 4 der, 
der Frühmessen. — vil selten keine, niemals eine. — verlac, durch 
Liegen versäumte. 
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1005 Man lüte da zem münster nach gewoneheit. 946 
vrou Kriemhilt diu schoene wahte manige meit: <"^^* 
ein lieht bat siu ir bringen und ouch ir gewant. 

d6 kom ein kameraere d& er Sifriden vant. 

1006 Er sach in bluotes röten: sin wät was elliu naz. 947 
*daz ez sin herre wsere, nine wesse er daz. <*®*^* 
hin zer kemenäten daz lieht truog an der hant 

von dem vil leider maere diu vrouwe Kriem- 
hilt ervant. 

1007 Do siu mit ir vrouwen zem münster wolde gän, 948 
dö sprach der kameraere: jli sult ir stille stän: ^^^^^^ 
ez Itt vor dem gademe ein ritter tot erslagen.» 

dö begonde Kriemhilt vil harte ummaezliche klagen. 

1008 £^ daz siu rehtc erfunde daz iz waere ir man, 949 
an die Hagenen vräge denken siu began, '^'^^ 
wie er in solde vristen: dö wart ir örste leit. 

von ir was allen vreuden mit sime töde widerseit. 

1009 Dö seic siu zuo der erden, daz siu niht ensprach: 950 
die schoenen vreudelösen ligen man dö sach. <'^** 
Kriemhilde jämer wart umm&zen gröz: 

do erschr^ siu n&ch unkrefte daz al diu ke- ' 

menäte erdöz. 

1010 Dö sprach daz gesinde: «waz ob ez ist ein gast?» 951 
daz bluot ir üz dem munde von herzen j&mer brast. <*•*'* 
dö sprach siu: «ez istSifrit, der min vil lieber man: 
ez hat geraten Prünhilt, daz ez h&t Hagene get&n.» 



1005, 1 lvte=luttef lutete ptat. von Hüten , läuten. — da zem, im. — 2 teahtt 

prset. von wecken. 

1006, 1 rQten acc. sing. — 2 nine, dasselbe was niene. — 4 ercant, erfahr ; 

von dem , derjenige von dem. 

1007, 4 ummoczliche adv., im Übermaß , außerordentlich. 

1003,1 erfunde, erforscht hatte. — 3 erste, da wurde sie erst recht be> 
trübt. — 4 in seinem Tode lag für sie der Orund, aller Freude ge- 
wissermaßen den Krieg anzukündigen, ihr zu entsagen. 

1009,1 ««c pr»t. von aigen, sinken. — daz, so daß. — 4 nach unkre/te, 
nachdem die Ohnmacht vorüber war. 

1010,1 tcaz ob, wie wäre es, wenn? sie suchen sie zu trösten. — gasf^ 
Fremder. 
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1011 Diu vrouwe bat sich wisen da siu den helt vant. 958 
siu huop sin schoene houbet mit ir vil wizen hant. ^^^^ 
swie röt ez was von bluote , siu het in schiere erkant. 
dö lac vil jsemerllche der helt von Nibelunge lant 

1012 D6 rief vil trürecUche diu küneglnne milt: 958 
«ow^ mir mines leides! nu ist dir din schilt <^°*** 
mit swerten niht verhouwen: du bist ermorderöt. 

unt wesse ich wer iz het getan , ich riete im immer 

sinen tot.» 

1013 AUez ir gesinde klagete unde scre 954 
mit ir lieben vrouwen, wand' in was harte we ^^^^ 
umb' ir vil edelen herren, den sie da, heten verlorn, 
dö het gerochen Hagene harte Prtinhilde zom. 

1014 Do sprach diu jämerhafte: «ir sult hine gän 955 
und wecket harte balde die Sifrides man. <*^> 
ir sult ouch Sigemunde minen jämer sagen, 

ob er mir helfen welle den küenen Sifriden klagen.» 

1015 D6 lief ein böte balde da er sie ligen vant, 956 
die Sifrides helede von Nibelunge lant. <^<»''> 
mit den vil leiden maeren ir vreude er in benam. 

sie JTolden'z niht gelouben unz man daz wei- 
nen vernam. 

1016 Der böte kom ouch schiere da der ktinic lac. 957 
Sigemunt der herre des släfes niht enpflac: t^<^* 
ich wsen' sin herze im sagete daz im was geschehen, 
er*n möhte sinen lieben sun lebenden nimmör gesehen. 



1011, 1 bat steh wxsen, bat, daß man sie führte. 

1012, 2 fiM t«r dir, begründend: es ist dir doch. — 3 ermorderot, alter- 
thümliche Form des Particips von ermordern , früher ermorderon. — 
4 was Kriemhild 1010,4 sagte, war der Ausdruck tiefster Ahnung; 
dem widerspricht nicht, daß sie hier erklärt, sie wisse den Mörder 
nicht; vgl. 1033, 4. — im, zu seinem Verderben. 

1013,1 scre prset. von scrten, schrien. — 2 vrouwen, Herrin. 

1014, 1 jamerAa//, Jammer habend. — A helfen, nach germanischer Sitte 
helfen die Verwandten und Freunde um den Todten klagen, um 
demselben sein Recht zu thun; eine Sitte, die noch in den Klage- 
weibern nachklingt. (Vgl. 1067, 2.) 

1015,4 daz weinen, Krimhildens und der Frauen. 
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1017 «Wacliet, herre Sigemimt. mich bat nach iu gän 958 
Kriemhflt min vrouwe. der ist ein leit getan "^^ 
daz ir vor allen leiden an ir herze g&t: 

daz sult ir klagen helfen, wand' ez iuch sere bestät.» 

1018 Üf rihte sich d6 Sigemunt; er sprach: «waz sint 

diu leit 959 

der schcenen Kriemhilde , diu du mir hast geseit? » ^^^* 
der böte sprach mit weinen: «i'ne kan iu niht 

verdagen : 
ja ist von Niderlanden der küene Sifrit erslagen.» 

1019 D6 sprach der herre Sigemunt : « lät daz 

schimpfen sin 960 

und also bcesiu msere durch den willen min, '^^'^^ 
daz ir daz saget iemen daz er si erslagen: 
wand' i'ne künde in nimmer unz an min ende 

verklagen. » 

1020 «Welt ir mir niht gelouben daz ir mich beeret 

sagen , 96i 

so muget ir selbe beeren Kriemhilde klagen <^^^ 

unt allez ir gesinde den Sifrides tot. » 
vil s^re erscrac dö Sigemunt: des gie im wserlichen n6t. 

1021 Mit hundert sinen mannen er von den betten spranc. 962 
sie zuhten zuo den banden diu scharpfen wäfen '^^^ 

lanc , 
sie liefen zuo dem wuofe vil jämerlicbe dan. 
dö kömen tüsent recken des küenen Sifrides man. 

1022 D6 sie s6 jsemerlicbe die vrouwen horten klagen, 96S 
dö wänden sumeliche, sie sohlen kleider tragen. '^*^^ 



1017, 1 nach, um euch zu holen. — 4 micfi bestat, mich geht an. 

1018, 3 verdagen gewöhnlich mit acc. der Person, hier steht der Dativ. 

1019.1 schimpfen, scherzen. — 4 ich könnte, wenn es wirklich wahr wäre- 

1021.2 zuhten zuo den handen, nahmen schnell in die Hand. — 3 wuof stva., 
Wehklage. — 4 man ist gen. plur. ; tausend Becken, bestehend aus 
Siegfried's Mannen. 

1022^2 kleider tragen: manche meinten, sie sollten sich doch erst or- 
dentlich anziehen , ehe sie zu den Frauen eilten. — 
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Jane mohten sie der sinne vor leide niht gehaben: 
in wart vil michel swaere in ir herzen begraben. 

1023 Do kom der künec Sigemunt da er Kriemhilde vant. 964 
er sprach: «owe der reise here in ditze lant. <^^> 
wer hält mich mines kindes und iuch des iuwern man 
bi also guoten friunden sus mortlich ane getan?» • 

1024 «Hei solde ich den bekennen», sprach daz vil 

edele wip, 965 

«holt enwurde im nimmer min herze unt ouch ^^^^^ 

min Hp: 
ich geriete im also leide daz die friunde sin 
von den minen schulden müesen weinende sin.» 

« 

1025 Sigemunt der herre den fürsten umbeslöz. 966 
dö wart von sinen vriunden der jämer also gröz, ^^^^ 
daz von dem starkem wuofe palas unde sal 

und ouch diu stat ze Wormez von ir weinen erschal. 

1026 Done künde niemen troesten daz Sifrides wip. 967 
man zoch üz den kleidern den sinen schoenen lip. ^^^^^ 
man wuosch im sine wunden und leit' in üf den re. 
dö was sinen liuten von grözem jamere w^. 

1027 Do sprächen sine recken von Nibelunge lant: 968 
«in sol immer rechen mit willen unser haut. ^^^^^ 
er ist in dirre bürge, der iz hat getan. 

do ilten nach wäfen alle Sifrides man. 

1028 Die üz erweiten degene mit Schilden komen dar, 969 
einlef hundert recken: die hete an siner schar <i^> 



1022, 3 der sinne, Besinnung. 

1023, 4 bt, in der Nähe, in dem Hause von. — une tuon mit acc. und gen., 

berauben. 

1024, 3 ich machte gegen ihn solche schlimme Anschläge. — 4 von — schul- 

den, auf meine Veranlassung, durch mich. 
1026,3 re stm., Todtenbahre. — Ajämere, die gewöhnliche mhd. Form des 

Dativ ist jämer. 
1027, 2 mit willen , bereitwillig. — 4 nach wafen , sie hatten 1021, 2 zwar 

die Schwerter schon ergriffen, aber waren doch nicht vollständig 

gewaffnet. 
1028,2 einlef, elf; wir müssen annehmen, daß tausend der Nibelunge 

waren, die übrigen hundert sind Siegemund's specielles Gefolge. 

Vgl. 761, 4. 
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Sigemunt der herre. sines sunes t6t 

den wolde er gerne rechen : des gie im wserllclien not 

1029 Sine wessen wen sie solden mit strite dö best&n, 970 
sine tseten'z Günther unde sine man, ^^^^ 
mit den der herre Sifrit an daz gejägede reit. 
Kriemhilt sach sie gewäfent: daz was ir groezUche leit. 

1030 Swie michel waer' ir jämer und swie starc ir not, 971 
doch vörhte siu harte der Nibelunge t6t <^®^' 
von ir bruoder mannen, daz sin ez understuont. 

siu warnt' sie güetllche s6 vriunde liebe vriunde tuont. 

1031 Dö sprach diu jämers riebe : «min her Sigemunt, 972 
wes weit ir beginnen? iu ist niht rehte kunt. *'•*'' 
ja h&t der künic Günther sd manigen kttenen man: 
ir weit iuch alle vliesen, weit ir die rücken best&n.» 

1032 Mit üf erbürten Schilden in was ze strite not. 978 
diu edele küneginne bat und ouch gebot ^^^^ 
daz si'z miden solden, die recken vil gemeit. 

d6 si'z niht l&zen wolden, daz was ir wserÜchen leit 

1033 Siu sprach: «herre Sigemunt, ir sult iz läzen stän 974 
unz ez sich baz gefüege: s6 wil ich minen man "**' 
immer mit iu rechen, der mir in hat benomen, 
wirde ich des bewlset, ich sol im schädeliche kernen. 

1034 Ez ist der übermüeten hie bi Rine vil: 975 
dli von ich iu des strites r&ten niht enwil. "^* 
sie habent wider einen ie wol drizec man. 

nu läz' in got gelingen als sie umb' uns gedienet han. 



1029, 2 Günther acc, von dem bestdn vertretenden tcafen abhängig. 

1030, 3 daz, so daß. — ez, daß sie kämpften. 

1031, 1 min her, vor Namen ehrender Titel, französisch monsieur. — 2 iu 

— kunt , ihr kennt die Verhältnisse nicht recht. — 4 ihr geht in 
euer Verderben, wenn ihr mit ihnen kämpft. — vliesen, zu Gmnde 
richten. 

1032, 1 erbüm, erheben. — in was not ze, sie waren begierig nach. 

1033, 2 bis eine bessere Gelegenheit zur Rache kommt. — .so, dann. — 
4 hewisen einen mit gen., jemand wovon überzeugen. Die Stimme 
der Ahnung genügt ihr nicht. — im schädeliche komen , ihm ver- 
derblich werden. 

1084, 2 da von, deshalb. — 4 Gott gebe ihnen solchen Erfolg, wie sie es 
um uns verdient haben. 
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1035 Ir sult hie bellben, unt dolt mit mir diu leit; 976 
als iz tagen beginne, ir beide vil gemeit, <^^'> 
sd helfet mir besarken den minen lieben man.» 

dö sprikch^n die degene: «daz sol w^rd^n getan.» 

1036 In enkunde niemen daz wunder völs&gen 977 
von rittem unt von vrouwen, wie man die hörte ^^^> 

klagen, 
so daz man des wuofes wart in der stat geware. 
die edelen burgsere die körnen gäh6nde dare. 

1037 Sie klageten mit den gesten, want in was harte leit 978 
die Sifrides schulde in niemen het geseit, <^^> 
durch waz der edele recke verlür den sinen lip. 

dö weinden mit den vrouwen der guoten burgaere wip. 

1038 Smide hiez man gäJien, wurken einen sarc, 979 
von Silber und von golde, vil'michel unde starc. <**^^ 
man hiez in vaste spengen mit stahel, der was guot. 
dö was al den liuten harte trfir^c der muot. 

1039 Diu naht was zergangen : min sagte ez wolde tagen. 980 
dö hiez diu edele vrouwe zuo dem münster tragen ^^^^ 
Sifrit den herren, ir vil lieben man. 

swaz er da vriunde böte, die sah man weinende gki. 

1040 Dö si in zem münster brlihten, vil der glocken 

klanc. 981 

dö hört' man allenthalben vil maniges pfaflfen sanc. '^^^j 
dö kom der künic Günther mit den sinen man, 
und ouch der grimme Hagene zuo dem wüofe gegflüi. 

1041 Er sprach: «vil liebiu swester, owö der leide diu, 982 
daz wir niht mohten äne des grözen schaden sin. <*^* 



1035, 1 doln 8WV. , duldeu, vertragen. — 2 alSy sobald. — 3 besarken, in 

den Sarg legen. * 

1036, 1 volsagen, vollständig sagen: wie außerordentlich viel von Rittem 

und Frauen geklagt wurde. — 4 burgasre, Stadtbewohner. 

1037, 3 dwrcÄ wazy weswegen. — verlür, verloren • hätte. — 4 vrouwen, 

Kriemhildens. 

1038, 3 spengen, mit Spangen beschlagen. 

1039, 1 was zergangen, hatte ein Ende genommen. 

1040, J vil — klanc, erklangen viele Glocken. 

1041, 1 der leide kann gen. plur., aber auch sing. (nom. diu leide) sein. — 

2 ane sin, überhoben sein. — 
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wir müezen klagen immer den Sifrides lip.» 

«daz tuot ir äne schulde», sprach dazjämerhafte wip. 

1042j<W8er' iu dar umbe leide, so'n wser' es niht 

geschehen. 983 

ir hetet min vergezzen, des mag ich wol jehen, ^^^> 
da ich da wart gescheiden von mime lieben man. 
daz wolde got», sprach Kriemhilt, «wser' iz mir 

selber getan.» 

1043 Sie buten vaste ir lougen. Kriemhilt begonde jehen: 984 
«swelher sich unschuldige, der läze daz gesehen; ^^^^ 
der sol zuo der bare vor den liuten gen. 

da bi mac man die wärheit harte schiere versten. » 

1044 Daz ist ein michel wunder: vil dicke ez noch 

geschiht, 985 

Bwa man den mortmeilen bi dem töten siht, <^^* 

so bluotent im die wunden: als ouch da gescach. 
da von man die sculde da ze Hagenen gesach. 

1045 Die wunden vluzzen sere alsam sie täten e. 986 
die ^ da sere klageten, des wart nu michel me. <^^^* 
dö. sprach der künic Günther: «ich wil'z iuch 

wizzen län. 
in sluogen sch&chaere: Hagene hat es niht getan.» 

1046 ((Mir sint die schächaere » , sprach siu, «vil wol 

bekant. 987 

nu läz' ez got errechen noch siner vriunde hant. <^^' 
Günther und Hagene, ja habet ir iz getftn.» 
die Sifrides degene heten do ze strite wän. 



1041,4 äne schulde, ohne Ursache, ohne Grund. 

1042, 3 dort wo ich von meinem Manne getrennt wurde, nämlich durch 

den Tod. 

1043, 1 Sie leugneten hartnäckig. — 2 unschuldigen, sich, sich für unschul- 

dig erklären. — 3 vor, in Gegenwart; den liuten, des Volkes. — 
4 da bi versten , daran erkennen. 

1044, 2 mortmeile adj., ijait Mord befleckt. — 3 auf diesem Glauben beruhte 

das Bahrrecht; derjenige, axif dem der Verdacht des Mordes ruhte, 
musste an die Bahre treten und den Leichnam berühren. — 4 daran 
sah man, daß die Schuld bei Hagen war. 

1045, 1 e , vorher; beim Morde selbst. — 2 des, des Klagens. — michel neutr., 

iu adv. Bedeutung, viel. 
1046,4 heten tcan, ze , erwarteten, daß der Streit beginnen würde. 
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1047 D6 sprach aber Eriemhilt: «nu habt mit mir 

die not.» 988 

do kdmen dise beide dk sie in funden tot, <i<'^> 

G^m6t ir bruoder und Giselher daz kint. 
in triuwen sie in kiageten mit den änderen sint. 

1048 Sie weinden innediche den Eriemhilde man. 989 
man solde messe singen: zuo dem münster dan ^^^^ 
giengen allenthalben man wip unde kint. 

die sin doch lihte enbären, die weinten Slfriden sint. 

1049 Gemdt und Giselher spr&chen: «swester m!n, 990 
nu troeste dich nach tode, als iz doch müoz sin. ^^^^ 
wir wellen dich^s ergetzen die wile unt wir geleben.» 
done künde ir tröst deheinen zer werlde niemen 

gegeben. 

1050 Sin sarc der was bereitet wol umbe'n mitten tac. 991 
man huop in von der bare d& er üfe lac. ^^^^ 
in wolde noch diu frouwe läzen niht begraben. 

des muosen al die liute michel arebeite haben. 

1051 In einen riehen pfellel man den töten want. 992 
ich wsene man da iemen ftne weinen vant* <^^) 
do klagete herzenliche Uote,' ein edel wip, 

und allez ir gesinde den sinen wsetlichen lip. 

1052 D6 man daz gehörte, daz man zem münster sanc, 993 
unt in gesarket h^te, dö huop sich gröz gedranc: ^^^^ 
durch willen slner söle waz opfers man dö truoc! 

er hete bi den vinden doch guoter vriund6 genuoc. 



1047, 1 habt, behaltet, ertragt. — 2 dise, auf das Folgende deutend. — 4 in 

triuwen, aufrichtig. 

1048, 4 die ihn doch leicht entbehren konnten, die zu ihm in keiner nähern 

Beziehung standen. 

1049, 3 ergetzen mit acc. und gen., jemand für etwas entschädigen. — die 

wile untf so lange. — 4 gegeben, verstärktes geben. 

1050, 1 bereitet, fertig. — mitten tac, Mittag; mitte adj. 

1051,2 iemen =i niemen. — S ein, in der epischen Poesie häufig auch von 
schon genannten Personen. 

1052, 1 zem, im. — 2 sarken, in den Sarg legen; der Sarg wurde im Mün- 
ster ausgestellt. — 3 op/er, Opfergeld bei der Seelenmesse. 

inBBI<nNGS5LIED. 13 
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1053 Eriemhilt diu arme z'ir kamerseren sprach: 994 
((sie suln durch mine liebe liden ungemach, 

die im iht gaotes gannen und mir wesen holt; 
durch Sifrides s^le sol man teilen sin golt.» 

1054 Dehein kint was so kleine daz witze mohte haben, 995 
daz muose g^n zem opfer. e er würde begraben, 
baz danne hundert messe man da des tages sanc. 
von Sifrides vriunden wart dö grozer gedranc. 

1055 Dö man da hete gesungen, daz volc huop sich 

von dan. 996 

do sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir'n sult niht ^^^^ 

eine län 
hlnte mich bewachen den üz erweiten degen. 
ez ist an sime llbe al min vr6ud^ gelegen. 

1056 Dri tage und dri nahte wil ich in läzen stän, 997 
unz ich mich geniete mlns vil lieben man. ^^^^ 
waz ob daz got gebiutet daz mich ouch nimet der tot? 
s6 wsere wol verendet min armer Kriemhilde not.» 

1057 Zen herbergen giengen die liute von der stat. 998 
pfaffen unde mOniche siu bellben bat ^^^^ 
und allez sin gesinde, daz des beides pflac. 

sie beten naht vil arge unt vil müellchen tac. 

1058 An' ezzen und an' trinken beleip da, manic man. 999 
die ez nemen wolden, den wart daz kunt get&n, <^*** 
daz man's in den vollen gsebe: daz schuof Sigemunt. 
dd was den Nibelungen vil michel arebeite knnt. 



1053, 2 sie deutet auf das folgende die; diejenigen, welche. — Itden un- 
. gemach y Unrahe haben, indem man für ihn so viele Messen singt. 

— 4 teilen, vertheilen. 
1054,1 loitze, Verstand; jedes Kind, das schon zu Verstände gekommen 

-war. 

1055, 1 huop sich von dan, begab sich hinweg. — 2 niht eine mich, mich 

nicht allein. — 4 gelegen, liegt darnieder; an sime Itbe, mit seinem 
Leben. 

1056, 2 sich genieten mit gen., sich an etwas ersättigen. -^ 4 min gen. und 

dazu armer Kriemhilde: die Noth von mir armen Kriemhild. 
1057, 1 Die Stadtbewohner kehrten in ihre Häuser zurück. — 4 arge, 

schlimme. 
1058, 2 ez, £s8en und Trinken. — 3 volle swm., Fülle. — daz schuof, dafür 

sorgte. 



J 
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1059 Die drle tagezite, s6 wir beeren sagen, ^^^ 
die d& künden singen, daz sie mnosen tragen 

vil der arebeite. waz man in opfers truoc! 
die vil arme wären, die wurden ribb6 genuoc. 

1060 Swaz man vant der armen die es nibt mobten bän, looo 
die biez man dort zem opfer mit dem golde gäü 

üz sin selbes kamere. do er nibt solde leben, 
umbe sine sMe wart manic tüsent marc gegeben. 

1061 ürbor üf der erden teilte s'in diu lant, looi 
swä so man diu klöster und guote liute vant. <^^^* 
Silber unde wsete gap man den armen gnuoc. 

siu tet dem wol gelicbe daz s'im beiden willen truoc. 

1062 An dem drittem morgen ze rebter n^essezit 1002 
so was bi dem münster der kircbof also wit <^<^^> 
von den lantliuten weinens also vol: 

sie dienden im näcb t6de als man lieben vriunden sol. 

1063 In den tagen vieren, man bat gesaget daz, 1003 
ze drizec tüsent marken, oder dannoch baz, <^^2* 
wart durcb sine s^le den armen da gegeben. 

d6 was gelegen ringe sin gröziu scboene und oucb 

sin leben. 

1064 Do gbte da wart gedienet und daz man vol gesanc, 1004 
- mit ungefüegem leide vil des volkes ranc, ^^^^ 



1059, 1 tagezUy Dauer eines Tages; während der drei Tage. — 2 daz von 

sagen abhängig, als wenn in diesem Yerbom der Hauptsatz läge: 
daz hceren wir sagen. — singen , Messe singen. — 3 in, den singenden 
Pfaffen. 

1060, 3 üz, mit golde zu verbinden. — sin, Siegfried's. — solde, es war vom 

Schicksal bestimmt. — 4 umbe, um — willen. 

1061, 1 Urbor stf., Grundstüek das eine Bente einträgt (erbirt): sie ver- 

schenkte an die Klöster im Lande Ländereien, die ihnen Beuten 
trugen. — 2 guote liute sind Kranke und Arme. — 3 toaste von genuoc 
abhängig, während silber von gap. — 4 tet dem geliche, that dem 
entsprechend, bewies durch ihr Thun. — im, Siegfrieden. 

1062, 2. 3 Der Kirchhof, der vor dem Münster lag, war voll von weinendem 

Volke aus dem Lande. — 4 das Weinen um den Todten wird als 
ein Dienst betrachtet, den man demselben thut; vgl. zu 1014, 4. 

1063, 2 ze, bis zu der Summe von. — 4 was gelegen ringe, lag am Boden. 

1064, 1 daz vertritt das do im ersten Theile des Satzes, wie franz. que. — 

vol gesanc f zu Ende gesungen katte. — 

13* 
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man hiez in üz dem münster zuo dem grabe tragen, 
die sin ung^rn^ enbären, die sah man weinen 

unde klagen. 

1065 Yil lüte scri^ende daz Hut gie mit im dan: loos 
vrö enwas d& niemen, weder wlp noch man. '^''** 
^ daz man in begrüebe, man sanc unde las: 

hei waz guoter pfaffen ze siner pilBlde was! 

1066 £ daz zem grabe koeme daz Sifrides wlp, looe 
dö ranc mit solhem jämer der ir getriuwer Up, '^""^ 
daz man sie mit dem bronnen vü dicke d& vergoz. 
ez^was ir ungemüete vil harte unmaezlichen gröz. 

1067 £z was ein michel wunder daz siu ie genas. ioo7 
mit klage ir h61f6nde manic vrouwe was. ^^^^ 
dö sprach diu küneginne: »ir Sifrides man, 

ir sult durch iuwer triuwe an mir genKd^ begän. 

1068 Lät mir nach mime leide daz kleine liep geschehen, lOOS 
daz ich sin schoene houbet noch eines müeze sehen.» ^^^ 
dö bat si's also lange mit j&mers sinnen starc, 

daz man zebrechen muose den vil h^rllchen sarc. 

1069 Dö brähte man die vrouwen da siu in ligen vant. ioo9 
siu huop sin schoene houbet mit ir vil wlzen hant; ^^^^ 
dö kuste s' also töten den edelen ritter guot. 

ir vil liebten ougen vor leide w6in6ten bluot. 

1070 Ein jaemerllchez scheiden wart dö d& get&n. loio 
dö truoc man sie von dannen: sine mohte niht <*^* 

geg&n. 
dö vant man sinnelöse daz hörllche wlp. 
vor leide möht' ersterben der ir vil wünneclicher lip. 



1064, 4 die ihn tmgem yermissten : die ihm Nahestehenden. 

1065, 1 mit im , mit dem Todten. — 4 pifilde stf., Begräbnisa ; von beeelhenj 

begraben. — ze, bei. 
1066, 3 brunne , frisches Wasser. — vergoz , benetzte. — 4 ungemüete stn., 

Trauer. 
1068,1 liep stn., Freude. — 2 eines, einmal. — müeze, möge, dürfe. — 

3 mit Jämers sinnen, mit Jammernden Gedanken, jammernd. 

1069, 3 atso toten, so todt wie er war; vgl. 1003, 3. 

1070, 3 sinnel6s, ohnmächtig; acc. sing, des Femin., wiewohl dat toip folgt. 

— 4 mohte , hatte können. 
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1071 D6 man den edelen herren hete nu begraben, loii 
l^it &xie m&ze sah man die alle haben <^^) 
die mit im komen w&ren von Nibelunge lant 

vil selten vroelichen man dö Sigemunden vant. 

1072 D6 was der etellcher der drler tage lanc 1012 
vor dem grözem leide niht az noch eutranc. <^^) 
d6 mohten sie dem Ube so gar geswichen niht: 

sie nerten sich nach sorgen, so noch genüog^n geschiht 



1071, 4 vil selten , durchaus niemali. 

1072, 1 der etelicker, mancher unter diesen. — 2 vor, wegen. — 3 geatoiehen 

stT. mit dat., jemand im Stiche lassen. — 4 nerten sich, erhielten 

sich, indem sie wieder Speise zu sich nahmen. 



XVIIL AVENTIÜRE, 

WIE SiaBMUNT WIDEB ZE LAin)E PUO». 

Siegemnnd schickt sich zur Abfahrt an und fordert Kriemhilden auf, 
ihn za begleiten; diese aber lässt sich von ihren Verwandten bewegen zu 
bleiben. G-iselher gibt Siegemunden das G-eleite. 



1073 Der sweher Kriemhilde gie dk er sie vant. lois 
er sprach zer küneginne: «wir suln in unser lant '*"*** 
wir w»n' unmsere geste bi dem Rine sin. 
Kriemhflt, vil liebiu vrouwe, nu vart ir zuo den 

landen min. 

1074 Sit daz uns untriuwe äne hat getan lou 
hie in disen landen des iuwem edelen man, '^^> 
des ensult ir niht engelten: ich wil iu wsege sin 
durch mines suns liebe: des sult ir äne zwiyel sin. 

1075 Ir sult ouch haben, vrouwe, allen den gewalt, ioi5 
den iu 6 tete künde Sifrit der degen halt. <**^> 
daz lant und ouch diu kröne daz si iu undertän. 

iu sulen gerne dienen alle Sifrides man.» 

1076 Dö sagete man den knehten, sie solden riten dan: loie 
dö wart ein michel gäben n&h r6ss6n getan. "^' 



1078, 1 ««oeÄer, Schwiegervater. — 2 suln, wollen fahren. — '6 unmcere, 

unlieb. 
1075, 2 mit welchem euch früher Siegfried bekannt machte, den ihr bei 

Lebzeiten kennen lerntet. 
1076, 1 die Knechte rtlsten alles zur Abreise. — 
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bi ir starken vlnden was in ze wesen leit. 
TTouwen nnde megeden hiez man süoch^n diu kleit. 

1077 D6 der künic Sigemunt wolde sin goriten, 1017 
dö begonden Kriemhilt ire mäge biten <^^^ 
daz siu b! ir muoter solde da bestän. 

do sprach diu vrouwe here: «daz künde 

müelich ergän. 

« 

1078 Wie möhte ich den mit ougen immer an 

gesehen, 1018 

von dem mir armem wibe s6 leide ist ge- <^^*^^ 

schehen?» 
dö sprach der junge Giselher: «vil liebiu swester mSn, 
du solt durch dlne triuwe hie bl diner muoter sin. 

1079 Die dir d& habent beswseret und betrüeb^t 

den muot, 1019 

der bed&rftu niht ze dienste: nu zere min <^^' 

eines guot. » 
siu sprach zuo dem recken: »jane mäges niht 

geschehen, 
vor leide mües' ich sterben, swenne ich Hagenen 

solde sehen.» 

1080 «Des tuon ich dir ze rate, vil liebiu swester min. 1020 
du solt bl dlnem bruoder Glselhere sin. <i^^' 
ja wil ich dich ergetzen dlnes mannes t6t.» 

dö sprach diu gotes arme : « des wsere Eriemhilde not. » 

1081 Dö ez ir der junge so güetllch erbot, 1021 
dö begonde vlögen üote und Gßrnöt <^^) 



1076, 3 starker vient ist ein Todfeind , einer dem man sehr felncUlch gesinnt 

ist. — 4 kleit, die Beisekleider. 

1077, 4 müelich ergän , schwerlich geschehen. 

1078, 4 durc/i dine triuwe, um deiner Treue willen; er beschwört sie bei 

ihrer Treue. 

1078, 2 zere , verzehre ; lebe von dem was ich besitze. 

1080, 1 Dessen überhebe ich dich , nämlich ihn zu sehen. — 3 tot, man 
erwartet den Genetiv : dich entschädigen für den Tod deines Mannes 
(vgl. 1142, 3). 

1081, 1 der junge , der junge Mann. — ez ir so güetlich erbot , ihr so freund- 
liche Anerbietungen machte. — 
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und ir getriuwe mage: sie bäten s' da bestän: 
siu bete lützel künnes under Sifrides man. 

1082 «Sie sint iu alle vremede», so sprach G^möt. ios2 
«niemen lebet s6 starker, er'n müeze ligen t6t. ^^^ 
daz bedenket, liebiu swester, und troestet iuwem muot. 
bellbet bl den vriunden: ez wirt iu wserllchen guot.» 

1083 Siu lobete Giselh^re, siu wolde da bestän. loss 
diu ros gezogen wären den Sigemundes man, <^^> 
als sie wolden riten zer Nibelunge lant: 

dö was ouch üf gesoumet al der recken gewant. 

1084 Dö gie der herre Sigemunt zuo Kriembilde stän; iq24 
er sprach zuo der vrouwen: «die Sifrides man ^^^^ 
iu wartent bi den rossen, nu sulen wir rlten hin, 
wand' ich vil ungerne bl den Burgonden bin.» 

1085 Dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «mir rätent 

vriunde min, im 

swaz ich hän der getriuwen , ich süle hie bi' in sin : '^"•^ 
ich habe niemen mäge in Nibelunge lant.» 
leit was ez Sigemunde, dö er'z an Eriemhilde ervant. 

1086 Dö sprach der künic Sigemunt: «daz lät iu 

niemen sagen. lose 

vor allen minen mägen sult ir kröne tragen <^^* 

also gewalteclichen als ir S habt getan, 
ir'n sult des niht engehen daz wir den helt ver- 
loren hän. 

1087 Und vart ouch mit uns widere durch iuwer 

kindelin : io27 

daz ensult ir niht, vrouwe, verweiset läzen sin. ^^^ 



IQSlj B getriuwe, die ihr aufrichtig gesinnt waren. — 4 hete conj., im 

Sinne der Bittenden. — künnes Verwandtschaft. 
1082, 1 vremede , im Gegensatz zu verwandt. ~ 4 triunden , Yerwandten. 
1083, 1 lobete, versprach. — 2 gezogen, aus den Ställen auf den Hof geführt. 

— ^3 als sie, wie solchen, die. 
1084, 1 stän, hintreten. — 3 iu wartent, harren auf euch. — hin, von hier. 
1085, 1 vriunde min: der Artikel fehlt nach alterthtlmlicher Weise. — 3 habe 

conj. — niemen mit gen. (mäge), keine Verwandte. 
1086, 1 lasst euch in dieser Beziehung nichts einreden. 
1087, 1 ouch bezieht sich auf kindeltn. — 
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swenn' iuwer sun gewahset, der troestet iu den muot. 
die wile sol iu dienen manic htiet küene unde guot» 

1088 Siu sprach: «herre Sigemont, jane mac ich 

riten niht. 1028 

ich muoz hie beliben, swaz halt mir geschiht, *^'**> 
bi den minen m&gen, die mir helfen klagen.» 
do begönden disiu msere den guoten recken missehagen. 

1089 Sie spr&chen al gellche: »86 möhte wir wol jehen iot9 
daz uns aller örste w»re leit geschehen, <"*^) 
woldet ir beliben bl unsern rinden hie: 

80 geriten hovereise noch beide sorclicher nie.» 

1090 «Ir sult &ne sorge gote bevolhen yarn: losa 
man git iu guot geleite (ich heiz' iuch wol bewarn) *^^®^> 
zuo Sigemundes lande, min liebez kindelln 

daz sol üf gena.de iu recken wol bevolhen sin.» 

1091 D6 sie wol vernämen, daz siu niht wolde dan, losi 
dö weinden al gemeine die Sigemundes man. '"®2>. 
wie rehte jämerlichen sdiiet dö Sigemunt 

von vroun Kriemhildel dö was im ungemüete kunt. 

1092 «So wo der höhgezite», sprach der künec hör. 103» 
«ez geschiht von kurzewile hin für nimmer mör '^^^> 
künige noch slnen m&gen daz uns ist geschehen. 
man sol uns nimmer möre hie zen Bürgenden sehen.» 

1093 Dö spr&chen offenllche die Sifrides man: io3S 
«ez möhte noch diu reise in ditze laut erg&n, ^^^^> 



1067, 3 gewahset, heranwächst. — 4 die lotle, so lange. 

1088, 2 halt , in GoncesBivsätsen : auch. — 3 die Hilfe der Verwandten bei 

der Klage um den Todten scheint Kriemhilden wirksamer iJs die 
von noch so theilnehmenden Nichtverwandten ; ein Beweis für die 
Geschlossenheit der Familienbeziehung im altgermanischen Bewnsst- 
sein. — 4 missehagen, schlecht behagen. 

1089, 8 aller erste, nun erst recht. — 4 aorcKcher adv. compar., mit größerer 

Sorge, Trübsal. 
1091, 4 do toaa — kunt, da, als er von ihr scheiden musste, wusste er was 

Trauer war. 
1092, 1 SS, im Ausruf vor w4 wie vor wol, — 3 einem Könige noch seinen 

Verwandten. — da«, dasjenige was. 
1093, 1 offerdiche, öffentlich, unverholen. — 2 reite, Kriegszng: um Bache 

JEU nehmen. — 
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BÖ wir den reht' erfunden, der uns den herren sluoc. 
sie habent von sinen mägen starker viiid^ genuoc.» 

1094 Er kuste Kriemhilde; wie jämerlich er sprach, 1034 
dö siu bellben wolde und er daz rehte ersach: <^i<** 
«nu rlten vreuden äne heim in unser laut. 

alle mine sorge sint mir 6rste nu bekant.» 

1095 Sie riten an' geleite von Wormez an den Rin: i085 
sie mohten wol des muotes sicherlichen sin, <"^' 
ob sie in vientschefbe würden an gerant, 

daz sich weren wolde der küenen Nibelunge hant. 

1096 Sine gerten urloubes da ze keinem man. i036 
dö sah man Gömöten und Giselheren gän <"*^' 
zuo z'im minnecllchen. in was sin schade leit. 

des brähten in wol innen die beide küene und gemeit« 

1097 Dö sprach gezogenliche der fürste Gßrnöt: 1037 
«got weiz daz wol von himele, an Sifrides tot <"** 
gewan ich nie die schulde, daz ich daz hörte sagen 
wer im hie vient waere. ich sol in pilliche klagen.» 

1098 Dö gab in guot geleite Giselher daz kint: io38 
er brähte sorgende üz dem lande siht <^*** 
den künic mit sinen recken heim ze Niderlant. 

wie lützel man der mäge dar inne vrceliche vanti 

1099 Wie sie nu gefüeren , des enkan ich niht gesagen. 1039 
man hört' hie z'allen ziten Kriemhilde klagen, ^"^"' 



1093, 4 sie , die Mörder. — von stnen magen , von selten seiner (Siegfried'») 

Verwandten. 

1094, 3 riten f lasst nns reiten. — vreuden äne^ freudenberaubt. 

1095.2 des muotes, in der Gesinnung, des Sinnes. — 3 an gerant, w- 
gegriffen. 

1096. 1 ze , bei, von. — Z im, Siegemund. 

1097. 3 daz hängt ab von die schulde : ich habe keine Schuld an seinem 
Tode, insofern ich gewusst hätte, wer ihm hier feindlich gesinnt 
gewesen. Denn dann hätte er ihn warnen und retten können. 

1098.2 sorgende, mit Sorgen, sorglich. — 4 der mäge, Siegfried's. — dar 
inne, in Niederland. 

1099, 1 Wie — ge/üeren , wie es ihnen ergieng. — 2 hie, in Worms. — 
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daz ir niemen tröste daz herze joch den muot, 
ez entsete Giselher: der was getriuwe unde guot. 

1100 Prünhilt diu schoene mit übermüete saz. 1040 

swaz geweinde Eriemhilt, unmsere was ir daz. ^^^^^ 
sine wart ir guoter triuwen nimmer m^ bereit. 
Sit get§t ouch ir vrou Kriemhilt diu vil herzen- 

liehen leit. 



1099, 3 joch, und. — 4 ez entate , ausgenommen daß es that. 

1100, 4 herzenlxchen , lu Herzen gehenden. 



XIX. AVENTIURE, 

WIE DEB KIBELUNOE HOBT ZE WOBMEZ KOM. 

Drei und ein halbes Jahr danach versöhnt sich Kriemhild mit 
Gnnther. Bald darauf bewegen die Burgunden Kriemhilden , den Ni- 
belungenhort nach Worms bringen zu lassen, der ihr als Morgengabe 
gebührte. Kriemhild schenkt davon mit freigebiger Hand, sodaß Hagen 
Schaden befürchtet, ihr den Schatz mit Gewalt nimmt und ihn in den 
Bhein versenkt. Es verfließen von Siegfried^s Tode an dreizehn Jahre. 



1101 Dö diu edele Kriemhilt also verwitewet wart, lOii 
bl ir inme lande der gräve Eckewart *"^> 
beleip mit slnen mannen: der diende ir z'allen tagen, 
der half ouch slner vrouwen sinen herren dicke klagen. 

1102 Ze Wormez bl dem münster ein gezimber man 

ir sl6z, 1042 

wft und vil michel, rieh ünde gröz, <^^> 

dk siu mit ir gesinde sit äue vreude saz. 
siu was zer kirchen gerne und tet yil willeclichen daz^ 

1103 Da man begruob ir vriedel, wie selten siu daz lie, 1043 
mit triirlgem muote siu alle zlt dar gie. *^^^> 
siu bat got den guoten siner s§le pflegen. 

vil dicke wart beweinet mit grözen trfuw^n der degen. 



1101, 2 inme für in dem«, in dem, — 4 vrouwen ^ Gebieterin. 

1102,1 gezimber stn., Gebäude. — slos, zusammenfügte, baute. — 3 «o*, 

wohnte. — 4 zer kirchen, in der Kirche. 
1103, 1 Es entsprechen sich Do — dar (2) : dorthin , wo man ihn begraben 

hatte. 
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1104 Uote und ir gesinde sie trösten z'aller stunt. i04i 
dd was ir daz herze so groezliche wunt: (^^^> 
ez künde niht verrfthen, swaz man ir tröstes bdt. 
siu hete n&ch liebem vriunde die aller grcezisten n6t, 

1105 Die nach liebem manne ie m^r wip gewan. lois 
man mohte ire tagende kiesen wol dar an. (^^"^ 
siu klaget' unz an ir ende die wile werte ir lip. 
sitXrach sich wol mit eilen des küenen Slfrides wlp. 

1106 Sus saz siu nach ir leide, daz ist alwär, ^ lOiß 
nftch ir mannes töde wol vierdehalbez jär, <^"'> 
daz siu ze Gunthare nie d^hein wort gesprach 

unt ouch ir vient Hagenen in der zite nie gesach. 

1107 Dö sprach Yon Tronege Hagene: «möht ir daz 

tragen an, 1047 

daz ir iuwer swester ze yriunde möhtet h&n? *^®* 
so koem' ze disen landen daz Nibelunges golt: 
des möht ir vil gewinnen, würd' uns diu küne- 

ginne holt.» 

1108 Er sprach: «wir suln'z versuochen. mine brüoder 

sint ir bi: i048 

die sul wir'z piten werben daz si unser vriunt si , <^^^> 
ob wir'n ir an gewinnen, daz siu daz gerne sehe.» 
«i'ne trouwe's niht», sprach Hagene, «daz ez 

imm^r geschehe.» 

1109 Dd hiez er Ortwlnen hin ze hove gän 1049 
unt den mä-rgr^ven Geren, dö daz was get&n, <^^* 
man brähte ouch G^rnöten und Giselher daz kint. 

si versüochten'z vriuntlichen an vroun Eriemhilde sint. 



1101.3 vervahen, helfen. — 4 vriunde, Gheliebtem. — not, Sehnsucht. 
1105) 1 ie mer , jemals mehr. — 2 ire ist nicht flect. Possess. , sondern der 

Genetiv von siu, gewöhnlich ir. 
1106, 1 das leit wird in der nächsten Zeile nfther bezeichnet. — 2 tierde- 

Aalöez jär , drei und ein halbes Jahr , viertehalb Jahre. — 3 sodaß 

sie (während der Zeit). 
1107,1 tragen an, bewerksteUigen. — 4 des, des Goldes. 
1108, 1 £r, Günther. — 2 die (Brtlder) wollen wir bitten es auszurichten, 

zu betreiben. — • 3 toiVn=iotr in; in, den Schatz, den der Dichter 

im Sinne hat, wenn er auch 1107, 3 golt sagte. — 4 trouwe's, glaube 

es. — immer, jemals. 

1109.4 traun Kriemhilde , wahrscheinlich der Acousativ, doch wäre auch 
der Dativ denkbar (726, 1). 
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1110 Dö sprach von Burgonden der küene Gßrnot: loso 
«vrouwe, ir klaget ze lange den Slfrides t6t. <^^> 
in wil der ktinic rihten daz er's niht hkt erslagen. 
man beert iuch z'allen ziten s6 rehte groezlichen klagen.» 

1111 Siu sprach: «des zlht in niemen: in sluoc diu 

Hagenen hant. io5i 

wa man In verhouwen solde, do er daz an mir ^^^> 

ervant, 
wie moht' ich des getrouwen daz er im trüege haz? 
ich hete wol behtietet», sprach diu küneginne, «daz, 

1112 Daz ich niht vermeldet hete sinen llp: i052 
s6 lieze ich nu min weinen, ich vil armez wlp. *^^> 
holt wird' ich in nimmer, die ez da, hänt get&n.» 

do begönde vlegen Giselher, der vil wsetllche man. 

1113 «Ich wil den künic grüezen», dö siu im des verjach, 1053 
mit slnen besten vriunden man in vor ir sach. ^^^^ 
döne torste Hagene für sie niht gegän: 

wol wesse er sine schulde, er het ir leide getan. 

1114 Dö siu verkiesen wolde üf Günther den haz, 1054 
ob er sie küssen solde, ez zaeme im deste baz. ^^^^ 
wser' ir von sinem rate leide niht ge^än, 

so möht* er vrevelliche züo Kriemhild6 geg&n. 

1115 £z enwart nie suone mit so vil trähenen mS 1055 
gefüeget under vriunden. ir tet ir schade we. <^^^ 
si verkos üf sie alle wan üf den einen man. 

in hete erslagen niemen, het ez Hagene niht get&n. 



1110, 3 rihten , Becht schaffen , vor Gericht darthun. — er's , er ihn ( Sieg- 
frieden ). 

1111,2 toa — solde ^ von ervant abhängig. — 3 des getrouwen, das glaaben. 
— 4 behüetet, verhütet. 

1112f 1 niht, die Negation steht, für uns überflüssig, -weü der Sinn des 
ganzen Ratzes negativ ist. — vermelden, verrathen: indem sie die 
verwundbare Stelle angab. — 2 dann brauchte ich jetzt nicht za 
weinen. 

1113, 1 grüezen, als Zeichen der Versöhnung. — 2 in, den König; t Hundt 
sind wieder Verwandte; die besten, die nächsten. 

1114, 1 verkiesen, aufgeben, fahren lassen. — 2 so wäre es passend, daß er 
(Hagen) sie geküsst hätte. — 4 vrevelliche adv., unerschrocken. 

1115, 2 gefüeget, zu Stande gebracht. — Sie konnte das ihr zugefügte Leid 
nicht vergessen. — 3 verkiesen «/ einen, jemand verzeihen. 
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1116 Dar n&ch vil unlange dö truogen sie daz an lose 
daz diu vronwe Kriemhilt den grdzen hört gewan <"^> 
TOD Nibelunges lande und (uorte in an den Rin. 

er was ir morgcngftbe, er solf ir pilllche sin. 

1117 D&r n&ch füor Giselher unde Gernöt. 1057 
ahzec hundert mannen Kriemhilt do gebot <"**> 
daz si'n holen solden da er verborgen lac, 

da sin der degen Albrich mit sinen besten 

vriunden pflac. 

1118 Dö man die von Eine nach dem schätze ko- 

men sach, 105s 

Albrich der vil küene zuo sinen vriunden sprach: <"^^ 
«wir getürren ir,des hordes vor gehaben nibt, 
Sit sin ze morgengäbe diu edele küneginne giht. 

1119 Doch enwurde ez nimmer», sprach Albrich, «getan, 105» 
niwan daz wir übele da verlorn hän <i^> 
samet Sifride die guoten tamhüt: 

want die truoc alle zite der sclioenen Eriemhilde trüt. 

1120 Nu ist ez Sifride leider übele komen, 106O 
daz uns die tarnkappen der helt het benomen <"*^> 
unt daz im muose dienen allez ditze laut.» 

dö gie der kamersere da er die slüzzele vant. 

1121 Ez stuonden vor dem berge die Kriemhilde man, 1061 
und ouch ein teil ir mäge. den scäz trüoc man ^^'^^ 
dän züo dem söwe an diu schiffelin: 

den fuort' man üf den ünden unz ze berge an den Rin. 



1116, 1 vil unlange, kurze Zeit. 

1117, 1 Dar nach, ndch dem Schatze. — 4 besten vriunden, nächsten An- 

gehörigen. 

1118, 3 vor gehaben mit dat. und acc. , einem etwas vorenthalten ; der Accu- 

satiy ist niht. — 4 da ihn als Morgengabe in Anspruch nimmt. 

1119, 2 niwan daz wir, hätten wir nicht. — 3 zugleich mit Siegfried. 

1120, 1 Es ist Siegfried zum Unheil ausgeschlagen ; in dem Besitze des 

Goldes und der Tarnkappe ruhte der eigentliche Fluch, das Yer- 
h&ngniss, das Siegfrieden hinraffte. 

1121, 3 dan, fort. — sewe dat. von se stm., die See. — 4 ünde stf., Welle 

(unda).— unz ze berge, bis hinauf, weil der Schatz im Norden ge- 
dacht wird. 
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1122 Nu müget ir von dem horde wunder hoeren sagen: loes 
swaz zwelf kanzwägene meiste mohten tragen <^^^) 
in vier tagen und nahten von dem berge dan. 

ouch muose ir ietslicher des tages dri stunde gftn. 

1123 Ez enwas niht anders wan gest^ine unde golt. loes 
unt ob man al die werlde het da von versolt, <^^* 
sin wserö niht minner einer marke wert. 

Jane het es äne schulde niht gar Hagene gegert. 

1124 Der wünsch der lac dar under, von golde ein 

rüetelin. io64 

der daz het erkunnet, der möhte meister sin <^"^* 
wol in aller werlde über letslichen man. 
der Albriches mäge kom vil mit Gernote dan. 

1125 Dö sie den hört behielten in Guntheres laut io65 
und sih's diu küneginne alles underwant, ^^^^ 
kamere unde tüme sin wurden vol getragen. 

man gehörte nie daz wunder von guote mer6 gesagen. 

1126 Und wser' sin tüsent stunde noch alse vil gewesen, i066 
und solt' der herre Sifnt gesunder sin genesen, <"*•' 
bi im waere Eriemhilt hendeblöz bestan. 
getriuwer wlbes künne ein helt nie mer^ gewan. 

1127 D6 siu den hört nu bete, dö brähte s' in daz laut i067 
vil unkunder recken. j& gap der vrouwen haut <"**> 
daz man so grözer milte m^re nie gesach. 

siu pfiac vil grözer tugende: des man der kü- 
neginne jach. 



1132,2 meiste adv., am meisten, mit voller Last. — 3 nahten, gewöhnlich 
nehten. — 4 ir, der Wagen. — dri stunde, dreimal. 

1123,2 al die werlde i?luT., Jedermann. — versolt = versoldet , besahlt. — 
3 stn, des Schatzes. — minner adj., weniger. — teert, im Betrage 
von (mit gen.). — 4 äne schulde, ohne Grund; dazu niht gar, durch* 
aus nicht. 

1124, 1 tDunsch , das Höchste was man wünschen kann. — 2 erkunnen , er- 
forschen : nämlich seine Macht und Eigenschaft. — 3 in aller werlde 
gehört zu man. 

1125,1 behielten, aufbewahrten. — 2 sih's underwant, es übernahm. — 3j(m, 
damit, mit dem Horte. — 4 wunder, unerhört vieles. 

1126, 3 hendeblöz , mit leerer Hand : als Bezeichnung ihrer grenzenlosen 
Freigebigkeit. — 4 getriuwer compar. — wibes künne, Weibes Art, 
soviel als: Weib. 

1127,1 brähte, veranlasste zu kommen. — 3 Der Genetiv milte hängt von 
nie ab. 
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1128 Den armea unt den riehen begonde Biu nu geben io$8 
daz daz reite Hagene, obe siu solde leben <^^^> 
noch deheine' wile, daz siu so manigen man 

in ir dienst gewunne daz ez in leide müese erg&n. 

• 

1129 D6 sprach der künea Günther: «ir ist llp ünde guot, io69 
zwiu sol ich daz wenden swaz siu d& mit getuot? <^^^> 
ja erwarp ich daz vil küme daz siu mir wart sd holt. 
nu enruochen war siu teile beidiu ir silber und ir golt. » 

1130 Hagene sprach zem künige: «ez solde ein 

frumer man 1070 

deheinem einem wibe niht des hordes län. <i^^> 

siu bringet ez mit- gäbe noch unz üf den tac ~ 
daz'z vil wol geriuwen die küenen Burgonden mac.» 

1131 D6 sprach der künic Günther: «ich swuor ir 

einen eit 1071 

daz ich ir getsete nimmer m6re leit, <"«) 

und wil es fürbaz hüeten: siu ist diu swester min.» 
d6 sprach aber Hagene: «lät mich den schuldigen sin.» 

1132 Ir sumelicher eide w&ren umbehuot. 1072 
d6 nämen sie der witewen daz kräftige guot: ^^^^^ 
Hagene sich der slüzzel aller underwant. 

daz zurnde ir bruoder Gernöt, do er daz r^hte bevant. 

1133 D6 sprach der herre Giselher: « Hagene hat getan 1073 
vil leides miner swester: ich sold' iz understftn. '"*7* 
unde W8er' er niht min m&c , ez gienge im an den lip. » 
iteniuwez weinen tet d6 Sifrides wip. 



1128f 2 reite f redete. — i in, ihm und den burgundischen Königen. — leide 

ergStn, übel, zum Unglück ausfallen. 
1129,1 ir ist, ibr gehört. — lip unde guot: sie bat freie Verfügung über 

sich und ihren Besitz. — 2 wenden y abwenden, verhindern. — 3 vil 

kume , mit großer Mühe. — 4 enruochen , wollen wir uns nicht darum 

kümmern. 

1130, 1 frum adj., tüchtig. — 2 einem ist für uns entbehrlich. — 3 um uf 

den tac, dahin. 

1131, 3 hüeten mit gen., auf etwas Aclit haben. 

1132, 1 Nach mhd. Construction wird man nicht ir ron stimelicher abhängig 
machen, sondern ir hängt von eide ab und eu ir tritt attributiv 
sumelicher. — umbehuot, nicht gehalten : wurden gebrochen. — 2kre/tic, 
sehr zahlreich, groß. 

1133, 4 tVen/uu'^a, erneutes. 

XriBELVHOEKLIED. 14 
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1134 D6 sprach der herre G^rnöt: «6 daz wir immer sin io74 
gemüet mit disem golde , wir solden'z in den Rln <"*> 
allez heizen senken, daz'z immer Wurde man.» 

sin gie vil klegellche för Giselher ir bmoder stftn. 

• 

1135 Siu sprach: «vil lieber bmoder, du solt ge- 

denken min: 1075 

beidiu in)es unde guotes soltu min voget sin.» <"^ 
d6 sprach er zuo der vrouwen: «daz sol sin getikn, 
als wir nu komen widere; wir haben rft^nnes wän.» 

1136 Der kttnic und sine mäge rümten d6 daz laut, io76 
die aller besten drunder die man inder vant: *"**> 
niwan Hagene aleine, der beläp ä& durch haz 

den 6r truoc KriemhÜde, unt tet vil willecUche daz. 

1137 £ daz der künic rlche wider waere komen, 1077 
die wtle hete Hagene den grözen scaz genomen. ^""^ 
er sancte'n d& ze L6che allen in den Rln. 

er w&nde er sold' in niezen, des enkunde niht gesln. 

1138 Die fürsten kömen widere, mit in vil manic man. io78 
Kriemhllt ir schaden gr6zen klagen d6 began <^^> 
mit meiden unt mit vrouwen: in was harte leit 
gerne waar' ir Giselher aller triuwön bereit. 

1139 D6 spr&chen sie gemeine: <wer h&t übel6 getan.» 107» 
er 'ntweich der forsten zome als6 lange dan ^^ 
unz er gewan ir hulde. sie liezen in genesen: 

ddne künde im Eriemhilt nimmer vihder gewesen. 

1140 ]& daz von Tronege Hagene den scatz als6 verbarc, 108O 
d6 heten si'z gevestent mit eiden als6 starc. 



1134,2 gemüet, belästigt, geärgert. — 3 immer =: nimmer: daß es niemals 

einem Menschen gehörte. 
1135t 2 «09«^, Schirmherr. — 4 wir — toän, wir haben Tor wegsnreiten, 

einen Bitt vor. Es wird nicht gesagt, wesw^en sie wegreiten; der 

Orond ist anch gleichgültig. Hagen benutzt ihre Abwesenheit. 
1136,4 toillecltche adv., gern, absichtlich. 
1137,2 die toC/e, inzwischen. — 3 sanct^n, yersenkte ihn. — 4 niezen, hier 

mit acc. genießen, Katzen haben. 

1138, 3 in., den Fürsten, ihren Brüdern. 

1139, 2 entweich, wich aus; er ließ sich so lange vor ihnen nicht sehen, bis 

sie wieder Yersöhnlicher gestimmt waren. — 4 Kriemhildens Feind- 
schaft hatte jetzt ihren Höhepunkt erreicht. 

1140, 2 vesten (für vestenen)^ festmachen , festsetzen. — also dient hier nur 

zur Verstärkung Yon itarc; nicht ist damit da$ zu TCrbinden. ~ 
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daz er verholn ws&re unz ir ^iner möhte leben. 

Sit enkünden si's in selben noch ander niem6n gegeben. 

1141 Mit iteniuwen leiden beswseret was ir muot, losi 
umbe ir mannes ende, unt dö sie ir daz guot ^^"•^ 
als6 gar gen&men. d6 gestuont ir klage 

des libes nimmer m^re unz an ir jüng^sten tage. 

1142 N&ch Sifrides töde, daz ist alw&r, loss 
sin wonde in manigem s^re drluz6hen j&r, ^^^^ 
daz sin des recken tödes yergezzen künde niht. 

sin was im getriuwe: des ir dia meiste menige gibt. 



1140, 3 un»y so lange. — 4 ti'i, sie dayon, Yon dem Sohatse. 

1141, 3 gestuont, stand stille, nthte. — 4 des libes hängt von nimmer ab : 

nie m^r in ihrem Leben. — jungesten. letzten. 
1143, 2 wonde , lebte. — 4 diu meiste menige , das ganze Volk. 



14 • 



XX. ÄVENTIÜRE, 

WIE KÜNIC ETZEL ZE BUEGONDEN NACH EBIEMHILBE SANDE. 

KOnig Etzel, dessen Gemahlin Helche gestorben, aendöt den Mark- 
grafen Büdiger Yon Beohlaren nach Worms , um Kriemhild zu werben. 
Gnnther beräth sich mit den Seinen; Hagen räth ab, auf den Antrag ein- 
zugehen, wird aber überstimmt. Man theilt Kriemhild von der Werbung 
mit; sie will nichts davon wissen, gestattet aber, daß Büdiger vor ihr er- 
scheinen darf. Er bringt seine Botschaft nochmals an, sie rerspricht am 
andern Morgen Bescheid zu geben. Die Ihrigen reden ihr dringend zu. 
Die Boten kommen, sich Antwort zu erbitten. Sie lehnt immer noch ab, 
bis Büdiger sagt, er wolle sie für alles entschädigen, was ihr je geschehen, 
und dies mit Eiden beschwört; da endlich entschließt sie sich. Das ihr 
gebliebene Gold will sie mitnehmen, aber Hagen verwehrt es. Büdiger 
tröstet sie darüber. Der Markgraf Eckewart, fünfhundert Mann und hun- 
dert Jungfrauen begleiten sie. Boten werden abgesendet , um ihre Ankunft 
zu melden. 



1143 Daz was in einen zlten dö wou Helche erstarp loss 
unt daz der künic Etzel umb' ein ander vrou- <"** 

wen warp: 
d6 rieten sine vriunde in Bürgenden lant 
z'einer stolzen witewen , diu was vrou Kriemhilt genant. 

1144 Sit daz erstorben waere der schoenen Heichen lip , io84 
sie sprächen: «weit ir immer gewinnen edelwip, *"*^* 
die hoehsten und die besten die künic ie gewan, 

so nemt die selben vrouwen: der starke Slfrit 

was ir man.» 



1U3, 1 in einen zUen, zu einer Zeit, einstmals. — 3 in Burgonden lant ge- 
hört zu witewen. 

1144,1 Sit daz, da. — 2 immer, je, Überhaupt. — 4 die selben, die ge- 
nannte. 
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1145 Do sprach der ktinic riche: «wie möhte daz ergän, io85 
Sit ich pin ein heiden unt des töufes nine hän? <"*®^ 
so ist diu vrouwe kristen: da von lobet si'z niht. 

ez müese sin ein wunder, ob ez Imm^r geschiht.» 

1146 Dd sprachen aber die snellen: «waz ob si'z 

lihte tuot? 1086 

durch iuwern namen den hohen und iuwer <"®^ 

michel guot 
so sol. man'z doch versuochen an daz vil edele wip. 
ir müget vil gerne minnen den ir vil wsetlichen lip.» 

1147 Dö sprach der künic edele: «wem ist nu bekant i087 
under m bl Rine liute unde lant?» <"7<>^ 
d6 sprach von Bechelären der guote Rüedigßr: 

• «ich hän erkant von kinde die edelen küneginne hör. 

1148 Günther und Gernöt, die edelen ritter guot, 1088 
der dritte heizet Glselher: ir ietslicher tuot <^^^^ 
swaz er der besten ören und tugende mac begän; 
ouch hänt ir altmäge her daz selb^ getan.» 

1149 Dö sprach aberEtzel: «vriunt, du solt mir sagen, io89 
op siu in minem lande kröne solde tragen. <^^^> 
und ist ir lip so schoene so mir ist geseit, 

den minen besten vriunden sol ez nimmer werden leit.» 

1150 «Si gelichet sich mit schcene wol der vrouwen min, 1090 
Heichen der vil riehen, jane könde niht gesin <"^> 
in dirre werlde schcener deheines küniges wip. 

den siu lobet ze vriunde, der Inac wol trcesten sinen 11p.» 



1145,2 touf stm., Taufe. — 3 5o, andererseits. — lobet si'z, stimmt sie 
darin ein. 

1146, 1 Wite adv., vielleicht. — 3 an, bei. 

1147, 2 liute, Volk. — 4 von kinde, von Kindheit an; wohl auf küneginne 

nicht auf ich zu beziehen. 

1148, 3 begän, hegen, thun. — 4 altmäge, Altvordern. — her, bisher immer. 

1149, 2 solde, ob es ihr anstände. — 4 werden leit, sie werden es nicht zu 

bereuen haben. 
1150,1 sich geliehen, sich vergleichen, sich gleichstellen , gleichkommen. — 
mit , in Bezug auf. — 4 2« vriunde, zum Geliebten ; derjenige, mit dem 
sie sich verlobt, vermählt. 



214 XX. AYBVTIUBB, 

1151 Er sprach: «86 wirb es^, BüedegSr, als liep als 

ich dir st. 1091 

und sol ich Eriemhilde inun^r geligen bl, <^^^) 

des wil ich dir lönen b6 ich beste kan: 
so h&stH minen wiUen s6 rehte y^rr^ getan. 

1152 Üzer miner kameren s6 heiz' ich dir geben io98 
daz du unt dine gesellen vroeÜbhe müget leben, ^^"^^ 
von rossen und von kleidem aUez daz du wil. 

des heize ich iu bereiten zuo der boteschefte yfl.» 

1153 Des antwurte Büedeg^r, der marcgr&ve rieh: io9s 
«gerte ich dines guotes, daz wsere unlobelich. <"^' 
ich wil din böte gerne wesen an den Bin 

mit min selbes guote, daz Ich h&n von der hende din.» 

1154 D6 sprach der künic riche: «nu wenne weit ir vam 1094 
nach der minneclichen? got sol iuch bewam ^^^ 
der reise an allen 6ren, unt ouch die vrouwen min. 
des helfe mir gelücke daz si uns genaedic müeze sin.» 

1155 D6 sprach aber Büedegör: «^ wir rüm^n daz laut, 1095 
wir müezen 6 bereiten wikfen unt gewant, ^^"^ 
als6 daz wir's 6re vor f&rsten mugen h&n. 

ich wil ze Bine f&eren fünf hundert wsetlicher man. 

1156 Sw& man zen Burgonden mih unt die mine 'sehe, i096 
daz ir ietslicher danne dir des jehe, ^"^' 
daz nie künic deheiner also manigen man 

sd verre baz gesande dan du ze Bine habest getan. 

1157 Und ob du'z, künic riche, dar umbe nihtwillän, 1097 
siu was ir edelen minne Sifrlde undert&n, <"*> 



1151.1 unrb ez, richte du die Botschaft »as. — als — st, so wahr ich dir 
lieb bin. — 2 immer, jemals noch. — 4 verre adv., sehr. 

1152, 2 gesellen , die Begleiter auf der Beise nach Worms. — 3 ton, ron 
allez abhängig: an. 

1153.2 unlobettcA, unlöblich, nicht sn loben. — 4 er will die Beise auf 
seine Kosten unternehmen. 

1154, 1 nu , also. -^ 3 der reise gen. von bewarn abhängig , auf der Fahrt. 
— vroutoen, Kriemhild. 

1156, 4 baz , in besserer Ausrüstung. — getan , soviel als gesendet. 

1157, 1 Verkürzte Ausdrucksweise; wenn das Folgende nicht etwa ein 
Grund für dich ist, von deiner Absicht zu lassen, so will ich dir 
sagen. — 2 minne gen., in Bezug auf ihre Liebe. — 
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dem Sigemundes kinde: den h&sttt hie gesehen: 
man moht' im grözer §ren mit rehter wärheite jehen. » 

1158 D6 sprach der kfinic Etzel: «was sin des 

recken wip, io98 

s6 was wol al86 tiure des edelen forsten Dp, <^^°) 
daz ich niht versm&hen die küneginne sol. 
durch ir grdzen scheene so gevellet sin mir wol.» 

1159 Do sprach der marcgr&ve : «86 wil ich in daz sagen 1099 
daz wir uns heben hinnen in vier unt zwein- ^^^^^ 

zec tagen, 
ich enbiute iz Gotelinde , der lieben vrouwen min , 
daz ich n&ch Kriemhilde selbe böte welle sin.» 

1160 Hin ze Bechelären sande BüedegSr. 1100 
d6 wart diu marcgr&vinne trürec unde hör. <"®* 
er 'nb6t ir daz er solde dem künige werben wtp: 

si gedahte minnecUche an der schoenen Heichen lip. 

1161 Dö diu marcgr&vinne die boteschaft vernam, 1101 
ein t^il was ir leide, weinens sie gezam, <^^^> 
ob siu gewinnen solde vrouwen alsam 6. 

s6 siu ged&ht' an Heichen , daz tet ir innecltche w^. 

1162 Rüedeg^r von Ungern in siben tagen reit. iios 
des was der künec Etzel yt6 ünt gemeit. ^^^'^ 
d& zer stat ze Wiene bereite man in w&t. 

d6 mohte er slnet reise dö niht langer haben r&t. 

1163 Dd. ze Bechel&ren im warte Gotelint: 1103 
diu junge marcgr&vinne , daz Rüedegferes kint, <"*^ 
sah ir vater gerne unde sine man: 

dö wart ein liebez piten von schoenen klnd^n getan. 



1157, 3 hie gesehen f Beziehung »af eine sonst nicht bekannte Sage. 

1158, 3 ver»mahen mit aoc. , TeTsohmfthen. 

1159, 3 uns heben hinnen, von hier aufbrechen. 

1160, 3 trurec unde hSr, traurig und froh; dies wird noch näher in der fol- 

genden Strophe ausgeführt. — 3 dem Icünige, für den KOnig. 

1161, 8 mich gezimt eines dingesy mir steht etwas an. — ^ vby bei dem Ge- 

danken, ob. — solde y wttrde. 
1169, 4 da alles bereit war, so war kein Orund länger eu warten. 
1163, 4 liebes piten ^ freundliches Haxren. — kinden, Jungfrauen. 



216 XX. AVSHTIUBB, 

1164 ;& daz der edele Bftedeger ze Bechel&ren reit 1104 
üz der stat ze Wiene, A6 w&ren in diu Weit <"^> 
rehte YoUeclIchen üf den soumen komen: 

die fiioren in der mkze daz in wart w^nic iht genomen. 

1165 D6 sie ze Bechelären körnen in die stat, 1105 
die sinen reisgesellen herebergen bat ^"*^ 
der Wirt vil minnecllchen nnt schuof in guot gemach. 
Gotelint diu riebe den wirt siu gerne komen sach. 

1166 Sam tet sin liebin tobter, diu junge marcgräyln: iioe 
deme künde nimmer sin komen lieber sin. <"** 
die beide üz Hinnen lande wie gerne siu sie sach! 
mit lachendem muote diu edele juncvrouwe sprach: 

1167 ((Nu si uns gröze willekomen min vater und 

sine man.» 1107 

dd wart ein schcene danken mit vlize da getan *"**> 
der jungen marcgrävinne von manigem ritter guot. 
vil wöl wesse Gotelint des herren Rüedeg^res muot. 

1168 Dd siu des nabtes nähen bi Rüedegere lac, iioe^ 
wie güetliche vrägen diu marcgrävinne pflac, ^^^^ 
war in gesendet h^te der ktlnic von Hiunen lant! 

er sprach: «min vrou Gotelint, ich tuon dir'z 

g^me bekant. 

1169 Da sol ich mime herren werben ein ander vrlp, iio» 
Sit daz ist erstorben der schoenen Heichen Up. ^"^^ 
ich wil nach Kriemhilde riten an den Bin: 

diu sol hie zen Hiunen gewaltec küniginne sin.» 

1170 ((Daz wolde got», sprach Gotelint, «und möhte 

daz geschehen, 111a 
Sit daz wir ir beeren s6 maniger eren jehen. <""* 



1164,3 voUeclichen, yoUständig. — 4 die, die Saamthiere. — in der ma^y 
in der Weise ; die Sendung war Ton Gewaffneten begleitet und da- 
durch vor Banb geschützt. 

1165, 2 herebergen , in die Herberge bringen. 

1166, 3 die helde, Büdiger's Begleiter. 

1167, 1 81 , soll uns sein : dritte Person. — 2 schcene adj., es könnte auoh das 

A(lverbium schvne stehen. — 4 sie kannte sein Vorhaben. 
1168, 2 pßac , nur umschreibend. 
1169, 1 Da , erklärend ; etwa : nämlich. 
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si ergazte uns mlner vrouwen llhte in alten tagen: 
ouch möhte wir sie gerne zen Hiunen kr6ne 

l&zen tragen.» 

1171 Dö sprach der maregräve: «triutinne mSn, im 
die mit mir sulen riten hinnen an den ßln, <"**> 
den sult ir minnecUche bieten iuwer guot. 

so helde yarent riebe, so sint sie hob^ gemuot.» 

1172 Siu sprach: «ez ist debeiner der'z gerne von 

mir nimt, 1112 

i'ne gebe ir ietsllcbem swaz im wol gezimt, <^^^> 

e daz ir binnen scheidet und ouch iuwer man.» 
dö sprach der maregräve:' «daz ist mir lfeb6 getan.» 

1173 Hei waz man rieber pfellel von ir kamere truoc! ms 
der wart den edelen recken ze teile dö genuoc, <"**> 
erfüllet vlizeclicben von halse unz üf den sporn. 

die im dar zud gevielen, die bet im Riledeg^r erkorn. 

1174 An dem sibendem morgen von Becbelären reit ' iiu 
der wirt mit slnen recken. w&fen unde kleit <i^^> 
fuorten sie den vollen durb der Beier lant. 

sie wurden üf der sträzen durch rouben selten 

an gerant. 

1175 Inre tagen zwelfen sie kömen an den Rln. 1115 
done künden disiu msere nibt verholen sin. <"^> 
man sagete'z dem künige unde sinen man, 

da kcemen vremde ges'te. der wirt dö vrSIg^n began, 

1176 Ob iemen sie bekande, daz man'z im solde sagen, nie 
man sah ir soumaere so rebte swsere tragen: ^^^^^ 



1170, 3 ergazte conj., würde entschädigen. — in alfen tagen y später. 

1171, 4 «0 , wenn Helden reich ausgestattet fahren. 

1172, 1. 2 es ist keiner, dem ich nicht, jedem unter ihnen, wenn er es gerne 
nimmt, geben möchte. — 2 gezimt, gefäUt. 

1173, 3 erfüllen , füttern , und zwar mit Pelzwerk. '— 4 dar zuo , zu diesem 

Zwecke , zu der Heise. 

1174, 3 den vollen, die Fülle, in vollem Maße. — 4 «/ der sträzen, unterwegs. 

— rouben , die Baiem standen in dem Bufe , räuberisch zu sein. 
1176, 1 Ob, wenn, im Falle daß. — bekande conj., kennte. •— 2 swcere adv. 
, (für stoäre), schwer. — 
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daz sie vil ilche w&ren, daz wart d& wol bekant. 
man schuof in herberge in der witen stat zehant. 

1177 D6 die vil unkunden w&ren in bekomen, iii7 
dö wart der selben herren Taste war genomen. <^^> 
sie wundert' wannen füeren die recken an den Btn. 
der wirt nftch Hagenen sande , ob sie im kündec 

möhten stn. 

1178 Dö sprach der von Tronege: «i'n h&n ir niht 

gesehen. ins 

als wir sie nu geschonwen, ich kan iu wol verjehen, ^^^^ 
von swann^n sie riten her in ditze lant. 
sie sulen sin vil vremde, i'ne h4be sie schfer^ bekant.» 

1179 Den gesten herberge wären nu genomen. iii9 
in vil richiu kleider was der böte komen *^^* 
und sine hergesellen, ze hove sie dö riten; 

sie fiiorten guotiu kleider vil harte spseh^ gesniten. 

1180 Dö sprach der snelle Hagene: «als ich mih kan 

verstftn, 1120 

wand' ich den herren lange niht gesehen h&n, '*^' 
sie varent dem geliche sam ez sl Rüedegör, 
von hiunischen landen der degen küene unde hör.» 

1181 «Wie sol ich daz gelouben», sprach der kOnic 

zehant, iisi 

«daz der von Bechel&ren koeme in ditze lant?» <^^> 
als der künic Günther die rede vol gesprach 9 
Hagene der küene den guoten Büedegören sach. 



1176, 3 das leigte sich an den sohwOTbeladenen Sanmthieren. 

1177, 1 in bekomen f in die Herberge gebracht waren. — 2 man schenkte 
ihnen große Aufmerksamkeit. — 3 wannen, woher. — füeren , ge- 
kommen wären. — 4 ob , der Begriff des Fragens liegt in $ande rer- 
borgen. — kündec, bekannt. 

1178, 1 nihtf noch nicht. — 4 sie müssen sehr weit her sein, wenn ich sie 
nicht bald erkenne. 

1179, 2 der bote^ Büdiger, hatte reiche Kleider angesogen. — 4 spähe, 
kunstvoll. 

1180, 1 Soweit ich artheilen kann: er ist nicht sicher, weil so lange Zeit 
▼erschwanden. Hagen war in seiner Jagend als Geisel an Stsel*s 
Hofe gewesen. — 3 dem geliche, so aassehend. 

1181, 3 vol geaprach , zu Ende gesprochen hatte. — 4 er sieht ihn jetst in 
größerer Nfthe and erkennt ihn bestimmt. 
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1182 Er und sine vrinnde liefen alle dan. iisi 
d6 sach man von den rossen fünf hundert <^^) 

ritter st&n. 
d6 worden wol enpfangen die von Hinnen lant. 
boten nie getruogen alsd h^rllch gewant. 

1183 D6 sprach harte lüte von Tronege Hagene: • iiss 
<(nu sin gote willekomen dise degene, <^^) 
der YOget von Bechel&ren unt alle sine man.» 

der antp£Buic wart mit ^ren den snellen Hfun^n get&n. 

1184 Des küniges nsehsten m&ge die giengen dft 

man s' sach. um 

Ortwin von Metzen zuo BüedegSre sprach: (^^> 

«wir haben in aller wile möre nie gesehen 
geste hie 86 gerne: des wü ich waerliche jehen.» 

1185 Des gruozes sie dö dancten den recken über al. 1123 
mit den hergesinden sie giengen in den sal, <'^> 
d& sie den kfinic fanden b! manigem kttenen man. 
der herre stuont von sedele : daz was durch gröze 

zuht getftn. 

1186 Wie rehte zOhteclichen er zuo den boten giel 1126 
Günther und G^möt vll vllzeclich enpfie ^^^ 
den gast mit sinen mannen, als im wol gezam. 

den guoten Rttedeg^re er bi der h6nd6 genam. 

1187 Er brähte'n zuo dem sedele d& er selbe saz: U27 
den gesten hiez man scenken (vil gerne tet man daz) t^^) 
mete den vil guoten unt den besten win, 

den man künde vinden in dem lande al umbe'n Bln. 

1188 Gtselher und G^re die w&ren beide komen, 1128 
Dancwart und Volker die hÖt^n vemomen <""* 



1182, 1 dan, aas dem Saale, den Ankommenden entgegen. — 2 »ian, ab- 
steigen. 

1183, 2 gote wiUekomen , das höchste Wesen wird gegenwärtig gedacht und 

soll den lüntretenden in Schutt nehmen. (J. Grimm.) 

1184, 3 in aller wUe , in der ganzen Zeit. 

1185, 1 über al, sämmtlich. — 2 hergeainde swm., einer der sam Heergefolge 

gehört. >- 4 zuht, Höflichkeit. 
1187,. llSr setzte den Gast neben sich. 
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umbe dise geste: sie w&ren vrö gemuot, 

si enpliengen vor dem künige die ritter edel unde guot. 

1189 Dö sprach zuo s!me herren von Tronege Hagene: 1129 
aez solden immer dienen diße degene ^^^'' 
daz uns der marcgr&ve ze liebe h&t getan: 

des solde 16n enpflkhen der schoenen Gotelinde man.» 

1190 Dö sprach der künic Ganiher: «i'ne kan daz niht 

verdagen. iiso 

wie si sich gehaben beide, daz sult ir mir sagen, <^*' 
Ezel unde Helche üzer Hinnen laut.» 
d6 sprach der marcgräve: »ich tuon'z iu gerne 

bekant » 

1191 Dö stuont er von dem sedele mit allen sinen man. iisi 
er sprach zuo dam künige: «und mac daz sin getan, ^^^^ 
daz ir mir, fürste, erloubet, sone wil ich niht 

verdagen 
diu msere diu ich bringe sol ich iu willecllchen sagen. » 

1192 Er sprach: «swaz man uns msere bi iu enbotcn hat, 1132 
diu erloube ich iu ze sagene, &ne vriunde rät. <^^*^ 
ir sult sie läzen beeren mich unt mine man, 

wand' ich iu aller ören hie ze w^rb^nne gan.» 

1193 Dö sprach der böte biderbe: «iu ^nbiutet an 

den Ein 1133 

getriuwellchen dienest der gröze voget tnin, <^"> 

dar zuo allen vriunden die ir müget hän: 
ouch ist disiu boteschaft mit grözen triuwen getan. 

1194 Iu bat der künic edele klagen sine not. 1134 
sin volc ist äne freude: min vrouwe diu ist tot, <^^^^ 



1188, 3 umbe , in Bezug auf, von. — 4 vor, in Gegenwart von. 

1189,2 dienen y durch Dienst vergelten. — dise deyene, die Bitter hier am 
JHofe. — 3 mit Bezug auf den frühern Aufenthalt Hagen'a bei 
Etzeln. 

1191, 1 Er steht auf, nach Botenart, um die Botschaft zu werben. — 4 diu 
moere, gemeinsames Object von verdagen und sagen, 

1192,1 mcere gen. plur., von «was abhängig. — 6t im, durch euch. — 2 ohne 
mich vorher mit meinen Verwandten berathen zu haben. — 4 aller 
eren , von gan abhängig ; zu icerbenne kann man noch den prono- 
min. Accusativ ergänzen. 

1193,4 triuwe, treue Gesinnung. 
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Kelche diu yil riebe, mines heiren wlp, 

an der nu ist verweiset vil maniger juncvrouwen lip, 

1195 Kint der edelen fürsten, diu siu gezogen hat: 1135 
da von ez inme lande vil j&merliche stät. <^**'> 
di'n hänt nu leider niemen der ir mit triuwen pflege, 
des waen' ouch sich vil seine des küniges s6rg6 gelege.» 

1196 «Nu lön' im got», sprach Günther, «daz er den 

dienest sin iise 

s6 willeclich enbiutet mir und den vriunden min. <^^^ 
den sinen gruoz ich gerne hie vernomen hän: 
daz sulen gerne dienen beide mkge unt mine man.» 

1197 Do sprach von Burgonden der recke Görnöt: 1137 
adie werlt mac immer riuwen der schcenen <^^* 

Heichen t6t, 
durch ir vil manige tagende, der siu künde pflegen.» 
der rede gestuont im Hagene, der vil zierliche degen. 

1198 Dd sprach aber Rüedegör, der edele böte her: iisa 
«Sit ir mir, künic, erloubet, ich sol iu sa- <^^> 

gen m6r 
waz iu min lieber herre her enboten h&t, 
Sit im sin dinc nach Heichen so rehte kumber* 

liehen stät. 

1199 Man sagete minem herren, Xriemhilt si äne man, iis9 
her Sifrit si erstorben, und ist daz s6 getan, <^*ö> 
wolt ir ir des gunnen, s6 sol siu kröne tragen 

vor fitz61en recken: daz hiez ir min herre sagen.» 



1195, 1 Kint: es wurden die Jungfrauen der edelsten Familien an Etzel's 

Hof gesendet, um feine Bildung und Erziehung zu genießen; vgl. 
Woinhold, die deutschen Frauen in dem Mittelalter S. 87. — 2 dd 
von, deshalb. — 4 sich gelege, sich beruhige, beschwichtigt werde. 

1196, 4 dienen, verdienen, oder durch Dienst vergelten. — zu 7näge muß 

auch rntne ergänzt werden. 

1197, 4 der rede gestuont im, in Bezug auf die Bede trat ihm bei, stimmte 

ihm bei. 
1198,4 nach, die Sehnsucht bezeichnend. — kumberltchen adv., kummer- 

ToU, betrübt. 
1199,2 ist — getan, verhält sich das so. — 3 wolt = U'oldet, 
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1200 D6 sprach -der kttnic rlche (wol gezogen was 

sin muot): ii4o 

«siu beeret minen wiUen, ob si'z gerne tuot. <^2a4) 

den wil ich iu künden in disen drlen tagen. 
6 ih'z an ir erfände, zwiu solde ich Etzeln versagen?» 

1201 Die wtle man den gesten biez schaffen guot gemach. ii4i 
in wart d& so gedienet, daz Büedeg§r des jach <^^> 
daz er d& frinnde h^te under Günth^res man. 
Hagene im diente gerne: er het im 6 alsam get&n. 

1202 Alsus beleip d6 Büedegör unz an den dritten tac. 1142 
der künic n&ch r&te sande (vil wlslicb er pflac) <^^* 
und ob ez sine mäge dühte guot get&n 

daz Kriemhilt nemen solde den künic Etzeln ze man. 

1203 Sie rieten'z al gemeine, niwan Hagene, 1143 
der sprach ze Gunthare deme degene: <^^> 
«habt ir rehte sinne, sd wirt ez wol bebuot, 

ob si's joch volgen wolde, daz si'z nimmer getnot.» 

1204 «War ombe?» sprach d6 Günther, «solde ih's 

volgen niht? iiu 

swaz der küneginne liebes gescbiht, <*2») 

des sol ich ir wol gunnen: sin ist dia swester min. 
wiv solden'z selbe werben, op ez ir ^re mdhte sin.» 

1205 D6 sprach aber Hagene: «nu lät die rede st&n. 1145 
het ir Etzeln künde, als ich sin künde hftn, (i»> 
sol sin in danne minnen, als ich iuch hoere jehen, 

so ist in aller Srste von schulden sorgen geschehen.» 



1200} 2 wenn Kriemhild damit einverstanden ist, meinen Willen werde ich 
ihr mittheilen. — 3 innerhalb der nächsten drei Tage. — 4 warum 
sollte ich Etzeln eine abschlägige Antwort geben , ehe ich Kriem- 
hildens Gesinnung erforscht? 

1201, 4 St wieder Bezng auf Hagen's Aufenthalt bei Etseln. 

1202, 2 nach rate , um sich Bath bei seinen Verwandten zu holen. — pß<ic 
absol., handelte. 

1203, 2 demey voUere Form von dem. — 3 rehte sinne, vernünftige Über- 
legung. — behuotf vermieden. — 4 ob— Joch, wenn auch, selbtt 
wenn. 

1204, 4 werben , betreiben. 

1205, 2 het fttr hetet. — 3 minnen, heirathen. — 4 dann habt ihr erat rechten 
Anlaß besorgt zu sein, zu ftlrchten. 



WIE KÜ17IC ETZEL Z£ BUROONDBN NACH KBIEMHILDB SANDE. 223 

1206 «War umbe?» sprach d6 Günther. «ich behdete 

w61 daz , 1146 

daz ich im kome so n&hen daz ich dehein^n haz <^^> 
von ime dulden mttese, und wurde siu sin wip.>> 
dö sprach aber Hagene: «ez gersetet nfmm6r minUp.» 

1207 Man hiez n&h G^rn6te und GIselhere gän, 1147 
ob die harren beide dühte guot get&n ^^^> 
daz Eriemhilt nemen solde den riehen kttnic h^r. 
noch widerreite'z Hagene und ander niemännes mer. 

1208 D6 sprach von Bürgenden Giselher der degen: ii48 
«nu müget ir, vriunt Hagene, noh der triuwen <^^> 

pflegen : 
ergötzet sie der leide und ir ir habet getan, 
an swin ir wol gelunge, daz solt ir ungev^het l&n.» 

1209 «D& habet ir minor swestor getan s6 maneglu leit», 1149 
66 sprach aber Giselher, der recke vil gemeit, <^^> 
«daz siu des heto schulde ob siu iu wsere gram. 

nie man deheinor vrouwen noch m^re freud^n benam.» 

1210 «Daz ich da wol bekenne, daz tuon ich iu kunt. 115a 
80I sie nemen Etzel, gelebet siu an die stunt. <^^> 
si getüot uns noch vil leide, swie si'z getraget an. 

ja wirt ir dienende vil manic wsetlicher man.» 

1211 Des antwurte Hagenen der küene G^mot: 1151 
i<ez mag also bellben unz an ir beider tot, <^2si) 
daz wir gerlten nimmer in Etz^len laut. 

wir suln ir sin getriuwe: daz ist zen 6ren uns gewant.» 



1206, 3 und wurde siu, fttr den Fall daß sie würde. — 4 min l%p, ioh. 
1207, 1 näh , am sie zu holen. — 4 niemännes hängt von mir ab , and sonst 
niemand weiter. 

1208, 2 triuwen pßegen, treu handeln. — 3 und in der Bedeatung des Belativs. 

— 4 swiu instrument. von swaz, woran auch immer. — soU = 
»oldet. — ungetfShet Jan, nngehasst lassen; dasselbe was sonst loten 
ane haz (296, 3). ■• • 

1209, 9 de* fiele schulde, Orand dazu hfttte. — 4 freuden gen. pl., von mere 

«bhängig. 
1210, 1 i>a*i wrai. — bekenne, weiß. -^ 2 an die stunt, bis sa dem Zeitpunkt, 

daß die fihe zu Stande kommt. 
1211, 3. 3 Br hält es fär wahrscheinlich , daß sie in ihrem Leben Etieln 

und Kriemfaild gar nicht mehr sehen, wegen der großen Entfernung. 

Baram scheint Ihm Hagen's Besorgniss grundlos. — 4 uns gewant, da« 

gereicht uns zur Ehre. 
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• 

1212 Dö sprach aber Hagene: «mir mac niemen 

widersagen. 1152 

und sol diu edele Kriemliilt Heichen kröne tragen, ^^^^ 
siu getuot uns leide, swie siu gefueget daz. 
ir sult iz län beliben : daz zimet iu recken michel baz. » 

1213 Mit zorne sprach d6 Giselher, der schoenen 

Uoten sun: ii5d 

«wir suln doch niht alle meinlichen tuon. *^^^ 

swaz Sren ir geschsehe, vrd solten wir des sin. 
swaz ir geredet, Hagene, ich diene ir durch 

die triuwe min.» 

1214 Dö daz gehörte Hagene, dö wart er ungemuot. 1154 
Gömöt und Giselher, die stolzen ritter guot, <^^' 
und Günther der riebe ze jungest rieten daz, 

ob ez lobete Kriemhilt, sie wolten'z läzen luie haz. 

1215 Dö sprach der forste Göre: «ich wiPz der 

I vrouwen sagen, 1155 

daz si ir den künec Etzel Iftze wol behagen. <*^> 

dem ist so manic recke mit vorhten undertän: 
er mac sie wol ergetzen swaz ir leides ist getan.» 

1216 Dö gie der snelle recke da er Kriemhilde sach. ii56 
si enpfie in güetliche: wie balde er dö sprach! '^^^^ 
«ir müget mich gerne grüezen und geben botenbröt. 
iuch wil gelücke scheiden üz aller fuwerre not. 

1217 Ez hat durch iuwer minne, vrouwe, her gesant 1157 
ein der aller beste der ie küneges laut ^^'^^^ 
gewan mit vollen eren oder kröne solde tragen: 

ez werbent ritter edele. daz hiez iu iuwer 

bruoder sagen.» 



1212, 1 widersagen, widersprechen. — 3 leide adv. 

1213, 2 meinlichen adv. , verrätheriscl^ schlecht. — 4 durch bezeichnet das 

Motiv. 
1^1^, 1 ungemuot , zornig, yerstimmt. — ^ ez lobete ^ damit einverstanden 

wäre. 
1215, 3 vorhten dat. pl. von vorhte. 
1216,3 ir müget, ihr habt Ursache. — 4 iuwerre dat. sing, des Fexnin., von 

iuwer, euer. 
1217, 4 «2 u;er6en< , die Botschaft richten aus. — bruoder, Günther; denn 

an diesen als den Ältesten ist die Botschaft bestellt. 



I 



WIE KÜNIC ETZEL Z£ BUBGONDEN NACH KBIEMHILDE SAKDE. 225 

1218 D6 sprach diu j&mers rlche: «iu sol verbieten got iiss 
und allen minen vriunden , daz sie deheinen spot ^^^^^ 
an mir armer üeben. waz sold' ich einem man 

der ie herzen liebe von guotem ^1)6 gewan?» 

1219 Siu widerreit^ ez sere. dö körnen aber sint 1159 
G^rnot ir bruoder unt Giselher daz kint. <^^> 
die bäten minnecliche troesten sie den muot: 

ob siu den künic genseme , ez weer' ir wserlichen guot. 

1220 Überwinden künde niemen dö daz wip, 1160 
daz siu minnen wolde deheines mannes lip. <^244) 
dö bäten sie die degene: anu läzet doch gescehen, 
ob ir anders niht getuot, daz ir den boten 

ruochet sehen.» 

1221 «Daz enwil ich niht versprechen», sprach daz 

edele wlp, iiei 

«ich ensehe gerne den Rüedegeres lip ^^^> 

durch sine manige tugende. wser' 6r niht her gesant, 
swer'z ander boten waere, demwser' ich immer 

umbekant. » 

1222 Siu sprach: «ir sult in morgen heizen here gän 1162 
zuo miner kemenäten. ich wil in* beeren län <i246) 
vil gar den mlnen willen sol ich im selbe sagen.» 

ir wart eriteniuwet daz ir vil grcezlifche klagen. 

1223 Dö gert' ouch niht anders der edele Rüedegßr iies 
wan daz er gessehe die küneginne her: <i247) 
er weste sich so wlsen, ob ez immer sold* ergän, 
daz siu sich den recken überreden müese län. 



1218, 4 herzen liebe, herzliche Freude. 

1219, 3 sie gehört zu bäten. 

1220, 3 dochy doch wenigstens das. — 4 anders niht, nichts anderes, nichts 

weiter. 

1221, 1 versprechen, verreden. — 2 ich ensehe, daß Ich nicht sehen wolle. — 

4 wer anders von Boten es wäre, von dem ließe ich mich nicht ken- 
nen lernen. « 

1222, 3 willen, gemeinsames Object von hären län und sagen. — vil gar, 

ganz vollständig. — 4 eriteniuwen , erneuen, auffrischen. 

1223, 3 er toeste sich, er kannte sich; so totsen, als einen so Erfahrenen. — 

immer, ^überhaupt. — ergän, nämlich daß er sie sähe. — 4 den 
recken, Subject des Infinitivsatzes. 

VIBBIiinffaElTIilBD. 15 
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1224 Des andern morgens Tröeje, d6 man die messe sanc, ii64 
die edelen boten kömen. do wart da gros gedranc ^^^^> 
die mit Rnedegere ze bore solden gan, 

der sah man da gekleidet yü manigen wsetllchen man. 

1225 Kriemhilt dia here nnd tu trorec gemnot, ii65 
sin warte Rnedegere, dem edelen boten gnot ^^ 
der yant sie in der wsete die si alle zite truoc: 

da b! tmoc ir gesinde richer kleider genuoc. 

1226 Sin gienc im engegene zno der türe stan, ii66 
nnd enpfie yü gfietUche den Etzelen man. ^^^^ 
niwan selbe zwelfter er dar in zno ir gie. 

man bdt im grözen dienest: ür'n kömen böher boten nie. 

1227 Man hiez den herren sitzen nnde sine man. ii67 
die zwSne marcgriven sab man vor ir stan, ^^^^ 
Eckewart nnd GSren, die edelen recken guot. 
durch die büsyronwen sie siJien niemen wol gemuot. 

1228 Sie sähen yor ir sitzen yü manic schcene wip. ii68 
dö pflac niwan jämers der Eriemhilde lip. <"®^ 
ir wät was yor den brüsten der heizen träbene naz. 
der edele marcgräye wol sah an Eriembflde daz. 

1229 Dö sprach der böte here: «yü edeles küniges kint, ii69 
mir unt minen gesellen, die mit mir komen sint, ^^^ 
sult ir daz erlouben daz wir yor iu st4n 

und sagen in dia msere nach wiu wir her geriten bän.» 

1230 «Nu si in erloubet», sprach diu künegin, ii70 
«swaz ir reden weUet. also st&t min sin, '*^> 
daz ich ez gerne hoere: ir sit ein böte guot.» 

die andern dö wol hörten ir unwilligen muot. 



I22itl sanc, gesungen hatte. — 4 der, anter denen. — gekleidet, in 
prägnantem Sinne: in Hofkleidem. 

1225, 1 geifiuot statt gemuote , wenn man es von diu abh&ngig macht. — 
3 wcete: sie hatte nicht, wie sonst beim Empfange von Gästen Üblich 
war, schönere Kleider angezogen| — 4 dei bi, daneben. 

1226, 3 dar in, in die Kemenate. — 4 dienest, Aufmerksamkeit. 

1227, 4 weil die Hausfrau traurig war , so war es auch ihre Umgebung. 
rj29, 4 nach wiu, in welcher Absicht; nach bezeichnet das Ziel. 

1230, 4 sie nahmen aus ihrer Bede ab , daß sie nicht willig war , auf den 
Vorschlag einzugehen. 
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1231 Do Sprach von Bechel&ren der fürste Rüedegör: ini 
«mit triuwen groze liebe EzM ein künic h6r ^^^^^ 

h&t iu enboten, vrouwe, her in ditze lant: 
er hat näh iuwer minne vil guote recken her gesant. 



1232 Er enbiut iu innecllche h'ep ane leit: 1172 
stseter vriuntschefte der si er iu bereit, ^^^se) 
als er 6 tet vroun Heichen, diu im ze herzen lac. 

ja, hat er nach ir tugenden vil dicke unvroelichen tac. » 

1233 D6 sprach diu küneginne: «marcgrave Rüedeger, 1173 
W8ßr' iemen der bekande diu minen scharpfen s6r , <^257) 
der bsete mich niht triuten noch deheinen man. 

ja vl6s ich ein den besten den ie vröuw^ gewan.» 

1234 «"Waz mac ergetzen leides», sprach der vil 

küene man, 1174 

«wan friuntliche liebe swer die kan begän, <^^) 

nnt der dan einen kiuset der im ze rehte kumet? 
vor herzenllcher. leide niht s6 groezliche frumet. 

1235 Und gerüochet ir ze minnen den edelen herren min, 1175 
zwelf vil richer kröne sult ir gewaltec sin. ^^'^^^> 
dar zuo glt iu min herre wol drlzec fürsten lant, 
diu elliu h&t betwungen sin vil ellenhaftiu haut. 

1236 Ir sult oueh werden vrouwe über mänigen wer- 

den man, ii76 

die miner vrouwen Heichen wären undertän, ^^^eo) 

und über manige vrouwen, der siu bet gewalt, 
von höher fürsten künne», sprach der küene 

degen halt. 



1231, 2 liebe f Freundlichkeit. — ein, nach epischer Weise : nicht so zu ver- 
stehen , als ob Kriemhild von Etzeln noch nicht vernommen habe. 

1232, 1 enbiut = enbiutet. — innecliche, von Herzen. — 3 tei vertritt: bereit 
-war. — ze herzen, am Herzen. — 4 nach, die Sehnsucht bezeichnend. 

1234, 2 friuntl%che liebe; man erwartet friimtlichiu , aber es ist von began ab- 

hängig gemacht durch eine Art Attraction. — 3 der, wenn jemand. 
— kiuset, erwählt. — »e rehte kuniet, passend ist. — 4 vor, den 
Schutz bezeichnend. — leide stf., Trübsal. 

1235, 2 gewaltec mit gen., Macht habend über. 

1236, 1 vroutoe , Gebieterin. — 3 vrouwen : gemeint sind die bei Heichen er- 
zogenen edeln Jungfrauen. 



15 



h* 
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1237 «Dar zuo git iu min herre, daz heizet er iu sagen, 1177 
ob ir geruochet kröne bl dem künige tragen, t^^ei) 
gewalt den aller hcehsten, den Helche ie gewan: 

den sult ir gewaldecliche haben Tor Ktzelen man.» 

1238 D6 sprach diu küneginne: «wie möhte minen lip ii78 
immer des gelüsten deich wurde^ heledes wip? '^^' 
mir hat der tot an einem so rehte leit getan, 

des ich unz an min ende muoz unTrcelTche st4n.» 

1239 D6 sprächen aber die Hiunen: «küneginnß rieh, 1179 
iwer l^ben wirt bi Etzeln so rehte lobelich, <^2«) 
daz ez iuch immer wünnet, ist daz ez ergät: 

want der künic rlche vil manigen zieren degen h&t. 

1240 Heichen joncvrouwen und iuwer magedin, 118O 
solten die bi ein ander ein gesinde sin, ^*^* 
da bl möhten recken werden wol gemuot. 

lät ez iu, vrouwe, raten: ez wirt iu waerlichen guot.» 

1241 Siu sprach in ir zühten: «nu Ikt die rede stän 1181 
unze morgen vrüeje. s6 sult ir here gän : ^^^^ 
ich wil iu antwurten des ir da habet muot.» 

des muosen dö gevolgen die recken küen' unde guot. 

1242 Dö sie zen herbergen alle kömen dan, 1182 
dö hiez diu edele vrouwe n&ch Giselhere gftn, <^^* 
und ouch nach ir muoter. den beiden sagt' siu daz, 
daz sie gezaeme weinen und niht anderes baz. 



X 



1243 Dö sprach ir bruoder Giselher: «swester, mir'st 

geseit , 1183 

und wiPz ouch wol gelouben, daz elliu dlniu leit '^^* 



1238,2 mich gelüstet mit gen., nach etwas. -> 4 des^ weswegen. — stim, 

bleiben, sein. 
1239, 3 icünneriy mit Wonne erfüllen. — ist daz, wenn der Fall eintritt daß; 

ez , daß ihr ihn zum Manne nehmt. 
1241, 1 in ir zühten, in ihrer feinen Weise: sie will nicht sofort Kein sagen, 

wiewol sie innerlich entschlossen ist, abzulehnen. — 3 des — muot, 

auf das was ihr wünschet. 
1242, 4 sie könne nicht wieder fröhlich werden; weinen sei das einzige, was 

ihr anstehe. Vgl, 1245, 2. 
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der kttnic Etzel swende, und nimestu In ze man. 
swaz ander iemen rate, so dunket ez mich 

guot get&n.» 

1244 «Er mac dich wol ergetzen», sprach aber Giselher. ii84 
«vorne Röten zuo dem Rine, von der filbe unz <^**"> 

an daz mer, 
BÖ ist künec deheiner so gewaltec niht. 
du mäht dich vrewen balde, s6 er din ze konen gibt.» 

1245 «Min vil lieber bruoder, zwiu rsetestu mir daz? ii85 
klagen unde weinen mir immer zaeme baz. ^^^> 
wie solde ich vor recken dt ze hove gän? 

wart min 11p ie schoene, des pin ich äne getä-n.» 

1246 Dö sprach diu vrouwe Uote ir lieben tohter zuo: iise 
«swaz dlne bruoder rftten, liebez kint, daz tuo: <^^°* 
volge dlnen friunden; s6 mac dir wol gescehen. 

ich h&n dich doh so lange mit grozem jam^r gesehen.» 

1247 D6 bat siu got vil dicke fliegen ir den rät, ii87 
daz siu ze gebene böte golt silber unde wät, <^^^ 
sam ^ b! ir manne, do er noch was gesunt: 

si gel6bt' doch nimmer möre slt s6 vrcellche stunt. 

' 1248 Si gedahte in ir sinne: «und sol ich mlnen lip ii88 
geben einem beiden (ich pin ein kristen wlp), *^*^^ 
des muoz ich zer werlde immer schände hän. 
gaeb' er mir elliu riebe , ez ist von mir immer ungetan.» 

1249 Dil. mite si'z lle bellben. die naht unz an den tac ii89 
diu vrouwe an ir bette mit vil gedanken lac. <"^> 
diu ir vil liebten ougen getrückenten nie, 
unze si aber den morgen hin ze mettlne gie. 



1243, 3 swende , verschwinden mache. — 4: ez, nämlich daß du ihn nimmst. 

1244, 1 Der Oenetiy, wofür entschädigt wird, fehlt hier, ist aber leicht zu 

ergänzen. — 3 gewaltec, mächtig. — 4 baldey mit Recht. — kone 
Bwf. , Ehefrau. 

1245, 4 des , des Schönseins , oder des schönen Leibes. 

1246, 1 sprach — zuo, sagte zu ihr, nicht: redete zu. 

1247, 1 vil dicke gehört zu bat. — den rät, den Vorrath, die Mittel. — 4 so, 

-wie mit ihrem ersten Manne. 

1248, 3 zer werlde, auf der Welt, so lange ich lebe. — 4 ungetan, nicht 

gethan; es geschieht nimmer daß ich ihn nehme. 

1249, 3 getrückenten von trucken (== truckenen) , trocken werden. — 4 aber, 

wiederum. 
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1250 Ze rehter messezite die künige wären komen. ii90 
sie heten aber ir swester under h^nde genomen: <^*> 
ja rieten si ir ze minnen den künic üz Hinnen lant. 
die vrouwen ir deheiner lützel vroeliche vant. 

1251 Do hiez man dar gewinnen die !£}tzelen man, ii9i 
die nu mit urloube wseren gerne dan, ^'^^J 
geworben oder gescbeiden, swie ez dö möhte sin. 

ze hove kom do Rüedegßr. die beide reiten wider in, 

1252 Daz man rehte erfüere des edelen fürsten muot, iids 
und tasten daz bezite: daz diubte s' alle guot: 

ir wege waeren verre wider in ir lant. 

man brähte Rüedegeren da er Kriemhilde vant 

1253 Vil minnecliche pitten der recke dö began 1193 
die edelen küneginne, siu solde in beeren län 

waz siu enbieten wolde in fitzelen lant. 

er wsen' an ir niht anders niwan löugenen vant; 

1254 Daz si nimmer minnen wolde mer deheinen man. 1194 
dö sprach der marcgräve: «daz waere missetän. ^^^^^ 
zwiu woldet ir verderben einen also scoenen lip? 

ir müget noch mit §ren werden guotes mannes wip.» 

1255 Niht half daz sie gebäten, unze Eüedeger 1195 
gesprach in heinliche die küneginne her, ^^^'"^ 
er wolde sie ergetzen swaz ir ie gescach. 

ein teil begonde ir senften ir vil grözer ungemach. 

1256 Er sprach zer küneginne: «lät iuwer weinen sin. ii96 
ob ir zen Hiunen h^tet niemen danne min, ^^^* 



1250, 2 under hende genomeriy vorgenommen, um ihr aufs neue zuzureden. — 

4 vroßliche acc. sing. fem. 

1251, 1 gewinnen, bringen. — 2 toceren dan, abgereist wären. — 3 geworben 

oder gescheiden, verrichteter oder unverrichteter Sache. -> 4 cUe 
helde , seine Begleiter. — wider in, zu ihm. 

1252, 1 erfüere, erforschen sollte. — fürsten, Gunther's. — 2 diuhte conj. 

prffit. 

1253, 4 tocen', glaube ich. — an ir, bei ihr. — löugenen, gewöhnlich lougen. 

Leugnen, abschlägiger Bescheid, Verneinung, 

1254, 2 missetän , unrecht gethan. — 3 verderben , zu Grrunde gehen lassen. 
1255,4 ein teil, ein wenig. — senften, sanft werden, sich mildern; durch. 

seine letzten Worte. 
1256, 2 danne, als, wie nach einem Gomparativ. — nun, der Genetiv h&ngt 
von niemen ab; ebenso die folgenden Genetive. — 
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getriuwer mtner mäge, und ouch der mlner man, 
er müese's s§re engelten, und het iu lernen iht getan.» 

1257 Dk von wart geringet d6 der vrouwen muot. 1197 
siu sprach: «so swert mir eide, swaz mir iem6n <^^> 

getuot , 
daz ir stt der naehste, .der büeze mlniu leit.» 
dö sprach der marcgräve: «des pin ich, vröuw6, bereit.» 

1258 Mit allen sinen mannen swuor ir dö Rüedeg^r ii98 
mit triuwen immer dienen , unt daz die recken hör ^^^ao) 
ir nimmer niht versageten üz Etzelcn lant, 

des si 6re haben solde: des sichert' ir Rüedgeres haut. 

1259 Do gedahte diu getriuwe: «sit ich vriunde hän 1199 
also vil gewunnen, so sol ich reden l&n ^^^* 
die Hute swaz sie wellen, ich jämerhaftcz wlp. 

waz ob noch wirt errochen des minen lieben 

mannes 11p ?» 

1260 Si gedahte: «slt daz Etzel der recken hat s6 vil, 1200 
sol ich den gebieten, s6 tuon ich swaz ich wil. <'^* 
er ist ouch wol so riche , daz ich ze gebene h&n: 
mich h&t der leide Hagene mins guotes an6 getan.» 

1261 Siu sprach ze Rüedegere: «het ich daz vernomen 1201 
daz er niht waere ein beiden, s6 wolde ich gerne <^^* 

komen 
swar er hete willen, und nseme in z'einem man.» 
dö sprah der marcgräve : « die rede sult ir, vrouwe, län. 

• 

1262 Er hat so vil der recken in kristenlicher §, 1202 
daz iu bl dem künige nimmer wirdet wo. <^^* 



1256, 4 er , auf iemen bezttglioh. 

1257, 1 ringen, erleichtern. — 3 büezen, abstellen, rächen. 

1258, 2 dienen, dienen zu wollen. — 3 nimmer niht, die doppelte Negation 

hebt im Mbd. eich nicht auf. — üz Etzelen lant mit recken zu ver- 
binden. — 4 sichern, einem eines dinges, jemand etwas zusichern. 

1259, 2 r^^en ;an ; darüber daß sie einen Helden genommen (1248,3). — 

4 waz ob, was thut das, wenn. 

1260, 4 in ihrer Anhuth sieht sie ein Hinderniss, ihre Bachegedanken aus- 

zuführen. 

1261, 1. 2 wenn ich gehört hätte, daß er kein Heide wäre; oder: wenn ich 

nicht wüsste, daß er ein Heide wäre. 
1262,1 S, Gesetz, Beligion. — 
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waz ob ir daz verdienet daz er töufet sinen lip? 
des müget ir gerne werden des künic l^tzelen wip.» 

1263 D6 sprächen aber ir bruoder : « nu lobt iz, swester min. 120$ 
iuwer ungemüete daz sult ir läzen sin.» ^^^^ 
sie b&ten's also lange unz daz doch ir trürec lip 
lobete vor den beiden, siu würde Etzelen wip. 

1264 Sin sprach: «ich wil iu volgen, ich vil ärmiu künegin, 1204 
daz ih var zen Hinnen, so daz nn mac gesin, (^^> 
swenne ich hän die vrinnde die mich füeren in sin lant.» 
des bot d6 vor den beiden din schoene Kriembüt ir bant. 

1265 D6 sprach der marcgr&ve: u habet ir zwene man, 1205 
dar zuo hän ich ir ra^re: ez wirdet wol getan <^> 
daz wir iuch wol nach 6ren bringen über Bin. 

ir'n sult niht, vrouwe, langer, hie zen Bürgenden sin. 

1266 Ich hän fünf hundert manne und ouch der mäge min : i2oe 
die suln iu hie dienen, unt d& heime sin, <i^> 
vrouwe, swi ir gebietet, ich tuon iu selbe alsam, 
swenn' ir mich mant der msere, daz Ih mih's nim- 
mer gescham. 

1267 Nu heizet iu bereiten iuwer pfertkleit: 120T 
die Rüedegöres rsete iu nimmer werdent leit; <^**^ 
und saget ez iuwern mageden die ir da füeren weit, 
ja kumt uns üf der sträze vil manic üz erweiter helt.» 

1268 Sie beten noch gesmide daz man da vor reit 1208 
bi Slfrides ziten, daz sie vil manige meit '^^^ 



1262, 3 verdienet, (durch Dienstleistungen) erreicht. — 4 des, aus diesem 

Grunde, in dieser Aussicht. 
1263, 1 lobt iz, erklärt euch einverstanden damit. 

1264, 2 s6 — gesin, sobald es thunlich ist. — 3 svoenne, wann. — 4 das ver- 

sprach sie mit Handschlag in Gegenwart der Helden. 

1265, 2 dar zuö , zu diesen zweien. — e» wirdet wol getan, es lässt sich 

wohl ausführen. 

1266, 1 manne gen. pl. — 2 s\n zu verbinden mit swie ir gebietet, euerm 
Gebote gewärtig sein. — 3 <Mon = ich diene. — 4 der maere, mit 
Bezug auf seinen Eid (1258). — daß ich nicht nöthig habe mich za 
schämen. 

1267, 1 pfertkleit , rdcht Beitkleid, sondern die Ausrüstung der Pferde, das 
Keitzeug. — 3 füeren , mit euch nehmen. — 4 kumt uns , stößt su 
uns. — helt, der uns entgegenreitet. 

1268, 1 Sie, Kriemhild und ihre Frauen. — gesmide stn., Geschmeide; hier 
das Metall am Beitzeuge für das Beitzeug selbst. — reit , beim Sei- 
ten verwendete. 
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mit 6reii mobte füeren, swenn' siu wolde dan. 

hei waz man guoter sätele den schoenen yröuw^n gewan \ 

1269.0b sie ^ ie getraogen deheinia rieben kleit, 1209 

der wart zuo z'ir verte vil manigez nu bereit, <^^> 
wand' in von dem künige s6 vil gesaget wart, 
sie sluzzen üf die kisten, die ^ stuonden wol bespart. 

1270 Sie wären vil unmüezec wol fünftebalben tac, 1210 
sie suocbten üz den valden des vil dar inne lac. <^^^ 
Krlemhllt ir kamere ensliez^n began. 

siu wolde machen riebe alle Büedeg^res man. 

1271 Siu bete noch des goldes von Nibelunge lant 1211 
(siu wände ez zen Hiunen teilen solde ir hant), <^^>^ 
daz ez hundert moere ninder künden tragen. 

diu msere hörte Hagene dö von Eriemhilde sagen. 

1272 £r sprach: « sit mir Eriembilt nimmer wirdet holt, 1212 
so muoz euch bie bellben daz Sifrides golt. .<^^> 
zwiu solde ich mlnen vinden iän so michel guot? 

ich weiz wol waz Kriemhilt mit disem sc4tz^ getuot. 

1273 Ob siu in brsebte binnen, ich wil gelouben daz, 121a 
er wurde doch zerteilet üf den minen baz. <^^> 
si'n habent ouch niht der rosse die in selten tragen, 
in wil bebalten Hagene, daz sol man Kriembilde sagen.» 

1274 Dö siu geh6rt' diu msere, dö was ir grimme leit. 1214 
ez wart ouch den künegen allen drin geseit. <^297> 
sie wolden'z gerne wenden; d6 des niht geschacb, 
Rüedeg^r der edele harte vroellcbe sprach: 



1269, 3 von dem künige, von der Macht und dem Glänze Etzel't. — 4 besparty 

von besperren, zuschließen. 

1270, 3 kamere , Schatzkammer. — ensUezen , aufschließen. 

1271, 2 zen Hiunen, bei den Hennen, im Heunenlande; auch hier vertritt 

der Yolksname den Landesnamen. — 3 ninder, durchaus nicht. — 
künden, hätten können. 

1273, 1 ich toil gelouben , ich möchte glauben , ich glaube sicher. — 2 zer- 

teilet , ausgetheilt. — itf den minen haz , um Haß gegen mich zu er- 
wecken. 

1274, 3 wenden , verhindern. Warum es nicht geschah , wird nicht aus- 

drücklich gesagt; der Dichter will damit die Unentsohlossenheit der 
Könige gegenüber dem entschiedenen Hagen bezeichnen. 
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1275 «Klchiu küneginne, zwiu klaget hr daz golt? 1215 
iu ist der künic Etzel s6 groezlichen holt, <^^> 
gescheut iuch sihiu ougen, er glt iu also vil 

daz ir'z vers wendet nimmer: des ich iu, vrouwe, 

sweren wil.» 

1276 Dö sprach diu küneginne: «yil edel BüedegSr, 1216 
ez gewdn nie küniges tohter rich6ite m6r ^^^^ 
danne der mich Hagene äne hat getan.» 

dö kom ir bruoder G^rnöt hin zer kameren gegän. 

1277 Mit gew41t des küniges slüzzel stiez er an die tür : 1217 
golt daz Kriemhilde reichte man der für, t^*** 
ze drlzec tüsent marken oder dannoch baz. 

er hiez iz nemen die geste: liep was Gunthare daz. 

1278 D6 sprach von Bechelären der Gotelinde man: 1218 
«ob ez min vrouwe Kriemhilt allez möhte hlüi, <^**> 
swaz sin ie wart gefüeret von Nibelunge laut, 

sin solde lützel rüeren min öder der küneginne hant. 

1279 Nu heizet ez behalten, wand' ich es nine wil. 1219 
jÄ fuort' ich von lande des minen also vil, <****> 
daz wir's üf der sträze haben guoten' rät 

und unser koste hinnen harte h^rltchen stät.» 

1280 DA. vor in aller wile gefüllet zwelef schrln 1220 
des aller besten goldes daz Inder mohte sin, <^**> 
het^n ir megede: daz fuorte man von dan, 

und gezierde vil der vrouwen daz sie zer verte 

solden hän. 

1281 Gewalt des grimmen Hagenen dühte. sie ze starc. 1221 
siu het ir opfergoldes noch wol tüsent marc: ^^**> 



1276, 2 rxcheite gen. von rner abhängig. — 4 kamere st. wnd bw. flectiert. 

Hagen hat Kriemhilden das Gold weggenommen und es in Gun- 
ther's Schatzkammer gethan. Diese öffnet nun Giselher und ver- 
theilt davon. 

1277, 1 stiez, steckte. — 2 der für, hinaus. 

1278, 8 sin, des Goldes. — 4 lützel, wenig, soviel wie: nichts. 

1279, 1 behalten, aufbewahren, wieder in die Schatzkammer thun. — 3 daß 
wir es (das uns zugedachte Geld) leicht entbehren können. — 4 koste. 
Zehrung, der Aufwand auf der Heimreise (hinnen). 

1280, 1 in aller wUe, in der ganzen Zeit. — 4 gezierde stn. , Schmuck. 

1281, 2 opfergoU , Gold zum Opfer bei der Seelenmesse. — 
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siu teiltelz siner sMe, ir vil lieben man. 

daz dfthte RüedegSren mit gr6zen trinwen get&n. 

1282 Dö sprach diu klagende yrouwe: «w^ sint die 

vriunde min, 1222 

die durch mihe liebe wellent 6116nde sin? <***> 

die suln mit mir rlten in der Hiunen laut? 
die nemen scaz den minen und koufen ros unt gewant. » 

1283 Dö sprach zer küneginne der marcgräve Eckewart: 1228 
«Sit daz ich aller 6rste fwer gesinde wart, <^*^> 
s6 hän ich iu mit triuwen gedienet » , sprach der degen, 
«und wil unz an min ende des selben immer bi 

in pflegen. 

1284 Ich wil ouch mit mir füeren fünf hundert miner man, 1224 
der ich iu ze dienste mit rehten triuwen gan. ^^^* 
wir sin vil ungescheiden, ez'n tüo d&n der tot.» 

der rede neig im Kriemhilt: des gie ir wseritche n6t« 

1285 Dö z6h man dar die mcere: sie wolden varen dan. 1225 
da wart vil michel weisen von vriund^n get&n. ^^^^^ 
Uote diu vil riebe und manic schoene meit 

die zeigten daz in wsere nach vroun Kriemhilde leit. 

1286 Hundert richer mägede fuort' siu mit ir dan: 1226 
die wurden so gekleidet als in daz wol gezam. <***> 
d6 vielen in die tr ebene von liebten ougen nider. 

si gel6bete vil der vreuden ouch bi Etzelen sider. 

1287 Dö kom der herre Glselher und ouch Gömöt 1227 
samet ir gesinde, als in ir zuht gebot. ^^^^ 
dö wolden sie beleiten ir liebe swester dan: 

dö fiiorten sie ir recken wol tüsent wsetlicher man. 



1281,3 »tner sele, für seine Seele; su siner gehört der Genetivsatz ir vil 

lieben man, als wenn stände: der sele sin, 
1282, 2 durch mine liebe , mir zu Liebe. — eltende , in der Fremde lebend. — 

4 nemen, mögen nehmen. — scaz , Geld. 
I283f 2 aller erste , mit Bezug auf 700, 4. — gesinde , Gefolge ; es kann auch 

swm. sein , Begleiter, Gefolgsmann. 

1284, 3 ei'n tuo, soviel als ez enscheide uns, wenn uns nicht trennt. — 4 der 

rede neig im, für die Bede verneigte sich (dankend) vor ihm. 

1285, 4 das in totere leit nach Kriemhilde , daß sie traurig wären in Sehn- 

sucht nach Kriemhilde. 
1287, 3 beleiten dan, fort begleiten. — 4 irrecken, unter ihren Becken , von 
ihren Becken. — tocetltcher man hängt von tüsent ab. 
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1288 Dö kom der snelle G^te und oach Ortwtn: 122» 
Rümölt der kuchenmeister dft mite muose sin. ^^^^ 
sie scuofen die nahtselde unz an Tüonöuwe stat. 

dö reit niht fürbaz Günther wan ein lützel für die stat. 

1289 £ sie Yon Rine füeren, sie heten fQr gesant m» 
ir boten harte snelle in der Hinnen lant, <^^^ 
die dem künige sageten daz im Rüedeg^ 

ze wlbe hete erworben die edelen küneginne h§r. 



1288, 2 da mite, bei der Begleitung. — 3 scuo/en, besorgten. — 4 förbas,. 

weiter. — die »tat ^ Worms. 
1289, 1 für , voraujs. — 3 sageten , sagen sollten. 



XXI. IVENTIÜKE, 

WIE KBIBMHILT ZUO DEN HIUKEN TUOB. 

Oiselher und Gernot kehren zurück. Kriemhild kommt nach Baiem; 
Empfang in Paesau durch Bischof Pilgerin, der die Königin eine Strecke 
begleitet. Ankunft und Empfang in Bechelaren durch Gotelint und ihre 
Tochter. Kriemhild gelangt nach Treisenmauer, Etzel's Burg an der 
Treisam. 



1290 Die boten läzen rtten: wir suln iu tuon bekant 1230 
wie diu küneginne füere durch diu laut, ^^^^ 
öder wä von ir schieden Giselh^r und G^möt. 

sie heten ir gedienet als in ir triuwe daz gebot 

1291 ünz an die Tuonouwe ze Vergen sie dö riten. 1231 
si begönden urloubes die küneginne biten, <^'* 
wan sie wider weiten rlten an den Rln. 

done mohte'z äne weinen von guoten friunden 

niht gesin. 

1292 Giselher der snelle sprach zer swester sin: 1232 
«swenne daz du, vrouwe, bedürfen wellest min, <^*®> 
ob dir iht gewerre, daz tuo mir bekant: 

so rite ich dir ze dienste in daz Etzelen laut.» 

1293 Die ir mäge i^ären, die knste s' an den munt. 1233 
vil minnecliche sceiden sach man an der stunt ^"^> 



1290, 1 lazen, wollen wir lassen. — 4 gedienet, Dienste geleistet, Aufmerk- 
samkeit erwiesen. 
1291,4 ez, das Umkehren, das Scheiden. — gestn, geschehen. 
1292, 2 sicenne daz , soviel als swenne. 
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Yone Rüedegeres des marcgr&ven man. 

dö fuort' diu künegiime yil manege maget wol get&n. 

1294 Hundert nnde yiere, die truogen richiu kleit 1234 
von gemalet rlchen_ pfellen. vil der Schilde breit ***** 
fuort' man bi den yrouwen niLhen üf den wegen. 

dö kSrte von ir dannen vil manic hSrlicher degen. 

1295 Sie zogeten dannen balde nider durch P^yer laut. i2S5 
dö sagte man diu maere, da wseren für gesant ***"> 
yil unkunder geste, da. noch ein klöster st&t 

unt dk daz In mit flozze in die Tüonoüwe gät. 

1296 In der st&t ze Pazzouwe saz ein biscof. isae 
herb^rge wurden Isere unt ouch des forsten hof : <**"* 
sie Uten gegen den gesten üf in Beyer lant, 

da der biscof Pilgerin die schoenen Kriemhilde vant. 

1297 Den recken von dem lande was daz niht ze leit, 1237 
dö sie ir volgen sähen so manige schoene meit. t*^> 
da trüte man mit ougen der edelen ritter kint. 

vil guote herberge gap man den edelen gesten sint. 

1298 Der bischof mit siner nifbeln ze Pazzouwe reit. i2S8 
dö daz den burgaeren von der st&t wÄrt geseit, <**"* 
daz dar koeme Eriemhilt, des fürsten swester kint, 
diu wart wol enpfangen von den koufliuten sint. 

1299 Daz sie beliben solden, der biscof hete's wän. 1239 
dö sprach der herre Eckewart: «ez ist ungetan. <**"> 
wir müezen varen nidere in Büedegeres laut. 

uns wartet vil der degene: wan iz Ist in allen 

wol bekant.» 

1293, 3 man dat. plur. Man sah Abechied nehmen von Bttdiger's Mannen; 

an der stunt, damals. 
1294,2 genialetf bunt verziert. — »childe: es ritten Bitter den Praaen zur 

Seite. — 4 degen y biselher und Gemot mit ihren Bittern. 

1295, 2 /ur, vorwärts. — rennen y eigentlich (das Boss) laufen lassen, eilen. 

— 3 nochy noch heut. 

1296, 2 herberge y Wohnh&aser. — leere y indem die Bewohner sie verließen, 

um den Gasten entgegenzueilen. 

1297, 1 von dem lande y aus Baiem. — 3 kinty Kinder, Töchter. 

1298, 1 niftel syrt. , Nichte. Pilgerin ist ein Bruder der Frau Ute. — 4 der 
Nachsatz entspricht wie häufig nicht genau dem Vordersätze: da 
ward sie. 

1299, 1 solden , würden. — hete's wan , hoffte es. >— 2 ez ist ungetan , es ge- 
schieht nicht. — 3 nidere, abwärts. 
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1300 Diu msere nu wol wesse diu schoene Gotelint. 1240 
-8i bereite sich mit vlize und ir vil edele kint. <^*^* 

ir het enboten Rüedeger daz in daz dühte guot, 
daz siu der küneginne da mite tr6>st^ den muot, 

1301 Daz siu ir rite engegene mit den sinen man 1241 
üf ZÜO der Ense. d6 daz wart getan, <^^> 
dö sah man allenthalben die wege unmüezec stSn: 

si begönden gegen den gesten beidiu riten unde gSn. 

1302 Nu was diu küneginne ze E verdingen komen. 1242 
genuoge üz Peyer lande, solden s' hän genomen <^**^ 
den roup üf der str&zen n&ch ir gewoneheit, 

so heten sie den gesten dd. getan vil lihte leit. 

1303 Daz was wol understanden von dem m&rc- 

graven hSr: 1243 

er fiiorte tüsent ritter unde dannoch mßr. <^®* 

dö was ouch komen Grotelint, Rüedeg6res wip: 
mit ir kom herliche vil maniges edelen recken lip. 

1304 Dö si über die Trüne körnen bi Ense üf daz velt, 1244 
dö sah man üf gespannen hütten unt gezelt, <^^^ 
da die geste solden die nahtselde hän. 

diu koste was den gesten da von Rüedeger getan. 

1305 Gotelint diu schoene die herberge lie 1245 
hinder ir beliben. üf den wegen gie ^^^^ 
mit klingenden zoumen manic pferit wol getan. 

der antpfanc wart vil schoene: liep was iz Rüe- 
deger getan. 

1306 Die in ze beden siten kömen üf den wegen, 1246 
die riten lobellche: der was vil manic degen. <^*®> 



1300, 2 kint, Tochter. — S tröste den muot, sie damit erfreute. 

1301, 2 ü/, die Donau aufwärts. — 3 unmüezec sten, in großer Thätigkeit 

(der darauf Gehenden und Beitenden) sein. — 4 si, Bttdiger's Man- 
nen und Gotelint. 

1303, 1 understanden , verhindert : daß man sie beraubte. 

1304, 2 gespannen: spannen im Mhd. stark flectiert. — 4 koste, Zehrung, 

Bewirthung. 

1305, 3 p/erit, die vollere Form von p/ert. — 4 es war Rüdiger lieb, daß 

es gethan wurde, daß es geschah. 

1306, t in komen, zu ihnen stießen, kamen. — ^ 
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sie pflägen ritterschefte , daz sach vil manic meit. 
ouch was der ritter dienest der küneginne niht ze leit 

1307 D6 izuo den gesten körnen die Rüedeg^res man, 1247 
vil der trünzüne sach man ze berge g&n ^^'^^ 
von der recken hende mit ritterlichen siten. 

dft wart wol ze prlse vor den vröuw6n geriten. 

1308 Daz liezen sie beliben. dö gruozte manic man i248 
vil güetliche ein ander. d6 fuorten sie von dan <^^**' 
die Bchoenen Gotelinde da siu Eriemhilde sach. 

die vrouwen dienen künden., die heten kleinen gemach. 

1309 Der voget von Bechelären ze sime wibe reit 1249 
der edelen marcgrävinne was daz niht ze leit, ***** 
daz er so wol gesunder was von Eine komen. 

ir was ein teil ir swaere mit grözen vr^uden benomen. 

1310 Dö si'n bete enpfangen, er hiez sie üf daz gras 1250 
erheizen mit den vrouwen, swaz ir da mit ir was. ^^^^^ 
da wart vil unmüezec manic edel man: 

da, wart vrouwen dienest mit grözem vltze getan. 

1311 Dö sach diu vrouwe Kriemhilt die marcgrävinne 

StÖn 1251 

samet ir gesinde: siu lie niht näher gön. ***"* 

daz pferit mit dem zoume zucken siu began, 

und bat sich snellecUchen heben von dem satele dan. 

1312 Den biscof sach man wisen siner swester kint, 125s 
in und Eckewarten zuo Gotelinde sint. ***®* 
da wart vil michel wichen an der selben stunt. 

dö kust' diu ^ll^nde an den Gotelinde munt. 



•. 



V 



1306, 3 Bio übten ritterliches Spiel. — 4 niht le leit, sehr angenehm. 

1307, 2 se berge gan, aufwärts steigen, in die Luft fliegen. » 4 ze prtse, 

preiswürdig. 
1308, 1 Daz, das Beiten. — 2 ein ander ^ der eine den andern. — 4 kleinen 

gemacht wenig Buhe, viel zu thun. , 

1309, 4 swoere ist Subject; ein teil ist ady. acc. ! 

1310, 2 swaz ir, was von ihnen (den Frauen), wie viele ihrer. 

1311, 2 näher gen, zu ergänzen: ihr Pferd; sie ritt nicht weiter. •— 3 zucken, 

stark ziehen. — 4 dan, weg, herab. 
1312, 1 wisen, führen. — 3 vjichen. Ausweichen der Umstehenden. — 4 diu 
eilende , Kriemhild , weil sie hier fremd ist. 
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1313 D6 sprach vil minnecliche daz Rüedeg^res wip: 1253 
«nu wol mich, liebia vrouwe, deich iuwem ^^'^^ 

■schoenen lip 
h&n in disen landen mit oug«n min gesehen, 
mir enkunde an disen zlten nimmer lieber geschehen.» 

1314 «Nu lön' iu got», sprach Kriemhilt, «vil edele 

Gotelint. 1254 

sol ich gesunt beliben und Botelunges kint, <^^> 

ez mag iu komen ze liebe daz ir mich habet gesehen.» 
in beiden was unkünde daz sider müos^ geschehen. 

1315 Mit zühten zuo z'ein ander gie vil manic meit. 1255 
dö w&ren in die recken mit dienste vil bereit. <^^* 
sie sitzen nach dem gruoze nider üf den kl^. 

si gewünnen maniger künde, die in vil vremde 

wären L 

1316 Man hiez den vrouwen schenken. ez was wol 

mitter tac: 1256 

daz edel ingesinde da niht langer lac. <i^> 

sie riten dd. sie funden manige hütten breit: 
da was den edelen gesten vil michel dienest bereit. 

1317 Die naht sie heten ruowe unz an den morgen vruo. 1257 
die von Bechel&ren bereiten sich dar zuo <^^> 
wie sie behalden solden vil manigen werden gast, 
wol het geschaflfet Rüedig^r daz in da wönic iht 

gebrast. 

1318 Diu venster an den müren sah man offen stan: 1258 
diu burc ze Bechelären diu was üf getan. <i^> 
dö rlten dar in die geste die man vil gerne sach. 
den hiez der wirt vil edele schaffen güot^n gemach. 

1319 Diu RüedegSres tohter mit ir gesinde gie, 1259 
d& siu die ktineginne vil minnecllch enpfie. <^^> 



1313, 3 mit ougen min; dag Fehlen des Artikels ist ungewöhnlich. 

1314, 3 komen ze liehe, zur Freude ausschlagen. — 4 tmkünde, unbekannt. 

— daz, das was. 

1315, 3 nach dem gruoze, nach der ersten Begrüi&ung. — A si, die Bitter. — 

maniger, Jungfrauen; es kann gen. pl., aber auch gen. sing. sein. 

1316, 1 schenken, einschenken. — ^ lac, lagerte. 

1317, 3 behalden, beherbergen. — 4 geschähet, besorgt. 

1318, 4 gemach ist stm. und stn. 

SIBBLUHOXNLIBO. 16 



242 XXI. IVENTIÜBE, 

d& was ouch ir muoter, des marcgr&ven wip. 

mit liebe wart gegrüezet Til maniger juncvrouwen l!p. 

« 

1320 Sie yiengen sich behanden unde giengen dan 126O 
in einen palas wlten, der was vil wol get&n, <*^> 
d& diu Tuonoawe nnder hine yIöz. 

sie s&zen gegen dem lufte nnd beten kurzewÜe gr6z. 

1321 Wes sie d& mSre pflsBgen, des enkan ich niht ge- - 

sagen. 1261 

daz in so übele zogete, daz hörte man d6 klagen <^^^> 
die Eriemhilde recken: wand' iz was in leit. 
hei waz dö gnoter degene mit in von Bechelftren reit! 

1322 Vil minneclichen dienest Rttedeg^ in bot. 1262 
d6 gap diu küneginne zw61f pöuge röt ^^^^ 
der Gotelinde tohter, unt also guot gewant 

daz siu niht bezzers brähte in daz Etz^len lant. 

1323 Swie ir genomen waere der Nibelunge golt, 126» 
all6 die sie gesähen, die machte siu ir holt <^*"» 
noch mit dem kleinem guote daz siu da mohte hän. 
des Wirtes ingesinde wart grdziu gl[b4 getan. 

1324 Da widere bot dö öre diu vrouwe Gotelint i264 
den geeten von dem Rlne so gtietliche sint, <""> 
daz man dö der vremden harte w^nic vant, 

sine trüegen ir gesteine oder fr vil herBch gewant 

132Ö Dö sie enbizzen w&ren unt daz siu solden dan, i2d5 
von der hüsvrouwen wart geboten an <^^> 



1319, 4 juncvrouwen , wahrscheinlich die Kriemhildens. 

1320, 1 behanden, bei den Hftnden; vierten sich', fassteh Biofa. — 3 da — 

under, unter welchem. — 4 gegen dem lufte, der Luft zugewendet, 

aodaß die frische Luft sie anwehte. 

1321, 2 daß es so schlecht vorwärts mit ihnen gieng, daß die Beise so 

langsam gieng. — 4 mit in, mit Kriemhildens recken: die degene 
sind die in Bechelaren heimischen Bitter. 

1322, 4 niht bezzers näml. gewandes, kein besseres Oewand als was sie ihr 

gegeben. 

1323, 2 ir, sich. — 4 gäbe, Geschenke. 

1324, 1 Da widere, auf der andern Seite. — 4 ir, Gotelindens; was sie von 

ihr bekommen hatte. 
1325, 1 enbizzen wären, gegessen hatten. — 2 geboten an, in activer Con- 

struction mit doppeltem Accusativ , in passiver mit Nominativ und 

Accusativ. — 
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getriuwellcher dienest daz Etzelen wlp. 

äk wart vil getriutet der schoenen jüncvröuwen lip. 

1326 Siu sprach zer küneginne: «swenn' iuch nu 

dunket guot, 1266 

ich weiz wol daz iz gerne min lieber vater tuot, <^^^ 
daz er mich zuo z'iu sendet in der Hiunen lant.» 
daz si ir getriuwe wsere , tu wol daz Kriemhilt ervant. 

1327 Diu rog bereitet wären unt für B^chelären komen. 1267 
d6 het diu edele ktinegin urloup nu genomen tisM) 
von Rüedegßres wlbe und von der tohter sin. 

dö seiet ouch sich mit gruoze vil manic Schoene magedln. 

1328 Ein ander sie vil selten gesähen nach den tagen. 1268 
üzer Medelicke üf banden wart getragen <^'"* 
manic goltvaz riche, dar inne bräht' man win 

den gesten zuo der sträze : sie muosen willekomen sin. 

1329 Ein wirt was da gesezzen, Astölt was der genant: i269 
der wlste sie die sträze in daz österlant <^^> 
gegen Mütären die Tuonouwe nider. 

da wart vil wol gedienet der riehen küneginne sider. 

1330 Der biscof minnecllche von slner nifteln schiet. 1270 
daz siu sich wol gehabete , wie vast' er ir daz riet <^^> 
unt daz si ir ^re koufbe als Reiche het getan 1 

hei waz siu grozer §ren slt da zen Hiunen gewan! 

1331 Zuo der Treisem brähte man die geste dan. 1271 
ir pfl&gen vllzecllche die Rüedegöres man, ^^^^ 
unze daz die Hiunen riten über lant. 

dö wart der küneginne vil michel er^ bekant. 



1325, 3 getriutoelicher , treugemeinter. — 4 getriutet , geherzt: von Kriem- 
hilden. — juncvrouioen y Gotelindens Tochter; dieselbe ist auch mit 
Siu (1326, 1) gemeint. 

1327, 1 für, vor die Burg. — 4 seiet sich, trennten sich voneinander. 

1328, 1 nach den tagen y nach dieser Zeit. — 3 goltvat, goldenes Gefäß. — 
4 zuo der sträze, auf die Straße; sie kehrten nicht dort ein. — wille- 
komen, willkommen geheißen; der Trunk war der Willkomm. 

1330, 2 »ich wol gehabete y fröhlich wäre. — 3 ir dat., fttr sich. — 4 da sen 

Hiunen, dort bei den Heunen. 

1331, 3 bis die Heunen sie empfangend entgegenkamen , machten Büdiger's 

Mannen die Honneurs. — 4 bekant, die ihr erwiesen wurde, 

16* 
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1332 Bl der Treisem hete der künic von Hiunen laut 1272 
eine burc vil riebe, diu was wol bekant, <^^> 
geheizen Treisenmüre : vrou Helche saz da e 

unt pflac 80 grözer tagende daz wsetlich nimmer 

mer erge, 

1333 Ez entaete daune Eriembilt, diu also künde geben, 1273 
siu mobte näcb ir leide daz liep vil wol geleben <^^***> 
daz ir ouch jäben ^re die £tz41en man, 

der siu sit grözen vöUen bi den beiden gewan. 

1334 Diu Etzelen b^rscbaft was witen erkant, 1274 
daz man z?allen zlten in sime bove vant ^^^a) 
die küenesten recken von den ie wart vemomen 
under kristen und ünder beiden: die wären mit 

im alle komen. 

1335 Bi im was z'aUen ziten, daz waetlicb m^r erge, 1275 
kristenlicber orden unt oucb der beiden L <''®^* 
in swie getanem lebene sieb ietslicber truoc, 

daz scbuof des küniges milte daz man in allen 

gap genuoc. 

1333, 1 Ez entoete danne, wenn sie nicht übte, die fügende: es mtlsste denn 

sein, daß Kriemhild sie übte. 
1334, 1 hSrschafty Macht. — 2 daz, so daß. -* 4 diese vielen an seinem Hofe 

lebenden Bitter zogen mit ihm Krierahilde entgegen. 
1335, 1 daz — erge, was schwerlich je wieder geschehen möchte. — 2 orden, 

G-laube. — 3 leben, Art des Lebens, Lebensweise, — sich truoc, sich 

befand. 



XXII. AVENTIURE, 

WIE ETZBL MIT KBIEMHILDE BRÜTE. 

Etzel hat von Eriemhildens Anktinft vernommen und empfängt aie 
festlich in Tulne an der Donau. Sie reiten sämmtlich nach Wien, wo das 
Beilager gehalten wird. Das Fest währt siebzehn Tage. Am achtzehnten 
reiten sie weiter und kommen endlich nach Etzelnburg, wo sie bleiben und 
Eriemhild als gewaltige Königin neben Etzeln thront. 



1336 Siu was ze Treisenmüre unz an den vierden tac. 1276 
diu molte üf der str&ze die wlle nie gelac, <^^* 
sine stübe, sam ez brunne, allenthalben dan. 

d& riten durch Osterriche des künic Etzelen man. 

1337 Dö was ouch dem künige vil rehte nu geseit, 1277 
des im von gedanken swunden siniu leit, <^^^ 
wie herlichen Kriemhilt da koeme durch diu lant. 
der künic begonde gäben da er die minneclichen vant. 

1338 Von vil maniger spräche sah man üf den wegen 1278 
vor Etzelen riten vil manigen küenen degen, ^^^> 

' von kristen und von beiden vil manige wite schare, 
da sie die vrouwen funden, sie kömen herlichen dare. 



1336, 2 gelac, ruhte. — 3 sine stübe, ohne zu stieben. — sam ez brunne, als 
ob es brennte, brunne coig. preet. von brinnen. 

1337,2 des, dasjenige, solche Kunde, durch welche. — von gedanken, in- 
folge der angenehmen Gedanken, die sich daran knüpften. 

1338, 1 von zu verbinden mit degen. Es waren da Bitter, die verschiedene 
Sprachen redeten. 
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1339 Von Hiuzen und von Erieclien reit dd. yil manic 

man : iS79 

den Poelän unt den Vlächen sah man swinde g&n *^^""> 
ir ros diu vil guoten, da sie mit kreften riten. 
swaz sie site hSten, der wart yil w^nic vermiten. 

1340 Von dem lant ze Eiewen reit da vil manic degen, i280 
unt die wflden Pescensere. da wart vil gepflegen *^^*^> 
mit den bogen schiezen zen vogelen die da flugen. 
die pfile sie vil s§re zuo den wenden vaste zugen. 

1341 Ein stat bi Tuonouwe lit in Österlant, issi 
diu ist geheizen Tulne: da, wart ir bekant <""* 
vil manic site vremede, den si e nie gesach. 

si enpüengen dd, genuoge, den stt leit von ir gescacb. 

1342 Vor £tzeln dem künege ein gesinde reit, 1282 
vr6i und vil riebe, böfsch ünt gemeit, ^^'^^ 
wol vier und zweinzec fürsten rieh ünde bör. 

daz sie ir vrouwen sähen, da. von engerten sie 

niht m6r. 

1343 Der herzöge Kämunc üzer Vlächen lant, isss 
mit siben hundert mannen kom er für sie gerant : <^^> 
sam vlleg^nde vögele s4h mä.n sie vam. 

dö kom der fiirste Gibeche mit vil h6rlichen schäm. 

1344 Homboge der snelle wol mit tüsent man i284 
kSrte von dem künege gein siner vrouwen dan. <^^> 
vil lüte wart geschallet nach des landes siten. 

von der Hiunen mägen wart euch da. s^rä geriten. 

1345 Dd kom von Tenemarke der küene Häwart, 1285 
unt Irinc der vil snelle, vor valsce wol bewart, <*^* 



1339)4 site gen. pl., von sioaz abhängig; Gebräuohe. — vermiten, unter- 
lassen. Jedes Volk zeigte sich in seiner nationalen Eigen.- 
thümlichkeit. 

1340.3 zen vogelen y auf die Yögel. — 4 zuo den wenden, von diu toend^, 
der Punkt, wo etwas wendet, umkehrt, also die äußerst möglicl&e 
Spannung des Bogens bezeichnend. 

1342, 4 da von, deshalb; damit zu verbinden daz. 

1343, 2 sie , Kriemhilden. — 3 varn, sich bewegen. 

1344.4 sSre, eifrig. — geriten, tumiert. 
1345, 2 valsc , vcUsch stm., Falschheit. — 
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unt Irnfrit von Düringeu, ein wsBtlicher man: 

si enpfiengen Eriemhilde daz si's ^re muosen h&n, 

1346 Mit zwelf hundert mannen, die fuorten s' in 

ir schar. i386 

d6 kom der herre Bloödelin mit drin tüsent dar, <*'^> 
der Etzelen bruoder üzer Hiunen lant: 
der kom vil härliche da er die küneginne vant 

1347 Dö kom der künic Etzel und ouch her Dietrich i287 
.mit allen sin gesellen, da, was vil lobelich ^^*^ 
manic ritter edele biderbe unde guot. 

des wart vroun Eriemhilde yil wol gehoeh^t der muot. 

1348 D6 sprach zer küneginne der herre Rüedeg^r: 1288 
«vrouwe, ich wil enpfli.hen hie den künic hör. ^^'^ 
swen ich iuch heize küssen, daz sei sin getan: 
Jane muget ir niht geliche grüezen Etzelen man.» 

1349 Dö huop man von dem möre die küneginne h^r. i289 
Etzel der vil riebe enbeite do niht m§r, <^'> 
er stuont von sinem rosse mit manigem küenem man : 
man sah in vroellche gegen Kriemhilde gd.n. 

1350 Zw^ne fürsten riebe, als uns daz ist geseit, 1290 
bl der vrouwen giengen unt truogen ir diu kleit, <^*^^ 
da ir der künic Etzel hin engegene gie, 

d& siu den fürsten edele mit küsse güetltch enpfie. 

« 

1351 Üf ruhte si ir gebende: • ir varwe wol getan 1291 
diu lühte ir üz dem golde. da was vil manic man: <^^* 
die jähen daz vrou Helche niht schoener künde sin. 
da bi so stuont vil nähen des küniges bruoder 

Bloßdelln. 



1345, 4 si's f sie davon. 

1347, 2 tnit allen sin gesellen , bezieht sich nur auf Dietrich. — 2 lobelich ist 

wol Adverb. 

1348, 2 Zu der bedeutenden SteUung, die Badiger hier einnimmt (vgl. auch 

1358, 4), passen seine Worte. Er führt dem König die Braut zu, er 
gibt an, wen die Königin dem Bange gemäß küssen soll. — 3 sin 
getan, geschehen. — 4 geliche adv., auf gleiche Weise. 

1349, 4 gegen Kriemhilde, auf Kriemhilde zu. 

1350, 2 diu kleit, die Schleppe. 

1351, 1 ü/ ruhte, schob in die Höhe; das gehende verdeckte theilweise den 
Mond, muBste daher geschoben werden, wenn man küssen woUte. 



248 XXII. AVENTIÜBB, 

135.2 Den hiez sie küssen Eäedeg^r, der marcgräve rieh, 1292 
unt den ktinic Gibechen. da stüont ouch h4r <^^> 

Dietrich, 
der recken kuste zwelve daz Etzelen wip: 
do enpfie sin Bus mit gruoze vil maniges ritteres lip. 

1353 AI diu wile und Etzel bi Eriemhilde stuont, 129a 
d6 täten da die tumben als nodi die liute tuont: ^^^> 
vil manigen puneiz riehen sah man da. geriten. 

daz täten kristen helde und ouch die beiden nach 

ir siten. 

1354 Wie rehte ritterliche die Dietriches man 1294 
die schefte liezen yliegen mit trunzünen dan ^^^> 
höhe über schilde, von guoter ritter haut! 

von den tiuschen gesten wart dürkel mazHC 

Schildes rant. 

1355 Da wart von schefte brechen vil michei d6z ver- 

nomen. 1295 

do wären von dem lande die recken alle komen , ^^^^> 
unt ouch des küneges geste, vil manic edel man: 
dö gie der künec riebe mit vroun Kriemhilde dan. 

1356 Sie sähen bi in stunde ein vil herlibh gezelt i29e 
von hütten was erfüllet al ümbe daz velt, <i^> 
da sie solden ruowen nach ir arebeit. 

von beiden wart gewiset dar under manic schoeniu meit 

1357 Mit der küneginne da siu slt gesaz 1297 
üf rlche stuolgewsete. der marcgräve daz ^^^^' 
bete wol geschaffen daz man ez vant vil guot 

daz gesidele Kriemhilde : des vröut' sich Etzelen muot. 



1352,4 sus , sonst, im Übrigen. — mit gruoze y nicht mit Knsse, "wie die 
Yorher Genannten. 

1353. 1 AI die wile und, während der ganzen Zeit daß. und hat hier den 
Sinn eines Belativums. — 2 die tumben, die jungen Leute. 

1354, 3 von ist mit vliegen zu verbinden. — 4 wer die deutschen Gäste sind, 

wird sich nicht sicher bestimmen lassen; wahrscheinlich die Thtl- 
ringer. 

1355, 2 die Becken von dem Lande sind die Heunen. 

1356.2 al umbe, ringsum. — 3 da, auf hütten bezüglich; in welchen. •— 
4 gewiset dar under , da hinunter (unter die Zelte) geführt. 

1357, 2 stuolgewcBte stn., Stuhlteppiohe. — 3 geschaffen ^ besorgt.— e» deatet 
das folgende gesidele an. 
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1358 Waz d6 redete Etzel, daz ist mir umbekant: 1298 
in der sinen zegwen lag ir wlziu hant. <i38e) 
si gesazen minnecllche d& Rüedeger der degen 

den künec niht wolde l&zen Kriemhilde heinliche pflegen. 

1359 Dö hiez man län bellben den bühurt über al. 1299 
mit eren wart verendet da der gröze schal. <i^> 
d6 giengen zuo den hütten die Etzelen man: 

man gap in herberge vil wlten allenthalben dan. 

1360 Der tac der het nu ende: sie schuofen ir gemach, 1300 
unz man den liebten morgen aber schtnen sach. ^^^> 
äö was zuo den rossen komen manic man: 

bei waz man kurzewile dem künege z'eren began! 

1361 Der künec ez nach den eren die Hiunen scaffen bat. 1301 
dö riten sie von Tulne ze Wiene zuo der stat. <i^> 
da funden sie gezieret vil maniger vrouwen Itp: 

si enpfiengen wol mit 6ren des künec Etzelen wip. 

• 

1362 Mit harte grozem vollen so was in bereit 1302 
swaz sie haben solden. vil manic helt gemeit <^^> 
sich vreute gegen dem schalle. herbergen man began. 
des küneges höhgezlte huop sich vil vrcellchen an. 

1363 Sine möhten geherbergen niht alle in der stat: 130» 
die niht geste wären, Rüedeger die bat * <i38o) 
daz sie herberge naemen in daz laut. 

ich wsen' man alle zite bl vroun Kriemhilde vant 

1364 Den herren Dietrichen und ander manigen degen. 1304 
sie beten sich der ruowe mit arebeit bewegen, <^i> 



1358, 2 zeswe swf., die Beohte. — 3 da, dort wo. — 4 er wollte dem König 
nicht gestatten, vertraulich (mit Bücksicht auf das eheliche Bei- 
wohnen) sich mit Kriemhilt zu beschäftigen, heinliche kann auch 
sahst, (gen. von />/fe^en abhängig) sein, von welchem wieder ^n'em- 
hilde abhängt. 

1360, 1 sie schuofen ir gemach , sie sorgten tilx ihre (Nacht-) Buhe. — 3 tuo 
den rossen komen, zu Pferde gestiegen. 

1361, 1 nach den Sren , der Ehre gemäß. — 2 zu verbinden : zuo der stat ze 

Wiene, — 4 «t, die Frauen. 

1362, 3 gegen dem schalle y im Hinblick auf, in Erwartung von dem froh- | 

Uchen Lärm. 1 

1363, 1 geherbergen, unterbringen; alle ist Object. — 2 niht geste, die im . j 

Lande heimisch waren. — 3 daz lant, hier im Gegensatz zur Stadt. | 

1364, 2 mit arebeit, durch Anstrengung. -- 
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durch daz sie den gesten trösten wol den muot 
Büedeger und sine vriande heten kurzewile gaot. 

1365 Diu h6h2it was gevallen an einen pfinxtac, i305 

da der künec Etzel bi Eriemhilde lac (^) 

in der stat ze Wiene. siu wsen' so manigen man 
bl ir Ersten manne nie ze dienste gewan. 

1366j>,Siu kunte sich mit gäbe dem der sie nie gesach. 1306 
TÜ maniger dar under zuo den gesten sprach: ^^^ 
«wir wänden daz vroa Eriemhilt niht guotes möhte hiln: 
nu ist hie mit ir gäbe vil manic wunder getan.» 

1367 Diu h6hzlt diu werte wol sibenzehen tage. isor 
ich w8en' man von deheinem künige mere sage ^^^' 
des höhzit groezer wsere: daz ist uns gar verdeit 
alle die da wären die truogen iteniuwe kleit. 

1368 Siu wsen' in Niderlande da vor nie gesaz isoe 
mit so manigem recken. da bi geloube ich daz, ^^^^ 
was Sifrit rieh des guotes, daz er nie gewan 

sd manigen recken edelen so siu sach vor Etzeln stän. 

1369 Ouch gap nie deheiner zuo sin selbes höhgezit i309 
so manigen riehen mantel, tief ünde wit, <"*' 
noch so guoter kleider, der si vil mohten hän, 

so sie durch Eriemhilde heten alle getan. 

1370 Ir friunde und ouch die geste die heten einen muot, isio 
daz sie da niht ensparten deheiner slahte guot: ^^^ 
swes iemen an sie gerte, daz gäben sie bereit. 

des gestuont da vil der degene von milte bl6z äne kleit 

1371 Wie siu ze Bine saeze, si ged^ht' äne daz, 1311 
bi ir edelem manne: ir ougen wurden naz. <^*** 



1364, 3 dttrch daz , damit. 

1365,3 man, Dienstmann. — 4 manne, Ehemann. 

1366. 1 kunte prsBt. von künden, bekannt machen ; mit gäbe, durch Geschenke. 
— 2 dar under, unter den Beschenkten. 

1367,3 groezer, stattlicher. Wir haben nichts davon gehört. 

1368.2 so manigem recken, so viele Becken, wie ihr hier dienten. — dabi, 
außerdem. 

1369, 1 zuo, den Zweck bezeichnend. — 2 tief, umfangreich. — 3 guoter 
kleider; der Genetiv hängt von nie ab. — 4 getan , gegeben, hatten. 

1370v 1 Ir bezieht sich auf die Becken. — heten einen muot , waren darin alle 
eines Sinnes. •— 3 bereit, bereitwillig. — A des, infolge dessen. 
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siu hete^s vaste hsle, deiz iemen künde sehen. 

ir was nach manigem leide so vil der eren geschehen. 

1372 Swaz iemen tet mit mute, daz was gar ein wint isis 
unz an Dietrichen: swaz Botelunges kint <i**> 
im gegeben h^te, daz was gar verswant. 

ouch begie da michel wunder des muten Rüe- 

degSres hant. 

1373 Uzer Ungerlande der forste Blcedelin isis 
der hiez da, laere machen vil manic leitschrln <^*** 
von Silber und von golde: daz wart da hin gegeben, 
man gesäch des küneges beide so rehte vrceliche leben. 

1374 Wärbel unde Swemmelln, des küniges spileman, isu 
ich waen' ir iesUcher zer höhgezlt gewan <i*>i> 
wol ze tüsent marken oder dannoch baz, 

da diu schoene Kriemhilt bt Etzeln under kröne saz. 

1375 An dem ähtz^henden morgen von Wiene sie 

dö riten. 1316 

da wart in ritterschefte Schilde vil versniten <^*®> 

von speren die da. fuorten die recken an der haut, 
sus kom der künic Etzel unz in daz hiunische laut. 

1376 Ze Heimburc der alten sie wären über naht. 1316 
done künde niemen wizzen wol des volkes aht, ^^^^^ 
mit wie getaner krefte sie riten über laut. 

hei waz man schoener vrouwen in slner heimüete vant! 

1377 Ze Misenburc der riehen da. schiften sie sich an. 1317 
daz wazzer wart verdecket von ross und ouch <****' 

von man, 
alsam ez erde wsere, swaz man sin vliezen sach. 
die wegeniüeden vrouwen heten senfte und ouch gemach. 



1371, 3 hasle stf., Yerheimlichung; hoile hän mit gen., etwas verheimlichen. 

— deiz = äai ez; iemen für niemen. 

1372, 2 um an, im Vergleich mit. — 3 verswant part. von verswenden; 

das wurde gänzlich ausgegeben. 

1373, 3 von zu verbinden mit laire. , 

1375, 2 in ritterschejte, in ritterlichem Spiele. — versniten, zerhauen. 
1376,2 aht stf., Schätzung, die ungefähre Zahl. — 3 krefte, Menge. — 

4 heimüete stf., Heimat; .ttnr.r, EtzePs. 
1377, 1 schiften sich an, sclüffien sich ein , um Über die Donau zu setzen. — 

3 soweit man das Wasser fließen sah, so weit der Blick reichte. — 

4 senfte. Buhe. 
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1378 Zesamene was geslozzen manie scbif vil guot, i3i8 
daz in niht enschadete die finde noch diu fluot. <^^^ 
dar über was gespannen yil manic guot gezelt, 
sam ob sie nocb beten beidiu laut unde velt. 

1379 Dd körnen disiu msere ze Etzelnpurc von dan. I3i9 
d6 vreuten sieb dar inne wip ünde man. ^^**^ 
daz Helcben ingesinde, des ^ diu vrouwe pflac, 
gelebte bi Eriembilde sit manigen vroelicben tac. 

1380 Dd stuont dk wartende vil manic edel meit, 1320 
die von Heichen töde beten manigiu leit. ^^^ 
siben künige tohter Eriemhilt nocb da vant: 

von den was gezieret wol allez Etzelen lant. 

1381 Diu juncvrouwe Herrät nocb des gesindes pflac, 1321 
diu Helcben swester tohter, an der vil tugende lac, <^**^ 
diu gemähele Dietriches, eins edelen küneges kint, 
diu tohter Näntwines: diu bete vil der ^ren sint 

1382 Gegen der geste künfte vreute sich ir muot: • 1322 
euch was dar zuo bereitet vil kreftigez guot. ^^*®^ 
wer künde iu daz bescheiden, wie sSt der künecsaz? 
si gelebten da zen Hiunen nie mit küneginne baz. 

1383 Dö der künec mit sime wibe von dem Stade reit, 1323 
wer iesUcbiu waere, daz wart do wol geseit ^"^*^ 
der edelen Kriemhilde: siu gruozte s' desto baz. 
hei wie gewalteclichen siu sit an Heichen stat gesaz 



1384 Getriuwelicher dienste wart ir vil bekant. , 1324 
dö teilt' diu küneginne gölt ünt gewant, ^^^^* 

Silber unt gesteine: swaz siu des über Rln 
mit ir zen Hiunen brähte, daz muose gar zer- 
gehen sin. 



1378, 1 geslozzen, gebunden. — 4 als ob sie auf festem Lande wären. 
1379, 1 von dan, von da weg, weiter. — 3 ingesinde, die bei Helche er- 
zogenen Jungfrauen. 

1380, 4 Zu verbinden wol gezieret, schön geschmückt; von den, durch welche. 

1381, 1 führte die Aufsieht über die Jungfrauen. — 3 gemähele stf. s^«» 

Verlobte. 
1382,1 Oegen, die Erwartung bezeichnend. — 2 bereitet y bereitgehalten.— 

4 mit küneginne, mit einer Königin. 
1383, 3 iesUchiu, jede der4rungfrauen, — 4 stat stf., Stelle, Platz. 
1384,4 zergehen, durch Vertheilen ausgeben. 



I I 
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1385 Ouch wurden ir mit dienste sider undertän 1325 
alle des küniges mäge unt alle sine man, <^^2^ 
daz nie diu vrouwe Helche so gewäldeclich gebot , 

so sie nu muosen dienen unz an den Eriemhilde tot. 

1386 Dd stuont mit sölhen ^ren der hof unt ouch 

daz laut, 1326 

daz man da z'allen zlten die kurzewile vant, <^^^^ 
swar nach ieslichem daz herze truoc den muot, 
durh des küneges liebe unt der küneginne guot. 



1385, 4 wie sie jetzt Kriemhilden bis an ihren Tod dienen muasten. 

1386, 3 den mttot, das Verlangen. — 4 dem König zu Liebe und um das 

Ghut der Königin zu erwerben, kamen die Bitter an den Hof und 
trieben da ihre Kurzweil. 



XXm. AVENTIÜRE, 

WIE KBIEMHILT IB LEIT GEDAHT ZE BEGHEN. 

So lebt Ejriemhild bis ins siebente Jahi und gebiert während der 
Zeit einen Sohn, Namens Ortlieb. Sie hatte alle Ehre und Gewalt, yergaß 
aber dabei nie ihre Bachegedanken. Eines Nachts, im dreiaehnten Jahre 
ihrer Ehe , bittet sie Etzeln , Boten an den Bhein zu senden und ihre 
Verwandten zu einem Feste einzuladen. Etzel bestimmt die beiden Spiel- 
leute Swemmelin und Werbelin zu der Sendung. Kriemhild trftgt Urnen 
besonders auf, Hagen solle ja nicht zurückbleiben. 



1387 Mit vil grozen eren, daz ist alw&r, 1S27 
wont^n sie mit ein ander unz an daz sibende j4r. '^^^' 
die zit diu küneginne eins sunes was genesen. 

des kund' der künic Etzel nimmer yroellcher wesen. 

1388 Sine wolde niht erwinden, sine würbe sint iS28 
daz getoufet würde daz !Etz^len kint '^**'* 
nach kristenllchem rehte: Ortliep wart ez genant, 
des wart yil michel freude über 411ia Etzelen lant 

1389 Swaz ie guoter tugende an vroun Heichen lac, iss9 
des vleiz sich vrou Kriemhilt dar nach vil <^*^*' 

manigen tac. 
die Site sie ISrte Herrät, diu eilende meit. 
diu hete tougenllche nach Heichen groezlichiu leit. 



1387, 3 die ztt , während der Zeit. — 4 des, darüber, deswegen. 

1388, 1 Sie wollte nicht davon ablassen, es nachher zu betreiben, dafi das 

Kind christlich getauft würde. 

1389, 2 Sie strebte es Heichen gleichzuthun. — 3 die site acc. pl., nom. sing. 

der Site. — eilende , auch Herrat war dort im Lande eine Fremde. — 
4 leit, Sehnsucht. 
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1390 Den Yremden unt den künden was siu vil wol 

bekant. isso 

die jähen daz nie vrouwe besseze ein küneges lant <^^'> 
bezzer unde milter: daz beten sie für w&r. 
daz lop siu truoc zen Hiunen unz an daz driu- 

z^hende jftr. 

1391 Nu bete siu wol erkunnen daz ir niemen wider- 

StUOnt, 1331 

alsö^nocb forsten wibe küneges recken tuont, <"^> 

nnt daz siu aUe zite zwelf künige vor ir sacb. 

si gedabt' oucb maniger leide der ir da b^im^ gescacb. 

1392 Si gedabt' oucb maniger ^ren von Nibelunge lant, 1332 
der siu d& was gewaltic unt die ir Hagenen bant ^^^> 
mit Slfrides tdde bete gar benomen, 

ob im d4z immer nocb ze leide möbte komen. 

1393 «Daz gescbsebe ob icb in bringen möbte in 

ditze lant.» 1333 

ir troumte daz ir gienge vil dicke an der bant ^^^^ 
Gtselber ir bruoder: siu kuste'n z'aller stunt 
vil ofte in senftem släfe: sit wart in arebeiten kunt. 

1394 leb wden' der übele v&lant Kriembilde daz geriet 1334 
daz si sieb mit friuntscbefte von Guntbere scbiet, <^**^> 
den siu durcb suone kuste in Bürgenden lant 

do begönde ir aber salwen von beizen träbenen 

ir gewant. 

1395 £z lae ir an dem berzen split' ünde vruo, 1335 
wie man sie äne schulde braht6 dar zuo <^^* 



1390, 1 siu, Kriemhild. — 3 daz— für war, das hielten sie für die Wahr- 
heit, glaubten sie bestimmt. 

1391, 1 erkunnen, erforschen; mit starkem Particip, früher (1124, 2) schwach. 
— 2 wie es noch der Fall ist, daß die Becken eines Königs der 
Gemahlin des Fürsten nicht Widerstand leisten. — 4 der, Attraction 
für diu. 

1392,4 ob noch von gedahte abhängig. — immer , jemals. 

1393, 2 ir gienge an der hant, an ihrer Seite gienge. — 4 arebeit&i, Noth 
erdulden. 

1394,1 valant (altes Part.), Teufel. — 2 mit friuntschefte, in Bezug auf 
Freundschaft. — sich schiel, sich lossagte. — 3 durch suone, um der 
Versöhnung willen. — 4 salwen swv., trüb werden. 

1395, 2 brähte , gebracht hatte. — 
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daz siu muose minnen einen h^idenischen man. 
die not die het ir Hagene unde Günther getan. 

1396 Des willen in ir herzen kom siu vil selten abe. i336 
si gedähte: «ich pin s6 riche unt hftn s6 <^^' 

gröze habe 
daz ich minen vinden gefüege noch ein leit. 
des waBre et ich von Tronege Hagenen g6rne bereit. 

• 

1397 Nlich den getriuwen j&mert dicke'z herze min: 1337 
die mir da. leide t&ten, möhte ich p! den sin, <^^' 
sd würde wol errochen mlnes vriwendes 11p: 

des ich küme erbeite», sprach daz Etzelen wip. 

1398 Ze liebe sie dö heten alle 's küneges man, isss 
die Kriemhilde recken: daz was vil wol get&n. '^^' 
der kämeren der pflao Eckewart, dö, von er 

friunt gewan. 
den Kriemhilde willen künde niemen understftn. 

1399 Si d&hte z'allen zlten: «ich wil den künec piten», i339 
daz er ir des gonde mit güetllchen siten, ^^**' 
daz man ir friwende brsehte in der Hiunen lant. 
den argen willen niemen an der küneginne ervant. 

1400 B6 siu eines nahtes bl dem künige lac, iw<* 
mit armen umbevangen het er sie, als er pflac ^^^ 
die edelen vrouwen triuten: siu was im s6 sin Up. 
do gedShte ir viiende daz vil herllche wip. 

1401 Siu sprach zuo dem künige: «vil lieber herre min, i34i 
* ich wolde iuch bitten gerne, möht' iz mit hui- *^**' 

den sin. 



1395,4 die not, diese Qual. 

1396, 1 Des trillen , ihren Feinden ein Leid anzathun , sich zu rftohen. - 

kom aiu abe, wich sie ab, mit gen., von. — ^ et, doch. 
1397, 1 jämem, schmerzlich verlangen. — dicke*z = dicke de», daz. — i^i^' 

wendes, G-eliebten. 

1398. 1 Ze liebe heten, hatten gern. — 2 daz — leol getan y das war recht ge- 
handelt. — 3 kameren, Schatzkammer. — friunt pl.. Freunde. 

1399, 2 gonde, gönnen möchte. Übergang aus directer in indirecte Bede. - 
^ friwende. Verwandte. — 4 ervant, erforschte, ergründete. 

1401.2 mÖhV iz mit hulden «in, wenn ihr es erlauben woÜtet; hulde, Er- 
laubniss , gewöhnlich mit iuwern hulden. — 
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daz ir mich sehen liezet ob ich daz het versolt 

ob ir den minen vriwenden waeret inneclichen holt.» 

1402 D6 sprach der künic riebe (getriuwe was sin nrnot): 1342 
«ich bringe iuch des wol innen, swä liep unde guot <^^> 
den recken widerfüere, des müese ich freude hän, 
wand' ich von wibes minne nie bezzer friwende gewan. » 

1403 Dö sprach diu küneginne: «iu ist daz wol geseit, 1843 
ich hän vil höher mäge; dar umbe ist mir so leit <^*^®^ 
daz mich die so selten ruochent hie gesehen. 

ich beere min die liute niwän für eilende jehen.» 

1404 Do sprach der künec Etzel: «vil liebiu vrouwe min, 1344 
diuht' ez sie niht ze verre , so lüede ich über Rin <^^i> 
swelh' ir da gerne saehet her in miniu lant.» 

des vreute sich diu vrouwe, do siu den willen 

sin ervant. 

1405 Siu sprach: «weit ir mir triuwe leisten, herre min, 1345 
so sult ir boten senden ze Wormez über Rin. <^^> 
so enbiute ich m|nen friwenden des ich da habe muot: 
s6 kumt uns her ze lande vil manic edel rit- 

ter guot. » 

1406 Er sprach: «swenn* ir gebietet, so läzet ez ge- 

schehen. 1346 

ir'n kündet iuwer vriwende so gerne niht sehen ^^^'^> 
als ich sie gesaehe, der edelen üoten kint. 
mich müet daz harte s§re daz si uns so lange 

vremde sint. 

1407 Ob ez dir wol gevalle, vil liebiu vrouwe min, 1347 
s6 wold' ich gerne senden nach den friwenden din '^^> 



1401, 3 versolt , verdient. 

1402, 1 Sein Sinn war aufrichtig, ohne Falsch. — 2 liep unde guot, Liebes 

und Gutes. — 4 von , durch. 

1403, 3 gesehen y besuchen. — 4 ich höre, daß die Leute mich nur für die 

Fremde ausgeben, mich die Fremde nennen. 

1404, 2 lüede für ladete. — 3 swelh , diejenigen welche. — her mit lüede zu 

verbinden. 

1405, 3 des — muoty was ich im Sinne habe, was ich wünsche. 

1406, 1 läzet ez geschehen, veranlasst daß es geschieht. — 4 daß sie uns so 

lange nicht besucht haben. 

KIBELTJNOEKIilBD. 17 
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die minen videlare in Burgonden laut.» 

die guoten videlsere hiez er bringen sä zehant. 

1408 Sie Uten harte balde dk der künec saz 1348 
bi der küneginne. er saget' in beiden daz, '^^* 
sie solden poten werden in Burgonden lant. 

dö hiez er in bereiten harte h^rlich gewant. 

1409 Vier unt zweinzec recken bereite man diu kleit. 1349 
ouch wart in ven dem künege diu boteschaft geseit <^^' 
wie sie dar laden solden Günther und sine man. 
Eriemhilt diu vrouwe sie sunder sprechen began. 

1410 Dö sprach der künec dche: «ich sage iu 

wie ir tuot. 1350 

ich enbiute minen vriwenden liep und allez guot, <^^* 
daz sie geruochen riten her in miniu lant 
ich hän so lieber geste harte w^nic noch bekant 

1411 Und ob sie mines willen wellen iht begän, issi 
die Eriemhilde mäge, daz sie des niht enlän, • ^^^^ 
sine komen an disem sumere zuo nüner hdhgezit, 
wand' vil der minen wünne an minen konemägen lit. 

1412 Dö sprach der yidelsere, der stolze Swemmelin: 135s 
«wennö sol iuwer höhzit in disen landen sin? ^^*** 
daz wir daz iuwem friwenden künnen dort gesagen.» 
dö sprach der künec Etzel: «zen naehsten sune- 

wenden tagen.» 

1413 «Wir tuon swaz ir gebietet», sprach dö Wärbelin. 1353 
in ir kemenftten bat sie diu künegin <^**^* 
bringen tougenlichen da siu die boten gesprach: 

da von vil manigem degene sit wönic liebes gescach. 



1407, 3 videUsre 8tm., Fiedler. 

1409,3 dar laden y dorthin ins Land einladen. — 4 sunder, besonders, 
heimlich. 

1410, 2 Die einleitende Höflichkeitsformel ; der Inhalt der Botschaft ist in 
der nächsten Zeile ausgedrückt. 

1411,2 dazy so sagt ihnen, daß. — ^niht enlan, sine komen, nicht unter- 
lassen, zu kommen. 

1412, 4 ncehsten gehört zu sunewenden (gen.): zur Zeit der n&chsten Sonnen- 
wende. 
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1414 Siu sprach zen boten beiden: «nu dienet 

micbel guot, is54 

daz ir mlnen willen vil gtietUcben tuot, <^^> 

und saget swaz ich enbiete beim in unser. lant 
ich mache iuch guotes riebe unt gibe iu bSrllcb 

gewant. 

1415 Und swaz ir miner friwende immer muget gesehen 1355 
ze Wormez bl dem Rlne, den sult ir niht verjehen ^^*^^ 
daz ir noch ie gestehet betrüebet mlnen muot: 

unt saget mlnen dienest den heleden küene unde guot. 

1416 Bitet daz sie leisten daz in der künec enböt, 1356 
unt mich da mite scheiden von aller miner n6t. (^^> 
die Hiunen wellent waenen deich &ne vriwende sl. 

ob ich ein ritter wsere, ich koeme in ^tw^nne bl. 

1417 Und saget ouch Görnöte, dem edelen bruoder min, 1357 
daz im zer werlde niemen holder müge gesln: <^^> 
bitet daz er mir bringe mit im in ditze lant 

unser besten friwende, deiz uns zen ören sl gewant. 

1418 So saget ouch Glselhöre, daz . er wöl gedenke dran, 1358 
daz ich von slnen schulden nie leides niht gewan : <^^> 
des ssehen'in vil gerne hie diu ougen min. 

ich hete'n hie vil gerne durch die grözen triuwe sin. 

1419 Saget ouch miner muoter die öre die ich hän. 1359 
und ob von Tronege Hagene welle dort bestän, ^^**^> 
wer sie danne solde wlsen durch diu lant? 

dem sint die wege von kinde her zen Hiunen 

wol bekant.» 

1420 Die boten nine wessen wä von daz was getan, i360 
daz sie von Tronege Hagenen niwet solden Iftn <^^> 



1414, 1 dienet, verdient euch; d<iZy dadaxoh daß. 

1415, 4 minen dienest , meine Empfehlung. 

1416, 1 leisten, befolgen, than. — 3 wellent warnen, möchten glauben. — 

4 ich kceme in bi , ich käme ihnen nahe. — etwenne, irgend einmal, 
manchmal. 

1417, 3 mit im , mit sich. — 4 besten friwende , nächsten Verwandten. — 

deiz = daz e*. * 

1418, 1 86, ebenso. — 4 hete^n=.hete in, würde ihn haben. 
1420, 1 wa %ony aus welchem Grande. — 

17* 
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beliben bi dem Rlne. ez wart in sider leit: 
mit im was manigem dcgene zem grimmen töde 

widerseit. 

1421 Brieve unde boteschaft was in nu gegeben. i36i 

sie fuoren guotcs riebe und mobten schöne leben. ^^**'* 
urloub gap in Etzel und oucb sin scboene wip. 
in was von guoter waete wol gezfer6t der Up. 



1420, 3 in, den Fiedlern. — 4 mit m, in ihm wurde manchem Degen der 

Frieden aufgekündigt, welches Aufkündigen den grimmen Tod zqt 
Folge hatte. 

1421, 1 boteschaft, die mündlichen Aufträge. 



XXIV. AVENTIÜRE, 

WIE WEßBEL UND SWBMMEL DIB BOTSCHAFT WÜRBEN. 

EtzePs Boten kommen in zwölf Tagen nach Worms. Hagen eirätli 
sogleich den Grund ihrer Sendung. Sie richten Günthern die Einladung 
Etzel's und Kriemhildens aus. Er will ihnen nach sieben Tagen Bescheid 
ertheilen. Hagen räth von der Beise ab ; erst als ihm Gernot und Giselher 
Furcht vorwerfen, ist er dafür. Der Küchezhneister Bumolt ist ebenfalls 
dagegen. Hagen räth, streitbar nach Heunen Land zu ziehen, und die 
Boten hinzuhalten , damit Kriemhild keine ihnen schädliche Vorkehrungen 
treffen könne. Günther will die Boten beschenken, sie lehnen es aber ab. 
Sie nehmen Abschied, auch von Ute, die sie reich beschenkt, und keh- 
ren zurück. In Bechlarn und bei Etzeln melden sie die Ankunft der 
G&ste. Kriemhild fragt die Boten aus, wer alles komme. Festliche Vor- 
bereitungen zum Empfange. 



1422 Dö Etzel zuo dem Rtne sine boten sande, i362 
dö fingen disiu msere von lant ze lande: ^^*'^^ 
mit boten harte snellen er bat und ouch gebot 

zuo siner höhgezite: des holte maneger da. den tot. 

1423 Die boten dannen fuoren tizer Hiunen lant 1363 
zuo den Bürgenden: dar wären sie gesant, ^^^^^ 
nach drin edelen künegen und ouch nach ir man. 
sie solden komen Etzeln: des man dö glQi6n began. 

1424 Hin ze Bechelären körnen sie geriten. 1364 
da diente man in gerne. daz enwart dft niht <^*®* 

vermiten, 



1422, 3 mit boten , vermittelst , durch Boten. 

1423, 4 sie, die Könige. — man, die Boten. 
1424,2 vermiten, unterlassen. — 
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RüedgSr slnen dienest enb6t und Gotelint 
bl in hin ze Rine, und ouch ir b^id^re kint. 

1425 Sine liezen s' &ne g&be von in niht scheiden dan, i365 
daz deste baz gefüeren die Etzelen man. *^**" 
Uoten und ir kinden enböt dö RüedegSr^ 

sine heten in so waege deheinen marcgräven m^r. 

1426 Si enbuten ouch Prünhilde dienest unde guot, i366 
stSBtecliche triuwe und willigen muot. ^^^ 
dö sie die rede vern&men, die boten weiden varn: 
sie bat diu marcgrävinne got von himele bewarn. 

1427 ^ daz die boten koemen vol durch Peyer laut, is67 
Wärbel der vil snelle den guoten bischof vant. ^^**' 
waz der dö sinen friunden hin ze Rine enböt, 

daz ist mir niht gewizzen: niwän sin gölt also röt 

1428 Gap er den boten ze minne, riten er sie lie. isfis 
dö sprach der biscof Pilgerlm: «und solde ich s' ^^^ 

sehen hie, 
mir wsere wol ze muote, die swester süne min: 
wand' ich mac vil selten zuo z'in komen an den Bin.» 

1429 Weihe wege sie füeren ze Rine durch diu laat, i«» 
des kan ich niht bescheiden, ir Silber unt gewant '^^ 
daz ennam in niemen: man vorhte ir herren zom. 
j& was vil gewaltec der edele künec wol gebom. 

1430 Iure tagen zwelfen sie kömen an den Rin, i370 
ze Wormez zuo dem lande, WarbM und ^^^ 

Swemmelin. 



1484,4 6t in, durch sie. — beiderey die urBprOngliche Form von beider, 

ahd. beidero. 
1425,4 es gäbe keinen Markgrafen mehr, der ihnen so hold gesinnt sei 

wie er. 
1426,2 atcBteclkh, beständig. — 3 sie und die boten sind dieselben. 
1427, 1 vol, ganz. — 4 gewizzen, bekannt; mir ist gewizzen, ich weiß. — 

niwan, nur so viel weiß ich. 
1428, 1 minne , Andenken ; die ursprüngliche Bedeutung des Wortes. ' 

4 vil selten, niemals, durchaus nicht. 

1429, 4 künec , Etzel. 

1430, 2 ze Wormez zuo dem lande , nach Worms in das Land , in das Land 

in welchem Worms liegt. 
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do sagte man diu msere den künegen und ir man, 
diL koemen boten vremde: Gunthar d6 vrag^n began. 

1431 D6 sprach der vogt von Rlne: «wer tuot uns 

daz bekant, i37i 

von wannen dise vremden rlten in daz lant?» ^^*** 
daz enwesse niemen unze daz sie sach 
Hagene von Tronege dö ze Günther e sprach: 

1432 «Uns koment niuwemaere, des wil ich iu verjehen. 1372 
die Etzeln videlaere die h&n ich hie gesehen. ^^^^^ 
sie hat iuwer swester gesendet an den Ein: 

sie suln uns durch ir herren gröze willekomen sin.» 

1433 Sie riten al bereite für den palas dan. 1378 
ez gefüoren nie h6rlicher fürsten spileman. ^^^^^ 
des küneges ingesinde enpfie sie sk zehant: 

man gap in herberge unt hiez behalten ir gewant 

1434 Ir reisekleider wären rieh und s6 wol getan, 1374 
jft möhten sie mit ^ren fttr den künic g&n: *^^* 
der enwolden sie niht m^re da ze hove tragen. 

ob ir lernen geruochte, die boten hiez^n daz sagen. 

1435 In der selben mäze man ouch liute vant i375 
die ez vil gerne nämen: den wart ez gesant. *^*®* 
dö leiten an die geste verre bezzer wät, 

als ez boten küneges ze tragene h§rliche stät. 

1436 Do gie mit urloube, da der künic saz, is76 
daz Etzeln gesinde: gerne sah man daz. ^^^^ 



1431| 4 Hagene i gemeinsames Subject Ton sach und sprach. 

lAZ^jl niuwemcere stn., Neuigkeiten. — A durch ir herren ^ nicht um 
Kriemhildens willen. 

1433, 1 al bereite , bereits ; in dem Augenblick wo er das sprach. — 2 ge- 
füoren, fuhren dahin. — 4 behalten, aufbewahren. 

1434, 3 sie hätten recht wohl in ihren Reisekleidern vor dem Könige er- 
scheinen können, so schön waren dieselben; aber sie zogen neue 
an und verschenkten die auf der Beise getragenen. — ^,| 
jemand geruhte sie zu nehmen, das ließen sie verkünden ; der sollte 
es nur aussprechen. 

1435, 1 In der selben mate, in solcher Beschaffenheit. — 4 «e tragene ^ sie 
SU tragen. 
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Hagene zühtecliche gegen den boten spranc 
unt enpfie sie minnecliche. des sageten im die 

knappen danc. 

1437 Durch diu künden maere vrägen er began, 1377 
wie sich fitz61 gehabete unde sine man. <^^^ 
dö sprach der videlsere: «daz lant gestuont nie baz, 
noch s6 vrö die Hute; nu wizzet endecliche daz.» 

1438 Sie giengen zuo dem wirte. der palas der was vol. i378 
do enpfie man die geste so man von rehte sol '^**^ 
güetlichen grüezen in ander künige lant. 

Wärbel vil der recken da bi Günthere vant. 

1439 Der künec gezogenliche grüezen sie began. 1379 
«Sit willekomen beide, ir Hiunen spileman, *^*^^ 
und iuwer hergesellen, hat iuch her gesant 

Etz61 der riebe zuo der Burgonden lant?» 

1440 Si nigen deme künige; dö sprach Wärbelin: i380 
«dir enbiutet holden dienest der liebe herre min, <^^* 
«und Kriemhilt din swester, her in ditze lant. 

sie habent uns iu recken üf guote triuwe gesant.» 

1441 D6 sprach der fürste riebe : «der msere bin ich vrö. i38i 
wie gehabet sich Etzel», so sprach derktinicdö, <^^^ 
«und Kriemhilt min swester üzer Hiunen lant?» 

dö sprach der videlsere: «diu msere tuon ich 

iu bekant. 

1442 Daz sich noch nie gehabten deheine liute baz im 
dan si sich gehabent beide, ir sult wol wizzen daz, *^^* 
und allez ir gedigene, die mäge und ouch ir man. 
sie vreuten sich der verte, dö wir scled6n von dan.» 



1436, 3 gegen den boten y den Boten entgegen. — 4 knappe , der noch nicht 
zum Bitter geschlagene junge Mann. 

1437. 1 Durch — mcere , um es zu erfahren. — 3 gestuont baz, war in besserem 
Zustande. 

1440.2 holden, freundlichen. — 4 uf guote triuwe, im Vertrauen auf eure 
aufrichtige Gesinnung. 

1441, 3 üzer bezeichnet hier nicht die Abstammung, sondern den WohnsitE, 

den Ort, wo Kriemhild jetzt zu Hause ist. 
1443, 3 gedigene collect, von degen, Gefolge. 
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1443 «Genäde slner dienste, die er mir enboten hat, i88d 
unde miner swester, sit ez also st&t, . <^*^^> 
daz sie lebent mit freuden, der künec und sine, man: 
wände ich doh der moere gefräget sorgende h&n.» 

1444 Die zw§ne jungen künege die wären ouch nu 

komen : 1384 

sie heten disiu maere alr^rst dö vernomen. <"^> 

durch siner swester liebe die boten gerne sach 
Giselher der junge zuo z'in minneclichen sprach: 

1445 (dr boten solt uns gröze willekomen sin, 1385 
ob ir dicker woldet her riten an den Rln: <"^> 
ir fändet hie die friunde die ir g^rne möhtet sehen, 
iu solde hie ze lande vi! w^nic leides geschehen.» 

1446 «Wir getri'wen iu aller 6ren», sprach dö Swem- 

melin. 1S86 

«ine könde iu niht bediuten mit den sinnen min, ^^^^^ 
wie rehte minnecllche iu ]ßzel enböten hat 
unt iuwer edeliu swester, der dinc in höhen 6ren st&t. 

1447 Genäde unde triuwe mant iuh des küneges wip, i387 
unt daz ir ie was wsege iwer h6rze unt iuwer lip. ^^^^'^^ 
und ze vörd^rst dem künege sin wir her gesant, 
daz ir geruochet riten in daz Etzelen lant. 

1448 Daz wir iuch des bseten, vil vaste uns daz gebot isss 
Etzel der riebe iu allen daz enböt, <^*^^> 
ob ir iuch iuwer swester niht sehen woldet län, 

so wold' 6r doch gerne wizzen waz 6r iu het6 getan, 



1443, 1 Genade, Dank; mit gen., für. — 2 unde mtner swester, und für die 
Empfehlungen meiner Schwester, vgl. zu 1281, 3. — 4 sorgende, mit 
Sorgen, mit Besorgniss, es möchte nicht gut stehen. 

1444, 1 Qernot und Oiselher. — 2 alrerst , nun erat. — 4 Giselher, gemein- 
sames Subject zweier Sätze. 

1445, 1 soltt=soldet, hättet Ursache. — 3 die friunde, solche Freunde. 

1446, 2 bediuten , deutlich machen , berichten. — mif den sinnen min, mit 

allen meinen Oeisteskräften. 

1447, 1 genade und triuwe sind Genetive. 

1448, 2 Etzel wiedermn gemeinsames Subject von gebot und enbot. — 3 wenn 

ihr euch von eurer Schwester nicht wolltet sehen lassen, so möchte 
er wissen, was 6t euch gethan; es wäre ja möglich, daß ihr einen 
Grund hättet, Kriemhilde nicht wiedersehen zu wollen. 
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1449 Daz ir in als6 vremdet unde slniu lant. iS89 
ob iu diu küneginne wsere nie bekant, ^^^^ 
s6 möht' er doch verdienen daz ir in ruochet sehen. 
Bwenne daz ergienge, so wser' im lieb^ geschehen.» 

1450 Dö sprach der künec Günther: «über dlse 

siben naht is90 

s6 künde ich iu diu msere wes ich mich hän ^^^ 

bedäht 
mit den minen friunden. die wlle sult ir gän 
in iuwer herberge und sult vil guote ruowe h&n.» 

1451 Dö sprach aber Wärbelln: «unt möhte daz ge- 

schehen, 1391 

daz wir mine vrouwen könden § gesehen, ^^*^' 

Uoten die vil riehen, ß wir schüefen uns gemach?» 
Giselher der edele dö vil zühtecllchen sprach: 

1452 ((Daz ensol iu niemen wenden, weit ir für sie gän, i39S 
ir habet miner muoter willen gar get&n: ^^**' 
want siu sihet iuch gerne durch die swester min, 
vrouwen Kriemhilde: ir sult ir willekomen sin.» 

1453 Giselher sie brähte da er die vrouwen vant. i393 
die boten sach siu gerne ^ von der Hiunen lant. '^^' 
siu gruozte &' minnecliche durh ir tugende muot. 

dö sagten ir diu msere die boten höfsch unde gnot. 

1454 «Ja enbiutet iu min vrouwe», so sprach Swem- 

melin, i394 

«dienest unde triuwe. möhte daz gesln, *^^' 

daz siu iuch dicke ssehe, ir sult gelouben daz, 
so wsere ir in der werlde mit deheinen vreuden baz.» 



1449, 1 in vremdet , euch fern von ihm haltet. 

1450, 1 über^ drüber hinaus, nach Verlauf von. — 2 wes — öedaht, woiu 

ich mich entschlossen habe. 
1452, 1 daran soll euch niemand hindern. — 2 so macht ihr meiner Mutter 
Freude , handelt ihr ganz in ihrem Sinne. 

1453, 3 ir bezieht sich auf Ute, nicht auf die Boten. Ihr Anstand T«r- 

anlasste sie, sie minniglich zu grüßen. 

1454, 4 so könnte keine Freude der Welt ihr größeres Wohlbehagen p- 

wfthren. 
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1455 Dö sprach diu kOneginne : « des enmac niht gestn. 1395 
swie gerne ich dicke saehe die lieben tohter min, <^^> 
so ist leider mir ze verre des edelen küneges wtp. 
nu si immer sselic ir und Etzelen 11p. 

1456 Ir sult mich läzen wizzen, ^ ir'z gerümet hie, i896 
wenne ir wider weUet: ine ges&ch so gerne nie *^^* 
boten in langen ziten denn' ich iuch hän gesehen.» 
die knappen ir d6 lobeten daz sie daz lfez6n 

geschehen. 

1457 Zen herbergen fuoren die von Hiunen lant. 1397 
dö het der künec riche n&ch friunden sin gesant. <^^* 
Günther der edele vr&gte sine man, 

wie in diu rede geviele. vil maniger sprechen 

d6 began, 

1458 Daz er wol möhte riten in Etzelen lant: i398 
daz rieten im die besten die er dar under vant, ^^^^ 
&ne Hagene eine, dem was ez grimme leit. 

er sprach zem künige tougen: «ir habt iu selben 

widerseit. 

1459 Nu ist iu doch gewizzen waz wir haben get&n. 1399 
wir mügen immer sorge zuo Eriemhilde h&n: <^^> 
wand' ich sluoc ze töde ir man mit miner haut. 

wie getörste wir geriten in daz Etzelen lant?» 

1460 Dö sprach der künec rlche: «min swester lie 

den zom. i400 

mit küsse minnecliche siu h&t üf uns verkom <^^* 
daz wir ir ie get&ten, ö daz siu hinnen reit: 
ez ensi et, Hagene, danne iu einem widerseit.» 



1455, 4t es möge Etzeln und ihr immer wohl ergehen. 

1456, 1 ez rumen hie , diesen Ort hier verlassen. — 2 wider wellet , surUck 
(kehren) wollt. — 3 in langen titen, seit langer Zeit. — 4 die knap' 
pen, die Boten. — daß sie damit einverstanden wären , daA sie ihrem 
Wunsche gemäß thun würden. 

1457, 4 diu rede, die in Bede stehende Sache. 

1458, 1 «r, Günther. — wol, mit gutem Grunde, mit Ehren. — 3 ane, aus- 

genommen; hier folgt nicht der Accusativ, sondern der Nominativ. 

1459, 9 sorge, Furcht; zuo, in Bezug auf, in Hinblick auf. — 4 getörste 

(ftlr getörsten) wir, könnten wir wagen. 
1460|2 hat sie uns verziehen, was wir ihr Je thaten. — 4 ez «nH, 08 
müsste denn sein, daß. — iu einem, euch aUein. 
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1461 «Nu lät iuch niht betriegen » , sprach Hagene, 

«swes sie jehen, uoi 
die boten von den Hiunen. weit ir Kriem- <^^* 

bilde sehen, 
ir müget da wol Verliesen die ere und euch den lip: 
ez ist vil lancraeche des künec Etzelen wip.» 

1462 D6 sprach zuo dem rate der fürste G^rnöt: i402 
«Sit daz ir von schulden fürbtet d& den tot *^^^ 
in biunischen riehen, solde wir'z dar umbe län 

wir ensaeben unser swester , daz wser' vil übele getan.» 

1463 Do sprach der fürste Giselher zuo dem degene: i403 
«Sit ir iuch schuldec wizzet, friwent Hagene, ^^^^ 
so sult ir hie beliben unt iuch vil wol bewarn, 

und läzet die getürren mit uns zuo miner swe- 
ster varn.» 

1464 Do begonde zürnen von Tronege der degen: i404 
«ine wil daz ir iemen füeret üf den wegen ^^^^ 
der mit iu getürre ritön ze hove baz. 

Sit ir niht weit erwinden, ich sol iu wol erzeigen daz.» 

1465 Do sprach der kuchenmeister , Rümolt der degen: im 
«der vremden unt der künden möht ir wol '^^' 

heizen pflegen 
nach iuwer selbes willen: wand' ir habt vollen rät 
ich waene niht daz Hagene iuch noch vergfs^let hat 

1466 Welt ir niht volgen Hagenen, iu rsetet Rümolt, uoß 
wand' ich iu bin mit triuwen vil dienestlichen holt, ^^^^ 
daz ir sult hie beliben durch den willen min, 

und lät den künec Etzelen dort bl Kriemhilde sin. 



1461,4 lancrceche adj., von langer Bache, rachgierig. 

1462, 1 Gernot gab auch zu dem Bathe seine Bede. — 2 von schulden, mit 

Becht. — 4 län wir enscehen, unterließen zu besuchen. 

1463, 4 die getürren, diejenigen die Muth haben. 

1464, 2 üf den wegen, auf der Beise. — 3 getürre baz, mehr Muth habe. — 

4 daz , daß ich auch Muth habe. 

1465, 2 Wenn ihr hier bliebt, gebräche es euch an nichts, ihr hättet vollao^ 

um für die Heimischen und Gäste sorgen zu können ; es ist also gu 
kein Grund, aus diesen angenehmen Verhältnissen herauszugehen. 
— 4 vergtseln mit acc, jemand als Geisel, als Kriegsgefangenen dem 
Feinde preisgeben, also verrathen. Hagen hat sich euch bisjetzt 
immer als auf euer Bestes denkend und das Beste rathend erwiesen. 
1466, 2 {{tentfj^JtcAen, dienstbeflissen. - ..t ^,V,, ^ '. •.. * . .,.. 
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1467 Wie künde iu in der werlde immer baz gewesen? i407 
ir müget vor iuwem vinden harte wol genesen. ^^^^ 
ir sult mit guoten kleidern zieren wol den lip: 
trinket win den besten unt minnet wsetlichiu wip. 

1468 Dar zuo git man iu spise die besten di ie gewan i408 
in der werlte künec deheiner. ob des niht möhte <^*** 

ergän , 
ir soldet noh beliben durch iuwer schoene wip , 
ö ir s6 kintliche soldet wägen den lip. 

1469 Des rät' ich iu beliben. rieh sint iuwer laut: i409 
man mac iu baz erloesen hie heim6 diu pfant <^^> 
danne da zen Hiunen. wer weiz wie'z da gestät? 

ir sult beliben, herre: daz ist der Rümoldes rät.» 

1470 «Wir wellen niht beliben», sprach do Gernöt, uio 
«Sit daz uns min sw€ster s6 friuntlich erbot <^®^' 
unt fitzel der riebe, zwiu solde wir daz län? 

der dar niht gerne welle, der mac hie h6ime bestän.» 

1471 Des antwurte Hagene: «lät iüh unbilden niht uii 
mine rede dar umbe, swie halt iu geschiht. <^^' 
ich rät' iu an den triuwen, weit ir iuch bewarn, 

so sult ir zuo den Hiunen vil gewärliche varn. 

1472 Sit ir niht weit erwinden, so bes6ndet iuwer man, -uia 
die besten die ir vindet oder inder müget hän. ^^^) 
sd wel ich üz in allen tüsent ritter guot: 

sone mag iu niht gewerren der arge Kriemhilde muot.» 

1473 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec 

zehant. 1413 

do hiez er boten riten witen in siniu laut: <^^"®* 



1467, 1 gewesen , sein. — 2 hier können euch eure Feinde nicht schaden. 

1463, 2 ob — ergan^ wenn das aber auch nicht der Fall wäre. — 4 kintliche 
adv., einfältig, unbesonnen. 

1469, 1 Desy deshalb. — 2 erlcesen diu pfant, die versetzten Pfänder aus- 
lösen ; wenn ihr in irgendeine Noth kommt, ist der Sinn , so kann 
mau euch hier zu Hause leichter davon befreien, als dort bei den 
Heunen. 

1471, 1 Unbilden, ungemäß dünken. — 3 an den triuwen, aufrichtig. — 

4 gewärliche adv., streitbar, gerüstet. 

1472, 4 gewerren, schaden. — der arge muoty die böse Gesinnung. 
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d6 brähte man der beide driu tüsent oder in§r. 
sie w&nden nibt z' erwerben also groezlicbiu s^r. 

1474 Sie riten vroellcbe in Guntberes lant. i4i4 
man biez in geben allen röss ünt gewant, <^*^' 
die da varen solden von Burgonden dan. 

der künec mit guotem willen der vil manegen gewan. 

1475 Dö biez von Tronege Hagene Dancwärt den 

bruoder sin im 

ir beider recken abzec füeren an den Ein. <i**' 

die kömen ritterlicbe: bamascb unt gewant 
fuorten die vil snellen in daz Guntberes lant. 

1476 D6 kom der küene Volker, ein edel spileman, uie 
zuo der bovereise mit drlzec slner man: '^'"* 
die beten sölecb gewsete, ez möbte ein künec tragen. 
daz er zen Hiunen wolde, daz biez er Günt- 

b^re ss^en. 

1477 Wer der Volker waere , daz wil i'ucb wizzen Iftn. mit 
er was ein edel berre: im was ouch undert&n ^^^ 
Til der guoten recken in Burgonden lant. 

durcb daz er videlen konde, was er der spile- 

man genant. 

1478 Hagene weite tüsent: die bete er wol bekant, lus 
unt waz in starken stürmen bete gefrümet ir bant, ^*"' 
oder sw&z sie ie begiengen, des bet er vil geseben. 
den konde anders niemen niwan frümekeite jeben. 



1474, 4 mit guotem wiUen gehört zu manegen , manchen, der sehr bereitwilliir 

zn der Fahrt war. 

1475, 3 hamasch stm. atn., Harnisch. — 4 fuorten , brachten. 

1476, 1 edel , von edler Geburt ; er unterscheidet sich dadurch -wesentlich 
Ton den gewöhnlichen Spielleuten. — 3 söleoh , die Tollere Form toh 
solch, solch. — ez, das gewaste. 

1477, 1 Da erst von hier an Volker in dem Gedichte eine bedeuteade Bolle 
spielt, so spricht erst hier der Dichter eingehender tlber seine Her- 
kunft. — t'MCÄ=tcÄ iuch. — 4 durch daz, weil. 

1478, 1 tüsent , aus den dreitausend , die versammelt waren (1473, 3). — 3 ge- 
frümet, vollbracht. — 4 anders niemen , niemand etwas anderes; de» 
jehen, von denen aussagen. ^ frümekeit stf., Tapferkeit. 
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1479 Die boten Eriemhilde vil söre d& verdröz: ui9 
wand' ir vörht^ z'ir herren diu was harte gröz. <"^*> 
sie gerten tä^eliche urloüb^s von dan. 

des .engonde in niht Hagene: daz was durch list^ get&n. 

1480 Er sprach zuo sime herren: «wir süln daz wol 

bewam 1420 

daz wir sie Iftzen rlten 6 daz wir selbe vam <"^> 
dar nach in tagen sibenen in Etzelen lant. 
treit uns lernen argen willen , daz wirt uns desto 

baz bekant. 

1*481 Sone mac euch sich vrou Eriemhilt bereiten niht 

dar zuo 1421 

daz uns durh ir rsete iemen schaden tuo. ^^*> 

hat aber siu den willen, ez mac ir leide erg&n: 
wir füeren mit uns hinnen s6 manigen üz er- 
weiten man.» 

1482 Schilde unde sätele unt allez ir gewant, 1422 
daz sie föeren wolden in Etzelen lant, <^'^*> 
daz was nu gar bereitet vil manigem küenem man. 
die boten Kriemhilde hiez man für Guntheren gän. 

1483 D6 die boten kdmen, dd sprach G^mdt: 1423 
«der künec wil gevolgen des uns itzel her enböt. <"^*> 
wir wellen komen gerne zuo slner höhgezit 

und sehen unser swester: daz ir des äne zwifel sit.» 

1484 Do sprach der künec Günther: «kunn^t ir uns 

gesagen 1424 

wenne sl diu höhzlt oder in weihen tagen <^'^'> 

wir dar komen solden?» dö sprach Swemmelin: 
«zen nsehsten sunewenden sol siu wserliche sin.» 



1479, 2 zUr herren , in Bezug auf ihren Herrn : sie fürchteten , wegen des 

langen Ansbleibens getadelt zu werden. — 4 durch liste , aus 
Klugheit. 

1480, 1 bewam, verhindern. — 3 sie wollen sieben Tage nach den Boten 

abreisen ; diese Zeit genügt auf der einen Seite , um zu erproben, 
ob man ihnen feindlich gesinnt ist, auf der andern aber nicht, daß 
Kriemhild ein großes Heer versammele. 

1481, 3 leide ergän, zum Unheil ausfallen. 

1483, 2 der König will dem Folge leisten , was uns Etzel durch seine 

Boten wissen ließ ; seiner Einladung. — 4 daz — iU , daran hegt 
keinen Zweifel. 

1484, 2 in weihen tagen , innerhalb welcher Zeit. 
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1485 Der künec in erloubte, des was noh niht geschehen, ms 
ob sie wolden gerne froun Prünhilde sehen, *^'"' 
daz sie für sie solden mit slnem willen gän. 
daz understuont do Volker: daz was ir lieb^ get&n. 



1486 «Jan' ist min vrouwe Prünhilt nu niht so wol 

gemUOt , 1426 

daz ir sie müget schouwen», sprach der ritter guot. '^^^'' 
«bitet unze morgen: so lät man s' iuch sehen.» 
dö sie sie wänden schouwen, done kunde's niht 

geschehen. 

1487 Do hiez der fürste riche, er was den boten holt, 1427 
durch sin selbes tugende tragen dar sin golt ^^^^' 
üf den breiten Schilden: des moht' er vile han. 
ouch wart in richiu gäbe von sinen vriunden getan. 

1488 Giselher und Gernöt, Gere und Ortwin, i428 
daz sie ouch milte wären, daz täten sie wol schin. '^*^^' 
also riche gäbe sie buten die boten an, 

daz si se vor ir herren niwet törsten enpfän. 

1489 D6 sprach zuo dem künige der böte Wärbelin: 1429 
«her künic, lät iuwer gäbe hie ze lande sin. *^'^' 
wir mügen ir niht gefüeren: min herre iz uns verbot, 
daz wir iht gäbe nsemen: ouch ist es harte lützel not.» 

1490 Do wart der vogt von Eine da von vil ungemuot, uso 
daz sie versprechen wolden s6 riches küneges guot: ^^^^' 
doch muosen sie enpfähen sin golt und sin gewant, 
daz sie mit in fuorten slt in Etzelen lant. 

1491 Sie wolden sehen üoten e daz sie schieden dan. 1431 
Giselher der snelle bräht' die spileman *^^^' 



1485, 3 mit sinem willen ^ mit seiner Bewilligung. — 4 ir liebe getan , ihr an- 

genehm, ihr recht. 

1486, 1 wol gemuot, sie ist nicht so gestimmt, nicht in der Stimmung. — 

4 da war wiederum ein Hinderniss da. 

1487, 3 vile, die ursprüngliche Form von vil, a.hd: /ilu. — 4 friunden. Ver- 

wandten; sie werden in der folgende^ Strophe einzeln genamit. 

1488, 4 «e, geschwächt aus si. — vor ir herren, aus Furcht vor ihrem Hern». 

— enpfän, annehmen. 
1490,2 versprechen, abschlagen. — 3 er ließ nicht nach, weil seine Ehre 
sonst darunter gelitten hätte. 
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für sine muoter Uoten. diu vrouwe enböt dö dan, 
swaz siu Sren hSte, daz wsere ir liebe getan. 

1492 D6 hiez diu küneginne ir porten und ir golt 1432 
geben durch Kriemhilde, want der was siu holt, <^^' 
unt durch den künec Etzeln den selben spileman. 

sie mohten'z gerne enpfähen : ez was mit triuwen getan. 

1493 ürloup genomen h6ten die boten nu von dan i483 
von wlben und von mannen, vroellch sie d6 dan ^^'^^^ 
fuoren unz in Swäben; dar hiez sie G6rn6t 

sine h^Ide beleiten, daz ez in niemen missebot. 

1494 Dö sich die von in schieden die ir solden pflegen, 1434 
diu Etzelen hßrschaft sie vridet' üf allen wegen: <^''27) 
des ennam in niemen' ros noch ir gewant. 

sie ilten harte balde in daz Etzelen laut. 

1495 Swä sie der vriunde iht wessen, daz täten sie 

den kunt, 1435 

daz die Burgonden in vil kurzer stunt ^^''^s) 

koemen her von Rine in der Hiunen laut, 
dem bischof Pilgerime wart ouch daz msere bekant. 

1496 Dö sie für Bechel&ren die sträze nider riten, 1436 
man sagete'z Rüedeg^re, daz wart niht vermiten, ^^^^ 
unde Gotelinde, des marcgräven wip. 

daz siu sie sehen solde, daz wart vil vrcelich ir lip. 

1497 Gäben mit den m^ren sah man die spileman. 1437 
Etzeln sie funden in der stat ze Gran. <^^> 
dienest über dienest, der man im vil enböt, 
sageten sie dem künige. vor liebe wart er freuden röt. 



1491, 4 siu , Kriemhild. — ir , Uten. 

1492, 2 durch Kriemhilde, um Kriemhildens willen. — 4 das Geschenk kam 

auB aufrichtiger Gesinnung. 

1493, 1 ron dan mit urloup zu verbinden. — 4 daz , so daß ; infolge des 

Geleites. — ez in missebot y ihnen Ungebtlhrliches zufügte. 

1494, 2 vriden, schirmen, sicher stellen: die Furcht vor EtzePs Macht. 

1495, l dat — den , wir wilrden erwarten den — das. 

1496, 1 für Becheldren, an Bechelaren vorbei. 

1497, 3 £/r>nc«< hier stn. — ^ vor liebe y vor Freude. — freuden rot y roth 

wie man von der Freude wird. 

KIBEIiUSTOEKLIBD. 18 
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1498 D6 diu küneginne din msere rehte ervant, i438 
daz ir bruoder solden komen in daz lant, '^®^* 
dö was ir wol ze muote: siu lönt' den spileman 
mit vil grözer gäbe: daz was ir er6 getan. 

1499 Siu sprach: «nu saget beide, Wärb^l und Swem- 

melin, 14S9 

weihe mlne mäge zer höhzit wellen sin, <^*^* 

der besten die wir ladeten her in ditze lant? 
nu saget waz redete Hagene, do er diu msere bevant?» 

1500 Er sprach: «er kom zer spräche an einem mor- 

gen fruo: 1440 

lützel guoter spräche redet' er dar zuo. <^J 

dö sie die reise lobten her in Hiunen lant, 
daz was dem grimmem Hagenen gar zem tode genant 

1501 Ez koment iuwer brüeder die künige alle dri i44i 
in hörllchem muote. swer mör da mite sl, <""^ 
der maere ich endecliche wizzen nine kan. 

ez lobte mit in riten Volker der küene spileman.» 

1502 «Des enbser' ich harte llhte», sprach des kü- 

neges wlp, i44« 

«deich immer hie gessehe den Volkeres Öp. <^**^* 

Hagenen bin ich wsege: der ist ein helt guot. 
daz wir in hie sehen müezen , des stät mir h61i6 

der muot» 

1503 D6 gie diu küneginne da siu den künec sach. i448 
wie rehte minnecliche vrou Kriemhilt dö sprach: ^^^ 
«wie geyällent iu diu msere, vil lieber herre min? 
des ie min wille gerte, daz sol nu verendet sin.» 

1504 «Dln wille der'st min vreude», sprach der künic dö. i444 
«ine wart min selbes mäge nie so rehte vrö, ^'^ 



1498, 3 den spileman dat pl. — 4 ir dat. : das gereichte ihr znr Ehre. 
1499,2 nicht mtner mäge, weil weihe nicht anbst. gebraucht ist. — 3 der 
besten y unter den Nächsten. 

1500, 1 spräche, Besprechung, Berathung. — 2 guoter, freundlich, wohl- 

meinend. — 3 lobten, g^obten. — 4 zem tSde genant, als wenn man 
den Tod nennte; es bedeutete fttr ihn ebenso viel als sterben. 

1501, 2 sioer mir, wer sonst noch. — da mite, mit ihnen. 

1502, 4 müezen, sollen. Darüber bin ich froh. 
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ob si immer komen solden her in minin lant. 

durh liebe dlner frinnde so ist min sörg^ verswant.» 

1505 Des küneges ambetliute die hiezen über al 1445 

mit gesidele rihten palas nnde sal (^^) 

gegen den lieben gesten die in dk solden komen. 
Sit wart Yon in dem künege vil michel wünn^ 

benomen. 

1504, 4 deinen Freunden (Verwandten) cu Liebe ist meine Sorge, mein Leid 
gänzlich verschwunden (eigentlich: Tersohwinden gemacht). 

UMiSfi ambetliute, Amtleute, Beamte: die die Hofftmter innehaben. — 
2 rihten, versehen. — 3 (fegen, in Erwartung von. 



18 • 



XXV. AVENTIÜRE, 

WIE DIE HERBEN ALLE ZEN HIÜKEK FUOBEN. 

Die reisefertigen Barganden sucht Ute durch Erzählung ihrer bösen 
Trftume zum Bleiben zu bewegen. Land und Leute werden Bamolt an- 
befohlen. Sie setzen über den Bhein, reiten durch Ostfranken and kom- 
men am zwölften Morgen an die Donau. Hagen geht, um den F&hrmann 
zu suchen und findet zwei Meerfrauen, die sich baden. Yen ihnen erfthrt 
er, daß .alle bis auf des Königs Kaplan in Heunenland sterben müssen; 
auch tbeilen sie ihm mit, wo er den Fährmann finde. Er solle eich bei ' 
demselben far Amelrich ausgeben. Hagen thut es; der Fährmann aber 
erkennt den Betrug und schlägt Hagen, worauf dieser ihn tödtet. Er 
setzt nun die Burgunden nacheinander tlher und stürzt den Kaplan ins 
Wasser, der aber nicht untergeht, sondern zu Fuße an den Bhein 
aurttckkehrt. 



1506 Nu läaen daz beliben, wie sie gebären hie. i^ 
höchgemuoter recken die gefuoren nie '""' 
s6 rehte h§rliche in deh^ines küneges lant. 

sie beten swaz sie wolden, beidiu wafen untgewant. 

1507 Der vogt von dem Eine kleidet' sine man, la^ 
sehzec unde tüsent, als icb vernomen hän *^**^ 
und niwen tüsent knehte gegen der höbgezlt. 

die sie da heime liezen, die beweinten ez s!t. 

1508 Dö truoc man diu gereite ze Wormez über den hof. 1448 
d6 sprach da von Spire ein alter bischof ^^^^ 



1506, 1 hie^ hier bei Etzeln. — 2 höchgemuoter compar. 

1507,3 sehzec, Hagen hatte achtzig nach Worms gebracht (1475,2), aber 
nur sechzig davon ausgewählt , wie aus den dreitausend nur taa- 
send. — 3 gegen , die Bichtung wohin bezeichnend. — 4 ez, daß sie 
EU dem Feste gefahren. 
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zuo der schoenen Uoten: «unser friunde wellent yam 
gegen der höhgezite: got müeze ir 6re dk bewam.» 

1509 Do sprach zuo z'ir kinden diu edele Uote: 1449 
«ir soldet hie beliben, helde guote. ^^^^ 
mir ist getroumet hlnte von angestllcher ndt, 

wie allez daz gefilgele in disem lande waere tot.» 

1510 «Swer sich an troume wendet», sprach dö Hagene, 1450 
«der enweiz der rehten msere niht ze sagene, *"^* 
wenne ez im zen 6ren volleclichen stL 

ich wil daz min herre ze höve nd.ch ürloübe g^. 

1511 Wir suln gerne rlten in Etzelen lant: 1451 
da. mac wol dienen künegen guoter helde hant, <^"*^ 
da. wir da schouwen müezen Kriemhilde höhgezit» 
Hagene riet die reise: iedoch geröuw 6z in slt. 

1512 Er hete'z widerr&ten, wan daz Gßmöt 1452 
mit ungefüegen Sprüchen im also misseböt: '^"^^ 
er mant' in Sifrides, vroon Kriemhilde man; 

er sprach : « da. von wil Hagene die grözen hove- 

reise län.» 

• 

1513 D6 sprach von Tronege Hagene: «durh vorhte ich 

niht entuo. 1453 

swenn' ir gebietet, helde, so sult ir grifen zuo. <^**'> 
jH rite ich mit iu gerne in Etzelen laut.» 
Sit wart von im verhouwen m&nic h61m ünde rant. 

1514 Diu schif bereitet wären. da was vil manic man: 1454 
swaz sie kleider böten, diu trüoc m&n dar an. *^*^* 
sie wären vil ummüezec vor iib^ndes zit. 

sie huoben sich von hüse vil harte vroeliche sit. 



1509, 3 mir ist getroumet , mir hat geträamet. — 4 gefügele sin. , Gevögel, 

collect, zu vogel. 

1510, 1 sich wendet an^ sich kehrt au. — 2 der wird durch Träume sich 

oft bestimmen lassen, etwas zu thun, was seiner Ehre nachtheilig 
ist. — 4 «« hoee, zu den Frauen. 

1511, 4 gerouvo prset. von riuwen, gewöhnlich lautet dasselbe rou, gernu. 

1512, 1 toan daz, ausgenommen daß, wenn nich<t. — 3 mant* in, erinnerte 

ihn. — man gen. sing, in unflectierter Form. — 4 da von, deshalb. 
1513, 1 Furcht hat auf mein Handeln keinen Einfluß. — ich tuo, gewöhnlich 

ich tuon. 
1514, 1 »Chi/, um über den Bhein zu setzen. — 3 dar an , auf die Schiffe. 
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1515 Gezelt unde hütten spien man an daz gras 1455 
anderthalp des Ktnes. dö daz geschehen was, ^^'^^ 
den künec bat noch bellben sin vil schoenez wip: 
siu trüte noch des nahtes den sinen waetlichen lip. 

1516 Pusünen, floytieren huop sich des morgens fruo, i456 
daz sie yaren solden: dö griffen sie dö zuo. <^^' 
swer hete liep an arme, der trüte friundes lip. 

des schiet sit vil mit leide des künec Etzelen wip. 

1517 Diu kint der schcenen Üoten die heten einen man, 1457 
küenen und getriuwen: dö sie wolden dan, '""' 
dö sagte er dem künege tougen sinen muot. 

er sprach : « des muoz ich trüren daz ir die hove- 

reise tuot.» 

1518 Er was geheizen Rümolt und was ein helt zer hant. i458 
er sprach: «wem weit ir läzen Hute unde lant? ^**^' 
daz niemen kan erwenden iu recken iuwern muot! 
diu Eriemhilde msere nie gedüht^n mich guot.» 

1519 «Daz lant si dir bevolhen unt ouch min kindelin, 1459 
unt diene wol den vrouwen : daz ist der wille min. '""' 
swen du sehest weinen, dem trceste sinen lip. 

ja getüot uns nimmer leide des künec Etzelen wip.» 

1520 Diu ros bereitet w&ren den künegen und ir man. i460 
mit minneclichem küssen schiet vil maniger dan, ^^^* 
dem in hohem muote lebete dö der lip. 

daz muose sit beweinen vil manic wsetlichez wip. 

1521 Dö man die snellen recken sah zen rossen gftn, i46i 
dö kös man vil der vrouwen trüreclichen stau. *^"" 
daz ir vil langez scheiden sagt' in wol ir muot 

üf grözen schaden ze komene, daz herze niene 
sanfte tuot. 

1516, 1 Pusunen ist Verbum wie floytieren auch. Posaunen- und Plftten- 
blasen. -— 2 do — cto , da — nun. — griffen zuo , schritten tut Avt- 
ftkhrong ihres Vorhabens. — 4 diesem Hersen (triuten) machte nadi- 
her in trauriger Weise vielfach EtzePs Weib ein Ende. 

1518, 1 helt ter hant, thatkr&ftiger Held. — 2 loten, tiberlassen, anrertraaen. 

— 3 erwenden , umwenden , ändern. 

1519, 3 dem trmate jttnen l\p , den tröste. 

1521, 3 ihr Herz sagte ihnen , daß ihr Scheiden auf lange Zeit ihnen sa 
großem Schaden ausschlagen würde. — 4 dcu, wasj solche Ahnung 
thut dem Herien nicht wohl, herxe ist st. ftectierter Datir. 



WIE DIE HEBBEN ALLE ZEN HIUNEN FUOBEN. 279 

1522 Die snellen Burgondeu sich uz hüoben. i462 
d6 wart in dem lande ein michel uoben: ^^^^ 
beidenthalp der berge weinde wlp und man. 

Bwie dort ir volc getsete, sie fuoren vroeliche dan. 

1523 Die Nibelunges beide körnen mit in dan i463 
in tüsent balspergen, die ze büse beten län 

vil manige scboene vrouwen, di si gesSftien nimmer m^. 
die Slfrides wunden täten Kriemhilde w^. 

1524 D6 seihten sie ir reise gegen dem Meune dan, i464 
üf durch Östervranken , die Guntheres man. ^^^i 
dar leite sie d6 Hagene: dem was ez wol bekant. 

ir märschälk was Dancwart, der helt von Bur- 

gonden laut. 

1525 Do sie von Östervranken gein Swanevelde riten, 1465 
dö mohte man sie kiesen an hSrllchen siten, <^^) 
die fürfiten unt ir mäge, die beide lobesam. 

an dem zwelften morgen der künic zer Tüonöuwe 

quam. 

1526 D6 reit von Tronege Hagene z'aller vorderöst: 1466 
er was den Nibelungen ein helfllcher tröst. ^^^^ 
do erbeizt' der degen küene nider üf den sant, 

sin ross er harte balde zuo z'einem böum6 gebaut. 

1527 Daz wazzer was engozzen, diu seif verborgen: i467 
ez ergie den Nibelungen ze grözen sorgen, <^^* 



1522, 1 sich uz kuobetty machten sich auf, um das Land au verlassen. — 

2 uoben, Treiben, Bührigkeit, Bewegung. — 3 beidenthalp mit gen., 
auf beiden Seiten von. — 4 noie — ffetcete , wie es auch ihrem Volke 
dort ergehen mochte. 

1523, 1 komen dan , zogen fort. — 2 haUperc (der erste Theil wahrscheinlich 

aus al entstellt), der Bingpanzer, Kettenpanzer. — 4 der Verlust, 
der Mord ihres Gatten schmerzte Kriemhilden noch immer. 

1524, 1 seihten, rüsteten; dan, fort. 

1525, 2 da konnte man sehen, daß sie sich stattlich benahmen. — 4 sie 

kommen am zwölften Morgen an die Donau ; ihr Zug geht nattirlioh 

langsamer als die Fahrt der Boten. 
1526, 1 vorderost, mit alterthümlicher Flexion für vorderest, torderst 

(1447,3). — 2 Ady?tcÄe, hilfebringend, hilfreich, — ^ zuo z' einem 

houme, an einen Baum. 
1527, 1 engozzen, auseinander gegossen, übergetreten. — 2 sie waren sehr 

besorgt. •— 
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wie sie koemen übere: der wie was in ze breit 
do erbeizte zuo der erden vil manic ritt6r gemeit, 

1528 «Leide», so sprach Hagene, «mac dir wol hie 

geschehen , im 

voget von dem Rine. nu mäht du selbe sehen, *^"*> 
daz wazzer ist engozzen, vil starc ist im sin fluot 
j& waen' wir hie Verliesen noch hiute manigen 

helet guot.» 

1529 «Waz wizet ir mir, Hagene?» sprach der 

kanec hSr. im 

«durch iuwer selbes tugende untroestet uns ^^^ 

niht mör. 
den fürt sult ir uns suochen hin über an daz lant, 
daz wir von hinnen bringen beidiu ross unt ouch 

gewant. » 

1530 «Jan' ist mir», sprach Hagene , «min leben niht 

so leit, im 

daz ich mich welle ertrenken in disen ünden breit: '^•*> 
^ sol von minen banden ersterben manic man 
in Etzelen landen: des ich vil guoten willen hän.» 

1531 «Belibet bi dem wazzer, ir stolzen ritter guot. i47i 
ich wil die vergen suochen selbe bi der fluot, *^^^ 
die uns bringen übere in Gelfr&tes lant.» 

dö nam der starke Hagene sinen guoten Schildes rant 

1532 Er was vil wol gewäfent: den schilt er dan- 

nen truoc, 1472 

sinen heim üf gebunden, lieht was er genuoc. *""^ 
dö truog er ob der brünne ein wäfen also breit 
daz ze b^den ecken harte vreislichen sneit. 



1527 3 toäc 8tm., "Woge, Flut. 

1529,1 wizen sty. mit dat. und acc, einem etwas vorwerfen. — 2 mm> 

trcesten , mathlos machen. — 3 /urt stm. (zu vam\ der Ort, wo man 

den Fluß darch schreiten kann. 
1530, 1 Hagen erklärt es ftlr unmöglich , ohne Schiffe hinübenukomm«D, 

weil der Strom zu tief. 
1531, 2 verge swm., Fährmann (zu vom). 
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1533 Dö suochte er näh den bergen wider unde dan. 1473 
er hörte wazzer giezen: losen er began. <^"*» 
in einem schoenen brunnen daz täten w!siu wip: 

sie wolden sih da küelen unde badeten ir lip. 

1534 Hagene wart ir innen, er sleich in tougen nach. 1474 
dö sie daz versunnen, dö wart in dannen gäch. <^''®> 
daz sie im entrunnen, des wären sie vil h§r. 

er nam in ir gewsete: der helet schadete in niht mör. 

1535 Dö sprach daz eine merewlp, Hadebürc was siu 

genant: 1475 

«edel ritter Hagene, wir tuon in hie bekant, ^^^^^ 

Bwenn' ir uns, degen küene, gebt wider unser wät, 
wie iu zuo den Hiunen disiu hovereise ergät.» 

1536 Sie swebeten sam die vögele vor im üf der fluot. i476 
des dühten in ir sinne stärc ünde guot. ^^^^> 
swaz sie im sagen wolden, er geloübte in's deste baz. 
des er dö hin zMn gerte, wol beschieden sie im daz. 

V 

1537 Siu sprach: «ir müget wol riten in Etzelen lant. 1477 
des setze ich iu ze bürgen min triuwe hie zehant, ^^^^y 
daz beide nie gefuoren in deheiniu rlche baz 

nach also grözen ören: nu geloubet wserllchen daz.» 

1538 Der rede was dö Hagene in sinem herzen her. i478 
dö gap er in ir kleider und sümte sich niht mör. ^^^^^ 
dö sie dö an geleiten ir wunderlich gewant, 

dö sageten sie im rehte die reise in Etzelen lant. 



1533, 1 wider unde dan, den Strom auf und ab. — 2 giezen, ranschen. — 
losen swv., lauschen, horchen. — 3 brunne, Quell. — dcu, das 
Bauschen. 

1534.2 ver sinnen, gewahr werden. — wart in gäch, eilten sie, hatten sie 
es eilig; dannen, von dannen, hinweg. — 3 hery froh. 

1535, 4 zuo den Hiunen mit hovereise zu verbinden. 

1536.3 des, deshalb glaubte er, daß sie sehr weise wären und die Gabe 
der Weissagung hätten. — 4 hin z'in, in Bezug auf sie, von ihnen. 

1537, 1 Siu, die eine, die 1535 gesprochen hatte. -•- 2 triuwe, Zusicherung. 

1538, 3 wunderlich, wunderbar; an geleiten, angelegt hatten. Ihr Gewand 

ist in der nrsprtLnglichen Gestalt der Sage ein sogenanntes 
Scbwanenhemd j es sind Schwanenjungfrauen , die die Fähigkeit 
haben, Menschen- und Vogelgestalt anzunehmen. 
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1539 Dö sprach daz ander merewip, diu hiez Sigelint: 1479 
flieh wil dich warnen, Hagene, daz Aldriänes kint. ^^^ 
durh der waete liebe h&t min muome dir gelogen: 
und kumestn zen Hinnen, so bistu sere betrogen. 

1540 Jk Boltu kSren widere; daz ist an der zit: im 
wand' ir beide küene also geladet slt ^^^^ 
daz ir sterben müezet . in Etzelen lant. 

swelhe dar geritent, die häibent den tot an der hant.» 

1541 Dö sprach aber Hagene: «ir trieget kne not. i48i 
wie möhte ez sich gefüegen daz wir alle tot ^'^^ 
solden dk beliben durh iemannes haz?» 

si begonden im diu msere sagen küntlicher baz. 

1542 Dö sprach aber diu eine: «ez muoz also wesen, 1482 
daz iüw6r deheiner kan da, niht genesen, ^^'^^ 
niwan des küneges kappelän: daz ist uns wol bekant, 
der kumet gesunder widere in daz Guntheres lant.» 

1543 Dö sprach in grimmem muote der küene Hagene: i483 
«daz wsere mlnen herren müelich ze sagene, ^^^^ 
daz wir zen Hiunen solden vliesen alle en Ifp. 

nu zeige uns über'z wazzer, daz aller wis^ste wip.» 

1544 Siu sprach: «Sit du der verte niht welles ha- 

ben rät: 1484 

swä. obene bi dem wazzer ein herberge st&t, *^®^* 
da inne ist ein verge und ninder anderswä.» 

der msere der er vrägte, der geloubet' er sich sä. 



1539,2 daz: der Artikel beim Vocativ; wie 1543,4. — 4 no— betrogen, so 
bist da sehr bethört. 

1540,2 also, in solcher Absicht. — 4 die— hant, denen steht der Tod 
nahe, zur Seite: der Tod ergreift den Menschen, um ihn fort- 
zuführen. 

Ih4l, 4. küntlicher bat, noch weiter genauer. 

1542, 4 gesunder flectierte Form, als ein G-esunder. 

1543, 2 müeltch adj.,' beschwerlich: es würde meinen Herren Beschwerde, 

Kummer machen , wenn ich es ihnen mittheilte. — 3 zen Hiunen , bei 
den Heunen, im Heunenlande. — en, aus den; es könnte auch 
heissen aUe'n lip, wie umbe'n für umbe den. — 4 über'z wazzer, den 
Weg über das Wasser. — wiseste: den Meerfrauen wird besondere 
Weisheit zugeschrieben, wie allen Meergottheiten. 
1544, 1.2 verkürzte Ausdrucks weise; zu ergänzen: so höre, so will ich dii 
sagen. — 4 getoubef er sich, davon stand er ab. 
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1545 Dem ungemuoten recken sprach diu eine nach: i485 
«nu bltet noch, her Hagene : ja ist iu gar ze gUch. <^*^» 
yememet noch baz diu msere, wie'r komet über sant. 
dirre marc herre der ist £lße genant. 

1546 Sin bruoder ist geheizen der degen Gelpfrät, i486 
ein herre in Beyer lande, vil müelich ez iu stftt, <^^' 
weit ir durh sine marke, ir sult iuh wol bewam 

und sult ouch mit dem vergen vil bescheiden- 

liehen vam. 

1547 Der ist s6 grimmes muotes, er lät iuch niht 

genesen, i487 

ir enwelt mit guoten sinnen bi dem beide wesen: t^'^^ 
weit ir daz er iuh füere, so gebet im den solt. 
er hüetet disses landes unt ist Gelpfräde holt. 

1548 Und kum er niht bezite, so ruofet über fluot, uss 
unt jeht ir heizet Amelrich. der was ein helt guot, <^"** 
der durch flentschefte rümte ditze laut. 

s6 kumet iu der verge , swenn' im der name wirt genant. » 

1549 Der übermüete Hagene den vröuw^n dö neic: i489 
er'n redete niht m6re, wan daz er stille sweic. '**'* 
d6 gie er bi dem wazzer höher an den sant, 

da er anderthalben eine herberge vant. 

1550 Er begonde ruofen vaste über fluot. 1490 
«nu hol mich hfe, v6rge», sprach der degen guot: ^"*** 
«so gib' ich dir ze miete von golde ein bouc vil röt. 
j& ist mir dirre verte, daz wizze, waerüche not.» 

1551 Der verge was so riebe, daz im niht dienen zam : i49i 
dH von er lön vil selten von iemen da genam. <^"^) 



1545, 3 baz , weiter. — über sant , an das jenseitige Ufer. — 4 marc , marke 

stf., Grenze, Grenzland. 
1546, 1 vil müelich ez iu stäty ihr habt viel Mühaal eu erdulden. — 4 vam^ 

mit y verfahren. — bescheidenlichen adv., verständig, vorsichtig. 

1547, 3 den »olf , den ein Fährmann zu verlangen hat : fordert • nicht , daA 

er es umsonst thue. Allerdings ist dies kein gewöhnlicher Fähr- 
mann, vgl. 1551. — 4 dinsea gen. ftlr di$et. — holt, treuergeben. 

1548, 2 jeht , sagt. — 3 ftentschefte acc. pL, feindliche Verhältnisse. 

1549, 1 neic, verneigte sich dankend. — 2 sondern er schwieg stille. — 

4 anderthalben t auf der andern Seite. 

1550, 3 ein fflr einen. 

1551,1 daß es ihm nicht zukam, dies Fergenamt zu führen, um damit 
seinen Lebensunterhalt zu verdienen. — 
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ouch wären sine knehte vil hoh^ gemuot. 

noch staont all«z Hagene eine diseha]p der fluot. 

1552 D6 ruofte er mit der krefte daz al der wäg erdöz, 1492 
wan des beides Sterke was michel unde gröz: ^^^^ 
(<nu hol mich Amelrtchen: ich pin der Elsen man, 
der durch groze fientschaft von disen landen entran.» 

1553 Vil höhe aneme swerte einen boüc er im d6 bot, uss 
lieht unde schcene was er von golde röt, <^'®* 
daz er in über fuorte in Gelpfrädes lant. 

der übermüete verge nam selbe'z ruoder an die hant. 

1554 Ouch was der selbe verge vil müelich gesit. um 
diu gir nach grözem guote vil boesez ende git. <^®** 
d6 wold' er verdienen daz Hagenen golt so röt: 

des leit er von dem degene den sw^rtgrimmigen tot 

1555 Der verge fuor genöte hin über an den sant. U95 
den er da nennen hörte, do er des niht envant, <*®** 
dö zurnde er emestlichen: als er Hagenen sach, 

vil harte grimmeclichen er dö zuo dem beide sprach: 

1556 «Ir muget wol sin geheizen benamen Amelrich: i496 
des ich mich hie verwsene, dem sit ir ungelich. ^^""^ 
von vater und von muoter was er der bruoder min. 
nü ir mich betrogen habt, ir müezet disehalben sin.» 

1557 «Nein, durch got den riehen», sprach dö Hagene. 1497 
«ich bin ein vremder recke unt sorge üf degene. ^^*®* 
nu nemet vriuntliche hine mlnen solt, 

daz ir mich über füeret: ich pin iu wserlichen holt.» 



1551,4 allez, immer. — dise/ialp, diesseits. 

1552, 1 mit der krefte, mit solcher Kraft. 

1553, 1 aneme = an dem. Er steckt den Armring an daa Schwert. — 
4 selbe'i = selbe daz, er kommt selbst, nicht einer seiner Knechte. 

1554,1 müelich gesit, von solchem Charakter, daß schwer mit ihm am- 
zugehen war. — 4 swertgrimmiger tot, schrecklicher Tod durchs 
Schwert. 

1556, 1 benamen, aus bt namen, mit Namen. — 2 sich verwoenen mit gen., ver- 
muthen. — 3 von, von seiten. — 4 disehalben, auf dieser Seite blei- 
ben (auf welcher sich der Fährmann jetzt auch befindet); ich setie 
euch nicht ttber. 

1557, a sorge {//, bin besorgt um. 
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1558 Dö sprach aber der verge: «des mac niht gesln. i498 
ez habent fiande die lieben herren min: <*"*> 
dar umbe ich niemen vremden fliere in ditze lant 

66 liep dir si ze lebene, so trit vil balde üz an 

den sant.» 

1559 «Nune tuot des niht», sprach Hagene: «trürec ist 

min muot. 1499 

nemet von mir ze minne ditze golt vil guot ^***> 

unt füert uns über tüsent ross unt also manigen man.» 
d6 sprach der grimme verge : «daz wirdet nimmer getan.» 

1560 Er huop ein starkez ruoder, michel unde breit, 1500 
er sliioc ez üf Hagenen (des wart er ungern eit), ^"••^ 
daz er in dem schiffe strüchte üf siniu knie. 

s6 rehte grimmer verge kom dem Tronegaere nie. 

1561 Dö wolde er baz erzürnen den übermüeten gast: isoi 
er sluoc eine schalten, daz diu gar zerbrast, ^^^^ 
Hagenen über daz houbet: er was ein starker man. 
da von der Elsen verge grözeu schaden da gewan. 

1562 Mit grimmigem muote greif Hagene zehant 1508 
vil balde z'einer scheiden, da er ein wäfen vant. <'*"•* 
er sluoc im ab daz houbet und warf ez an d( n grünt, 
diu msere wurden schiere den stolzen Burgonden kunt 

1563 An den selben stunden do er den schifman sluoc, isos 
daz schif daz vlöz en ouwe: daz was im leit genuoc. ^**** 
S er'z gerihte widere, müeden er began: 

dö zöh vil kreftecllche des künec Guntheres man. 



1558, 4 so liep dir si , so wahr es dir lieb ist. — Hagen war bereits in das 

Schiff gestiegen. 

1559, 1 ich habe ein bekflmmertes Herz. — 3 cUto manigen man , ebenso 

viele Mannen. 

1560, 2 er sluoc ez d/, er schlng damit anf. — ungemeit , unfroh. — 4 kom, 

begegnete. 

1561, 2 4ie achalte unterscheidet sich Tom ruoder: dieses dient auch zum 

Steuern, jenes nur zum Fortstoßen des Schiffes. 
1562,3 an den grünt y des Wassers. 
1563, 1 Zu derselben Zeit : natürlich, weil niemand es lenkte. — 2 m okip^, 

den Strom abwftrts; zu goth. aßiva, Int. aqua gehörig. — 3 yerikU 

widere t zurück lenkte. — 4 t6hf dar volle Aosdroek wAra an dem, 

ruoder; vgl. 1564, 2. 
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1564 Mit Zügen harte swinden k^rte ez der gast, isoi 
unz im daz starke ruoder in siner hende brast. 

er wolde zuo den recken üz an einen sant. 

da was deheinez mere: hei wie schier' 6r'z gebant 

1565 Mit einem sciltvezzel! daz was ein porte smal. i505 
gegen einem walde k^rte er hin ze tal. <^*** 
dd vant er sinen herren an dem Stade stän: 

d6 gie im hin engegene vil manic waetlicher man. 

1566 Mit gruoze in wol enpfiengen die rittere guoL i506 
dö sähen s' in dem sciffe riechen daz bluot <^^^^ 
von einer starken wunden die er dem vergen sluoc. 
dö wart von den degenen gevräget Hagene genuoc. 

1567 Dö der künic Günther daz heize bluot ersach 1507 
sweben in dem sciffe, wie balde er dö sprach: '^**' 
«wan saget ir mir, Hagene, war ist der verge komen? 
iuwer starkez eilen wsen' im daz leben h&t benomen.» 

1568 Dö sprach er lougenllche: «da ich daz seif dk vant, im 
bi einer wilden wlden, dft lö^st6'z min hant. <^*'* 
ich hd.n deheinen vergen hiute hie gesehen: 

ez ist euch niemen leide von minen sculden hie 

geschehen.» 

1569 Dö sprach von Burgonden der herre Görnöt: i509 
«hiute muoz ich sorgen üf lieber friunde tot, ^^^ 
Sit ydr der scifliute bereite nine h&n, 

wie wir komen übere. des muoz ich trür^nde st&n.» 

1570 Vil lüte rief dö Hagene: «leit nider üf daz gras, i5io 
ir knehte, diu gereite, ich gedenke daz ich was ^^•** 
der aller beste verge den man bi Rtne vant: 

ja getröuwe idi iuch wol bringen über in G^lpfrades lant» 



1564, 1 kertet wendete um. — 3 an einen sant, an das Ufer. — 4 deheinesy 
kein Buder. 

1565.1 sciltvezsel, das Band zom Umhängen des Schildes; mit diesem 
bindet Hagen das zerbrochene Buder zusammen. — A im, Hagen. 

1566, 2 riechen stv., rauchen. — 3 von, aus. 

1567.2 stoeben, sich bewegen, fließen. — 3 wan, warum nicht; oder: sagt 
mir doch. 

1568, 1 lougeultche ady., verleugnend. — 2 totde swf., Weide. 

1569, S stt , da. — bereite , zur Hand , zur Verfügung. 

1570, 2 die Geschirre werden den Pferden abgenommen, damit dieselben leich- 

ter hinttberschwimmen. — ich gedenke , ich erinnere mich der Zeit. 
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1571 Daz sie deste balder koemen über fluot, 1511 
diu ros sie ane sluogen: der swimmen daz <^**^ 

wart guot, 
wand' in der starken ünde deheine'z da. benam. 
etlichez ouwet' verre, als ez ir inüed6 gezam.) 

1572 Bö truogen sie zem sce£fe ir golt und ouh ir wät, 1512 
Sit daz sie der verte niht mohten haben rät. <^®^> 
Hagene was da meister: des fiiort' er üf den sant 

vil manegen riehen recken in daz unkunde lant. 

1573 Zem Ersten bräht' er tibere tüsent ritter hör: isis 
dar nach sine recken. dannoch was ir mör: <^*** 
niwen tüsent knehte fuort' er an daz lant. 

des tages was uninüezec des küenen Tronegseres hant. 

1574 Do er sie wol gesunde braht' über die fluot, i5U 
do gedähte vremder msere der snelle degen guot, <^*^®> 
diu im S da sageten diu ydlden merewip. 

des het des küneges kapelän nach verlorn slnen lip. 

1575 Bi dem kappelsoume er den pfaffen vant: I5i5 
ob dem heilectuome er leinte an slner hant. <^*^^> 
des mohte er niht geniezen: dö in Hagene sach, 

der gotes arme priester muose liden ungemach. 

1576 Er swanc in üz dem sciffe: dar zuo was im gäch. 1516 
dö riefen ir genuoge: «vähä-, herre, vächl» <^*^^^ 
Glselher der junge, zürnen er'z began. 

er'n wold' iz doch niht läzen: daz was im leid^ getan. 

1577 D6 sprach von Bürgenden der herre Gömöt: 1617 
«waz hilfet iuh nu, Hagene, des kappelänes tot? ^^^^^ 

1571, 2 ane sluogen , trieben mit Schiftgen in den Strom. — 3 weil keine der 

starken Wellen ihnen (den Bossen) es (das Schwimmen) benahm. — 
4 ouwen, im Strome treiben; vgl. zu 1563,2; sie kamen nicht gerade 
hinüber. 

1572, 3 meister , der Lenker des G-anzen. 

1573, 2 sine recken , seine sechzig Bitter. — dannoch , noch. — 4 des tages, 

an jenem Tage. 
1574,2 vremder mcere, der sonderbaren Kunde. — 4 nach, beinahe. 
1575, 1 kapelsoum stm. , Gerftth zum Gottesdienste. — 2 er leinte an siner 

hant, er lehnte sich, sttltzte sich anf seine Hand. — 3 des, daß er 

bei dem Heiligthume war. — • 4 gotes dient zur Verstärkung von arm, 
1576, 2 taha imper. von va?ien, mit verstärkendem a. — 4 «r, Hagen ließ 

von seinem Vorhaben nicht ab, den Kaplan tödten zu wollen; im, 

Giselhem. 
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tset' ez ander iemen, ez sold' iu wesen leit. 

umbe weihe sculde habt ir dem priester widerseit?» 

1578 Der pfaffe swam genöte: er wolde sin genesen, 1518 
ob im iemen hülfe: . des moht' d6 niht gewesen, *^®*' 
wan der grimme Hagene vil zomec was gemuot. 

er stiez in zuo dem gründe : daz dühte niemenne guot 

1579 Dö der arme priester der helfe niht ensach, 16I» 
dö k^rt' er wider übere: des leid er ungemacb. '^°'» 
swie er niht swimmen künde, im half diu gotes bant 
daz er kom wol gesunder hin wider Hz an daz lant. 

1580 Dö stuont der arme priester und schütte sine w&t. 1520 
da bl sach wol Hagene daz sin niht weere rät "®" 
daz im für msere sageten diu wilden merewip. 

er dähte: «dise degene müegen vlies^n den lip.» 

1581 D6 sie daz seif entluoden und gar getruogen dan i5si 
swaz sie dar üfe hßten, der drier künege man, '^*^'' 
Hagene ez sluoc ze stucken und warf ez an die fluot. 
des bete michel wunder die recken küene unde guot 

1582 «Zwiu tuot ir d&z, brüoder?» s6 sprach Dancwart: 15M 
«wie sul wir komen übere, s6 wir die widervart ^^^^ 
riten von den Hiuuen wider an den Rin?» 

seht, dö saget' im Hagene daz des künde niht gesin. 

1583 D6 sprach der helt von Tronege : «ich tuon iz üf 

den wän, isss 

ob wir an dirre reise deheinen zagen h&n, ^^^^ 

der uns entrinnen welle durch zageliche not, 
der muoz an disem wäge doch liden schamelicben tot.» 



1578,1 »tram: dem widerspriobt nicht 1579,3; denn jenes bezeichnet nur, 
daß er airebte s ch über dem Wasser zu halten. Er glaubte mit 
dem Leben dav nzukommen, wenn ihm jemand Beistand leistete. 
— 4 nienifn.e, alte Form des Accusativ von niemen. 

1.579, 3 er kelirte an das Ufer /.urtick , das sie verlassen hatten. 

158 J, 2 da 6{ nach, daran erkannte. — dai .>in niht uiofre rat^ daß das nicht 
umKsngen werden konnte. — Z für ru<er«, alt. Kunde. 

1581. 3 er zersclilup es und ließ es die Flut dahintreiben. 

l.'iS2, 2 triaervart, Biltkfahrt, Rückreise. 

1583, l f'J aen wän. iu der Hoffnung. — 3 durch zageliche nSt, aus feig« 
Angst. — 4 auch wenn er umkehrt, kommt er nicht über den Floß 
und iu die Heimat. — achametich, schmfthlich. 
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1584 Sie fuorten mit in einen üz Borgonden lant, 1524 
der was ein helt zen banden, Volker was er genant. <^®^> 
der redete spseheliche allen sinen muot. 

swaz ie begie Hagene, daz dübt' den videlsere gaot. 

1585 Ir ros bereitet wären, die soumer wol geladen. 1525 
sie beten an der verte nocb debeinen scbaden 
genomen der sie muote, wan des küneges kapelän. 
der muose üf sinen füezen bin wider zuo dem 

Btne gän. 

1584, 3 spceheUche adv., zierlich. — aUen sinen muot, alles was ex im Sinne 

hatte. 
158d, 1 soumer, dasselbe was »oumcere. -^ 3 muote preet. von müejen, kränken. 
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WIE GELFBAT EßSLAGEN WABT VON DANCWAETE. 

Hagen theilt den Burganden die Weissagung mit und daß er den 
Fährmann erschlagen. Gelpfrat und Else haben inzwischen von dem Tode 
des Fährmanns vernommen und greifen Hagen undDancwart, welche die 
Nachhut haben, von hinten an. Gelpfrat wird von Dancwart erschlagen, 
sein Bruder Else entflieht. In Passau empfängt sie Filgrim freundlich. 
An der Mark finden sie Eckewart schlafend, dem Hagen sein Schwert 
nimmt, aber dann wiedergibt. Eckewart eilt nach Bechelaren voran, um 
Büdigern die Ankunft der Burgunden zu melden. Büdiger ist höchlich 
erfreut darüber. 



1586 Dö sie nu wären alle komen üf den sant, 1526 
der künec begonde vrägen: «wer sol uns durch ^^^^ 

daz lant 
die rehten wege wisen, daz wir niht irre vam?» 
dö sprach der starke Volker: «daz sol ich eine 

bewarn. » 

1587 «Nu enthaldet iuch», sprach Hagene , «ritterunde 

kneht. 1527 

man sol friunden volgen: ja. dunket ez mich reht. *^®^' 
vil ungefüegiu maere diu tuen ich iu bekant: 
wir enkomen nimmer widere in der Bürgenden lant. 

1588 Daz sageten mir zwei merwip hiute morgen fruo , i528 
daz wir niht koemen widere. nu rät' ich waz <^®** 

man tue : 



1586, 3 irre vam, uns verirren. — 4 ich eine, ich allein. 

iö»7, 1 enihaldet iuch, haltet euch stille. — ritter und kneht sind Singulare. 
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daz ir iuch wäfent, helde. ir sult iuch wol bewarn I 
wir haben hie starke finde; daz wir gewärliche vam. 

1589 Ich w&nde an lügene funde diu wlsen merwip. 1529 
sie jähen daz gesunder unser deheines lip <^®®> 
wider ze lande kceme, niwan der kappelän: 

dar umbe ich in gerne hiute ertrenket wolde hän.» 

1590 D6 flugen disiu msere von schare baz ze schare. 1530 
des wurden snelle helde vor leide missevare, <^®3o) 
dö sie begonden sorgen üf den herten tot 

an dirre hovereise: des gie in waerlichen not. 

1591 Da ze Moeringen sie wären über komen, 1531 
da dem Elsen vergen was der lip benomen. <^®^) 
dö sprach aber Hagene: «sit daz ich finde hän 
verdienet üf der sträze, wir werden sicherlich bestän. 

1592 Ich sluoc den selben vergen hiute morgen fi-uo. 1532 
sie wizzen wol diu msere. nu grifet balde zuo, <^®^2) 
ob Gelpfrät und Else hiute hie beste 

unser ingesinde, daz iz in schädelich erg^. 

1593 Ich erkenne sie so ktiene, ez wirdet niht verlän. 1533 
diu ros diu sult ir läzen deste sanfter gän, <i^> 
daz des lernen wsene, wir vliehen üf den wegen.» 
«des rätes wil ich volgen», s6 sprach Giselher 

der desren. 



-o' 



1594 «Wer sol daz gesinde wisen über laut?» 1534 

sie sprächen: «daz tuo Volker, dem ist hie <^*^^ 

wol bekant 



1588, 4 daz häugt auch noch von rdt^ ich ab. 

1589, 1 lügene stf., Lüge; ich glaubte daß ich sie auf einer Lüge ertappen 
würde. — 3 se lande, heim. 

1590,1 baz, weiter. .— 2 missevare, von übler Farbe; sie erblassten, ent- 
färbten sich. — 4 sie hatten Ursache zu erblassen oder besorgt 
zu sein. 

1591,4 verdienet, mir zugezogen. — bestän, angegriffen. 

1592, 1 den selben vergen, den erwähnten Fährmann. — 2 sie, der Dichter 
hat schon die in der folgenden Zeile Genannten im Sinne. 

1593,1 Ich kenne sie als so kühn. — 2 sanfter, ruhiger. — 3 iemen^=s 
niemen. 

1591, 2 sie, die Ritter, man. — 

19* 
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Btige Hode sträze, der küene spilemau.» 

6 daz man'B vollen gerte, man sah wol gewdfent st4n 

1595 Den snellen videlaere. den heim er üf gebant: 153& 
in herlicher varwe was sin wicgewant. ^^'^ 
er bant ouch z'eime scafte ein zeichen, daz was rot: 
Sit kom er mit den künegen in eine groezliche not. 

1596 D6 was tot des vergen Gelpfräte komen isse 
mit gewserem msere; dö het ez ouch vemomen <^®^' 
Else der vil starke, ez was in beden leit. 

sie sanden nach ir beiden: die wären schiert bereit. 

1597 In vil kurzen ziten, ich wiPz iuch beeren l&n, 1537 
sah man zuo in riten die scaden beten getan ^^^^ 
in starkem urliuge, vil ungefüegiu s^r: 

der kömen Gelpfräte wol siben hundert oder m§r. 

1598 Dö sie ir grimmen finden begonden riten nach, i5S8 
jÄ, leiten sie ir herren. den was ein teil ze g&ch ^^^ 
nach den küenen gestern sie wolden anden zom. 
des wart der herren Munde sider mere verlorn. 

1599 Dö bete von Tronege Hagene wol gefüeget daz i5S9 
(wie möhte siner friunde ein helt gehüeten baz?), <^*"* 
er pflac der nächhuote mit den sinen man, 

und Dancwart sin bruoder: daz was vil wisMch getan. 

1600 In was des tages zerunnen: des enheten sie 

niht mer. 1540 

er vorhte an sinen vriunden 16it ünde ser. <^*** 

sie riten undcr Schilden durch der Beyer laut: 
dar nach in kurzer wile die beide wurden an gerant 



1594, 4 ehe man dfts Begehren vollständig ausgesprochen hatte^ 

1595, 2 vAcgewant , Streitgewaud. — 3 z'eime, an einen. 

1596, 1 tot, mit alterthüoüioher Aaslassung des Artikels bei nachfolgendem 
Genetiv. — komen , zugekommen , zu Ohren gekommen. — 2 mit ge- 
tooerem mcere, mit zuverlässiger Nachricht. — dö, zu der Zeit. 

1597, 2 Männer, die im Kriege schon viel Schaden angestiftet hatten. 

159S, 1 grimmen finden , bittern Feinden. — 3 nach, um zu erxeiohen. — 
anden, ahnden, rächen. — 4 mere, eine ziemliche Menge. 

1599, 1 gefüeget daz , das so eingerichtet. 

1600, l In — zerunnen , der Tag war ihnen ausgegangen , zu Ende gegangen. 
— des, des Tages. — 3 under Schilden ^ von ihren Schilden gedeckt 
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1601 Beidenthalp der sträzen und binden vaste nach i54i 
sie hörten hüeve klaffen: dem liute was ze gäch. <^^> 
dö sprach der küene Dancwart: «man wil uns 

hie bestän. 
nu binden üf die helme: daz ist raetlich getan.» 

1602 Sie hielten ab ir verte, ' als iz muoste sin. 1542 
sie s&hen in der vinster der liebten schilde schln. ^^^^ 
döne wolde Hagene nibt langer sie verdagen: 

«wer jaget uns üf der sträze?» daz muos* im 

GelpMt dö sagen. 

1603 Dö sprach der marcgrftve üzer Beyer laut: 1543 
«wir suochen unser vlnde und haben her nach <^"^> 

gerant. 
i'ne weiz niht wer mir biute mlnen vergen sluoc. 
der was ein belt zen banden: daz ist mir l^id6 genuoc.» 

1604 Dö sprach von Tronege Hagene: «und was der 

verge dln? 1544 

der wolde uns nibt füeren. des ist diu schulde min: <^^* 
dö sluoc ich dcu recken. deiswär des gie mir not: 
ich bete von sineu banden vil nach gewünnen den tot. 

1605 Ich bot im ze miete gölt und gewant, 1545 
daz er uns über fuorte, belt, in din lant. <^^* 
daz zumde er so sere, daz er mich dö sluoc 

mit einer starken scalte : des wart ib grfmm^ genuoc. 

1606 Dö kom ich zuo dem swerte und wert' 'im 

sinen zom i546 

mit einer starken wunden: des wart der belt *^"** 

verlorn. 



1601, 3 huo/, gen. huov€3i Bosshuf. — klaffen^ tönen. — dem Uutt, dem 

Volke Ghelpfrat's und Eisens. •— te gäch^ ku eilig: sonst hfttten sie 

ihre Gegner unbemerkt von hinten überfallen können. — 4 binden 

^ uff woUen wir aufbinden: die Helme wurden aufgesetzt und mit 

dem helmbant (ISO, 4) befestigt. 

1602, 1 hielten ab ir terte , hielten inne mit ihrer V^Teiterfahrt. — 2 vinster 
stf., Finsterniss. 

1603, 3 her, hierher; nicht ist her mit nach zu verbinden. — gerant: rennen 

mhd. mit haben, nhd. sein. 

1604, 2 füeren , übersetzen. — des , in Bezug darauf. — 3 deiswär = daz 

ist war, wahrlich. 

1605, 4 grimme, zornig, erzürnt; genuoc, sehr. 
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daz bringe ich iu ze suone swie iuch dunket^guot.» 
dd gie ez an ein striten: sie wären h^rte gemuot. 

1607 «Ich wesse wol», sprach Gelpfrät, «dö hie für 

gereit 1547 

Günther und sijl gesinde, daz uns tsete leit <^®*"^ 

Hagene von Tronege. nu sol er niht genesen: 
für des vergen ende der helet muoz hie pürge wesen.» 

1608 Sie neigten über schilde ze Stiche nu diu sper, i548 
Gelpfrät und Hagene: in was z'ein ander ger. ^^^^ 
Else unde Dancwart vil hörliche riten, 

si versüochten wer sie wlüren: da wart vil grimme 

gestriten. 

1609 Wie möhten sich versuochen immer helde baz? 1549 
von einer starken tjoste hinder'z ors gesaz ^^^^ 
Hagene der küene von Gelpfrätes haut. 

im brast das fürbüege: dö wart im strüch^n bekant. 

1610 Von ir ingcsinde der krach der scefte scal. 1550 
do erholte ouch sich dort Hagene, der § was zetal <^^^ 
komen von dem Stiche nider an daz gras. 

er waene unsanftes muotes wider Gelpfr&te was. 

1611 Wer in diu ros behielde, daz ist mir umbekant. 1551 
sie wären zuo der erden komen üf den sant, ^^^^ 
Hagene unde Gelpfrät ein ander liefen an. 

des hülfen ir gesellen, daz in wart striten kunt getan» 

1612 Swie pitterllchen Hagene zuo Gelpfräte spranc, 1552 
der edele marcgräve des Schildes hin im swanc ^^^^ 



1606, 3 dafür will ich euch Sühne geben , wie es euch gut dttnkt. — 4 herter 

fest, tapfer. 
1607, 1 hie für, hier vorbei. — ^ für, den Ersatz bezeichnend. 

1608, 2 tn was ger, sie hatten Verlangen; z'ein andere aufeinander los- 

zustürmen. — 3 riten , ritten gegeneinander. — 4 wer sie wären, wie 
tapfer sie waren; versüochten, erprobten. 

1609, 2 er fiel hintenüber vom Bosse. — 3 von, durch. — 4 da lerpte er 

kennen was Straucheln, Fallen ist. 
1610, 1 krach stm., das Krachen. — 2 nun hatte sich auch Hagen erholt. — 

zetal, herab, vom Rosse. — 4 unsanftes, unfreundlich: er war ihm 

nicht sehr freundlich und liebzeich gesinnt. 
1611, 1 behielde, in Obhut hatte. ~ 4 tn bezieht sich auf die Bitter beider 

Parteien, wie auch ir gesellen, 
1612, 1 zuo Gelpfräfe spranc, auf Gelpfrät lossprang. — 2 hin im svcanc, 

schlug ihm weg. — 
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ein TU michel stücke, deiz fiwer draete dan. 

des was vil näh erstorben des künic Guntheres man. 

• 

1613 Dö begonde er rüefen Danewarten an. 1553 
«hilfft,, lieber bruoder, ja hat mich bestän ^^^^ 
ein helt ze sinen banden: er'n lät mich niht genesen.» 
dö sprach der kü^ne Dancwart: «des sol ich 

scheidsere wesen.» 

1614 Der helt dö spranc dar näher und sluoc im 

einen slac 1554 

mit eime scarpfen wäfen, da von er tot gelac. <^*^^ 
Else wolde gerne rechen dö den man. 
er und sin gesinde schieden scedeliche dan. 

1615 Im was erslagen der bruoder: selbe wart er wunt. 1555 
wol ahzec siner degene beliben da zestunt ^^^^ 
mit dem grimmen töde: der herre muose dan 
flühteclichen wenden von den Guntheres man. 

1616 Dö die von Beyer lande wichen üz dem wege, löse 
dö hört' man nach hellen die vreisllchen siege: '^^* 
dö jageten die von Tronege ir fianden nach, 

die's niht engelten wänden: den was äll^n ze gäch. 

1617 Dö sprach an ir flühte Dancwart der degen: 1557 
awir suln wider wenden balde üf disen wegen, ^^^"^^ 
und läze wir sie riten: sie sint von bluote naz. 
gäben wir zen friunden: ich rate wserlichen daz.» 

1618 Dö sie hin wider kömen da der scäde was ge- 

scehen, i558 

dö sprach von Tronege Hagene: «beide, ir sult <^®*> 

besehen 



1612, 3 deiz für daz daz. 

1613,3 ein helt ze sinen handen, dasselbe was ein helt zer hant (1518, 1). — 
4 acheidcere stm., Entscheider: dem will ich bald ein Ende machen. 

1614, 1 dar näher, näher hinzu. — 4 scedeliche, mit großem Schaden. 

1615, 3 mit, vermittelst, durch. — ^ ßühteclxchen adv., flüchtig. — wenden^ 

sich wenden. 

1616, 2 nach , hinter ihnen her. — i ze , verstärkend. 

1617. 1 an ir flühte, während sie flohen. — 2 wider wenden, umkehren. 

1618.2 besehen, untersuchen, zusehen. — 
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wes uns hie gebreste oder w^ wir h&n verlorn 
hie in disem strite durch den Gelpfr&des zom.» 

1619 Sie heten ylorn viere: die muosen sie verklagen. 1559 
die wären wol vergolten: da wider was erslagen <^'*' 
der von Beyer lande hundert oder baz. 

des wären den von Tronege / ir Schilde trüebe 

unde naz. 

1620 Ein teil schein üz den wölken des liebten mänen 

prehen. iseo 

dö sprach aber Hagene: «niemen sol verjehen <^"*> 
den mlnen lieben herren waz wir hie haben getan: 
lät sie unze morgen ftne s6rg^ bestftn.» 

1621 Dö sie nu nach in körnen die dort striten ö, i56i 
dö tet dem ingesinde diu müede harte w6. <^"^* 
«wie lange sul wir riten?» des vr&gte manic man. 

dö sprach der küene Dancwart: «wir mügen niht 

h^rb^rge hän. 

1622 Ir müezet alle rlten unz ez werde tac.» i56S 
Volker der snelle, der des gesindes pflac, <""* 
bat den marscalch vrägen: «wä sul wir hlnte sin, 

da gerästen unser moere und ouch die lieben 

herren min?» 

1623 Dö sprach der küene Dancwart: «i'ne kan's iu 

niht gesagen. ises 

wir enmügen niht geruowen ö iz beginne tagen: t^*"* 
swä wir'z danne vinden, da legen uns an ein gras.» 
dö sie diu msere hörten, wie leit in sümelichen wasl 

1624 Si belfben unvermeldet des heizen bluotes röt, i664 
unze daz diu sunne iy liehtez schinen bot *^**> 



1618, 3 wes uns hie gebreste, an wem wir hier Mangel haben, wer uns hier 

fehlt. 

1619, 2 vergolten, bezahlt. — 4 des, infolge dessen. 

1630, 1 brehen , prehen inf . als subst. , das Glänzen , der Schein. 

1621, 1 sie ist mit die zu verbinden; nach in kSmen, sie einholten. 

1623, 3 wo wir alsdann eine passende Gelegenheit finden. — legen wu, 
wollen wir uns legen, lagern. — 4 in sümelichen, manchen unter 
ihnen^ ironisch für : vielen. 

1624, 1 Si , die gestritten hatten. — unvermeldet , . unverrathen , nicht ver- 
rathen; mit gen., in Bezug auf. Niemand entdeckte, daß sie blut- 
befleckt waren. — 
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dem morgen über berge, daz ez der künic gesach 
daz sie gestriten bäten. der belt vil zomec- 

lieben sprach: 

1625 «Wienu, friunt Hagene ? iu W8en' versmäliet daz, i565 
daz ich pl iu wsere d4 iu die ringe naz <^^> 
SU« wurden von dem bluote. wer bat daz get&n?» 

er sprach: «daz tetElse: der bet uns nähten bestän. 

1626 Durch den sinen vergen wir wurden an gerant i566 
dö sluoc Gelpfr&ten mlnes bruoder bant. <i**> 
Sit entran uns Else* des twang in michel not: 

in hundert und uns viere beliben in dem strite tot.» 

1627 Wir kunnen niht bescheiden w& sie sich lei- 

ten nider. ise? 

al die lantliute die gevriescen sider ^^^^ 

daz ze hove füeren der edelen Uoten kint. 
sie wurden wol enpfangen da ze Pazzouwe sint 

1628 Der edelen künege oeheim, der biscof Pilgerin, i568 
dem wart vil wol ze muote, d6 die neven sin <^®»> 
mit also vil der recken kömen in daz laut. 

daz er in willec wsere, daz wart in schiert bekant 

1629 Sie wurden wol enpfangen von vriunden üf den 

wegen. 1569 

da ze Pazzouwe man konde ir niht gepflegen. <^®*' 
sie muosen über^z wazzer, da sie funden velt. 
d4 wurden üf gespannen beide hütten und gezelt. 

• 

1630 Sie muosen da beliben allen einen tac 1570 
und euch die naht mit vollen. wie schöne man ^^^^^ 

ir pflac! 



1624, 3 daZf sodaß. 

1625| 1 tu versmähet, euch ddnkt es yerftohtlich, ihr yenohmäht es. — 

4 nähten dat. pl., nachts, in dieser Nacht. 
1627, 1 »ich leiten nider, sich lagerten. 
1628,4 willec, willfährig, bereitwillig, daz — bekant, das lernten sie bald 

kennen. 
1629,3 ir niht gepflegen, nicht für sie sorgen, sie nicht unterbringen. — 

3 veU, freies Feld, auf dem andern Ufer der Donau. 
1630, 1 allen einen, einen ganzen. — 2 mit voUen, vollständig. 



298 XXVI. AVBNTIURB, 

dar nach sie muosen riten in Eüedeg§res lant: 
dem wurden ouch diu msere dar n^äch vil schiere 

bekant. 

1631 Do die wegemüeden ruowe genämen 1571 
unde sie dem lande näher quämen, <^^* 
dö fanden s' üf der marke slä,fende einen man, 

dem von Tronege Hagene ein starkez wäfen an gewan. 

1632 Ja was geheizen Eckewart der selbe ritter guot. 1572 
er gewan dar umbe vil trürigen muot, <**"* 
daz er verlos daz wäfen von der helde vart: 

die marke Rüedegßres fiinden s' übele bewart. 

1633 «Owe mir dirre schände», sprach dö Eckewart. 1573 
«ja riuwet mich vil s6re der Burgonden vart. '^^* 
Sit Ich vlos Si'friden sit was min freude ergän. 
ouwe, herre Rüedeg^r, wie hän ich wider dich getan!» 

1634 D6 hörte vil wol Hagene des edelen recken not: 1574 
er gab im wider sin wäfen und sehs pouge röt. ^^*^ 
«die habe dir, helt, ze miimen, daz du nun 

friunt slst. 
du bist ein degen küene, swie eine du üf der 

marke list.» 

1635 «Got löne iu iuwer pouge», sprach dö Eckewart. 1575 
«doch riuwet mich vil sere zen Hiunen iuwer vart. ^^^^ 
ir sluoget Slfrlden: man ist iu hie gehaz. 

daz ir iuch wol behüetet, in triuwen rät' ich iu daz.» 

1636 «Nu müeze uns got behüeten», sprach dö Hagene. 1576 
«Jan' hänt niht möre sorge dise degene <*^*^ 



1631, 1 genämen, genommen hatten : sich aasgeroht hatten. — 2 dem lande, 

dem Lande Etzel's. 

1632, 2 er wurde wegen dieses Verlustes sehr traurig. — 3 von , durch. 

1633, 3 9%t (das zweite), seitdem. — ergdn, ausgegangen, entschwunden: 

seit der Zeit hatte ich keine Freude mehr. 

1634, 3 habe dir, hehalte dir. •— 4 ltst=lig€St, liegst. 

1635, 1 ^oM^e ist gen. pl. — 2 riuwet mich, hetrübt mich, macht mich 

traurig. 
1636 Hagen weist die fernerstehende Sorge, die er schon kennt, ab, und 

auf die nächstliegende hin. 
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wan umb' die herberge,. die ktinige und ir man, 
wä wir in disem lande noch hinte nabtselde bän. 

1637 Diu ros sint uns verdorben üf den verren wegen, 1577 
unt der spi'se zerunnen » , sprach Hagene der degen. <^®^> 
«wir vinden'z ninder veile: uns wsere wirtes not, 
der uns noch hinte gaebe durch sine tugende sin brot.» 

1638 D6 sprach aber Eckewart: «ich zeig' iu einen wirt, i578 
daz ir ze hüse selten s6 wol bekomen birt <^®^^* 
in deheinem lande, als iu hie mac geschehen, 

ob ir vil snelle degene wellet Rüedegören sehen. 

1639 Der sitzet bi der sträze und ist der beste wirt 1579 
der ie kom ze hüse. sin herze tugende birt, <i*^> 
alsam der süeze meije daz gras mit bluomen tuet. 

so er sol beiden dienen, s6 ist er vroelich gemuot.» 

1640 D6 sprach der künec Günther: «weit ir min 

böte sin, i58» 

ob uns welle enthalten durch den willen min ^^^* 
min lieber friunt Rtiedigör, min mäge und unser man? 
daz wil ih immer dienen so ich aller beste kan.» 

1641 «Der böte pin ich gerne», sprach d6 Eckewart, issi 
mit vil guotem willen huob er sich an die vart <^^> 
und sagete Rüedeg^re als er bete vernomen. 

im was in manigen ziten niht so lieber msere komen. 

1642 Man sah ze Bechelären llen einen degen. 1582^ 
selbe erkande in Rüedegör; er sprach: «üf disen <^^* 

wegen 



16Z7 tl verdorben, umgekommen; daher ihnen Büdiger Bosse schenkt 
(1691, 4). — verre adj., fern. — 3 ez, was wir brauchen. — teile, 
käuflich. 

1638, 2 ze hüse bekomen, als Gast in ein Haus kommen. — so wol, so vor- 

trefflich : mit Bezug auf die Aufnahme. — birt , seid (von dem Stamme 
von bin). — 4 sehen, besuchen. 

1639, 2 der — ze hüse, der jemals ein Haus besaß. — birt, trägt, bringt her- 

vor. — 3 mit bluomen , in Bezug auf Blumen. 

1640, 2 enthalten, bei sich behalten, beherbergen. — 4 so ich aller beste kan, 

so gut ich nur immer kann. 

1641, 2 sehr bereitwillig. — 3 wie er es vernommen hatte, wie man ihm 

aufgetragen hatte. — 4t im, Bfldigern. — in manigen ziten, in 
langer Zeit. 
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dort her glihet Eckewart, ein Kriemhilde man.» 
er wiknde daz die ytnde im heten l^id^ getan. 

1643 D6 gie er für die porte da er den boten vant. i583 
daz swert er abe gurte und leite'z von der haut. <^*®^ 
diu msere diu er br&hte wurden niht verdaget 

den wirt und sine friunde : ez wart in schiert gesaget. 

1644 Er sprach zem marcgrltven: «mich h&t zuo z'iu 

gesant i584 

Günther der heve von Burgonden laut <**"* 

und Glselher 8ln*J)ruoder und ouch Gernöt. 
der recken iesllcher iu sinen dienest her enbdt 

1645 Daz selbe h&t ouch Hagene unde Volker i585 
mit triuwen vlizecllche. noch sage ich iu m^r, ^^^> 
daz iu des küneges marscalch bi mir daz enbdt 

daz den guoten knehten wer' iuwer herberge not» 

1646 Mit l&chendem munde sprach dö Büedeg§r: i586 
«nu wol mich dirre maere, daz die künge hör ^""^ 
geruochent miner dienste: der wirt in niht verseit. 
koment sie mir ze hüse, des pin ich vrd unt gemeit.» 

1647 «D^ncwärt der marscalch der hiez iuch wizzen l&n 1587 
w6n fr ze hüse mit in soldet h&n: <*"^* 
sehzec sneller recken unt tüsent ritter guot 

und niwen tüsent knehte.» d6 wart er vroelich 

gemuot. 

1648 «Nu wol mich dirre geste», sprach dö Büedeg^r, 1588 
«daz mir koment ze hüse dise recken hör, ^^^ 



1645, 2 ffttrte (=gurtete) pr»t. von gürten. — von der hanty aus der Hand. 
1644, 2 von Burgonden lant ist nicht mit herre, sondern mit Günther zu ver* 

binden. — der herre, der Fürst. 
1645, 1 Daz selbe hat, ebenso hat auch Hagen euch seine Dienstbereitwillig* 
keit entboten. — S bi mir, durch mich. — 4 herberge ist gen. 

1646, 3 geruochent mtner dienste, sich um meine Dienste kttmmem, geruhen 

sie anzunehmen. — der gen. pl. 
1641^2 ze hüse hän, beherbergen. — 3 sneller recken: der Genetiy hängt 
von dem Zahlworte ab. 
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den ich noch vil selten iht gedienet hän« 

na rltet in engegene, heide m&ge unde man.» 

1649 D6 Uten zuo den rossen ritter unde kneht. _ i589 
Bwaz in gebot ir herre, daz dühte s' alle reht: <^*^> 
dö liezen s' in der dienste zogen deste baz. 
nach enw^ste es niht vrou Götelint, diu in ir 

kemenäten saz. 



1648,3 vil selten y niemala. — ihtj in irgendwelcher Beaiehnng. 
1649,3 Ueten s* in zogen ^ beeilten sieh; der dienste y mit den Diensten. — 
baz, mehr. 



XXVn. AVENTIÜKE, 

WIE SIE ZE BECHELAREN KÖMEN. 



Büdiger meldet seiner Frau und Tochter die Gäste an. Diese wer- 
den auf das freundlichste empfangen. Auf Anregung von Hagen wird 
Giselher mit Büdiger's Tochter verlobt. Die Gäste müssen bis zum vierten 
Morgen bleiben. Beim Abschiede erhalten sie Geschenke: Günther ein 
Waffenkleid, Gernot ein Schwert, Hagen einen Schild, der Nuduag ge- 
hört hatte, Volker zwölf Armringe. Büdiger reitet mit ihnen; Boten 
melden Etzeln das Nahen der Gäste. 



1650 Do gie der marcgräve da er die vrouwen vant, i590 
sin wip mit siner tohter, unt sagete in zehant <^®*^' 
diu vil lieben msere diu er hete vernomen, 

daz in ir frouwen bruoder dar ze hüse solden komen. 

1651 «Vil liebiu triutinne», sprach dö Eüedeger, 1591 
«ir sult vil wol enpfähen die edelen künige her, <^^^^ 
s6 sie mit ir gesinde her ze hove gän. 

ir sult ouch schöne grüezen Hagenen Guntheres man. 

1652 Mit in kumet ouch einer, der heizet Dancwart: 1592 
der ander heizet Volker, an zühten wol bewart. ^^^-^ 
die sehse sult ir küssen unt diu tohter min, 

und sult ouch bi den recken in zühten güetliche sin.^> 



1651, 1 triutinne, Frau. — 2 vil wol, sehr freundlich. 

1652, 2 an zühten wol bewart, in Bezug auf feines Benehmen wohl aus- 

gerüstet. 
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1653 Daz lobeten d6 die yrouwen und wären stn bereit. 1593 
sie suochten üz den kisten diu hßrlichen kleit, <^^> 
dar inne sie begegene den recken wolden gän. 

dd, wart vil michel vlizen von schoenen fröuwen getan. 

1654 Gevelschet frouwen varwe vil lützel man da vant. 1594 
sie truogen üf ir houbet von golde liehtiu baut 

(daz wären scapel riebe), daz in ir scboenc bär 
zefuorten nibt die winde: daz ist an den 

triuwen war. 

1655 In selben unmuozen sul wir die vrouwen län. 1595 
hie wart vil micbel gäben über velt getan <i^> 
von Rüedegeres vriunden da man die fürsten vant. 
sie wurden wol enpfangen in des marcgräven lant. 

1656 Dö sie der marcgräve zuo zMm komen sacb, 1596 
Rüedeger der snelle, wie vroelicb er spracb! ^^^^ 
«Sit willekomen, ir berren, und oucb iuwer man. 
bie in minem lande wie gerne icb iucb gesehen bän!» 

1657 D6 nigen im die recken mit triuwen äne baz. 1597 
daz er in willec wsere, vil wol erzeigt' er daz. <^®*^ 
besunder gruozte er Hagenen: den bet er e bekant. 
sam tet er Volkeren üzer Burgönden lant. 

1658 Er enpfie oucb Danewarten. dö spracb der 

ktiene degen: 1593 

« Sit ir uns weit bemochen , wer sol danne pflegen ^^^^ 
des unsern ingesindes, daz wir haben bräht?» 
d6 sprach der marcgräve: «ir sult haben guote naht. 



1653, 3 begegene adv., entgegen, gleichbedeutend mit engegene. 

1654, 1 Gevelschet , künBtliche: durch Schönheitsmittel. — 2 bant, goldene 

Beife. — 3 scapel, hier da» sogenannte ktlnstliche schapel. — ^ an 
den triuwen, aufrichtig, wirklich. 

1655, 3 hie, im G-egensatz zu den Gemächern der Frauen; also etwa: auf 

dem Hofe. 

1656, 1 zuo z'im, auf sich zu. — 4 hie in niinem lande darf nicht mit iviUe- 

komen verbunden werden, weil es sonst der Begel nach heißen 

würde: her in mtn lant', doch kommt zuweilen bei willekomen auch 

hie Tor. * 

1657,2 erzeigen, beweisen. — 3 besunder, besonders; außer der an alle 

gerichteten Begrüßung. 
1658,2 beruochen mit acc, für jemand sorgen; Gegensatz zwischen un« und 

dem ingesinde. 
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1659 und allez iwer gesinde, swaz if in daz lant ^^'^ 
habt mit iu gefüeret, ross und gewant, 

dem scaffe ich sölhe huote, daz sin niht wirt verlorn 
daz iu ze scaden bringe gegen Einigem sporn. 

1660 Spannet üf, ir knehte, die hütten an daz velt. 1599 
swaz ir hie verlieset, des wil ich wesen gelt. ^^••* 
ziehet abe die zoume, diu ros Idzet g&n.» 

daz het in wirt deheiner d& vor vil s^lt^n get&n. 

1661 Des vreuten sich die geste. dö daz gescaffet was, leoo 
die herren riten dannen. sich leiten in daz gras ^'^^ 
über al die knehte: sie heten guot gemach. 

ich wsene in an der verte nie s6 sanfte gescach. 

1662 Diu edele marcgräyinne was f&r die burc geg&n leoi 
mit ir vil schoenen tohter. d6 sah man bl ^^"^^ 

ir stän 
die minneclichen vrouwen und manige scoene meit: 
die truogen vil der bouge unde h^rlichiu kleit. 

1663 Daz edele gesteine lühte verre dan 1602 
üz ir vil riehen waete: sie wären wol getan. *"*"» 
dö k6men ouch die geste und erheizten s& zehant. 
hei waz man grdzer zühte &n den Bürgönden vant! 

1664 Sehs unt drlzec mägede unt ander manic wlp, leos 
den was wol ze wünsche gesdtff^n der 11p, ^^'^^ 
die giengen in engegene mit manigem küenem maxi. 
d& wart ein scoene grtlezen von edelen vröuw^n get&n. 



1659, 3 huot«, Behatang. — toirt verlorn, zu Grunde geht, umkommt, — 

4 gegen einigem sporn, im Betrage von einem einsigen Sporn. 

1660, 2 gelt stm., Bezahlung, Ersatz. — 4 nämlioh auf ihrer ganzen bis- 

herigen Beise; vgl. 1661, 4. 

1661,2 dannen, Tom Felde, auf welchem der Empfang stattfand, in die 
Burg. 

1662, 1 besonders ehrenhaft war es für die Gäste , wenn auch die Franen 
ihnen entgegengiengen. Beim Hausherrn war dies das Gewöhnliehe. 

1663, 3 komen, waren angekommen. — 4 a», bei. 

1664,1 ander manic wip, nicht: manches andere Weib, sondern: aoAer- 
dem manches Weib ; Gegensat« wip und mägede, — 2 getcafen, be- 
schaffen. 



i 
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1665 Diu junge marcgrävinne kust^ die künige alle dri 1604 
(alsam tet ir muoter): da stuont ouch Hagene bi. <^"^> 
ir vater hiez in küssen; dö blihte siu in an: 

er dühte sie so vorhtüch, daz si'z vil gerne bete län. 

1666 Docb muoste siu da. leisten daz ir der wirt geb6t. 1605 
gemischet wart ir varwe, bleich ünde röt. <^"^) 
siu kuste ouch Danewarten, dar nach den spileman: 
durch slnes llbes eilen wart im daz grücz6n getan. 

1667 Diu junge marcgrävinne näm bt der hant 16O6 
Glselher den recken von Burgonden lant: <i"^ß) 
alsam tet ir muoter Günther den küenen man. 

sie giengen mit den beiden vil harte vroeliche dan. 

1668 Der wirt gie bi Gernote in einen witen sal. 1607 
ritter unde frouwen gesäzen da zetal. <i^o7) 
do hiez man balde scenken den gasten guoten win. 
Jane dorften nimmer helede baz gehdndelct sin. 

1669 Mit lieben ougen blicken wart gesehen an 16O8 
diu Rüedegeres tohter: diu was so wol getan. <^"**> 
ja trüte s' in den sinnen vil manic ritter guot. 

daz konde ouch siu verdienen: siu was vil 

höh 6 gemuot. 

1670 Si gedähten swes sie wolden: des enmoht' ab 

niht gescehen. 1609 

hin und her widere wart da vil gesehen <i"o^) 



1665, 1 Der Empfang der Qäste durch die junge Markgr&fin wird vom 
Dichter mit eingehenderen Zügen geschildert als der durch die 
Mutter , und mit Becht, weil die liebliche Gestalt der Tochter das 
Interesse vorzugsweise in Anspruch nimmt; doch wird der Etikette 
durch die Worte der Parenthese Genüge gethan. — 3 ihr Vater 
befahl' ihr ihn zu küssen. — 4 vorhtltch adj., schrecklich, furcht- 
erregend. 

1667 Sie gehen paarweise (gesellet), bei jedem der drei Könige eines von 
der Familie des Wirthes. Die drei andern Burgunden werden hier 
nicht erwähnt, weil zu ihnen niemand von der Familie sich gesellen 
konnte. Sie sind in 1667, 4 gemeint. 

1668,1 bx, neben. — 2gesd:en, setzten sich; zetal, nieder.— 4 handeln , be- 
handeln, namentlich von Behandlung der Gäste gebraucht. 

1669, 1 lieben, freundlichen. — 3 trute 9', herzte sie; im den sinnen, in Ge- 

danken; vgl. 1670, 1. 

1670, 2 die Blicke giengen hin und her , von einer zur andern. 

KIBELUKOEKLICD. ' 20 
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an mat'ed^' and an rronwen: der saz da genaoc 
iler f dele vi«le!aere dem wiite holden willen tmoc. 

1671 Nach ^ewonh'ite sd schieden sie sieh da: I610 

ritt^r und^- vrouwen die giengen anderswä. '^^*^ 

d6 rihtp man die tische in dem sale wlt. 
den aiikunden gesten man diende heriiche sit. 

1G72 Durch der geste liebe hin ze tische gie 1611 

diu edele mircgrävinne. ir tohter sin dö lie *^^* 

Vifliben bi den kinden, äk sin tou rehte saz. 
die geste ir niht ensahen: sie mnote waerlichen daz. 

1673 D6 sie getranken heten ont gezzen über al, 1612 
do wiste man die schcenen wider in den sal. ^"^^ 
gämelicher spräche der wart da niht verdeit: 

der redete vil da Volker, ein degen küen' ünt gemeit. 

1674 Do sprach offenlichen der edele spileman: i6i3 
"vil richer marcgrave, got hat an in getlin <^^* 
vil gensedecllchen , wand' er in hat gegeben 

ein wip so rehte schoene, dar zuo ein wunnec- 

Üchez leben. 

1675 Ob ich ein fürste waere», sprach der spileman, i6U 
wund solde ich tragen krdne, ze wibe wolde '^"** 

ich hän 
die iuwem schcenen tohter: des wünschet mir 

der muot. 
diu ist minneclich ze sehene, dar zuo edel unde guot.» 

1676 Dö sprach der marcgrave: «wie möhte daz gesin , <^"** 
daz immer ktinec gegerte der lieben tohter min? 



1671, 1 Germanische Sitte war es, daß Männer und Frauen gerannt aßen; 
erst aus Frankreich wurde die Sitte des gemeinsamen Essens, wobei 
man in bunter Beihe saß, eingeführt. — 2 anderswd, ein Verbum 
der Buhe muß ergänzt werden : etwa zu sitzen ; anderswä , an yer- 
schiedenen Plätzen. 

1672, 1 Um die Gäste besonders zu ehren , erscheint die Wirthin bei Tische. 
— 3 kinden, Jungfrauen. 

1673, 1 über al, sämmtlich. — 3 gämelich, für gämenlich, gämellich, scherz- 

haft, von gamen, Spiel, Scherz. 

1674, 1 offenltche, unverholen, daß es alle hören konnten. 
1676, 2 immer j je, tlberhanpt. — 
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wir sin eilende, ich und min wlp: 

waz hilfet gröziu schoene dän der jüncvrouwen lip?» 

1677 Des antworte Gernot, der wol gezogene man: leis 
« und solde ich triutinne n&ch mlnem willen h&n , <^^^®) 
so wold' ich solhes wlbes immer wesen vrö.» 

des antwurte Hagene vil harte güetlichen d6: 

1678 « Nu sol min herre Giselher nemen doch ein wip : 16I6 
ez ist s6 höher mäge der marcgrävinne lip, <^^7> 
daz wir ir dienden gerne, ich und sine man, 

und solde s' under kröne da zen Bürgönden gän. » 

1679 Diu rede Rüedegören dühte harte guot, 1617 
und ouch Getelinde: ja, freute s' in den muot. <^^^^> 
Sit truogen. an die helde daz sie ze wibe nam 
Giselher der edele, als ez wol künege gezam. 

1680 Swaz sich sol gefüegen, wer mac daz understen? 16I8 
man bat die jüncvrouwen hin ze hove g6n, <^^^> 
dö swuor man im ze gebene daz wünnecliche wip. 

dö lobte ouch er ze minnen den ir vil minnec- 

lichen lip. 

1681 Man besclet der jüncvrouwen bürge unde laut. 1619 
des sichert' da mit eiden des edelen küniges haut, <^^) 
und ouch der herre Görnöt, daz wurde daz getan, 
dö sprach der marcgr&ve: «sit ich der bürge 

niht enhän, 

1682 So sol ich in mit triuwen immer wesen holt. 1620 
ich gibe zuo miner tohter silber unde golt ^^^^d 



1676, 3 eilende , in der Fremde; wir haben keine Heimat. — 4 daUj dem- 

nach, also. — Itp acc, nicht dat. ftlr libe. 

1677, 2 nach mtnem willftn, wie ich mir sie wünschte. 

1678, 2 ist hoher mäye, ist von hoher Verwandtschaft. — 4 under kröne gän, 

Königin werden. 

1679, 2 freute a', erfreute sie. — 3 truogen an, ordneten an^ richteten ein. — 

ze wibe nam: wip heißt auch die Braut. 
1680«- 2 ze hove, in die (iesellächaft. — 4 rninnen, heirathen. 
1631, l Man, die burgundischen Könige: als MTorgengabe. — besciet, wies 

an , sicherte zu. — 3 daß dfts vollzogen werden sollte. 
1682, 2 statt des Landbesitzes erhält Büdiger s Tochter Geld als Mitgiftl — 

20* 



308 XXVII. A\'EXTIURE, 

swaz hundert soumsere meiste mügen getragen, 
daz ez des beides mägen nach §ren müge wol 

behagen. » 

16S3 D6 hiez man sin beide st^n an einen rinc 1621 

nach gewonheite. vil manic jungelinc <^"-' 

in vroelichem muote ir zegagene stuont: 
si gedahten in ir sinnen s6 noch die tumben 

gerne tuont. 

1684 D6 man begonde vragen die minneclichen meit, 1622 
ob siu den recken wolde, ein teil was ez ir leit, <*^> 
unt dähte doch ze nemene den waetlichen man. 

siu scamte sich der vräge so manic magt hat getan. 

1685 Ir riet ir vater Rtiedeg§r daz siu sprseche ja, 1623 
unt daz si in gerne naeme. vil schiere dö was da ^^^-^^^ 
mit sinen wizen banden, der sie umbeslöz, 
Glselher der junge, swie lützil siu sin doch genöz. 

1686 D6 sprach der marcgr&ve : «ir edelen künege rieb, 1624 
als ir nu wider ritct (daz ist gewonllcb) tirss) 
heim ze Burgonden, so gib' ich iu min kint, 

daz ir sie mit iu füeret.» daz gelobten sie sint. 

1687 Swaz man d& ^calles hörte, den muosen sie 

doch län. 1625 

man hiez die juncvrouwen z'ir kemen&ten gän, ^^"^^ 
und ouch die geste släfen und ruowen an den tac. 
do bereitte man die spise : der wirt ir güetliche pflac. 

1688 Dö sie enbizzen wären, sie wolden dannen vam i626 
gegen der Hiunen landen. «daz heiz' ich wol <^^* 

bewarn», 



1682,3 meiste adv., am allermeisten, wenn sie tragen soviel sie können. 
1683, 1 sten an einen rinc, in einen Kreis treten. — 3 zegagene, gegenüber. 
1684,2 die Frage war ihr etwas unangenehm, weil sie sich schämte. 
1685, 4 wie wenig Nutzen sie auch von ihm , von der Verlobung mit ihm, 

hatte. 
1686,2 aU, sobald, wann. — gewonltch^ gewöhnlich. Üblich 

'je Lust mu 

Hauptmahlzeit fand erst 



1687, 1 Es war Abend geworden und die gesellige Lust musste ein Ende 
nehmen. — 4 spise, das Nachtessen: die H 



abends statt. 

1688, 2 das — 6«warn , ich werde dafür sorgen, daß das verhindert wird, 
nicht geschieht. — 
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Sprach der wirt vil edele: «ir sult noch hie bestän: 
wand' ich so lieber geste selten her gewannen hän.» 

1689 Des antwurte Dancwart: «jane mag es niht gesin. 1627 
wä naemet ir die spise , daz brot und ouch den win , <*^^ 
daz ir so manigem recken noch hlnte müeset hän?» 
d6 daz der wirt gehörte, er sprach: «ir sult die 

rede län. 

1690 Mine vil lieben herren, ir sult mir niht versagen. i628 
ja gsebe ich iu die spise ze vierzehen tagen, <^^* 
mit allem dem gesinde daz mit iu her ist komen : 
mir hat der künec Etzel noch vil wßnic iht genomen. » 

1691 Swie sere sie sich werten, sie muosen d& bestän 1629 
unz an den vierden morgen. dö wart da getlui <^^* 
von des wirtes milte daz verre wart geseit: 

er gap den sinen gesten beidiu ross ünde kleit. 

1692 Ez enkunde niht wem länger, sie muosen dan- 

nen varn. i630 

Rttedger der ktiene konde vil w^nic iht gesparn ^'^^ 
von der slnen milte: swes iemen gerte nemen, 
daz versaget' er niemen: ez muose in allen gezemen. 

1693 Ir edel ingesinde brähte für daz tor i63i 
gesatelet vil der mcere. d6 kom zuo z'in da vor <^^* 
vil der vremden recken: sie truogen schilde enhant, 
wand' sie wolden riten in daz Etzelen laut. 

1694 Der wirt do sine gäbe bot über al i632 
e daz die edelen geste koemen für den sal. <^^^ 



1688, 4 selten her, niemals bisher; von der Negation hängt der Genetiv 

geste ab. 

1689, 3 Aa/t, behalten, beherbergen. 

1690, 1 niht versagen , es nicht abschlagen. — 2 ich könnte euch vierzehn 

Tage lang beköstigen. — 4 Etzel hat mir noch nichts von dem ge- 
nommen, was er mir geschenkt hat. 

1691, 3 daz, dasjenige, was weithin verktlndigt wurde. 

1692, 1 wern, dauern, anstehen : sie durften nicht länger zögern. — 2 konde, 

verstand von seiner Freigebigkeit nichts zu sparen, er war im 
höchsten M^^ße freigebig. — 4 gezemen, gefallen. 

1693, 1 ingesinde sind die Knechte , welche die Bosse herausftlhren. — 2 in, 

den Knechten. — 3 vremden recken, der burgundischen Ritter. 

1694, 2 für den sal, vor den Saal hinaus. 
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er konde miltecliche mit grözen eren leben. 

die sine seh Genen tohter die het er Giselher gegeben. 

1695 D6 gap er Gunthare, dem beide lobelich, 1634 
daz wol truoc mit eren der edele künic rieh, ^^^* 
swie selten er gäbe enpfienge, ein wSfenlich gewant. 
dar nach neic dö Günther des edelen Rüedegeres hant. 

1696 Do gap er G^mote ein wäfen guot gennoc, i633 
daz er sit in stürmen vil h^rlichen truoc. ^^"^^ 
der g&be im vil wol gonde des marcgräven wip : 

da von der guote Rüediger slt muose vlies^n den lip. 

1697 Gotelint bot Hagenen, als ir wol gezam, i635 
ir minnecliche gäbe, sit sie der künec nam, <*^ 
daz er äne ir stiure zuo der höhgezit 

von ir varn niht solde: doh widerredete er ez sit. 

1698 «Alles des ich ie gesach», sprach dö Hagene, lese 
«sone gerte ich niht möre hin ze tragene <^^' 
niwan jenes Schildes dort an jener want: 

den wolde ich gerne füeren in daz ]£tzelen lant.» 

1699 Dö diu marcgrävinne Hagenen rede vernam, i6S7 
ez mande sie ir leide: weinen sie gezam. '^^' 
do gedähte siu vil tiure an Nuodunges tot. 

den het erslagen Witege: da von so het siu jämers not. 

1700 Siu sprach zuo dem degene: «den schilt wil ich 

iu geben. i638 

daz wolde got von himele, daz er noh solde leben, <^^* 
der in da truoc enhende! der lag in stürme tot. 
den muoz ich immer weinen : des gät mir armem 

wibe not.» 

1695, 2 daz mit gewant zu verbinden. — mit eren , es gereichte ihm nicht 

zur Schande, wiewol er ein König war, diese Gabe anzunehmen. — 
3 wäfenltch gewant, Waffenhemde, Harnisch. — 4 hant ist Datir. 

1696, 4 da von , durch das Schwert , das er Gernot geschenkt hatte. 
1697,3 stiure stf., Steuer, Beihilfe. — 4 er widersprach dem, er wollte 

das ihm angebotene Geschenk nicht annehmen, nit bezieht sich 

hier wie häufig nicht auf eine entferntere, sondern die n&chste 

Zukunft. 
1698, 2 hin , von hinnen. — 3 jenes Schildes : der Genetiv hängt von dem ia 

niwan liegenden niht ab. 
1699^2 weinen sie gezam, es war natflrlich, daß sie weinte. — 3 titurt 

adv. , sehr. 
1700, 2 wolde, möchte wollen. — 4 des gat mir not, dazu habe ich Ursache. 
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1701 Diu edele marcgr&vinne von dem sedele gie, i639 
mit ir vil wizen banden siu den schilt gevie: ^^^^®^ 
diu vrouwe truog in Hagenen , er nam in an die hant. 
diu g&be was mit ^ren an den recken gewant. 

1702 Ein hulft von liehtem pfelle ob siner varwe lac, i640 
bezzem seilt deheinen belühte nie der tac, ^^"^^^ 
von edelem gesteine; swer sin bete gegert 

ze koufen , an der koste was er wol tüsent marke wert. 

1703 Den schilt hiez do Hagene von im tragen dan. i6ii 
dö begonde Dancwart hin ze hove gän. ^^"^^^ 
dem gap vil richiu kl eider des marcgräven kint. 

diu truoc er da. zen Hiunen vil harte herliche sint. 

1704 Allez daz der gäbe von in wart genomen, i642 
in ir deheines heude waer' ir niht bekomen, ^^"^^^ 
wan durch des wirtes liebe, der'z in so schöne bot. 
Sit wurden s' im so vient daz sie in muosen slahen t6t. 

1705 Völker der snelle mit slner videlen dan i643 
gie gezogenliche für Gotelinde stän. <^^**» 
er videlte süeze doene und sanc ir siniu liet: 

da mite nam er urloup, do er von Bechelären seiet. 

1706 Ir hiez diu marcgrävinne eine lade tragen. leu 
von friuntlicher gäbe müget ir nu beeren sagen. ^^^^'^ 
dar üz nam siu zwelf pouge und spien s' im an 

die hant. 
«die sult ir hinnen füeren in daz Etzelen laut, 

1707 Und sult durh minen willen sie ze hove tragen, i645 
swenne ir wider wendet, daz man mir mtige sagen, <^^*®* 



1701f 2 gevie, erfasste. — 3 truog , brachte. — 4 genant, verwendet; an, auf. 

1702, 1 hta/t stf., Decke, Hülle (zu heln gehörig). — ob siner varwe, Über 

der natürlichen Farbe des Schildes, der von Holz war. — betühttn 
preet. von beliuhten, bestrahlen. — 3 con gehört noch zu hulft. — 
4 an der koste, in Eezug auf den Preis. 

1703, 2 wir müssen annehmen, daß Dancwart, in seinem Amte als Mar- 

schall, noch draußen mit den Vorkehrungen zur Abreise zu thun 

gehabt hatte. 
1704, 1 der gäbe hängt von dae ab. — 3 wan, wäre es nicht gewesen. 
1705, 1 dan, von seinem Platze. — 3 don stm., Melodie. — 4 da mite, mit 

diesen Liedern. 
1706,1 lade. Lade, Kästchen. — 3 spien praet. von spannen, aufspannen, 

aufreihen. 
1707, 2 der Satz mit noenne gehört in den mit daz — sagen. — 
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wie ir mir habet gedienet da zer hdhgeztt.» 
des diu vrouwe gerte, tu wol leister daz sit. 

1708 Dö sprach der wirt zen gesten: «ir sult dest 

sanfter varn. i646 

ich wil iuch selbe leiten und heizen wol bewam <*^*^> 
daz iu üf der str&ze niemen müge geschadec.» 
dö wurden sine soume harte schiert geladen. 

1709 Der wirt wart wol bereitet mit fünf hundert man i647 
mit rossen und mit kleidem. die fuort' er mit im dan <^^*> 
vil harte froelichen zuo der höhgezit: 

der einer mit dem lebene kom nie ze Bechelären sit. 

1710 Mit küsse minnecliche der wirt dö dannen schiet: i648 
also tet ouch Glselher als im sin tugent riet. '^^^'^ 
mit umbeslozzen armen sie trüten schcßuiu wip. 

daz muose sit beweinen vil maniger juncrronwen lip. 

1711 Dö wurden allenthalben diu venster üf getan. i649 
der wirt mit sinen mannen zen rossen wolde gkn. '^^** 
ich waen' ir herze in sagete diu kreftecUehen leit: 
dk weinde manic vrouwe und manic waetlichiu meit 

1712 Nach ir lieben friunden genuoge beten s^r, leso 
die sie ze Bechelftren gesähen nimmer mör. <^^^ 
doch riten sie mit vreuden nider über sant 

zetal bi Tuonouwe unz In daz hiunische laut. 

1713 Dö sprach zen Burgonden der ritter vil gemeit, i65i 
Etiedeger der edele: «ja sulen niht verdeit ^^^^ 
wesen unser maere, daz wir zen Hiunen komen. 

im hat der künic Etzel nie so liebes niht vemomen.» 



1707, 3 gedienet , im höfischen Sinne : im Dienste einer Frau Thaten voll- 

bringen. 

1708, 1 dest, desto: ihr habt um so weniger Ursache, euch Unruhe weg^n 

der Fahrt zu machen, als ich euch Geleit geben will. — 4 soum 
stm., Saumthier. 

1709, 4 von denen kein einziger lebend nach Bechelaren (zurück) kam. 

1710, 3 umbetlotten statt umbeslozzenen , die Arme um sie "gesxÄlungen. — 

sie, BtLdiger und Giselher. 
1711,3 krefteclxchen , großen. 

1712, 1 aer, schmerzliche Sehnsucht. — Sfenuoge, viele der Abreisenden» 

Trotzdem (dodt) ritten sie fröhlich. 

1713, 4 im mit liebes zu verbinden: nichts was ihm so lieh wäre. 
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1714 Zetal durch Österriche der böte balde reit: 1652^ 
den liuten allenthalben wart daz wol geseit, ^^"^^^ 
daz die helde koemen von Wormez über Rin. 

des küneges ingesinde kond' ^z niht lieber gesin. 

1715 Die boten für strichen mit den maeren lesa 
daz die Nibelunge zen Hiunen wseren. <^^"> 
«du solt sie wol enpfähen, Kriemhilt, vrouwe min: 
dir koment nach grözen ^ren die lieben brüodöre dln. » 

1716 Kriemhilt die vrouwe in ein venster stuont: i654 
siu warte nach den mägen , s6 friunt nach friun- 

den tuont. 
von ir vater lande sach siu manigen man; 
der künic vriesc oüch diu maere: vor liebe er 

lächln began. 

1717 «Nu wol mich miner vreuden » , sprach Kriemhilt. 1655- 
« hie bringent mine mäge vil manigen niuwen schilt 
und halsperge wize: swer nemen welle golt, 

der gedenke miner leide , und wil im immer wesen holt. » 



1714,1 der böte, den Büdigei voraussendet, um ihre Ankunft zu melden. — 
3 über Rtn, jenseit des Rheines. 

1715. 1 für, voraus. — strichen intr. , hauptsächlich von den Boten ge- 
braucht: eilen. — 2 zen Hiunen, im Heunenlande. — 4 brttodere,. 
die ursprüngliche Form, gewöhnlich bruoder, brüeder. 

1716.2 wartet schaute aus. — 4 vor Hebe, vor Freude. 

1717, 3. 4 wer Gold (von mir) nehmen will , der erinnere sich an mein Leid^ 
helfe es mir rächen , und ich will ihm immer hold sein , ihm reichlich. 
Gold geben. 



XXVni. AVENTIÜRE, 

WIE DIE BUBGONDEN ZE ETZELN BÜBQE KOMEN. 

Dietrich von Bern mit seinen Mannen reitet den Gästen entgegen 
und warnt dieselben , indem er sie erinnert , daß Kriemhild noch immer 
Siegfried's Tod beweine. Sie kommen an den Hof, wo namentlich Hagen 
die Aufmerksamkeit auf sich zieht. Kriemhild empfängt die Gäste, küsst 
aber nur Giselhem. Sie fragt, ob man ihr den Nibelungenhort nicht 
mitgebracht habe. Die Gäste sollen ihre Waffen abgeben, aber Hagen 
verweigert es. Dietrich bekennt, er habe die Becken gewarnt. Etzel 
erkundigt sich, als er Hagen sieht, wer er sei, und erinnert sich an 
dessen früheren Aufenthalt a,n seifiem Hofe. 



1718 Do die Burgonden körnen iu daz lant, i656 
do gevriesc ez von Berne der alte Hildebrant **"*^ 
er sagte'z sime herren. ez was im harte leit: 

er bat in wol enpf&hen die ritter küene und gemeit 

1719 Wolfhart der snelle hiez bringen diu marc. i657 
dö reit mit Dietriche vil manic degen starc, *^"*^ 
da er sie enpf&hen wolde, zuo z'in an daz velt. 

da heten s' üf gebunden vil manic herlich gezelt. 

1720 D6 sie von Tronege Hagene v6rriste sach, i658 
zuo den sinen herren gezogenlich er sprach: *^"*' 
«nu sult ir sncllen recken von dem sedele stän, 
und get in hin engegene , die iuch hie w611ent enpfän. 



1718,3 stme herren , Dietrich. — ZezV , weil er Eriemhildens Gesinnung kannte. 

1719, 3 2U0 z'tn, auf sie zu, ihnen entgegen. — 4 uf gebunden y wat die 

Bosse gebunden. 

1720, 1 verriste adv., ganz in der Ferne. — 3 von dem sedele, hier ist der 

Sattel gemeint, der auch wohl als ein Sitz bezeichnet werden kann: 
also vom Pferde absteigen. 
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1721 Dort kümet her 6in gesinde, daz ist nlir wol 

bekant. 1659 

ez sint vil snelle degene von Amelunge lant. <^'^J 
die füeret der von Berne: sie sint vil höhgemuot. 
ir sult iz niht versm&hen swaz man iu dien^ste tuot. » 

1722 Do stuonden von den rossen (daz was michel 

reht) 1660 

neben Dietriche manic ritter unde kneht. <^^®> 

sie giengen zuo den gesten da man die helede vant: 
sie gruozten minnecliche die von Bürgenden lant. 

1723 Do sie der herre Dietrich gegen im komen sach, i66i 
hie müget ir hoeren gerne, waz der degen sprach <^^®> 
zuo den Uoteu kinden. ir reise was im leit: 

er wände ez weste Büedeg^r, daz er'z in hete geseit. 

1724 « Sit willekomen , irherren, Gunthör und Glselh^r, i662 
G6rnöt unde Hagene: sam si Volker <i''") 
unt Dancwart der snelle. ist iu daz niht bekant? 
Kriemhilt noh s^re weinet den holt von Nibelunge lant » 

1725 «Siu mac vil lange weinen», sprach dö Hagene: i663 
«er ist vor manigem järe ze töde erslagene. <^'*J 
den künec von den Hiunen sol siu holden haben: 
Sifrit kumet niht widere, er ist nu 14nge begi'aben.» 

1726 «Die Sifrides wunden l&zen wir nu stön: 1664 
sol leben diu vrouwe Kriemhilt, noch mac <^^«»> 

schade ergen.» 
s6 redete von Berne der herre Dietrich, 
«tröst der Nibelunge, d& vor behüete du dich.» 



1721, 4 wenn man euch eine Aufmerksamkeit (von solcher Seite) erweist. 

1723, 4 er glaubte, daß BUdiger mit den Verhältnissen an Etzel's Hofe, 
namentlich in Bezug auf Kriemhild, bekannt wäre und die Gäste 
davon unterrichtet hätte. Sie hätten dann umkehren sollen; aus 
ihrem Kommen schließt er (1724, 3), daß sie nichts wissen. 

1725, 2 erslagene flectierte Form; gewöhnlicher w&re die starke Form er- 

slagener. — 3 holden haben, lieben. 
1726,1 wunden, Tod. — sten, auf sich beruhen. — 2 er kommt auf seine 

Warnung zurück. 
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1727 ((Wie sol ich mich hehtieten?» sprach der 

künic h§r. i665 

«Etzäl uns boten sande (wes sol ich vrägen '^''^* 

m^r? ) , 
daz wir züo z'im solden riten her in daz lant: 
ouch hat uns manigiu msere min swester Kriem- 

hilt gesant. » 

1728 «Ich kan iu wol geraten», sprach aber Hagene. leee 
((uu bitet iu diu msere baz ze sagene ^^^®* 
den herren Dietrichen unt sine helde guot, 

daz sie iuch läzen wizzen der vrouwen Kriem- 

hilde muot.» 

1729 Dö giengen sundersprächen die dri künge rieh, i667 
Günther und Gömöt und ouch her Dietrich. *^'®* 
«nu sage uns, von Berne vil edel ritter guot, 

wie dir si gewizzen umb' der küneginne muot.» 

1730 Dö sprach der voget von Berne: ((waz sol i'u 

mere sagen? i668 

ich hoere alle morgen weinen unde klagen ^^^"' 

mit jämerlichen sinnen daz Etzelen wlp 
dem riehen gote von himele des starken Sifrideslip.» 

1731 ((Ez ist et unerwendet » , sprach der küene man, i669 
Volker der videlaere, «daz wir vernomen hau. ^^"^^ 
wir suln ze hove riten und suln läzen sehen 

waz uns snellen degenen müge zen Hiunen gescehen.» 

1732 Die küenen Burgonden hin ze hove riten: i670 
sie komen h^rliche näh ir landes siten. ^^^* 
dö wundert' da zen Hiunen vil manegen küenen man 
umb' Hagenen von Tronege, wie der waere getan. • 



1727,1 Wie, hier nicht: aufweiche Weise; sondern: inwiefern hatte ich 
Ursache mich zu hüten, da ja sowohl Etzel als Kriemhild uns so 
freundlich einluden? Warum soll ich also mjch weiter erkundigen? 

1729, 1 sundersprächen , sich heimlich besprechen. — 4 tcie dir st gevsizzi^^ 

wie es dir bekannt ist; umb\ in Bezug auf. 

1730, 1 fu = ich iu. — r«ere, als ich schon gesagt habe (1724). — 3 mit Javier- 

liehen sinnen, in jammernder Weise. 
1731,1 et, doch nun einmal. — unerwendet, unabwendbar. — 2 daz, was, 

Jiämlich die uns drohende Gefahr. Jetzt ist es zu spät umzukehren. 
1732, 3 wunderC, sie waren neugierig. — • 4 wie — getan, wie er wohl aussähe. 
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1733 Durch daz man sagete maere (dos was im 

genuoc) 1671 

daz er von Niderlanden Süriden sluoc, ^^'^^ 

sterkest aller recken, den Kriemhilde man, 
des wart michel vrägen ze hove näh Hagenen get&n. 

173-* Der helt was wol gewahsen, däz ist älw^r: i672 

gröz was er zen brüsten, gemischet was sin hfij ^^'^^^ 
mit einer grisen varwe. diu bein im wären lanc, 
und eislich sin gesihene. er hete h^rlichen ganc. 

1735 D6 hiez man herbcrgen die Bürgenden man. i673 
Günthers gesinde wart gesundert dan. <i^*> 
daz riet diu küniginne diu im vil hazzes truoc. 

da von man sit die knehte an der herberge sluoc 

1736 Dancwart Hagenen bruoder der was marscalch. i674 
der künec im sin gesinde vlizeclich bevalch, <i^*> 
daz er ir wol pflaege und in gsebe genuoc. 

der helt von Bürgenden in allen guoten willen truoc. 

1737 Kriemhilt diu schoene mit ir gesinde gie i675 
da siu die Nibelunge mit valschem muote enpfie. <^^* 
siu kuste Glsolheren und nam in bi der haut. 

daz sah von Tronege Hagene: den heim er 

väster gebaut. 

1738 «Näh sus getanem gruoze», sprach Hägeue, i676 
«mügen sich verdenken snelle degene: ^^"^^^ 
man grüezet sunderlingen die künge und ir man. 
wir haben niht guoter reise zuo dirre höhgezit getan.» 



1733, 1 Durch daz, weil. — im, für ihn: um diese Neugier zu erwecken. — 

3 sterkest sw. Form des Neutrums: das Stärkste unter allen Recken. 
— 4 ze hove , bei Hofe. 

1734, 2 griU, stark. — zen brüsten, an der Brust. — 3 grts , grau. — 4 ge- 

sihene stn., Blick. 

1735, 1 man sind die Ritter, von denen abgesondert die Knechte unter- 

gebracht werden. — 3 riet, veranstaltete. — 4 da von, infolge dessen. 

1736, 2 clizeclich adv. , angelegentlich. — 4 der helt, Dancwart. 

1737, 4 rasier adv., fester. Er zog das Band des Helmes fester an, um die 

Bereitschaft zum Kampfe auszudrücken. 

1738, 1 sus getan, so beschaffen. — 2 verdenken reflexiv, sich bedenken, sich 

vorsehen. — 3 sunderlingen, abgesondert, verschieden. 
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1739 Siu sprach: «nü sit wiUekomen swer iuch gerne 

Siht. 1677 

durch iuwer selbes friuntschaft grüeze ich iuch niht. ^^^> 
saget waz ir mir bringet von Wormez über Ein, 
dar umbe ir mir so gröze soldet willekomep sin.» 

1740 «Het ich gewest diu msere», sprach do Hagene, i678 
«daz iu gäbe solden bringen degene, '^'*'> 
ich wsere wol s6 riche, het ich mich baz verdäht, 
daz ich iu mine gäbe her ze lande bete bräht.» 

1741 ((Nu sult ir mich der maere mSre wizzen län. 1679 
hört der Nibelunge, war habet ir den getan? *™* 
der was doch min eigen, daz ist iu wol bekant: 
den solt ir mir gefüeret hän in ^Itzelen lant.» 

1742 ((Entriuwen, min vrou Kriemhilt, des ist vil 

manec tac im 

deich hört der Nibelunge nfene gepflac. '^^* 

den hiezen mine herren senken in den Rln: 
da muoz er wserliche unz an daz jüngeste sin.» 

1743 Dö sprach diu küneginne: «ich hän's ouch gedäht. i68i 
ir habet mir's noch vil wßnic her ze lande bräht, ^'"^^ 
swie'r min eigen wcere und ich sin wilen pflac. 

des hän ich alle zite vil manigen tnirigen tac.» 

1744 ((Ich bringe iu den tiuvel», sprach aber Hagene. lasi 
((ich hän an minem Schilde so vil ze tragene '^^' 
und an miner brünne: min heim der ist lieht, 

daz swert an miner hende , des enbriuge ich iu nieht.» 



1739, 1 swer, demjenigen der. — 2 ich grüße euch nicht wegen enrer 
Freundschaft; auch habt ihr mir nichts der Art mitgebracht, daß 
ich euch willkommen heißen sollte. — 4 dar umbe, weswegen. 

1740, 1 gewest part. von weiz , in schwacher Form. 

1741,4 solt^soldet, hättet ihr sollen. 

1742. 1 Entriuwen y in Wahrheit. — des, seitdem, isty ist rerflossen: es ist 
manchen Tag her. — 2 gepflac, selten wie hier mit dem Accusatir. 
— 4 daz jungeate , der jüngste Tag. 

1743.2 mir^s , mir davon, von dem Horte. — 3 swie, obgleich. 

1744, 1 den tiuvel, soviel wie nichts, wie wir sagen: den Kukuk. — 4 an 
die letzten Worte knüpft Eriemhild ihre Aufforderung, die Waffen 
abzugeben, wie es Sitte war. 



J 
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1745 Do sprach diu küneginne zen recken über al: i683 
«man sol deheiniu wäfen tragen in den aal. <i^> 
ir beide, ir sult mir s' uf geben: ich wil s' be- 
halten län.» 

«entrinwen», sprach dö Hagene, «daz wirdet 

nimmer getan. 

1746 Jane ger ich niht der ^ren, fürsten wine milt, i6S4 
daz ir zen herbergen trüeget minen schilt <^^^> 
und ander min gewsefen: ir sit ein künegin. 

daz enl^rte mich min vater niht: ich wil s^lbe 

kameraere sin.» 

1747 «Ow6 miner leide», sprach dö Kriemhilt. i685 
«war umbe wil min bruoder und Hagene slnen *^^®* 

schilt 
niht lazen behalten? sie sint gewarnöt. 
und wesse ich wer iz tsete, ich riete im immer 

sinen tot.» 

1748 Des antwurte mit zorne der herre Dietrich: 1686 
«ich pin^z der hat gewarnet die edelen fürsten rieh, <^^) 
und Hagenen den küenen, den Bürgenden man. 

nu zuo, välandinne, du solt mih's niht ge- 

niezen län.» 

1749 Des schämte sich vil s6re daz Etz^len wip: 1687 
siu vorhte bitterlichen den Dietriches 11p. <^^» 
dö gie siu von in balde, daz siu niht cnsprach, 

wan daz siu swinde blicke an ir yiande sach. 

1750 Behenden sich dö viengen zwöne degene: 1688 
daz eine was her Dietrich, daz ander Hagene. <^^^> 



1745, 3 uf gehen f aufgeben, übergeben. 

1746, 2 trüeget^ solltet tragen. — 4 kamer cer et die Kämmerer nehmen sonst 

den Gästen die Waffen ab und heben sie auf. 

1747, 2 min bruoder ^ Günther. Hagen spricht für diesen und die andern, 

denn auch die übrigen behalten ihre Waffen. — 3 gewarnöt alter- 
thümliche Flexion (ahd. warnon), gewarnt. — 4 twte , gethan hat. 

t74Sj 4 välandinne , Teufelin. — geniesen, ironisch , sonst würde «n^d;«n 
stehen. 

1749,2 bitterlichen, sehr. — 3 daz, so daß. — 4 swinde blicke sach an—f 
mit furchtbaren Blicken ansah. 
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dö sprach gezogenllchen der recke vil gemeit: 
«daz iuwer komen zen Hiunen daz ist mir waer- 

liche leit 

1751 Durch daz diu küneginne also gesprochen hat.» i689 
dö sprach von Tronege Hagene: «des wirt wol <^^'' 

alles rät.» 
sus redeten mit ein ander die zw^ne küene man. 
daz sach der künec Etzel: dar umbe er vr^en began. 

1752 «Diu msere ich weste gerne», sprach der 

künec rieh, i690 

«wer jener recke waere, den dort her Dietrich ^^'^^ 
s6 fruintlich enpfähet. er treit vil höhen muot: 
swer sin vater waere , er mac wol sin ein helet giiot. » 

1753 Des antwurte'm künege ein Kriemhilde man: i69i 
er ist geborn von Tronege , sin vater hiez Aldrlän. ^^^^ 
swie blid' er hie gebäre, er ist ein grimmer man. 
ich läze iuch daz schouwen, daz ich gelogen 

niene hän.» 

1754 «Wie sol ich daz erkennen daz er so grimmec ist?» i692 
dannoh er niht enwiste vil manigen argen iist, ^^^^ 
den Sit diu küneginne an ir magen begie, 

daz siu ir mit dem lebene deheinen von den Hiunen lie. 

1755 «Wol erkände ich Aldrlänen: der was min man. i693 
lop und michel ere er hie bi mir gewan. *^^' 
ich machet' in ze ritter und gap im min golt. 
Helche, diu getriuwe, was im inneclichen holt. 

1756 Da von ich wol erkenne allez Hagenen sint. i6W 
cz wurden mine gisel zwei waetlichiu kint, '^^'' 



1751,2 des — rat, das wird sich schon finden. Er hat und äußert keine 
Furcht, wenn er auch den Ausgang kennt. 

1752,4 stuer — wccre, wer auch sein Vater gewesen sein mag. 

1753,1 an(u'urte'm== antu'urte dem. — ein Kriemhilde man, einer der Man- 
nen , die mit Kriemhilde gekommen waren. — 4 Kriemhildens 
Mannen kennen die Gesinnung derselben bereits : eine Hindeutung 
auf den bevorstehenden Kampf. 

1754, 2 dannoh, damals noch. — 4 lie, fortließ. 

1756, 1 Da von, infolge dessen. — sint, seitdem, was später folgt; alle:. 
ganz, durchaus. — 
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er und von Sp&ne Walther: die wuchsen hie ze man. 
Hagenen sande ich widere: Walther mit Hilte- 

gi\nde entran.» 

1757 Er gedabte langer msere, diu wären 6 geschehen. ie95 
slnen friunt von Tronege den het er reht' ersehen, <^^) 
der im in slner jugende vil starken dienest bot. 
Sit frumt' er im in alter vil manigen lieben vriwent tdt. 



1756, 4 leidere adv., zurück. 

1757, 1 langer mcere, Geschichten, die sich vor langer Zeit Eugetragen 

hatten. — 2 ersehen , erkannt. — A frumf er tot, machte er todt, 
tödtete. 
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XXIX. AVENTIÜRE, 

WIE EB NIHT (JEN I» ÜP STüONT. 

Hagen und Volker setzen sich, während die Könige noch auf dem 
Hofe stehen , auf eine Bank dem Saal gegenüber. Kriemhild sieht sie und 
geht mit gewaffneter Schar zu ihnen. Hagen fragt Völkern, ob er ihm 
beistehen wolle, und dieser verspricht es. Volker räth, vor Kriemhild 
aufzustehen, aber Hagen verweigert es. Er legt Siegfried's Schwert vor 
sich hin, bei dessen Anblick Kriemhild weint. Auch gesteht er zu, daß 
er Siegfrieden erschlagen habe. Die Heunen fürchten sich mit den beiden 
zu kämpfen , die sich zu den Königen zurückbegeben und mit ihnen in 
den Palast gehen , wo Etzel sie freundlich empfängt : das war am Abend 
vor Sonnenwende. Man geht zu Tische. 



1758 Dö schieden sich die zw^ne recken lobelich, i696 
Hagene von Tronege, unt ouch her Dietrich. *^^' 
dö blihte über ahsel der Guntheres man 

nach einem hergesellen, den er vil schiere gewan. 

1759 Dö sah er Volkeren bi Giselhere stön: lesT 
den spsehen videlsere den bat er mit im gön, ^^^* 
wand' er vil wol erkande sinen grimmen muot 

er was an allen dingen ein ritter küene unde guot 

1760 Noch liezen sie die herren üf dem hove sten. i69s 
niwan sie zwene aleine sach man dannen gen *^*^' 
über den hof vil verre für einen palas wit. 

die üz erweiten degene vorhten nlem&nnes nlt. 



1758,4 näch^ das Streben, Verlangen bezeichnend. 

175^,2 spähe, kunstreich, klug. — 4 an allen dingen, in jeder Beziehung. 

1760, 1 4ie, man. — 2 sie, Volker und Hagen. 
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1761 Si gesazen vor dem hüse gegen elme sal, 1699 
der was Kriemhilde, üf eine banc zetal. *^^* 
dd lühte in vor ir libe ir hevlich gewant. 

genuoge die sie sähen sie beten g6rn6 bekant. 

• 

1762 Alsam tier diu wilden ' wurden gekapfet an 1700 
die übermüeten beide von den Hiunen man. ^^^^^^ 
do ersab sie durch ein venster daz Etzelen wip: 

des wart aber betrüebet der schoenen Kriemhilde lip. 

1763 Ez mande sie ir leide: weinen siu began. 1701 
des bete michel wunder die Etzelen man, <^*^* 
waz ir so schiere ertrüebet het6 den muot. 

siu sprach: udaz hä.t Hagene, ir beide küene 

unde guot. » 

1764 Sie sprächen zuo der vrouweu: «wie ist daz 

geschehen ? 1702 

wand' wir iuch niuwellche haben vrö gesehen. <^*^> 
nie niemen wart so küene, der'z iu hat getan, 
heizet ir'z uns rechen, ez sol im an sin leben gän.» 

1765 «Daz wolde idi immer dienen, swer rseche 

miniu leit: 170s 

alles des er gerte, des wser' ich im bereit. <^**> 

ich biut' mich iu ze füezen», sprach des künges wip: 
«rechet mich an Hagenen, daz er vliese den lip.» 

1766 D6 garten sich vil balde sehzec küener man: 1704 
durch Kriemhilde willen sie wolden hine gän <^"^* 
und wolden slahen Hagenen, den vil küenen man, 
und ouch den videlaere. daz wart mit rate getan. 



1761, 1 gegen , gegenüber. — 4 hätten gerne gewusst wer sie wären. 

1763,3 ertrüeben, trübe, traurig machen. — 4 hat, hat gethan: nämlich 
ertrüebet. 

1764, 2 niuweliche adv., kürzlich; wand' wir haben, wir haben ja doch. — 
3 nie niemen: die doppelte Negation verstärkt; wart, wurde ge- 
boren. — ez, das weswegen ihr betrübt seid. 

1765, 1 swer, wenn irgend jemand. — 3 ich lege mich bittend euoh zu 
Füßen. 

1766,1 g arten =sgarweten praet. von garwen, bereiten, rüsten (zu gar). — 
3 slahen, erschlagen. — 4 mit rate, in verrätherischer Weise : indem 
sie ihnen nicht vridersagt hatten. 

21* 
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1767 Do diu künegiime ir scar so kleine sach, 1705 
in eime grimmem muote siu zuo den beiden sprach : ^^^^^ 
«des ir da habet gedingen, des sult ir abe gin. 
Jane dürfet ir s6 ringe nimmer Hagenen best&n. 

1768 Swie starc unt swie küene von Tronege Hagene si, i706 
noch ist verre sterker, der im d& sitzet bi, ^"•* 
Volker der videlsere: der ist ein übel man. 

Jane sult ir die beide nibt so libt6 bestän.» 

1769 Dö sie daz gehörten, d6 garte sich ir mer, i707 
vier hundert sneller recken, diu küneginne b§r <*"•♦ 
was des vil genoete daz siu in taste leit. 

da von wart sit den degenen vil michel s6rg6 bereit. 

1770 D6 siu vil wol gew&fent ir gesinde sach, 1708 
zuo den snellen recken diu küneginne sprach: <^^> 
«nu bltet eine wile: j& sult ir stille st&n. 

ich wil under kröne zuo mlnen vianden gän. 

1771 Und beeret itewize, waz mir bä-t getäji 1709 
Hagene von Tronege, der Guntheres man. <^"*' 
ich weiz In so übermüeten daz er mir lougent niht. 
so ist ouch mir unmsere ' swaz im dar ümbe geschiht.» 

1772 Dö. sach der videlsere, ein küene spileman, mo 
die edelen küneginne ab einer stiegen gän ^^^ 
nider abeme hüse. als er daz gesach, 

Volkör der vil küene zuo slme hergesellen sprach: 

1773 «Nu schouwet, vriunt Hagene, wä. siu dort here gät i7U 
diu uns äne triuwe in'z lant geladet h&t. <^^** 



1767, 4 ringe f geringe: in so geringer Anzahl. 

176H, 3 übeli böse, schlimm. — 4 Ithte, dasselbe was ringe in der Torher- 
gehenden Strophe. 

1769, 3 genoßte adj., eifrig bedacht, mit gen. — 4 den degenen, den burgun- 

dischen Helden. 

1770, 4 under kröne ^ mit der Krone auf dem Haupte. 

1771, 1 itewize stm., Vorwurf: hört was ich ihm Torwerfen t^erde. — 3 mir, 

vor mir, mir gegenüber. — 4 sS, ein Gegensatz: auf der andern 
Seite. 
1772, 1 videUxre und spileman Boheint ein Pleonasmus , nur erklärlich da- 
durch, daß der videlan-e, Volker der videloere stehende epische 
Formel geworden. — 3 abetnessab deme, herab von dem. 
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in' gesich mit künges wibe nie so manegen man,* 
die swert enhende trttegen, alsd strltUchen gän. 

1774 Wizzet ir, friunt Hagene, ob sie iu sin gehaz? 1712 
so wil ich iu daz raten, ir hüetet deste baz <^^^ 
des libes unt der Sren. ja. danket ez mich gaot. 

als ich mich yersinne, sie sint vil zöm^c gemuot. 

1775 Und sint ouch sümeliche zen brüsten also wlt, i7id 
swer sin selbes hüete, der tuo daz enzlt. ^^^®^ 
ich waene sie die liebten brünne drunder tragen: 
wen sie dd. mite meinen, daz kan ich niem^n gesagen.» 

1 776 Dö sprach in zornes muote Hagäne der küene man : 1714 
ich weiz wol daz iz allez ist üf mich getan , ^^^"^ 
daz sie diu liebten w&fen tragent an der hant. 

vor den möht' ich gerlten noh fn der Bürgönden lant. 

1777 Nu saget mir, vriunt Volker, ob ir mir weit 

gestän , 1715 

ob mit mir wellent strlten die Kriemhilde man? <^^®^ 
daz l&zet ir mich beeren, als lieb als ich iu sl. 
ich won iu immer möre mit triuwen dienstlichen bl.» 

1778 «Ich hilfe iu sicherlichen » , sprach der spileman. 1716 
«ob ich uns hie engegene ssehe en ktinec g&n <^^* 
mit allen sinen recken, die wile ich leben muoz, 

so entwiche ich iu durh vorhte üz helfe nimmer 

einen fuoz.y 

1779 «Nu löne iu got von himele, vil edel Volker. i7i7 
ob sie mit mir striten, wes bedarf ich danne mer? <^®*^ 



ins, i stritlichen ady., streitgerüstet, streitbar. 

1774, 1 sin, vielleicht sind. — 2 baz, mehr. — 4 als — versinne, soviel ich 

bemerken kann. 

1775, 2 hüete, acht haben will, sich in acht nehmen will. — enztt, in Zeiten. 

— 3 artender gemeint 'ist: unter den Kleidern. Volker schließt 
dies aus der Breite ihrer Brust. — 4 anf wen sie es damit (mit dem 
Anlegen von Panzern) abgesehen haben, das weiß ich nicht. 

1776, 2 üf mich , gegen mich , um mich zu verderben. — 4 diese möchten 

mich kaum an der Bückkehr verhindern. 

1777, 2 ob, wenn. — 4 ich won iu bi, ich bin euch zur Seite. — immer mere, 

immer fortan. . 

1778, 3 so lange es mir bestimmt ist zu leben. — 4 t», von euch. — uz 

helfe, aus der Hufe, gewissermaßen heraustretend. 
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• Sit ir mir helfen wellet, als ich hän vernomen, 
s6 sulen dise recken vil gewärllchen komen.» 

1780 ((Nu ste wir von dem sedele», sprach der spileman: 1718 
((siu ist ein küneginne; und l&t sie für gän. ^^^' 
bieten ir die ere: siu ist ein edel wip. 

d& mite ist ouch getiuret unser i^weders lip.» 

1781 ((Nein durch mine liebe», sprach Hägene. i7i9 
<(SÖ wolden sich versinnen dise degene ***"* 
daz ih'z durch vorhte tsete, und solde ich hine g^n. 
ich enwil durch ir deheinen nimmer von dem 

sedele st^n. 

1782 Ja. zimet ez uns beiden zewäre lazen baz. 1720 
zwiu solde ich den feren, der mir ist gehaz? ^^^^ 
daz engetuon ich nimmer, die wile ich hitn den lip. 
ouch enruoche ich waz mich nldet des künec 

Etzelen wSp.» 

1783 Der übcrmüete Hagene leit' über siniu bein 1721 
ein vil liehtez wäfen, üz des knöpfe seein <^®*' 
ein vil liehter jaspes grüener danne ein gras. ■ 

wol erkande'z Kriemhilt, daz ez Sifrides was. 

1784 Do siu daz swert erkande, do gie ir trürens not. 1722 
sin gehilze daz was guldin, diu scheide ein ****** 

porte rot. 
ez mande sie ir leide: weinen siu began. 
ich wsene ez bete dar umbe der küene Hagene getan. 

1785 Volker der küene z6h näher trf der banc 1723 
einen videlbogen starken, michel unde lanc, '*®^' 



1779,4 so mögen sie immerhia gfiwaffnet kommen, aollen sie nur heran- 
kommen. 

1780, 1 sti wir (ste für sten), wollen wir aufstehen. — »edel: gemeint ist die 

banc (1761, 2), — 2 für gän ^ vorbeigehen: wir wollen so lange stehen, 
bis sie vorbei ist. — 3 bieten , wir w()llen bieten. — 4 ieweder, was 
ietwedery jeder von beiden. 

1781, 2 »ich versinnen . bei sich denken. — 3 und — gen , wenn ich von mei- 

nem Platze fortgehen würde. 

1782, 4 niden stv., hassen. 

1783, *2 knöpf j der Knauf des Schwertes. — teein , leuchtete. — 4 ez, das 

Schwert. 

1784, 2 gehilze stn.. Griff am Schwerte. — rot, nämlich von Golde. 
1785, 1 naher, nAher an sich heran. — 
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gelleh eime swerte , vil scarpf unde l?reit. 

do säzen unervorhten die zw^ne degene gemeit. 

1786 Nu dühten sich so Mre die zw§ne küene man 1724 
daz sie niht -enwolden von dem sedele stän <^*^> 
durch nfem&nnes vorhte. des gie in an den fuoz 

diu edele küneginne und b6t in vtntllchen grnoz. 

1787 Siu sprach: «nu saget mir, Hagene, wer h&t näh 

in gesant, 1725 

daz ir getorstet riten her in ditze Jant, <^®^* 

und ir daz wol erkandet tiraz ir mir habet getan? 
hetet ir guote sinne, ir solt ez ßilliche län.» 

1788 «Käch mir ensande niemen», sprach dö Hagene. 1726 
«man ladete her ze lande drie degene: ^^^^ 
die heizent mine be;ri^n, s6 bint ich ir man.« 
deheiner hovereise bin ich s61dea hinder in bestän.» 

1789 Siu sprach: «nu saget mir m§re, zwiü t£ä;et ir dae, 1727 
daz ir daz habet verdienet, daz ich iu bin gehaz? <^^> 
ir sluoget Sifriden, den minen lieben man: 

des ich unz an min ende immer gnuoc ze 

weineb hau.» 

1790 Er sprach: «waz sol des mere? der rede ist 

. nu genuoc. 1728 

ich pin'z et aber Hagene, der Sifriden sluoc, <^®^* 
den helt ze sinen banden, wie sere er des engalt 
daz diu vrouwe Kriemhilt die schcenen Prtinhilde scalt ! 

1791 Ez ist et ä-ne lougen, küneginne rieh , ' 1729 
ich hän es alles sculde, des schaden scedelich. ^^^^^ 



1785, 3 gelich^ in Gestalt von. Sein Schwert wird hier und anderwärts 

bildlich als Fiedelbogep bezeichnet, im- Zusammenhange mit Volker^s 
Beinamen. — 4 unervorhten adj. (eigentlich starkes Part.)> fürchtlos. 

1786, 3 an den fuoz , dicht an sie heran. 

1787, 3 und, in causalem Sinne: da. — 4 gwAe sinne, rechten Verstand. •— 

solt=soldel, ihr hättet sollen. 

1788, 4 hinder einem bestän , hinter einem zurückbleiben : mit gen. in Bezug 

auf etwas. Ich habe jede ihrer Hofreisen mitgemacht. 

1789, 2 verdienet, euch zugezogen. — 4 des, worüber, weswegen. 

1790, 2 ich pin'z et aber Hagene, ich bin eben wieder Hagen, bin derselbe 

Hagen. — 4 scalt, beleidigte. 
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nu reche'z swer der welle, ez si wip öder man. 
ih'n wolde iu danne liegen, ich hftn in leides yü getäiL» 

1792 Sin sprach: «nu hoert, ir recken, wa er mir 

lougent niht i7So 

aller mtner leide, swaz im da von geseiht, ^^^^ 

daz ist mir vil unmsere, ir Etzelen man.» 
die übermüeten degene ein ander sahen sie an. 

1793 Swer den strlt da hüebe, so waere da. geschehen i73i 
daz man den zwein gesellen der 6ren müese jehen, ^^^^ 
wan si'z in stürmen h^ten vil dicke wol getan. 

des sich jene ^ermäzen, durch vorhte muosen 

sie daz lan. 

1794 D6 sprach ein der recken: «wes sehet ir mich an? ns» 
daz ich 6 dft lobete, des wil ich abe g&n, ^^^^ 
durch niemannes g&be Verliesen minen 11p. 

ja wil uns verleiten des künec ]6tz61en wip.» 

1795 D6 sprach da bl ein ander: «des selben hän 

ich muot. 173» 

der mir gsebe turne von rotem golde guot, <^®*^ 

disen videlsere wolde ich niht besten, 
durh sine swinde blicke, die ich an im gesehen hän. 

1796 Ouch erkenne ich Hagenen von slnen jungen tagen: i784 
des mac man von dem recken lihte mir gesagen. ^^^^ 
in zwein und zweinzec stürmen h&n ich in gesehen, 
d& vil maniger vrouwen ist herzenl6ide geschehen. 



1797 Er unt der von Späne träten manigen stlc, 
d6 sie hie bl Etzeln vähten manigen wie 



1735 
(1838) 



1791, 3 der geschwächt aus dar, zur Verstärkung des relativen sioer, — 

4 es xnüsste denn sein, daß ich euch gegenüber Ittgen wollte. 
1792, 1 wa er, wie er hier. — lougent nVtt, zugesteht. — 2 miner leide, die 

Leiden, die ich durch ihn habe. 
1793, 1 i9u>er — hüebe, wenn jemand — erhoben, begonnen hätte , so wären. 

solche Thaten da geschehen. — Z et wol tuon, tapfer kämpfen. — 

4 jene, die degene (1792, 4). 
1794, 1 ir: zu den andern Degen (1792, 4); wes, warum. — 4 verleiten, in> 

Verderben fuhren. 
1795, 1 da lA, daneben. — 2 der, wenn einer. 
1796, 2 darum braucht man miv von dem Becken (und seiner Tapferkeit) 

nicht viel zu sagen. 
1797, 1 träten manigen Stic , machten manchen Zug, in verschiedene Länder. 

— 2 vähten praet. pl. von tehten. — wCc stm., Kampf. 
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.ze er^n dem künege: des ist vil geschehen. 
dar umbe muoz man Hagenen der 6ren pilliche jehen. 

1798 Damioch was der recke siner järe ein kint. i7S6 
daz dö die tumben wären, wie grise die nu sint! ^^^> 
nu ist er komen ze witzen und ist ein grimmec man. 
oueh treit er Palmungen, daz er vil tibele gewan.» 

1799 Dk mite was gescbeiden daz d& niemen streit. i787 
dö wart der ktineginne vil herzenllchen leit. ^^^> 
die beide karten dannen: jü. vorhten sie den tot 

von dem videleere: des gie in sicherllchen not. 

1800 Dö sprach der videlsere: «wir haben daz wol 

ersehen itss 

daz wir hie vlnde vinden, als wir 6 hörten jehen. <^"^> 
wir suln zuo den künegen hin ze hove g&n: 
sone tar unser herren mit strite niemen besten.» 

1801 Wie dicke ein man durch vorhte manigiu dinc 

verlät , 1739 

SW& so friunt bl friunde friüntlichen stät, <i8«) 

imd h&t er guote sinne, daz er's niht entuot. 
schade vil maniges mannes wirt von sinnen wol behuot. 

1802 «Nu wil ich iu volgen», sprach dö Hagene^,^ 174a 
sie giengen d& sie funden die zieren degene\ <*">> 
in grözem Äntpfänge an dem hove stän. 
Volkör der yil küene lüte spr6ch6n began 

1803 Zuo den slnen herren: «wie lange weit ir stön, 1741 
daz ir iuh lÄzet dringen? ir sult ze hove gön <****> 



1798, 2 das, was: was damals die Jungen waren, die damals jung waren. 

1799, 1 toaa geacheiden, war die Sache beigelegt. 

1800, 2 horten jehen , mit Beziehung auf Dietriches und schon früher (1685} 3> 

Eckewart^s Warnung. 
1801, 1 Ein allgemeiner Ausspruch. — verlat, unterlägst. — 2 swd s6^ wo 
immer, wenn irgendwo. — 4 von sinnen, durch Yerstand, durch 
Besonnenheit. 

1802, 1 Nu, ein Causalverhältniss : also. — 3 sie wurden von EtzePs Becken 

hegrttßt, die sich um sie drängen (1803, 2). 

1803, 2 dringen mit acc. , drängen. — 
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und beeret an dem künege, wie der si gemuot.» 

dö sach man sidi gesellen die helde küene unde guot. 

1804 Der fürst^ von Berne der nam an die hant 1742 
Günthern den riehen von Bürgenden lant, <'^^ 
Irnfrit nam G^rnoten, den vil küenen man: 

dö sah man Rtiedeg^ren' ze hove mit Giselhere gän. 

1805 Swie iemen sich gesellet' und ouch ze hove gie, 1743 
Völker und Hagene geschieden sich nie, '^**^' 
niwan in eimje stürme, an ir eudes zlt. 

daz muoseji edele vrouwen beweinen grcezlichen sit. 

1806 Dö sach man mit den künegen hin ze hove gän 1744 
ir edelen ingesindes tüsent küener man, <^^' 
dar über sehzec recken, die w&ren mit in komen: 
die bete in sime lande der küene Hagene genomen. 

1807 Häwart und oueh Irinc, zwön' üz erweite man, 1745 
die sah man geselleclichen bl den künegen gftn. '^^* 
Dancwart und Wolfhart, ein tiwerlicher degen, 

die sach man wol ir tugende vor den änderen pflegen. 

1808 Dö der voget von Eine in den palas gie, i746 
fitz^l der riche daz langer niht enlie, '^*** 
er spranc von sime sedele, als er in komen sach. 
ein gruoz so rehte schcene von künege nie mer 

geschach. 

1809 «Sit willekomen, her Günther, und ouch her Gernöt, 1747 
und iuwer bruoder Giselher. min dienst ich iu enböt <^*^'' 
mit triuwen vlizeclichen ze Wormez über ßiu. 

und allez daz gesinde sol mir willekomen sin. 



1803, 3 fioei'et an dem künege , hört aus dem Munde des Königs. — 4 sich 

gesellen, sich paarweise zusammenthun. 

1804, 1 Auch die Männer führten sich bei der Hand. 

1805, 1 Die Paarung war verschieden , wie es gerade die Gelegenheit ergab, 
wiewol hier auch die Standesunterschiede und Bangfolge sehr 
beobachtet wurden. Hagen aber und Volker giengen immer gepaart 
zusammen. 

1806, 2 ingesindes hängt von man ab; Mannen, die ilir Gefolge bildeten.— 

4 genomen , ausgehoben. 

1807, 2 geselleclichen adv«, sie bildeten auch ein Paar; ebenso Dancwart und 

Wolfhart. 
1809,1 Der König grüi^t jeden besonders; zuerst, ihrem Alter nach, die 
drei burgundischen Könige , dann Volker und Hagen. £s kann 
auffallen , Dancwart nicht erwähnt zu sehen. Wahrscheinlich 
gieng er unmittelbar vor dem Gesinde , und ist unter dem Groi^ 
(1809, 4) mit inbegriffen. 
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1810 Nu Sit uns gr6ze willekomen^ ir zwene degene, 1746 
Volker der küene und ouch her Hagene, ^^^^^ 
mir und miner vrouweu her in ditze laut. 

siu hat iu boten manigen hin ze Eih6 gesant.» 

1811 D6 sprach von Tronege Hagene: «deshänich vil 

vemomen. 174» 

wser'- ich durch mlne' herren zen Hfunen niht <^*'2) 

komen , 
so waere ich iu zen ^ren geriten in daz laiit.» 
dö nam der wirt vil edele die lieben geste bl der haut. 

1812 Er brähte sie zem sedele da er selbe saz. i70o 
dö schancte man den gesten (mit vli2e tet man daz) ^^^} 
in witen goldes schalen mete, möraz -unde win, 

und bat die eilenden gröze willekomen sin. 

1813 Do sprach der künec Etzel: «des wil ich iu 

verjehen, i75i 

mir enkunde in dirre werlde lieber niht geschehen <^*'*) 
denne ouch an iu beiden, daz ir mir sit bekomen. 
des ist der küneginne • michel truren benomen. 

1814 Mich nimet des michel wunder, waz ich iu habe 

getan , 1752 

so manigen gast vil edelen den ich gewunnen hän , <^*^> 
daz ir nie geruochet komen in miniu laut, 
daz ich iuh nu gesehen hän, daz ist zen vreuden 

mir gewant.» 

1815 Des antwurte Rüedegßr, ein ritter hohgemuot: 1753 
«ir muget sie sehen gerne: ir triuwe diu ist guot, <^*^*> 
der miner vrouwen mäge s6 schöne kunnen pflegen, 
sie bringent iu ze hüse vil manigen wsetllchen degen.» 



1810, 3 her , mit willekomen zu verbinden. 

1812,2 mit vlize, eifrig, aufmerksam. — 3 moraz (im lat. moratum vinum)y 
Wein aus Maulbeersaft : ein sehr beliebtes Getränk. — 4 bcU, hieß. 

1813, 3 ouch dient nur zur Verstärkung von iu. — bekomen, kommen. 

1814, 2 da ich doch so manchen edeln Grast bekommen habe , da mich so 

viele besuchen. — 4 zen vreuden gewant, zur Freude ausgeschlagen, 
sehr erfreulich. 

1815, 2 muget, habt Ursache. — 3 der, auf trimve bezüglich. — 4 ze hüse, 

ins Haus. 
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1816 An sunewenden äbent die herren wären komen 1754 
in Etzeln hof des riehen, vil selten ist vernomen ^^^^ 
von also hohem gnioze als er die helde enpfie. 

nu was euch ezzens zite: der künic mit in ze 

tische gie. 

1817 Ein wirt bi slnen gesten schöner nie gesaz. 1755 
man gab in yoUecUchen trinken unde maz: '^^' 
alles des sie gerten, des was man in bereit. 

man bete Ton den beiden yil micbel wunder geseit 



1616,2 tat vernomen, hat man gebort. — 3 a;«, wie derjenige war, mit 

welchem. — 4 tUe stf., dasselbe was ztt. 
1817, 1 schöner, stattlicher. — 2 maz stn., Speise. — 4 weil sie so berühmt 

waren, erwies man ihnen solche Ehre. 



XXX. AVENTIURE, 

WIE SIE DER SCHILTWAHT PFLAGBN. 

Bs ist Abend geworden: die Gäste begeben sich zur Buhe. Hi^en 
will Schild wache halten; Volker erbietet sioh sie zu theilen. Volker 
spielt mit seinem Qeigenspiel die Helden in Schlaf. Die Hennen wollen 
die Gäste im Schlafe ermorden, ziehen sich aber zurück, als sie die beiden 
bemerken. Volker spottet ihnen nach. 



1818 Der tac der bete nu ende und nähet' in diu naht, 1756 
die wegemüeden recken ir sorge si ane vaht, <^^> 
wann' sie solden ruowen und an ir bette gän. 

daz beredete Hagen e: ez wart in sciere kunt getlUi. 

1819 Qunther sprach zem wirte: «got l&ze iuch wol 

geleben. 1757 

wir wellen varen slÄfen : ir sult uns urloup geben. '^*»> 
swenne ir daz gebietet, s6 kome wir morgen fruo.» 
er seiet von sinen gesten vil harte vroelichen duo. 

1820 Dringen allenthalben die geste man d6 sach. itbs 
Volkör der küene zuo den Hiunen sprach: <"*") 
<(wie getürret ir den recken für die füeze gän? 

und weit ir's iuch niht mlden, s6 wirt iu Uid^ get&n. 



1818, 2 si nimmt das Object nochmals auf. — ane vaht, focht an, beanm- 
higte. — 4 bereden mit acc, reden von etwas: Hagen mahnt lum 
Aufbruche. 

1830| 1 die geste ist Object von flringen, drängen: die Drängenden sind die 
Hennen. -~ 4 sich in(den mit gen., sich einer Sache enthalten. 
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1821 So slah^ ich etelichem s6 swseren gigen slac, 1759 
h&t er getriuwen iemen, daz er'z beweinen mac. <^*'* 
wan wichet ir uns recken? ja dunket ez mich guot. 
ez heizent allez degene und sint geliche niht gemuot.» 

1822 Do der videleere s6 zornecllchen sprach, i760 
Hagene der küene hinder sich dö sach. "**' 
er sprach: «iu rsetet rehte der küene spileman. 

ir Kriemhilde helde, ir sult zen herbergen gän. 

1823 Des ir da habet willen, ich wsen' iz lernen tno. i76i 
weit ir ihtes beginnen, s6 komet uns morgen firuo ^^^ 
und lät uns eilenden hinte haben gemach: 

j& wsene ez von heleden mit solhem willen ie geschach.» 

1824 Dö bröthte man die geste in einen witen sal: n& 
den funden sie berihtet den recken über al ^^' 
mit vil riehen betten, Idnc ünde breit. 

in riet diu vrouwe Kriemhilt diu aller groezesten leit. 

1825 Yil manigen kolter spsehe von Arraz man da. sach i763 
der vil liebten pfellel und manic pettedach '^*®' 
von arabischen siden, die beste mohten sin. 

dar üffe lägen listen: die gäben hörlichen schln. 

1826 Diu declaclien härmin vil manegiu man da sach, i764 
und von swarzem zobele, dar under si ir gemach ''*^' 
des nahtes scaffen solden unz an den liebten tac. 
ein künec mit slm' gesinde nie so h^rllch gelac. 

1827 «Ow^ der nahtselde»; sprach Glselher daz kint, it65 
«und owe miner friunde die mit uns komen sint ^^^' 



1S21, 1 fftgen, wieder das Schwert als Qeige. — 8 wichet uns, geht ans aus 
dem Wege. — 4 nicht jeder, der ein Degen heißt, ist auch wie ein 
Degen gesinnt. 

1823. 1 iemen für niemen. -^ 4 das haben Helden", die eine solche Absicht 
(wie ihr) hatten , immer gethan : nämlich daß sie am Tage ihre Ab- 
sicht ausführten. 

1824.2 berihten, einrichten, versehen. — den recken, fü.r die Recken. — 
4 in riet , gegen sie ersann. 

1825,1 kolter stm. (lat. culciträ)^ Stepptleoke, auf weicher der Schlafende 
liegt. — 2 der pfellel : der Q-enetiv bezeichnet den Stoff , ans dem 
die Decken gemacht sind. — pettedach, Bettdecke. — 4 Hste, Leiste, 
Borte. 

1826, 1 härmin , von Hermelin {härm) ; diclachm stn., Laken zum Zudecken. 
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swie et ez uns min swester §d güetlfche erbot, 

ich fürhte daz wir müezen von ir schulden ligen tot» 

1828 «Nu läfcet iuwer sorgen», sprach Hagene der degen. i766 
«ich wil noch hlnte selbe der sciltwache pflegen. ^^^^^ 
ich trouwe iuch wol behüeten unz uns kumet der tac. 
des Sit gar anfangest: so genese denne swer der mac.» 

1829 Do nigen sie im alle und sagten im des danc. i767 
sie giengen zuo den betten, diu wile was niht lanc *^^^ 
daz sich geleget heten die wsetlichen man. 

Hagene der küene der helt gich wafen began. 

1830 D6 sprach der videlaere, Volker der degen: i768 
«versm&hf ez iu niht Hagene, so wdde ich mit ^^^*^ 

iu pflegen 
der sciltwache hinte unze morgen fruo.» 
der helt vil minnecliche dancte Volkere duo. 

1831 <(Nu löne iu got von himele, vil lieber Volker. i769 
z'allen minen sorgen son' gerte ich niemen mör, <^?''^ 
niwan iuch aleine, swä ich hete not. 

ich sol ez wol verdienen, mich enwende's der tot.» 

1832 Dö garten sie sich beide in liehtez ir gewant. 1770 
dö nam ir ietwedere den schilt an sine hant, ^^^^^ 
und giengen üz dem hüse für die tür stän. 

dö pflägen sie der geste: daz was mit triuwen get&n. 

1833 Volker der snclle, zuo des sales want 1771 
sinen seilt den guoten leint' er von der hant. <i*^> 
dö gie er hin widere, die videlen er genam: 

dö diend' er sinen friunden als ez dem h^lde gezam. 



1827, 3 ^wie et, wiewol doch. 

1S2S, 2 scillwac/ie: in der Überschrift dieser dventiure steht schiltwaht in 

gleicher Bedeutung. — 4 denne, dann: wenn es Tag ist. 
1S29, 4 wajen inf. für icd/encn, aber mhd. immer so syncopiert. 
1831, 2 se , für. — 3 swd ich hete not, wo irgend ich in Noth käme. — 

4 mich entoende'i, wenn mich nicht daran verhindert. 
1832) 1 garten sich in ir gewant, zogen ihr Gewand an. 
1S33, 1 zuo, an. — 3 hin widere, wieder zurück in den Saal. 
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1834 Und^r die tür des hüses saz er üf den stein. 1772 
küener videlaere wärt nie dehein. <^^' 
dö im der seilen doenen sd suozlich erklanc, 

die stolzen eilenden sagten's Volkere danc 

1835 D6 klangen sine Seiten daz al daz hüs erdöz. 1773 
sin eilen zuo der fuoge diu beidiu wären gröz. <^"" 
süezer unde senfter videlen er began: 

do entswebet' er an de» betten vil manegen sorgenden man. 

1836 D6 sie entsläfen wären und er daz ervant, 1774 
dö nam der degen widere den schilt an die hant, <^**" 
und gie üiz dem gademe für den turn stän, 

und huote d^r eilenden vor den Eriemhilde man. 

1837 Des nahtes wol enmitten, i'ne weiz iz 6 geschach, 1775 
daz Volker der küene einen heim schinen sach *^®' 
verre üz einer vinster. die Eriemhilde man 
wolden an den gesten scaden gerne hän getan. 

1838 Dö sprach der videlsere; «friunt her Hagene, 1776 
uns zimet disiu sorge ensamt ze tragene. '^^' 
ich sihe gewäfent liute vor dem hüse st^n: 

als ich mich versinne , ich waen' sie wellent uns besten.» 

1829 «So Bwiget», sprach dö Hagene, «lät se uns her 

näher baz. 1777 

6 si unser werden innen, so wirt hie helmevaz *^' 
verrucket mit den swerten von unser zweier hant. 
sie werdent Kriemhilde hin wider übele gesant.» 



1834, 1 In der Vertiefung der Thür war ein steinerner Sitz angebracht. - 
2 küener compar. — 3 danen swv., tönen, klingen, hier subst. 
der Ton. — suozltch adv., lieblich. 

lSZ5j2/uoge stf., höfisches Benehmen: er war ein starker, aber auch fein- 
gebildeter Mann. Das Saitenspiel gehörte damals zur feinen BUdong 
und Erziehung. — 4 entaweben, einschläfern. 

1836, 1 ervant, bemerkte. — 3 gadem: so wird der Saal mehrfach be- 

zeichnet. — turn : diesen Thurm mtlssen wir uns unmittelbar über 
oder neben der Thür denken ; vielleicht daß man durch denselben, 
eine Art Vorbau, in welchem auch der steinerne Sitz war (1834, Di 
hinaustrat. — 4 vor, gegen. 

1837, l nach toeiz muß ob ergänzt werden. 

1838, 4 ali ich mich versinne, soviel ich beurtheilen kann. 

1839, 1 naher baz, weiter näher, noch näher; man kann ergänzen: hersn- 
kommen. — 2 helmevaz stn., Helmgefäß ; die Helmwölbong für den 
Helm. — 3 verrücken, von der Stelle rücken. — 4 übele adv., in 
üblem Zustande. 
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1840 Ein der Hiunen recken vil schiere daz gesach 1778 
daz diu tür w&s behüetet: wie balde er dö sprach! <^"*> 
«des wir da heten willen , jan^ mag es niht erg&n. 
ich sihe den videlasre an der schiltwache stän. 

1841 Der treit üf slme houbte einen heim glänz, 1779 
lüter unde herte, stärc ünde ganz. <^^* 
ouch lohent im die ringe sam daz fiwer tuot. 

bt im stet ouch Hagene: des sint die geste wol behuot.» 

1842 Zehant sie kerten widere, dö Volker daz ersach, i780 
wider slnen gesellen er zorneclichen sprach: <^*^> 
«nu l&t mich zuo den recken von dem hüse gkn: 

ich wil vrägen maere der vrouwen Kriemhilde man.»* 

1843 «Nein durh mine liebe», sprach dö Hagene. 1781 
«komet ir von dem hüse, die snellen degene ^^^> 
bringent iuch mit swerten lihte in sölhe höt, 

daz ich iu müese helfen, waer'z aller miner mäge tot. 

1844 So wir danne beide koemen in den strlt, i782 
ir zw§ne oder viere in einer kurzen zit <i*») 
Sprüngen zuo dem hüse und tseten uns diu leit 

an den slafenden, diu nimmer würden verkleit.» 

1845 Dö sprach aber Yolkör: «so lät doch daz geschehen, i783 
daz wir sie bringen innen daz ich sie habe gesehen, <^^) 
daz des iht haben lougen die Kriemhilde man, 

daz si ungetriuweliche vil gerne heten get&n.» 

1846 Zehant dö rief in Volkör hin engegene: 1784 
«wie göt ir sus gew&fent, ir snellen degene? <^^) 
weit ir sc&chen rlten, ir Kriemhilde man? 

dar sult ir mich ze helfe und minen hergesellen hän. » 



1841) 1 glänz adj., glänzend. — 3 lohen, funkeln, leuchten. 
1842, 2 wider, zu. — 3 von, von dem Hause weg. 

1844, S. Sprüngen f würden springen. — diu leit, solches Leid. — 4 das man 

nimmer rerschmerzen könnte. 

1845, 1 doch, doch wenigstens. — 3 haben lougen mit gen., etwas nicht 

Wort haben : daß sie das nicht leugnen können. — 4 ungetriuweliche 
adv. , verrätherisch. 

1846, 2 wie, loarum; wie kommt es daß. — 3 »cachen, schächen, rauben. — 

4 dar, dahin, dazu. 

KIBBIiT7K0BiriiIED. 22 
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1847 Des antwurte im niemen. zomec was sin muot: i78& 
«pf3, ir zagen boese», sprach der helt guot, <^™** 
«wolt ir slafende uns ermordert hän? 

daz ist so guoten beiden noch vil selten her getan.» 

1848 D6 wart d^r küneginne rebte daz geseit i786 
daz ir böten niht enwurben. von schulden was <^*"^ 

ir leit. 
dö füogtö si'z anders: vil grimmec was ir muot. 
des muosen sit verderben helde küene unde guot. 



1847, 3 'WijiÜ=^wo\d9U — 4 «o, wie wir sind. — Aer, bisher. 
1848, 2 nt'Af enwwrhen, nichts ausgerichtet hätten. — 3 fuogUy ver- 
anstaltete. 



XXXI. ÄVENTIÜRE, 

WI^ SIE ZE KIBGHEN GIENOEN. 

Am Morgen gehen die Barganden and Heanen zar Kirche, jene in 
ihrer Büstang. Auf Etsel'B Präge antwortet Hagen , es sei Bitte in ihrem 
Lande, drei Tage bei Festen ao zu gehen. KriemhUd aohweigt dasa. 
Nach der Kirche -wird tnrniert; Volker tödtet einen yomehmen Heanen; 
seine Verwandten wollen ihn rächen , aber Etzel wehrt es. Kriemhild geht 
Dietrich um Hilfe an, der sie Jedoch ablehnt. Nun wendet sie sich an 
Etsers Bruder, Blödelin, und TerheiAt ihm eine Braut und ein Land. 
Er verspricht sie su rftohen. Etsel und Kriemhild gehen mit den Gäeten 
zu Tische. Ihr Kind wird gebracht und macht an der Tafel die Bunde. 
Hagen prophezeit dem Kinde kein langes Leben. 



1849 «Mir kuolent BÖ die ringe»: BÖ sprach Yolkör. i787 
«ja wsen' diu naht hüb welle nu niht wem m6r. <^^> 
ich kiuse'z von dem lüfte ez ist yil schiere tac» 

dö wahten sie der manigen, der noch slltfönde lac. 

1850 Do erschein der liehte morgen den 'gesten in 

den sal. 1788 

Hagkie begönde wecken die recken über al, ^^^ 
ob sie zuo dem münster zer messe wolden g&n. 
n&ch siten kristenlichen man vil liuten began. 

1851 Die sungen ungeliche, daz da yil w61 schein, i789 
kristen unde heiden die w&ren niht enein. ^^^> 



1849, 3 kiuse'z, merke, spüre es; von, an. — lu/t im Mhd. stm. 

1850, 1 erschein , leuchtete. — 3 oft , mit der Frage , ob ; oder : wenn sie 

zum Münster wollten, so möchten sie aufstehen. 
1851, 1 Sie harmonierten nicht in ihrem Oesange. — schein , sich zeigte. — 
2 enein für in ein, einig, eins. 

22* 
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dö wolden zöo der kirchen die Guntheres man: 
sie wären von den betten al geliche gestän. 

1852 D6 naeten sich die recken in also guot gewant, 1790 
daz nie helde möre in deh6ines küneges lant <"^^ 
ie bezzer kleider brähten. daz was Hagenen leit. 

er sprach: «ja sult ir helde hie tragen änderiu kielt. 

1853 Ja sint iu doch genuogen diu maere wol bekant. 1791 
nu traget für die rösen diu wäfen an der haut, ^^""^ 
für scapel wol gesteinet die liebten helme guot: 

Sit wir wol erkennen der argen Kriemhilde muot. 

1854 Wir müezen hiute striten, daz wil ich iu sagen. 1792 
ir sult für siden hemde die halsperge tragen, *^*** 
und für die v^hen mentel die guoten Schilde wit, 

ob iemen mit iu zürne, daz ir vil werllche sit. 

1855 Mine vil lieben herren, dar zuo mitge und man, 1793 
ir sult vil willeclichen zuo der kirchen gän, *^*** 
und klaget gote dem riehen sorge und iuwer not, 
und wizzet sicherlichen daz uns nlihet der tot. 

1856 Ir'n sult ouch niht vergezzen, swaz ir habet getan, 1794 
und sult vil vlizecllche d& gein gote st&n. <^** 
des wil ich iuch warnen, recken vil h§r. 

ez enwelle got von himele, ir vern^et messe 

nimmer m^r.» 

1857 Sus gien^en zuo dem münster die fürsten und 

ir man. 1795 

üf dem vrönen viithöve da hiez sie stille st4n <^***> 



1852, 3 leit , daß sie nicht ihre Büatung anzogen. 

1853. 1 iu genttogeiij vielen unter etteh. — diu Tnaere^ die Saehe, die Sacl&> 
läge. — . 2 für , anstatt. — 3 die künstlichen Schapel wurden zum 
Schmucke auch von Männern getragen. 

1854, 2 siden gen. pl. , von Seide. — 3 vehen von vich , bunt ; namentlicli 

von verschiedenfarbigem Pelzwerk. — 4 mit iu zume, mit euch in 
Zwist, in Streit gerathe. 

1855, 3 iuwer muß auch vor aorge ergänzt werden. 

1856.2 vlizeclxche, eifrig, andächtig.— gein gote, Gott gegenüber , vor G-ott. 
— 3 warnen y vorbereiten; des, darauf. 

1857, 2 crone adj. , dem Herrn gehörig, heilig. — vrithof %im., der 
gefriedete Baum um die Kirche, der als Asyl gtdt. ~ 
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Hagene der küene, daz sie sich schieden niht. 
er sprach : «ja weiz noch niemen waz von den Hiunen 

uns geschiht. 

1858 Leget, mlne friunde, die schilde für den fuoz, i796 
und geltet ob iu lernen biete swachen gruoz, <^^> 
mit tiefen yerch wunden: daz ist Hagenen r&t; 

daz ir sd werdet fanden daz ez iu lobelichen stät.» 

1859 Volker unde Hagene, die zwßne giengen dan 1797 
für daz wlte münster. daz wart durh daz getan, <"^* 
daz sie daz wolden wizzen daz des küneges wlp 
müese mit in dringen: jk was vil grimmec ir 11p. 

1860 D6 kom der wirt. des landes und ouh sin 

schcene wlp. i798 

mit rich6m gewande gezieret was ir lip, *^*** 

der vil snellen recken, die man sach mit ir varn: 
dö kds man höhe stouben von den Kriemhilde schäm. 

1861 D6 der küaec rlche sus gew&fent sach 1799 
die künege und ir gesinde, wie balde er dö *^*''* 

sprach ! 
«wie sihe ich friunde mine under helmen gän? 
mir'st leit üf mine triuwe , und hat in iemen iht getan. 

1862 Ich sol'z in gerne büezen swie sie danket guot. isoo 
hat Iemen in beswaaret daz herze und ouch den muot , 
des bringe ich sie wol innen daz ez mir ist vil leit. 
swaz sie mir gebietent, des pin ich alles in bereit.» 



1857, 3 damit sie zusammenhielten. 

1858, 1 für den /uozy nicht: auf die Erde, sondern so, daß die Schilde mit 

der untern Spitze auf der Erde ruhen. — 2 geltet, bezahlt. — 
swach, schlecht. Unter dem unfreundlichen G-rui^ ist hier ein 
feindseliger Angriff zu verstehen. — 3 verchwunde swf., tödtliche 
Wunde. 

1859, 3 daz wolden Witten, das beabsichtigten. — 4 mit in dringen , sich mit 

ihnen drängen, indem sie ihr den Eingang versperrten. 

1860, 2 ir bezieht sich auf das folgende recken. — 4 hohe stouben, hoch den 

Staub aufwirbeln. 

1861, 3 under helmen, mit den Helmen auf dem Haupte. — 4 uf mine triuwe, 

bei meiner Treue. 
1862, 1 in büezen f ihnen Entschädigung geben; ez, dafür. 
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1863 Des antworte Hagene: «uns h&t niemen niht getlkn. isoi 
ez ist Site nuner herren, daz sie gewäfent gkn ^^'^ 
z'allen höhgeziten ze yollen drien tagen. 

swaz man uns hie getsßte, wir solden'z Etzelen sagen.» 

1864 Yil wol hörte Eriemhilt waz Hagene d6 sprach 1802 
wie rehte flentllche si im under d'ougen sach! <"*■> 
sine wolde doch niht melden den site von ir laut, 
swie lange siu den h^te z^n Burgönd^n bekant. 

1865 Swie grimme und swie starke si in vlent wsere, isos 
het lemen gesäget Etzelen diu rehten msere, *^**** 
er hete wol understanden daz doch sit d& geschach. 
durch ir vil starken übermuot ir deheiner im's verjach. 

1866 Dö gie vil gröziu menege mit der küneginne dan: isoi 
done wolden dise zw^ne idoch niht höher stän ^^^^ 
zweier hande breite, daz was den. Hiunen leit 

j& muose siu sich dringen mit den h^ld^n gemeit 

1867 Etzeln kamersere dühte daz niht guot: isos 
j& heten sie den recken erzürnet dö den muot , <*"* 
wan daz sine torsten vor dem kOnege hör. 

d& was vil michel dringen unt doch niht &ndöres mör. 

1868 Dö man da gote gediende unt daz sie wolden dan, 18O6 
vil balde kom zen rossen vil manec Hiunen man. ^^^^ 
dö was bl Eriemhilde vil manec schoeniu meit: 

. wol siben tüsent degene bi der küneginne reit. 

1869 Eriemhilt mit ir vrouw€n in diu v^nst^r gesaz isor 
zuo ;fitz61n dem riehen: vil liep was im daz. ^^^*^ 



1863, 3 während der Dauer von vollen drei Tagen. — 4 wenn man uns hier 

irgendetwas thäte. 
1664, 3 melden f verrathen: dal^ dies nicht die Sitte ihres Landes war, denn 

sie ffirchtete weitere Erörterungen und Vereitelung ihrer Plane. 

1865, 2 diu re)iten mcere , den wahren Sachverhalt. 

1866, 2 hoher atan , zurttoktreten. — 3 breite subst., Breite. 

1867, 1 Die Kämmerer giengen der Königin voraus, um Plata zu machen.— 
4 niht andere» mer^ nichts weiter. 

1868, 4 reit : man erwartet den Plural des Yerbums. siben tüsent wird als 

die Gesammtmasae in öinen singulären Begriff gefasst: die Zahl von. 
siebentausend. 

1869, 2 zuo , neben. — 



k 
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sie wolden schouwen rlten die h^lde vil gemeit. 
hei waz vremder recken vor in üf dem hove reit! 

1870 D6 was ouch der marschalch mit den knehten 

komen , I6O8 

Dänewärt der vil küene : der het zuo z'im genomen ^^^^^ 
sins herren ingesinde von Burgonden lant. 
diu roB man wol gesatelet den küenen Nibe- 
lungen vant. 

1871 Dö sie zen rossen körnen, die künege und ir man, 1809 
Volker der starke rat6n began, <"*"* 
sie solden bühurdieren n&b ir landes siten. 

des wart von den beiden sit vil h^rlicli geriten. 

1872 Der belt het in ger&ten des sie doh nibt verdröz. isio 
der biihurt unt daz scallen diu wurden beidiu gröz. <^'^'> 
üf den hof vil wlten kom vil manec man. 

Eitzel unde Kriemhilt daz selbe sch6nw(gn began. 

1873 Uf den büburt komen sehs hundert degene 1811 
der Dietriches recken, den gesten zeg^gene. <"**** 
sie wolden kurzewlle mit d^n £urg6nden h&n. 

het er's in gegunnen, sie heten'z gerne get&n. 

1874 Hei waz guoter recken in da nach reit! 1812 
dem herren Dietriche dem wart daz geseit. <""* 
mit Guntheres maimen daz spil er in verbot 

er vorhte siner manne: des gie im sicherlichen not. 

1875 Dö dise vone Beme gescheiden w&ren dan, 18I8 
dö komen von B^chelären die Rüedeg^res man 

fünf hundert under Schilde für den sal geriten: 
liep wser' dem marcgräven daz si'z het^ vermiten. 



1869, 3 riten, turnieren. 

1870, 1 Die Knechte satteln den burgundisohen Bittem die Bosse. 

1871, 3 bdhurdieren , den t>iihnrt reiten. — 4 dea , infolge dieses Bathes. 

1873, 3 der Dietriches recken , welche Dietriches Becken bildeten. — zegegene, 

entgegen. — 4 gegunnen , gegönnt, gestattet. 

1874, 4 ^ner manne , fttr seine Mannen. 
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1876 Bd reit er wlslichen zuo z'in dorh die schar isi« 
und sagete slnen degenen, isie wseren des gewar ^^""^ 
daz in ammüote wsereu die Guutheres man: 

ob sie den bühurt liezen, daz wsere im liebe getan. 

1877 Dö sie yon in geschieden, die helde vil gemeit, isi5 
dö k6men die von Düringen, als uns daz ist ^^^"^ 

geseit , 
unt der yon Tenemarken wol tüsent küener man. 
Yon Stichen sah man yliegen yil der trünzüne dan. 

1878 Imfrit unde H&wart in den bühurt riten. isie 
ir beten die yon R!ne vil stolzllch erbiten: <^***> 
sie buten manige tjoste den von Düringen lant. 

des wart yon stieben dürkel yil manic hSrllcher rant» 

1879 Dö kom der herre Bloedelln mit drin tüsent dar. i8i7 
Etzel unde Kriemhilt ntoen s)n wol war, <^**'^ 
wände yor in beiden diu ritterschaft gescach. 

diu küneginne ez gerne durh leit der Bürgönde sach. 

1880 Scrüt&n und Gibeke üf den bühurt riten, isis 
B&munc und Hornboge nft,ch hfunischen siten. <^^^>" 
sie hielten gegen den heleden yon Bürgenden lant. 
die scefte drseten höhe über des küneges sales want. 

1881 Swes lem^n da pflsege, s6 was ez niwan schal. <^'^> 
man hört' von Schilde stoezen palas unde sal 

hafte lüt' erdiezen von Guntheres man. 

den lop daz sin gesinde mit grözen er^n gewan. 

1882 Dö was ir kurzewlle so michel und sd gröz, isi» 
daz durh die kovertiure der blanke sweiz dö flöz ^^■'^^ 



1876, 1 wtalichen adv., verständig, besonnen. — 2 sie wceren de$ gewar, sie 

könnten das wohl bemerken. 
1877,1 in, den O&sten. — 4 von sticken, infolge von Stichen, von Ter- 

stoohenen Speeren. 

1878, 2 ir erbiten , auf sie gewartet. — stoUltch adv., stattlich. 

1879, 4 durh leit der ßurgonde, weil dadaroh den Borgnnden Leid ansefilgi 

wurde oder werden konnte. 
1880,3 hielten ^ hielten stiUe; gegen, gegenüber. 

1881. 1 es war nur Lärm, kein ernstlich gemeinter Kampf. 

1882.2 kovertiure stf.. Decke der Bosse, die beinahe bis auf die £rde 
herabreichte. 
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von den vil guoten rossen diu die helde riten. 

si vers6ochten'z an die Hiunen mit vil hohv^rten siten. 

1883 Dö sprach der videlsere, Volker der spilman: 1820 
«ich wsen' uns dise recken türren niht best&n. <^*** 
ich hörte ie sagen maere sie wseren uns gehaz. 

nune kunde'z sich gefüegen zwäre niemere baz.» 

1884 (iZen herbergen füeren», sprach aber Volker, isai 
«sol man uns die mcere, und riten danne mßr <^*29> 
gegen libende, s6 des wirdet zit. 

waz op diu küneginne 16p den Bürgönden git?» 

1885 D6 s&hen s' einen riten s6 weigerlichen hie, i%ü 
daz ez al der Hiunen getet deheiner nie. ^^^^ 
j& moht' er in den zinnen wol haben herzen trüt. 

er fuor so wol gekleidet sam eines ritt^res prüt. 

1886 Dö sprach aber Yolkör: «wie möhteich daz 

Verlan? 1823 

jener trüt der vrouwen muoz ein gepiuze h&n. <!*'*> 
ez künde niem^n gescheiden: ez gilt im an den 11p. 
Jane ruoche ich ob ez zürne des künec Etzelen wlp.» 

1887 «Nein durch mine liebe», sprach der künec s&n. 1824 
«ez wlzent uns die liute, ob wir sie bestin. <^^> 
ir l&t iz heben die Hiunen: daz füeget sich noh baz.» 
dannöch der künec Etzel bi der küneginne saz. 

1888 «Ich wil den bühurt m^ren», sprach dö Hagene. i825 
«lät die vrouwen schouwen und die degene. 



1883, 4 es gttbe keine passendere Gelegenheit , um den Haß su seigen, 

als Jetzt. 

1884, 2 riten conj. pAes., wix wollen reiten. — 4 er hofft, daß die Burganden 

den Preis davontragen werden. 

1885, 1 weigerlichen adv., stattlich. — 3 »n den »innen, aaf den Zinnen, 

von welchen aus Frauen zuschauten; denn in den Fenstern des 
SsAles saßen nicht alle. -— 4 ritteres, diese Form des Genetivs wie 
der Nominativ rittere waren im 13. Jahrhundert veraltet; es hieß 
ritter, ritters. — prüt=sbriU, Braut. 

1886, 2 tr&t, Liebling. — gepiuze, gebiuze stn., Stoß; von einem st. verb. 

Ititue boz. — 3 gescheiden , schlichten. 

1887, 3 hebm, anfangen, anheben. — füeget eich baz, ist passender. 
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wie wir künneu riten: daz ist guot get&n. 

man git doh lop deheinen des künec Guntheres man.» 

1889 Volker der vil sn^lie den bühurt wider reit. i826 
daz wart slt maniger vrouwen groezlichen leit. (^^' 
er^ stach dem riehen Hiunen daz sper durch 

slnen lip: 
daz sah man sit beweinen beide maget unde wip. 

1890 Vil harte hurtecliche Hagene uijd sine man, i887 
mit sehzec siner degene riten er began ^"**^ 
n&ch dem videlsere, d& daz spil gescach. 

Etzel unde Eriemhilt ez besceidenllchen sach. 

1891 Donewold^n die künege ire spileman i888 
bi den fi{§nden niht äne huote län. <^^' 
d& wart Von tüsent heleden vil kunstlich geriten. 

sie täten daz sie wolden in vil höhVerten siten. 

1892 Dd der riebe Hiune ze t6de was erslagen, i8S9 
man hörte sine mäge wuofen unde klagen. '^^' 
dö yrägte al daz gesinde: «wer h&t ez getan?» 
«daz hitt der videlsere, Volker der küene- spileman.» 

1893 Nach swerten und nach Schilden riefen d& zehant isso 
des marcgr&ven m&ge von der Hiunen lant: ^^""^ 
sie wolden Volkeren ze töde erslagen hlln. 

der wirt üz eime venster ' vil s6re gaben began. 

1894 Dö huop sich von den liuten allenthalben schal, issi 
die künege und ir gesinde erbeizten für den sal. ^^^ 



1888, 4 es ist zwar gleichgültig; denn man ist hier von Yornherein nicht 
gewillt, uns zu loben, auch wenn wir uns beint Bahort aofl- 
eeiohnen. 

1889, 1 wider reit, er ritt zurück in die Schar der buhurdierenden Heanen. 

— 3 dem 1885, 1 erwähnten. 

1890, 1 hurteclxehe adv., mit einem hurt, Losrehnen. — 3 nach, hinter— her. 

— 4 besceidenltchen , deutlich. 

1891, 3 kunttlich adv., kunstgemäß, geschickt. Die tausend Helden sind die 

Burgunden (Nibelunge). 

1892, 2 touqfen stv., wehklagen. — 4 auch hier sind videkere und spileman 

verbunden; s. zu 1772, 1. 

1893, 2 ein Markgraf also war der von yx>lker GetOdtete. — 4 wie man in 

das Fenster (die Fensternische) tritt, so »ach »us demselben. 
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diu roB ze rucke stiezen die Bürgenden man. 
dö kom der künec Etzel: - der herre ez schei- 
den began. 

1895 Ein des Hiunen m&ge, den er bi im vant, isss 
ein YÜ starkez wkSen . brach er im üz der haut; <^^> 
d6 sluoG er s'. alle, ^dere: wand' im was yil zom. 
«wie het ich minen dienest an disen heleden verlorn! 

• 

1896 Ob ir hie bi mir slüeget disen spileman», isss 
sprach der künec Etzel, «daz wsere missetän. ^^^^ 
ich sah vil wol sin rUen, do er den Hiunen stach, 
deiz äne sine schulde von eime strüch^ gescach. 

1897 Ir mttezet mine geste vride l&zen.hän.» i834 
dö wart er ir geleite. diu ros diu zöh man dan <^^) 
zuo den herbergen: sie heten manigen kneht, 

die in ze dien^ste mit vlize war^n gereht. 

1898 Der wirt mit sinen friunden in den palas gie. 1835 
zorn er m6r deheinen dä> niht werden lie. <^^> 
dö rihte man die tische, daz wazzer man ^n truoc. 
dö heten die von Bine starker yinde genuoc. 

1899 £ die hörr^n gesiezen, des was harte laue. isse 
diu Kriemhilde sorge sie ze sßre twanc^ <"^' 
siu sprach: «fürst^ toh Beme,. ich suoche^s 

dinen r&t, 
helfe und genäde: min dinc mir angestlichen stät.» 

1900 Des antwurte ir Hildebrant, ein recke lobelich: issr 
«swer sieht die Nibelunge, der tuöt iz ftne mich, ^^^^ 



1895, a brach , entriA mit Heftigkeit. — 3 widere , Borttok. — 4 wie , aus- 

rufend, wie sehrl odex elliptisch: wie ziemte mir, stAnde mir das, 
wenn all die Aufmerksamkeit, die loh ihnen erwiesen, durch euer 
Thun Yemichtet würde. 

1896, 1 hie bi ndr, hier Yor meinen Augen. — 4 von eime atruche, infolg« 

eines Straucheins. 

1897, 2 geleite, schützende Begleitung. — 4 gereht, bereit: hier mit ze. 

1899, 1 geacBzen, sich gesetzt hatten. — dea was, damit dauerte es sehr 

lange, darüber yergieng eine sehr lange Zeit. — 3 suocht^s, ich 
suche in Bezug darauf. 

1900, 2 sieht dritte Person pres. Ton slahen^ erschlagen. — äne mich , ohne 

meine Unterstütaung. — 
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durh deh^ines scatzes liebe, ez mac im werden leit: 
sie sint noh umbetwuligen, die snellen ritt^ gemeit.» 

1901 Dö sprach in sinen z übten dar zuo her Dietrich: i8S8 
«die bete lä bellben, küneginne rieh. <*••> 
mir habent dine mftge der l6ide niht getan , 

daz ich die degene küene mit'strlte wüH^ best&n. 

1902 Diu bete dich lützel §ret, yil edeles forsten wtp, i839 
daz du dinen mllgen rsetest an den 11p. ^^^' 
sie k6men üf gen&de her in ditze lant. 

Sifrit ist unerrochen Ton der Dietriches hant.» 

1903 Dö siu der üntrmwe an dem Bemer nine yant, i840 
/ dö lobete s' also balde in Bloedellnes hant (^^ 

eine wite marke die Nuodunc 6 besaz. 

Sit dö sluoc in Dancwart, daz er der g&be gar yergaz. 

1904 Siu. sprach: «du solt mir helfen, herre Bloedelin. i84i 
j& sint in disem hüse die ylande min, ^^^^ 
die Sifriden sluogen, den mlnen lieben man. 

swer mir daz hilfet rechen, dem bin ih immer 

undert&n. » 

1905 Des antwurte irBloedel: «yrouw^, nu wizzet daz, i84S 
Jan' get4r ich in yor Etzeln geraten keinen haz, <^^' 
wände er dine mitge yröwe gerne siht. 

tset' ich in iht ze leide, der künec yertrüege mir 

sin niht.» 

1906 ((Neinä, herre Bioedel, ich pin dir immer holt isis 
j& gib' ich dir ze miete Silber unde golt, ^^*** 



1900, 3 durh — liebe , mit sieht zu verbinden. 

1901, 1 in ^nen zühten: im Gegensatz zu der etwas derben Art HUdebrand's. 
-^ 3 der leide niht^ nicht solohes, derartiges Leid. 

1902, 2 rcBteat an den Itp , Anschläge auf ihr Leben maohat. — 4 unerrochen^ 

nicht gerochen. 

1903, 2 lobete in Blesdelines hant , yersprach Blödelin mit Handschlag. — 

also balde y alsbald. — 4 daz^ sodaß. 

1904, 4 undertan , ergeben , zu allem bereit. 

1905, 2 in geraten keinen haz, keinen feindlichen Anschlag auf sie machen. 

— vor Etzelen , vor bezeichnet das was ihn Terhlndert. — 3 vrow« 
flect. Form (aco. pl.) von vr6. 
1906, 1 Neinä , als Entgegnung auf die letzte Zeile , indem sie dem be- 
farchteten Zorne des Königs ihre Huld entgegensetzt. — 
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und eine maget schoene, daz Nuodunges wip: 

BÖ mäht du gerne triuten > den ir vil minneclichen lip. 

1907 Daz laut zuo den bürgen wil ich dir allez geben: isa 
s6 mäht du, ritter edele, mit yreuden im- <^^) 

mer leben, 
gewinnestu die marke d& Kuodunc inne saz. 
swaz ich dir gelobe hiute, mit triuwen l^ist' ich 

dir daz.» 

1908 Dö der hen*e Bioedel die miete yernam, 1846 
unt daz im durch ir schcene diu vrouwe wol gezam, ^^'^^ 
mit strlte wände er dienen daz minnecllche wtp. 

dar umbe muost' der recke dö Verliesen den Up. 

1909 Er sprach zer küneginne: «göt wider in den sal. i846 
ö is iemen werde inne, so hebe ich einen schal. <^^* 
ez muoz erarnen Hagene swaz er iu hat getan: 

ich antwurt' iu gebunden des künec Guntheres man.» 

1910 «Nu w&fent iuch», sprach Bloedel, «alle mlne man. i847 
wir suln den vi'dnden in die herb^rge gän. ^^'^J 
des wil mich niht erl&zen daz Etzelen wip. 

dar umbe suln wir beide alle wag^n den lip.» 

1911 Bö diu küneginne Bloedelinen lie 1848 
in des strites willen, ze tische siu dö gie <^*®> 

' mit £tzeln dem künege und euch mit sinen man. 
siu hete swinde rsete an die g4st6 getan. 

1912, Dö der strit niht anders künde sin erhaben i849 

(Kriemhilde leit daz alte in ir harzen was be- <^*»> 

graben). 



1906, 3 wip, Braut. 

1907, 4 leiat' ich, erfülle ich. 

1908, 2 wol gezam, wohl anstand, gefallen konnte: weil sie so schön war. 

— 3 dienen, verdienen. 

1909, 4 antwurt', überantworte. — man, Hagen. 

1910, 2 in die Herberge, wo die Knechte sind. 

1911, 2 in de» strites icillen, zu dem Kampfe bereitwillig. — 4 stoinde, furcht- 

bar. — rcete, Anschlftge; an, gegen. 

1912, 1 erhaben part. von erheben, anfangen. Nach der Wiltinasaga ver- 

anlasst Kriemhild das Kind, Hagen zu schlagen, und dadurch wird 
des Kindes Tod und die Bache herbeigeführt. Eine ähnliche Über- 
lieferung kannte der Dichter (oder sein Umarbeiter), die aber im 
Weiteren nicht benutzt wurde. 
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dö liiez siu tragen ze tische den l^tz^len snn. 
wie künde ein wlp durch räche immer Treis- 

Hoher tuon? 

1913 Dar giengen an der stunde vier Etzelen man: isso 
sie truogen Ortlieben, den jungen künec, dan <****' 
zuo der fürsten tische, da ouch Hagene saz. 

des muosiz kint ersterben durch slnen mort- 

llchen haz. 

1914 D6 der künec rlche sinen sun ersach, i85i 
zuo slnen konem&gen er güetllche sprach: <"** 
«nu seht ir, friunde mlne, diz ist min einec sun, 
und ouch iuwer swester : daz mac iu allen wesen frum. 

1915 Gevseht er nach dem künne, er wirt ein küene man, i852 
rifch und vil edele, starc und wol getan. <^*"* 
leb' ich deheine wile, ich gib' im zw61f länt: 

so mag iu wol gedienen des jungen Ortliebes hant. 

1916 Dar umbe bite ich gerne iuch, lieben friunde min, i85S 
swenn' ir ze lande ritet wider an den Ein, ^^^^ 
so sult ir mit iu füeren iuwer swester sun, 

und sult ouch an dem kinde vil gensedecUchen tuon. 

1917 Und ziehet in zen §ren, unz er w6rd6 ze man. i854 
hat iu in den landen iemen iht getan, t^*®' 
daz hilfet er iu rechen, gewahset im sin Up.» 

die rede hörte ouch Eriemhilt , des künec Etzelen wip. 

1918 «Im solden wol getrouwen dise degene^ i855 
gewüehse er z'einem manne», s6 sprach Hagene: <^'"* 
« doch ist der künec junge so veiclich getan. 

man sol mich sehen seiden ze höve näh Örtliebe g&n.» 



1913,- 1 Dar giengen, tne giengen hin, um das Kind zu holen. — an der 

stunde, sofort. — 4 muosizs=muose daz. — stnen, Hagen'a. 
1914, 4 iutoer swester gen. von sun abhängig. 

1915, 1 Gevceht von gevähen^ arten. — künne, GFeschleoht, YerwandtBchaft. 
1916, 1 Dar unibe, deshalb ; nicht mit bite zu yerbinden. — 2 «« lande^ heim. 

— 3 der Knabe soll seiner Ausbildung wegen an den burgundiichen 

Hof geschickt werden. 
1918, 3 veiclich, zum Tode bestimmt: er sieht nicht aus, als wenn er lange 

leben würde. — 4 man sol, man wird. — selten, niemals; denn er 

wird die Zeit nicht erleben. 
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1919 Der kttnec an Hagenen blihte : die rede was im leit. 1866 
swie niht dar umbe redete der fürste vil gemeit, <^''*> 
ez betruobte im sin herze und beswitrte im den muot. 
dö was der Hagenen wille niht ze kurzewlle guot. 

1920 £z tet den fürsten allen mit dem künege w6 i857 
daz Hagene von slm' kinde hete gesprochen 6. ^^^^ 
daz si'z vertragen solden, daz was in ungemach. 
sin' wessen niht der msere waz von dem recken 

Sit geschach. 



1919) 2 dar umbe, daron. — 4 Hagen war nicht gestimmt zum Scherzen. 
1920, 3 vertragen , hingehen lassen. — uHgerruush , Unbequemlichkeit : es war 
ihnen unangenehm. 



XXXn, AVENTIÜRE, 

WIE BLCBDELIN EBSLAOEX WABT. 

Blödel geht mit taasend Mann in die Herberge , wo Dancwart mit 
den Knechten ist, und beginnt den Kampf. Er wird von Dancwart er- 
schlagen. Ein neues Heer der Heunen rückt heran, und tödtet sämint- 
liehe neuntausend Knechte. Dancwart schlägt sich bis an den Saal durch, 
in welchem die Fürsten tafeln. 



1921 Bloedellnes recken die wären alle gar: i858 
mit tüsent halspergen huoben sie sick dar *"'"* 
da Dancwart mit den knehten ob den tischen saz. 
da huop sich under helden der aller groezeste h&z. 

1922 Also der herre Bioedel für die tische gie, i859 
Dänewärt der marschalch in vUzecllche enpfie: <^** 
<(willek<hnen her ze hüse, nfln her Bloedelin. 

ja wundert mich der msere: waz sol disiu rede sin?» 

1923 ((Jane darftn mich niht grüezen», sprach dö 

Bloedelin. 1860 

((wan ditze komen daz mine daz muoz din ^^' 

ende sin, 
durch Hagenen dinen bruoder, der Slfriden sluoc. 
des engiltest du zen Hinnen und ander de- 

gene genuoc.» 



1921, 3 ob den tischen, über Tische, beim Essen. 

1922, 3 her ze hüse , hier im Hause. — 4 disiu rede , diese Sache : was be- 

deutet das, daß ihr zu uns kommt? 
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ld24 «Neinft, herre Bloedel», spr&ch nu D&ncw&rt: isei 
(cs6 mdlite uns balde riuwen ' disiu hoTevart <^^) 

ich was eüi wdnic kindel d6 Sifrit vlös den Itp: 
i'ne w^iz niht waz mir wizet des künec Etzelen wip. » 

1925 «Jane weiz ioh dir der msere kiimer ze sagene: ises 
ez t&ten dtne mftge, Gunthar und Hagene. <^^^ 
nu wert lach vil eilenden: ir künnet niht genesen, 

ir müezet mit dem tdde püeuit daz Kriemhilde wesen.» 

1926 «Sone weit ir niht erwinden», sprach Bäncwärt. ises 
« so riuwet mich min vlShen : daz waere baz gespart. » ^^^^ 
der snelle degen küene von dem tische spranc: 

er zöch ein scharpfez w&fen, daz was michel 

unde lanc. 

1927 Dö sluoc er Bloedeltne einen swinden swertes slac, i864 
daz im daz houbet schiere vor den füezen lac. <*®'^> 
«daz sl din morgengäbe», sprach Dancwart der degen, 
«zuo Naodunges briute, der du mit minnen wol- 

dest pflegen.. 

1928 Man mac sie morgen mehelen einem anderm man: i865 
wil er die brütmiete, dem wirt alsam getan.» '^^> 
ein vil getriuwer Hiune- hete im daz geseit, 

daz in diu küneginne riet so groezlichiu leit. 

1929 Dö s&hen Bloedellnes man, ir herre lac erslagen: 1866 
done wolden sie den gesten niht langer daz ver- <^^" 

tragen, 
mit üf erbürten swerten sie Sprüngen für diu kint, 
in grimmigem muote: daz gerou vil manigen sint. 



1934, 1 Neinä, nicht doch. — 2 balde. mit Fug. — 3 wenic, armselig, klein. 
— kindel: ein Widerspruch der Sage, den der Dichter nicht be- 
merkte und daher auch nicht entfernte. 

1925, 1 ntm^r, nichts weiter. >- 4 i)/an<<^uresen, Kriemhilden verpfändet 
werden ; mit dem tdde , indem ihr sterbt. 

1936, 2 ich htttte dann besser gethan, mein Flehen au sparen. 

1927, 4 xuOf die Morgengabe, die du zu, mit der Braut bekommst. 

1928, 1 mehelen , verloben. — 2 wenn dieser den Brautlohn verdienen will, 
indem er uns zu erschlagen versucht. — 3. 4 diese Zeilen suchen 
die Unwahrscheinliohkeit zu heben , daß Dancwart um Kriemhildens 
Verheißungen weiß; dadurch entsteht aber eine andere Unwahr- 
scheinlichkeit , indem dann die Unbefangenheit Dancwart's (1922, 3) 
auffallen muß. 

1939,3 diu kint, die jungen Männer, die Knappen. 

XriBKLUKOENLIED. 33 
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1930 Yil lüte rief d6 Dancwart daz gesinde allez an: i867 
«ir sehet wol, edelen knehte, wie ez wil umbe gftn. <*•"> 
nu wert lach eilenden, deigwfrr des gftt uns n6t, 
swie uns diu edele KriemhlH b6 rehte gfletltch enböt.» 

1931 Die niht swert enh^ten, die reichten für die banc ises 
und huoben von den füezen yil manigen <^*"^ 

scftmel lanc : 
der Bürgenden knehte in wolden niht vertragen. 
d& wart von swseren stüelen durch helme biulen 

vil geslagen. 

1932 Wie grimme sich dö werten diu eilenden kint! ise» 
sie triben üz dem hüse die gewl^^nden sint: <^^^ 
doch bel^ip ir t6t dar inne fünf hundert oder baz. 
dö was daz ingesinde von bluote röt unde naz. 

1933 Disiu starken msere wurden dan geseit i87o 
den ißtzelen recken (ez was in grimme leit), ^^^^ 
daz ersl&gen wsere Bloedel unde sine man: 

daz hete Hagenen bruoder mit den kn^htän getan. 

1934 £l ez der kOnec erfunde, die Hiunen, durh ir haz, mi 
der garte sich zwei tüsent oder dannoch baz. <***> 
sie giengen zuo den knehten , daz muos' et als6 wesen, 
und liezen des gesindes ninder ^inen genesen. 

1935 Die ungetriuwen br&hten für'z hüs ein michel her. is» 
die eilenden knehte die stuonden wol ze wer. ^^^^ 
waz half ir baldez eilen? sie muosen ligen tot: 

dar n&ch in kurzen stunden huop sich ein vreis- 

lichiu not. 

1936 Hie müget ir hoeren wunder b! ungefäege sagen. 1873 
niwen tüsent knehte die Iftgen tot erslagen, ^^^^ 



1990, 2 tne — gan, wie es gesofaehen wird, wie die Sache steht. — 4 et^t, 

Botsohaft sandte. 
1931, 1 für die bane, langten Tor die Bank hin, tot welcher die Fnßschemel 

standen. ^ 4 biule swf., Beule. 
1932, 3 tr, der Mannen Bloedel's. — 4 da» ingesinde ^ der Bnrganden. 
1933, 1 dan^ von dort, weiter. — 4 hete conj. prnt. 

1934, 2 die Hiunen steht als einzeln vorangehender Begriff auiSer der Gon- 

Btruction. 

1935, 2 stuonden ze wer, vertheidigten sich, wol , tapfer. 

1936, 1 bt ungefüege, neben Ungeheuerlichkeit, wunder. Wunderbares und 
Unerhörtes. — 






/ 
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dar über ritter zwelfe der Dancwartes man. 
man sah in alters eine noch bl den vfi&nden stftn. 

1937 Der schal der was geswiftet, der döz der was 

gelegen. i874 

d6 blihte über ahsel Dancwart der degen. <^^) 

er sprach: «ow6 der friunde die ich verlorn h&n! 
nu muoz ich leider eine bl mlnen ffänden stän.» 

1938 Bin swert gen6te vielen üf sin eines 11p. i875 
daz muose slt beweinen vil maneges beides wlp. ^^^> 
den schilt den ruhte er höher, > den vezzel nider baz: 
d6 frumte er vil der ringe mit blaote vliez^nde naz. 

1939 «86 wd mir dirre leide», sprach Aldrl&nes kint. i876 
«nu wichet, Hiunen recken, ir l&t mich an <^^> 

den wint, 
daz der luft erküele mih stürmmüeden man.» 
dö sah man den recken vil harte bliebe g&n. 

1940 Also der strites müede üz dem hüse spranc, i877 
waz iteniuwer swerte üf slme helme erklanc! <^^* 
die niht gesehen böten, waz wunders tet sin hant, - 
die Sprüngen hin engegene dem von Burgonden laut. 

1941 «Nd wolde got», sprach Dancwart, «möhf ich 

den boten hftn i878 

der mlnen bruoder Hagenen künde wizzen l&n <^^> 
daz ich vor disen recken stön in selber not! 
er hülfe mir von hinnen oder 6r gelaege bl mir tot.» 

1942 D6 sprächen Hiunen recken: «der böte muostu sin, i87» 
BÖ wir dich tragen töten für den bruoder dln. <i^> 



1936, 3 ^r über, außerdem. — Dancwartes man, Yon den sechzig, welche 
ihm und Hagen gehörten. — 4 alters eine, weltverlassen, ganz 
allein. 

1937, 1 swi/ten, beschwichtigen. — toas gelegen, hatte sich gelegt. 

1998fl gtnSte, eifrig, dicht. — Z vetzel stm., dasselbe was scMttvezzel. 
Dieser Schildriemen war also beweglich ; Dancwart musste ihn nach 
unten schieben, um den Schild weiter unten anzufassen und den- 
selben dadurch höher zu rtlcken. 

1939, 2 an den toint, an die Luft. -^ 3 stunnmüede, müde Tom Kampfe. 

1940, 2 iteniuwer: Schwerter, die noch nicht im Kampfe gewesen waren. 

Es drangen immer neue KAmpfer herzu (1940, 4). 

1941, 3 ich sten 1. pere. prses. von sten , stehen. 

23* 
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BÖ sihet im ^rste leide der Günth^res man. 
du hast dem künege Etzeln s6 gr6zen schaden 

hie getan.» 

1943 Er sprach: «na l&t daz dreuwen und stöt üf 

höher baz. 188O 

ja getüon ich etelichem noh die ringe naz. <^^^ 

ich wil diu msere selbe hin ze hove sagen, 
und wil ouh minen herren minen grözen kum- 

ber klagen.» 

1944 Er leidet' sich so sSre den £tz^en man, 1881 
daz sie in mit den swerten torsten niht best&n. ^^"^ 
dö scuzzen sie der göre so vil in sinen rant 

daz er in durch die swsere muose l&zen von der hant 

1945 Dö wanden s' in betwingen, do er niht Schildes truoc. isss 
hei waz er tiefer wunden durch die helme sluoc! ^^"^ 
des muose yor im strüchen vil manic küener man: 
dar umbe lop yil grözen der küene Bancwart gewan. 

1946 Ze beiden slnen siten Sprüngen sie im zuo. i883 
)k kom ir etesllcher in den strit ze fruo. ^""* 
dö gie er vor den vinden alsam ein eberswin 

ze walde tuot yor hunden: wie möht' er küenör gesln? 

1947 Sin yart diu wart emiuwet yon heizem bluote naz. i884 
Jane künde ein einic recke gestrlten nimmer baz ^^^'^ 
mit sinen vi&nden danne er het getan* 

man sach den Hagenen bruoder ze hoye hörlichen g&n. 

1948 Truhsffizen unde scenken die hörten swerte klanc. i885 
yil maneger dö daz trinken yon der hende swanc, <^^' 



1942, 3 dann sieht Gunther's Mann (Hagen) erst etwas was ihm leid ist. 

1943, 1 dreuwen, drohen. — stet vf hoher, weicht, tretet surflok. 

1944,1 leidet' sich, machte sich leid, unangenehm; durch seine Schwert- 
schlftge. — 2 sie wagten nicht in unmittelbarer Nähe mit ihm su 
kJünpfen. -^ 4 der Schild wurde so schwer Yon den hineingesehos- 
senen Wurfspießen, daß Dancwart ihn nicht mehr zu halten ver- 
mochte. 

1946, 1 im »uo , auf ihn los. — i »e walde , in den Wald ; oder im Walde. 
— möht', hätte können. 

1947,1 emiuwen, auffrischen. Wo er gieng, da floß immer von frischem 
Blut. — ein einec recke, ein alleinstehender Becke. 

1948, 2 daz trinken , das Getränk. — ewanc , warf fort, von der hende , aus 
der Hand. — 
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und etesliche spfse, die man ze hove truoc: 

d6 kom im vor der stiegen der starken ythdö genuoc. 

1949 «Wie nn, ir trühsiezen?)! sprach der müede degen. isse 
«jft soldet ir der gaste güetlibhe pflegen, <«»*> 

nnd Soldat den herren guote sptse tragen, 
nnd liezet mich diu msere mlnen lieben herren sagen.» 

1900 Swelher durch sin eilen im für diß stiegen spranc, issT 

der sluoc er eteslichem s6 swaeren swertes swanc, <^^> 

daz sie durch die vorhte Af h6her muosen st&n. 

ez het sin starkez eilen vil michel wunder getftn. 



1948, 4 kom, begeipiete. — »tiegen, die Treppe, die sum Speisesaale führte. 

1949, 4 liezet, solltet lassen. 

1950, 1 durch 8in eilen , durch seine Kraft bewogen. — im für die stiegen 
epranc, ihm TorauB die Stiege emporsprang und ihm daduroh den 
Eingang in den Saal wehrte. 



XXXni. AVENTIÜRE, 

WIE DIE BUBGONDBN MIT DEN HIUNEK STSITBN. 

DancwMrt tritt in die Thtlr und rerkündet was gesohelien. Hsgen 
schlägt dem Jungen Ortlieb das Haupt ab. Per Kampf beginnt, riele 
Hennen fallen : Danowart hAlt an d«r TbAr Wache. Kriemhild ruft 
Dietrich um Hilfe an ; dieser erreicht ron den burgundi8ch«n Königen, 
daß er mit Etxel und Kriemhild, lowie seinen sechshundert Mannen den 
Saal rerlassen darf. Auch Bttdiger und den Seinen wird dasselbe gewährt. 
Alle andern im Saale befindlichen Heunen werden erschlagen. 



1951 AIb^ der küene Dancwart und^r die türe getrat, isas 
daz Etzeln gesinde er höher wichen bat. ^^^^ 
mit blttote was beruimen allez sin gewant: 

ein TÜ starkez w&fen daz truog er bldz an siner hant 

1952 Vil lüte rief dö Dancwart vor dem gademe: isw 
air sitzet al ze lange, bruoder Hagene. <*"* 
iu unde got von himele klage ich unser not: 

ritter unde knehte sint in der herberge t6t.» 

1953 Er rief im hin engegene: «wer h&t daz getan?» i890 
ttdaz hat der herre Bioedel unde sine man. ^^^ 
ouch h&t er's sSre engolten, daz wil ich ia sagen: 
ich h&n mit minen banden im sin houbet abe 

geslagen. » 



1951, 2 hSher toichen , zurttokweichen. — bat, befahl. — 3 berunneHf aber« 

strömt. 
1952, 1 er ruft, noch ehe er wirklich in den Saal eingetreten ist. 
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1954 «Daz ist ein schade kleine», sprach Hägene, i89i 
di man saget msere von eime degene, ^^'^ 
ob er von recken henden verliuset sinen lip: 

in suln deste ringer klagen wwtlichiu wip.» 

1955 «Nu saget mir, bruoder Dancwart, wie slt ir 

so r6t? 1892 

ich waene ir von wunden lldet gröze not. <**** 

ist er Inder inme lande, der'z iu h&t get&n, 
in em^r der übele tiuvel, ez muoz im an sin 

leben g&n.» 

1956 «Ir sehet mich wol gesunden: min wät ist 

bluotes naz. i89s 

von ander manne wunden ist mir geschehen daz, <^*^> 
der ich als6 manegen hiute h&n erslagen, 
ob ich des swern solde, i'ne könd' iz nfmmer 

gesagen. » 

1957 £r sprach: «bruoder Dancwart, so hüetet uns 

der tür, 1894 

und l&t der Hiunen einen komen niht der für. <*®^^* 
ich wil roden mit den recken , als uns des dwinget n6t. 
unser Ingesinde liget unverdienet t6t» 

1958 «Sol ich sin kamersere», sprach der küene man, i895 
«also riehen künegen ich wol gedienen kan: ^^^^^ 
86 pflige ich der stiegen ndii den ^ren min.» 

den Kriemhilde degenen künde leider niht gesin. 

* 

1959 «Mich nimet des michel wunder», sprach Hägene, 1896 
«waz nu hinne rünen die Hiunen degene. <^^"* 



1954, 1 Wenn jemand durch die Hand eines Helden sein Leben yerloren 
hat, wie Bloedel durch Danowart, so hat man nicht nöthig ihn zu 
beklagen. — 4 ringer^ weniger. 

1955, 4 in «m^r, es sei denn daß ihn errette. 

1956, 4 ich könnte die Zahl nicht nennen, könnte nicht beeohwören, wie 

^el ich ersohli^n. 

1957, 3 der für, hinaus. — 3 ich will sie aur Bede stellen. — dtoingit , ge- 

wöhnlich mit tw anlautend. 
1958, 1 kam^rare: der Kämmerer hat den Plata an der Thür, um Jeden 

Eintretenden sogleich au sehen. 
1959, 3 hinne fttr hie inne, hier im Saale. — rünen, raunen, aich au* 

flüstern. — 
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sie wsen' des lihte enbseren der ui der tür sUt, 
unt diu hovemsere gesiiget den Burgönden h&t. 

1960 Ich hka vernomen lange von Kriemhilde sagen, i897 
daz siu ir herzen leide wolde niht vertragen. <*"*> 
nu trinken wir die minne and gelten 's küneges vin. 
der junge vogt der Hinnen der muoz der friste sin.» 

1961 Dö sluoc daz kint Ortlieben. Hag^ne der h^lt güot, isss 
daz im gegen der hende ame sw^rte vldz daz bluot ^^*^ 
und der küneginne'z houbet spranc in die scöz. 

dö huop sich under degenen ein mort vil grimmec 

unde grdz. 

1962 Dar nach sluog er dem magezogen einen swin- 

den slac i899 

mit beiden sinen banden, der des kindes pflac, ^^"^ 
daz im daz houbet schiere vor tische nider lac. 
ez was ein jämerllcher 16n, den er dem mage- 
zogen wac. 

1963 Er sach vor Etzeln tische einen spileman: i9oo 
Hagene in sime zorne gfthen dar began. <**•* 
er sluoc im üf der videlen abe die z eswen haut, 
«daz habe dir ze böteschefte in der "ÖfirgSnden lant» 

1964 «86 w6 mir miner hende», sprach Wörbel der 

spileman. 1901 

«her Hagene von Tronege, waz het ich iu get&n? <*"> 
ich kom üf gr6ze trinwe iu inwer herren lant. 
wie klenke ich nu die doene , slt ih verlorn h&n 

die hant?» 

195^, 3 sie würden den Thürhüter (Danowart) gern entbehren, um un- 
gehindert hinanszakommen. — ihovemfere, Nachricht für den Hof. 

1960, 2 /«{'de dat.: daß sie ihr Leid nicht wollte hingehen lassen, ohne 

es zu rftchen. — 3 minne trinken, zum Gedächtniss jemandes trin- 
ken: zu Ehren der Todten; hier ist wol aunäohst an Siegfried ge- 
dacht. Sie trinken die minne im Blut der Erschlagenen. — 4 eriate, 
vollere Form von erste. 

1961, 2 gegen der hende, nach der Hand hin; ame, am Schwert herab. -^ 

3 küneffinne*»=skün«ginne dat. 

1962, 3 nider lac , auf der Erde lag. — 4 Ion , für seine Erziehung. — icac 

prset. von wegen, suwägen. 

1963, 3 u/ der videlen, während er spielte, seine Hand auf der Geige ruhte. 

— 4 wenn du wieder eine Botschaft nach Bui^und bringen willst 
(wie die Einladung zu dem Feste) , so melde, daft du deine Hand 
verloren hast. 

1964, 3 v/, in Erwartung von. — 4 klenken, klingen lassen. 
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1965 Hagenen ahte ringe, gevidelt* er nimmer m6r. 1902 
dö fmmte er in dem hüse diu verchgrimmen s^r <^"^ 
an den Etzeln recken, der er so yil ersluoc. 

d6 brMite er in dem hAse ze t6de Ilut^e gennoc. 

1966 Volker der vil snelle von dem tische spranc: i90S 
sin videlboge im lüte an stner hende erklanc. ^^^^ 
dö videlte ungefuoge Gunth^res spileman. 

hei waz er im ze vlnde der küenen Hfun^n gewanl 

1967 Ouch sprangen von den tischen die drle kü- 

nege hSr. i9<m 

sie wolden'z gerne scheiden, 6 daz sc&den ge- ^^^^ 

scsehe m^r. 
sine mohten'z mit ir sinnen d6 niht understlln, 
dö Volker unde Hagene s6 sSre wüet^n began. 

1968 D6 sach der vogt von Rine ungesch^id^n den 

strit: 1905 

d6 sluoc der fürste selbe vil manige wunden wlt <^^> 
durh die liebten ringe den vi'änden sin. 
er was ein helt zen banden: daz tet er grcez- 

llchen schln. 

1969 Dö kom ouch zuo dem strite der starke G^rnöt: 1906 
j& frumte er der Hiunen vil manegen helt tot, <*'"> 
mit eime scarpfem swerte, daz im gap Rüedeg^r. 
den £tz41en recken tet er diu grcezUchen s^r. 

1970 Der junge sun vroun Uoten zuo dem strite spranc: 1907 
sin wäfen hSrllchen durch die helme erklanc **•"> 
den Etzelen recken üzer Hiunen lant. 

d& tet vil michel wunder des küenen Glselheres haut 



1965, 2 verckgrimme y wüthend ans Leben gehend, im Leben wüthend. 

1966, 3 ungefuoge ady. , schrecklich , gewaltig. -- 4 er machte eich viele 

Feinde unter den Hennen, deren Verwandte er ereohlug. 

1967, 2 9cad9n gen. von mir abhängig. — 3 mit ir iianen , mit ihrer g^- 

stigen Kraft, ihrer Klugheit, Besonnenheit. 

1968, 1 ungetcheiden , nngeschlichtet : sah, daß er nicht geschlichtet wer- 
den konnte. 

1970, 3 den recken sunftchst mit helme zu verbinden. 
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1971 Swie £ram sie alle weren, die küaige und ouch 

ir man, 1906 

doch sah man yor in allen Giselheren stJUi ^^^^^ 

gegen den yi'inden: er was ein helt guot 
er frumte d& mit wnnden yil manegen yallen 

in daz pluot. 

1972 Ouch werten sich yil s^re die Etzelen man. i909 
d6 sah man die geste höuw4nde g&n ^^^^ 
mit den yil liehten swerten dorh des küneges sal. 

dö hört' man allenthalben yon wuofe groezlichen schal 

1973 D6 wolden die dar üze z'ir friunden sin dar in: i9io 
die n&men an den turnen yil kl^in^n gewin. <**"' 
dö wseren die dar inne yil gerne für den sal: 
Dancw&rt liez ir deheinen die stiegen Af noch zetal. 

1974 Des huop sich yor den turnen yil starker gedranc i9ii 
und ouch yon den swerten grözer helmklanc. **"" 
des kom der küene Dancwart in eine gröze not: 

daz besorgte sin bruoder, als im sin trfuw^ gebot 

1975 Yil lüte rief dö Hagene Yolkören an: i9u 
«sehet ir dort, geselle, mlnen bruoder st&n ^^'^ 
yor hiunischen recken under starken siegen? 
yriunt, nert mir den bruoder ö wir yliesen den degen.» 

1976 «Daz tuon ich sicherllchen», sprach der spilman. i9i8 
er begönde yidel^nde durch den palas g&n: <*"■* 
ein hertez swert im ofte an siner hende erklanc. 

die recken yon dem Rine im sageten groezlichen danc. 



1971, 1 frum, tapfer. — 2 es fUllt auf, hier nochmals Giselher erwähnt >a 
finden; Laohmann vermuthet Volkeren, — 4 /rumte vaUen, maohte 
fallen. 

1972, 1 Ouch, auf der andern Seite. 

1973. 1 die dar {ize, die Heunen, die nicht im Saale waren. — stn, darin 
ein Yerbum der Bewegung; ebenso in toceren 3. — dar in^ dahin- 
ein. — 2 turnen: auch hier sind ttber der Haaptthttr Thlkime; ^I. 
zu 1836, 3. — kleinen gemn , großen Schaden. 

1974.2 helmklanc, Klingen der Helme, die von den Schwertern getroffen 
werden. — 4 besorgen, sorglich bedenken. 

1975, 4 nert imp. von nem, nähren, retten. 

1976, 2 videlende: überall ist hier natttrlioh unter demBUde der Fiedel das 

Schwert su verstehen. 
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1977 Volker der vil küene zuo Danewarte sprach: 1914 
«ir habet erliten hiute vil grözen ungemach. ^^^> 
mich bat ittwer bmoder durch helfe ztto z'ia g&n. 
weit ir nu sin dar üze, so wil ich innerthalben st&n.» 

1978 Dancwart der snelle stuont üzerhalp der türe: 1915 
er werte in die stiege, swaz ir kom der füre. <*''**> 
des hört' man wäfen hellen den heleden an der hant. 
sam tet euch innerthalben Volker von Bürgönden lant. 

1979 Der küene videlsere rief über die menege : 1916 
«der sal ist woi beslozzen, vriwent Mr Hagene. ^^^> 
ja ist also verschränket diu £tz61en türe: 

von zweier beide banden da. gSnt wol tüsent 

rigele füre.» 

1980 Do von Tronege Hagene die tür sah so behuot, 1917 
den schilt warf ze rucke der msere helt guot: <***> 
alrSrst begond' er rechen daz im d& was getan. 

d6 beten sine vinde ze lebene keiner slahte wän. 

1981 Dö der vogt von Berne rehte daz ersach, 1918 
daz Hagene der starke s6 manegen heim brach, <^^) 
der.künec von Amelunge spranc üf eine banc; 

er sprach: «hie scenket Hagene daz aller wir- 

siste tranc.» 

1982 Der wirt het gr6ze sorge, als im d6 daz gezam 1919 
(waz man im lieber vriunde vor sinen ougen nam 1), (^^) 
wand' er vor sinen vinden vil küme d& genas. 

er saz vil angestliche: waz half in daz erkünec was? 



1977, 4 bisher hatte Dancwart sich nach zwei Seiten vertheidigen mUssen, 
gegen die von außen und von innen Andrängenden. 

1978.3 der füre, davor, vor dieselbe. 

1979, 3 verschränken , mit Schranken versehen ; Schranken sind an einem 
Thore die vorgesehobenen Biegel oder Balken. Darauf bezieht sich 
auch die folgende Zeile : aus den Händen zweier Helden gehen wohl 
tausend Biegel vor, sie sind soviel werth wie tausend Biegel. 

19d0, 2 er schiebt den Schild auf den Bücken, um ungehindert dreinschlagen 
zu können. 

1981, 3 von Amelunge : zu ergänzen lande. — 4 ironisoh von dem vergossenen 
Blute. — wirsiste , schlimmste. 

1982. 4 seine königliche Gewalt und Würde konnte ihm hier nichts 
helfen. 



364 XXXIII. ÄVENTIUBB, 

1983 Eriemhilt din rtche rief Dietrichen an: i990 
«nu hilf mir, ritter edele, mit dem Übe dan, ^^^^ 
durch aller forsten tugende tkz Amelange lant: 

wan err^ich^t mich Hagene, ich h&n den tot an 

der hant.» 

1984 «Wie sol ich iu gehelfen», sprach her Dietrich, 1921 
«edeliu küneginne? nu sorge ich umbe mich. <*"'> 
ez sint so s^re erzürnet die Guntheres man, 

daz ich an disen ziten gefriden niem^n enkan.» 

1985 «Neinft, herre Dietrich, vil edel ritter guot, 19» 
Iftzä hiute schtnen dinen tügentllchen muot, ^^^^ 
daz du mir helfest hinnen: oder ich bellbe tot.» 

der sorge gfe Krfemhilt vil harte groezliche not. / 



/ 

[an; v. 



1986 «Daz wil ich versuochen, ob ich fu gehelfen kui; 1923 
wand' ich in langen ziten nie gesehen hän **"•> 
so bitterlich erzürnet manegen ritter guot. 

ja sihe ich durh die helme von swerten springen 

daz pluot.» 

1987 Mit kraft begonde mofen der degen üz erkom, i9m 
daz sin stimme erlüte alsam ein wisentes hom, <*^^ 
unt daz diu burc vil wite von siner kraft erd6z. 

diu Sterke Dietriches was unmsezllche gröz. 

1988 Dd gehörte Günther ruofen disen man isss 
in dem herten stürme: losen er began. <****> 
er sprach: «Dietribhes stimme ist in min 6re komen: 
ich wsene im unser degene haben etwen hie benomen. 

1989 Ich sihe in üf dem tische: er winket mit der hant. 19» 
ir friunt unde m&ge von Bürgenden lant, <*>«*» 



1983, 3 üz Amelunge lant mit fürsten su verbinden. ~- 4 so muß ioli aofoit 

sterben. 

1984, 2 nu , begründend : ich habe genug Sorge um mich selbst. — > 4 ^e- 

frideny beschütsen, sicher stellen. 

1985, 2 läza imper. laz mit der Partikel a. — 3 daz, darin daft. 

1986, 4 ttm^ die Ursache, das Ausgehen wovon beeeichnend. 

1987,2 erlüie prtet. von erliuten, erklingen. — Das Hom des wt««fK wurde 

als Instrument gebraucht , auf dem geblasen wurde. 
1988, 4 etwen acc. von ettoer, irgend wer. — benomen , erschlagen. 



_y,- 
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gehabet üf des Btrites, l&t hoeren imde sehen, 
waz hie deme degene von minen mannen si 

geschehen. » 

1990 D6 der künec Günther bat und euch gebot, 1927 
sie habten üf mit swerten in des strites not. <**^* 
daz was gewalt vil grözer daz da niemen sluoc. 

er vr&gte den von Beme der msere schiert genuoc. 

1991 Er sprach: «vil edel Dietrich, waz ist iu hie 

getan 1928 

von den minen vrinnden? willen ich des h&n, <*^> 
baoze nnde suone bin ich iu bereit, 
swaz iu iemen tsete, daz wser^ mir innecUchen leit.» 

1992 D6 sprach der herre Dietrich: «mir ist niht 

getan. 1929 

lät mich üz dem hüse mit iuwerm vride g&n ^^^^ 

von disem herten strite mit dem gesinde mtn: 
daz wil ich sicherllchen immer dienende sin.» 

1993 «Wie vlöhet ir so schiere?» sprach WölfhÄrt i980 
«ja hat der videlsere die tür nie so verspart, ^^^^ 
wir entsliezen sie s6 wlte daz wir dar füre gän.» 
«nu swiget», sprach herDietridi: «ir habet den 

tiuv^l get&n.» 

1994 Dö sprach der künec Günther: «erlouben ich iu wil, 1931 
füeret üz dem hüse lützel oder vil, <«>^> 
äne mlne vlnde: die suln hie bestän. 

sie hftnt mir zen Hiunen s6 rehte l^id6 get&n.» 

1995 D6 er daz erhörte, nnder arm ^r beslöz 19S2 
die edelen küneginne: der s6rg4 was grüz. <^<^) 



1989, 3 gehaben itf mit gen., mit etwas inne halten ; Tgl. 1990, 2. 

1990, 3 das war eine sehr große Macht, die da bewirkte, daß der Streit 

aufhörte. 

1991, 2 Witten ich des han, ich bin gewillt. — 3 buotej suone sind (Genetive, 

1993, 2 mit iuwerm vride , indem ioh Frieden und Bchnts von euch erhalte. 
1993, 1 s6 schiere, sobald: dazu, zum Flehen ist es noch immer Zeit, wir 

haben es jetzt nicht nOthig. — 8 wir entsliezen, daß wir sie nicht 
öÄien könnten. 

1994, 3 äne , ausgenonmien. 

1995, 1 erhceren, hören. — under arm beslSz , nahm unter den Arm. 



366 xzxiii. Itentiübe, 

d6 fuort' er anderthalben Etzeln mit im dan. 

ouch gie mit Dietriche sehs hundert wfietllcher man. 

1996 D6 sprach der marcgrftve, der edele Rüedegßr: 1933 
«sol aber üzem hüse iemen komen mßr <*^* 
die iu doch gerne dienen, daz l&zet uns vememen: 
s6 sol ouch vride der staete guoten vriund^n 

gezemen.» 

1997 Des antworte Giselher von Borgonden lant: 1934 
«vride unde suone sl iu von uns bekant, <**•> 
Sit ir Sit triuwen stsete, ir und iuwer man. 

ir sult unangestUchen mit iuwem vriunden hin- 
nen g&n.» 

1998 D6 Rüedegör der herre ger^t^ den sal, 1935 
fünf hundert oder m6re im volgten über al, ****> 
der von Bechel&ren, vriunt und slner man, 

von den der künic Günther schaden grözen 

Sit gewan. 

1999 D6 sach ein Hiunen recke Etzelen g&n 1936 
bi Dietriche nähen: genozzen wold' er's h&n. <""> 
dem gap der videlsere einen solhen slac, 

daz im vor Etzeln füezen daz houbet schiert gelac 

2000 D6 der wirt des landes kom für daz hüs geg&n, 2937 
dö kßrte er sich hin widere und sach Volkeren an. **"*' 
«owS mir dirre geste, ditz ist ein grimmiu not, 

daz alle mtne recken sulen vor in ligen tdt 

2001 Ach w6 der höhgezlte», sprach der künec hSr. 1938 
c(d& vihtet einer inne, der heizet Volker, <*») 



1 996, 2 üsem fflr üx dem. — iemen mSr, jemand weiteres. — 3 die auf ieme» 

bezüglich, weil darunter nicht nur einer verstanden ist. — 4 vride 
der staete, der feste unverbrüchliche Frieden. 

1997, 2 8\ bekant , sei mitgetheilt , verkündet. — 3 triutoen (gen. pl.) stcete, 

fest in der Treue. 

1998, 2 über al , im Ganzen. — 3 vnunt gen. pL, in unflectierter Form. 

1999, 2 er woUte diese Gelegenheit benutzen, um auch zu entwischen. 

2000, 2 er erwähnt hier nur Völkern , weil dieser eben vor seinen Augea 

einen Hennen erschlagen. 
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alsam ein eber wilde, und ist ein spileman. 

ich danke's mime heile daz ich dem tinv^l entran. 

2002 Sin 1 eiche lütent Übele, sin züge die sint röt: 1939 
ja vellent sine doene vil manigen helt tot. <*^> 
i'ne weiz niht waz uns wlze der selbe spileman: 
wand' ich gast nie deheinen so rehte l^id^n gewan.» 

2003 Sie beten die sie wolden l&zen für den sal: 1940 
d6 huop sich innerthalben ein groezUcher schal. <^^> 
die geste s^re rächen daz in ^ geschach. 

Volker der vil küene, hei waz er h61m^ zerbrach! 

2004 Sich kSrte gegen dem schalle Gunthar der 

künec h^r. 1941 

«beert ir die doene, Hagene, die dort Volker <*'*> 
videlet mit den Hinnen, « swer zuo den turnen gät? 
ez ist ein röter anstrich, den er zem videlbogen h&t.» 

2005 «Mich riuwet &ne m&ze», 86 sprach Hagene, 1942 
«deich vor dem degene ie gesaz in disem ^'^^ 

gademe. 
ich was sin geselle unde ouch er der min: 
und kome wir immer widere, daz suln wir noch 

mit triuwen sin. 

2006 Nu scheu we, künec hSre, Volker ist dir holt: 1943 
er dienet willecUche dln silber unt dln golt. <***> 
sin videlboge im snldet durch den herten st&l: 

er brichet üf den helmen diu liebte schm^nden m&l. 



2001, 3 eber: der Vergleich von Kämpfenden mit Ebern ist in der alt- 
dentsohen Poesie sehr häufig. — 4 dank^Sf danke dafür. 

2002| 1 leich stm. , Gesang aus angleichen Strophen zum Saitenspiel und 
Tanz. — zuc, Streich des Fiedelbogens und Schwertes. 

2003, 1 lazen part. für geläzen. — 3 daz, dasjenige was. 

2004, 3 swer, wenn einer. — 4 anstrich, Strich auf der Geige; dasselbe 

Bild wie 2002, 1. — zem, an dem. 

2005, 1 3fieh riuwet, mir thut leid. — 2 daß ich im Saale sitzen geblieben 

bin, ohne dem Degen zu folgen. Zwar ist auch Volker im Saale, 
aber an der Thür, also von Hagen entfernt. Nach Hagen's An- 
sicht jedoch sollten geseüen immer nebeneinander kämpfen. — 
4 tßidere, nach Haus zurück. 

2006, 4 Uehte adv., hell. » mal stn., Zeichen ; namentlich Zierrat der BÜ- 

stang. 



368 xxxni. ayentiubb, wie die b. mit dbmaiünxn stbitek. 

2007 Pne ges&ch nie videlaere s6 beliehen st&n, i9a 
also der degen Volker hiate h&t getka, ^^^^ 
die sinen leiche hellent durch heim unde rant. 

j& sol er rlten guotiu ross und tragen hdrlich 

gewant. » 

2008 Swaz der Hinnen mftge in dem säle was gewesen , im5 
der enwÄs nu deheiner dar inne mß genesen. <*^' 
des was der schal geswiftet, daz niemen mit in streit: 
diu swert von banden legeten die küenen recken 

gemeit. 

2007, 4 sol: es hat er yerdient. 



K 



XXXIV. AVENTIURE, 

WIE SIE DIE TÖTEN ABB WÜRFEN. 



Auf Giselher's Vorschlag werden die Leichen ftu« dem Saale ge- 
worfen ; darunter auch manche Verwundete. Volker verspottet die Hen- 
nen, daß sie die Wunden nicht pflegen, und tödtet einen, der dies für 
eine Aufforderung im Ernst hält. Etzel eilt in den Kampf, w'rd aber 
zurückgehalten. Hagen verhöhnt ihn. Kriemb' Id bietet dem Gold, der 
ihr Hagen's Haupt bringt. Volker spottet übe: die Feigheit von EtzePs 
Mannen. 



2009 Die herren nach ir müede gesftzen d6 zetal. i946 
Volker iinde Hagene die giengen für den sal. <2064> 
sich leinden über schilde die tibermüeten man. 

do wart dk rede vil spaehe von in beiden getan. 

2010 D6 sprach von Burgonden Glselher der degen: 1947 
«Jane müget ir, lieben vriunde, noch ruowe niht <*^^ 

gepflegen : 
ir sult die töten liute üz dem hüse tragen, 
wir werden noch bestanden, ich wiPz iu waer- 

lichen sagen. 

2011 Sine suln uns under füezen hie niht langer ligen. 1948 
e daz ans die Hiunen mit stürme an gesigen, 

wir gehöuwen noch die wunden , diu mir vi! sanfte tuot. 
des h&n ich», sprach dd Giselher, «einen stse- 

tigen muot.» 



2010, 4 wir werden noch bestanden , es ist mit den Angriffen noch nicht zu 

Ende, es kommen noch mehr. 
3011,3 die wunden, eine solche Wunde, in ooUectivem Sinne. — diu — 

tuotf die mir das Hera erfreut. — 4 stcetic, fest, muot, Absicht, 

Wille. 

XOBBLTrSGElTLIBD. . 24 
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2012 «S6 wol mich sölhes herren», sprach dö Hagene. 1949 
«der rät enzaeme niemen wan eime degene, <**••* 
den uns min junger herre hiute hat getan. 

des müget ir Bürgönden alle vroeliche stan.» 

2013 Dd Yolgten sie dem rate unt truogen für die tür i950 
siben tüsent töten würfen sie der für. <*'*''> 
vor des sales stiegen vielen sie zetal. 

dö'huop sich von ir m&gen ein vil klagelicher schal. 

2014 Ez was ir etellcher so msezllchen wunt, i95i 
der sin sanfter pflsege, er würde noch gesunt, *^*®** 
der von dem höhen valle muose ligen tot 

daz klageten d6 ir friunde: des gie in wserliche n6t. 

2015 Dö sprach der videlfiere , Volker, ein helt gemeit: i958 
«nu kiuse ich des die wärheit, als mir ist geseit, <2**> 
die Hiunen sint boese, sie klagent sam diu wip. 

nu solden sie beruochen der sil söre wunden lip.» 

2016 Dö wände ein marcgräve, er r^it' fz durch guot. i95S 
er sach einen sinen mäc gevallen in daz pluot: ^^"'"^^ 
er besloz in mit den armen und wolde in tragen dan. 
den schöz ob im ze töde der vil küene spileman. 

2017 Dö d'andem d&z sahen, diu fluht huop sich dan. 1954 
si begönden alle vluochen dem selben spileman. ^^"^^ 
einen g^r er uf zühte, vil scharpf unde hart, 

der von eime Hiunen zuo zMm dar üf geschozzen wart. 

2018 Den scöz er krefteclichen durch die burc dan 1955 
über daz volc vil verre. den Etzelen man *'"'*> 



3012. 1 wohl mir, daß ich einen solchen Herrn habe. — 2 man muß ein 
Held sein, nm einen solchen Bath zu geben. 

2013.2 siben tüseiU toten gemeinsames Object zweier Yerba: truogen und 
würfen. 

2014, 1 mcBzlichen , in geringem Maße. — 2 der, wenn jemand sanfter mit 
ihm umgienge. — 3 der mit etelicher zu verbinden. 

2015.3 boeee, feige. 

3016, 1 ein marcgrdve, von den Heunen. — reif iz, hätte es gesprochen. — 

durch guoty in guter Absicht. 
2017,1 d^ andern für die andern. — diu fluht huop sich dan, begann die 

Flucht von da. — 3 £/ »uhte , riß empor. — 4 zuo z'im , nach ihm 

hin. — dar üf, auf die Treppe. 
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gab er herberge höher von dem sal. 

sin vil starkez eilen die liute vorhten über al. 

2019 Dö stuonden vor dem hüse vil manec tüsent man. i956 
Volker unde Hagene reden dö began <«>73) 
mit Etzeln dem künege &116n ir muot. 

des körnen slt in sorge die helede küene unde guot. 

2020 «Ez zseme», so sprach Hagene, «vil wol volkes tröst, 1957 
daz die herren vsehten z'aUer vorderöst, <2074) 
also' der minen herren hie ieslicher tuot: 

die houwent durch die helme , nach swerten vliuz4t 

daz pluot.» 

2021 Etzel was so küene, er vazte sinen schilt. 1953 
«nu vart gewerllche», sprach vrou Kriemhilt, <^*®^> 
«und bietet ir den recken daz golt über rant: 

wan erreichet iuch dort Hagene , ir habet den tot 

an der haut.» 

2022 Der künec was so küene , er wolde erwinden niht, 1959 
daz von so riehen fürsten seiden nu geschiht: ^^^> 
man muos' in bi dem vezzel ziehen wider dan. 
Hagene der grimme in aber hcen^n began. 

2023 «Ez was ein verriu sippe», sprach Hagene der 

degen i960 

«die Etzel unde Sifrit zesamne hänt gepflegen. <^<^) 
er minnet' Eriemhilde ö si ie gessehe dich: 
künec vile boese, war umbe rastest ane mich?» 



2018,3 er veranlasste, daß sie weiter sarUck vom Saal sich gewisser- 
maßen niederließen, stehen blieben. Sie wagten sich nicht in die 
Nähe des Saales. 

3019,3 allen ir muot, alle ihre Gedanken: sie scheuten sich nicht ihn zu 
▼erhOhnen. 

2030, 1 Volkes trSst, einem Könige, der der Trost seines Volkes ist. Sie 

meinen, es würde Etzeln ebenso ziemen, an der Spitze der Seinen 
zu fechten wie die Burgunden. — 4 .vor nach muß dai ergänzt 
werden. 

2031, 3 sie will, daß er nicht selbst kämpft, sondern seine Mannen durch 

Anbieten von Gold zum Kampfe anfeuert. — über rant, über dem 
Schilde, auf dem Schilde, weil das Gold in den Schild gefüllt wurde. 

2022, 2 Fürsten haben Jetzt selten so viel persönlichen Muth. 

2023, 1 Siegfried und Etzel haben innerlich nichts Verwandtes; jener war 

ein tapferer Held, dieser ist feige (baese). — 4 rceteat ane mich, 
machst du Anschläge auf mich. 

24* 
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2024 Dise rede hörte des edelen küneges wip. i96i 
des wart in unmuote der Kriemhilde lip, ^^'^^ 
daz er sie torste scelden vor Etzelen man: 

dar umbe si aber raten an die g^st^ began. 

2025 Siu sprach : « der mir von Tronege Hagenen slüege i96^ 
unde mir sin houbet her für mich trüege, ^^^^ 
dem fult^ ich rotes goldes den Etzelen rant, 

dar zuo gsebe ich im ze miete vil guote bürge 

unde lant.» 

2026 (fNu enweiz ich wes sie bitent», sprach der 

spileman. i963 

«ine gesäch nie beide m^re s6 zagelichen stftn, <^^> 
da man h6rte bieten also höhen solt. 
j&ne sold' in Etzel dar umbe nimmer werden holt. 

2027 Die hie so lasterlichen ezzent des fürsten brot i964 
unde im nu geswichent in der groezesten not, ^^^^* 
der sihe ich hie manigen vil zageliche st&n, 

und wellent doch sin küene : sie müezen's immer 

schände hän.» 



2024, 2 wart in unmuote, wurde uninathig , betrübt. -> 3 vor, in Gegenwart. 

2026, 2 zagelichen adv., unentschlossen , feige. — 4 dar umbe , weil Bie so 

feige sind. 

2027, 1 lasterlichen adv., schimpflich. — 4 und doch wollen sie für kühn 

gelten. 



XXXV. AVENTIURE, 
WIE Irinc ebslagen wart. 

Iring von Dänemark entschließt sich mit Hagen zu kämpfen, und 
zwar ohne von seinen Mannen begleitet zu sein. Er kämpft mit verschie- 
<lenen Burgunden und erschlägt vier Bitter. Giselher schlägt ihn nieder, 
aber Iring erholt sich und verwundet Hagen. Kriemhild dankt ihm. Er 
kehrt aufs neue in den Kampf zurück und fällt durch Hagen's Hand. Die 
ThUringer und Dänen eilen ihn au rächen, werden von den Burgunden in 
den Saal gelassen und sämmtlich erschlagen, 



2028 Dö rief von Tenemarke der marcgräve Irinc: i965 
«ich hän üf 6re läzen nii lange miniu dinc ^^^^^ 
und h&n in Volkes stürmen des besten vil get&n. 

nu brinc mir m!n gewaefen: jft wil ich Hagenen 

bestän. » 

2029 «Daz m\ ich widerraten», sprach d6 Hagene. i966 
«80 heiz üf höher wichen die Hiunen degene. ^'^^^ 
gespringent iuwer zwene oder dri in den sal, 

die sende ich ungesunde die stiegen wider hin zetal.» 

2030 «Dar umbe ih'z niht enlizeo), sprach aber Irinc. i967 
«ich h&n ouch § versuochet sam sorcllchiu dinc. ^'-^^^ 
ja wil ich mit dem swerte eine dich bestän. 

waz hilft din übermüeten, daz du mit rede hast getan?)» 



a038, 8 t// ere la$en, der Ehre anvertraut. -> nu lange, nun schon seit lan- 
ger Zeit, so lange. — 4 brinc, an einen Knappen gewendet. 

2030, 1 Dar umbe, weil du so drohst. — 2 »am sorclichiu dinc, ebenso furcht« 
erregende Sachen. — 4 übermüeten, prahlen. 
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2031 D6 wart gewäfent balde der degen Irinc i9e8 
und Irnvrit von Düringen, ein küener jungelinc, *"^* 
und Häwart der starke, wol mit tüsent man: 

swes Irinc begunde, sie wolden's alle im gestän. 

2032 Dö sah der ^idelsere einä vil gröze scar, i969 
die mit Iringe gewäfent kömen dar. ***** 
sie truogen üf gebunden vil manegen heim guot. 

dö wart der küene Volker ein teil vil zörn^c gemuot. 

2033 ((Sehet ir, vriunt Hagene, dort Iringen gän 197a 
der iuh mit dem swerte lobt' eine best&n? <**•> 
wie zimet helede lügene? ich wil unprisen daz. 

ez g^nt mit im gewäfent wol tüsent recken oder baz.» 

2034 ((Nu heizet mich niht liegen», sprach Häwartes 

man. 1971 

((ich wil'z gerne leisten swaz ich gelobet h&n, ***•* 
durh deheine vorhte wil ih's abe g&n: 
swie griulich nu si Hagene, ich wil in eine bestan.» 

2035 Ze füezen bot sich Irinc mägen unde man, 197s 
daz sie in eine liezen den r^ckön bestan. <**** 
daz täten sie ungerne: wand' in was wol bekant 

der übermüete Hagene üzer Bürgenden laut. 

2036 Doch bat er sie so lange daz ez sit geschach. 197s 
dö daz ingesinde den willen sin ersach, ^^^^ 
daz er warp näh ören, dö liezen sie in gän. 

dö wart von in beiden ein grimmez striten getan. 

2037 Irinc von Tenemarken höhe truoc den gör, 1974 
sich dahte mit dem Schilde der tiwer degen her: <*•"> 



2031, 4 sie wollten alle ihm darin zur Seite stehen. 

2032, 3 v/ gebunden , auf dem Haupte mit dem helmbant befestigt. — 4 et» 

teil vil, etwas sehr, ftlr gar sehr. 

2033, 3 unpHsen swv., tadeln, ich wil , ich möchte. 

2034, 1 Nu — liegen t an seine Mannen gewendet: macht mich nicht snm 
Lügner, straft meine Worte nicht Iittgen. — • Bdwarte» man, Ixing» 
— 4 griulich, schrecklich. 

2036, 3 warp nah eren , nach Ehre rang. 

2037, 2 dahte pr«t. von decken. — 



WIE iRINC BR8LAOSN WART. 375 

d6 lief er üf zuo Hagenen vaste für den sal : 
d6 huop sich yon den degenen ein yil groBz- 

licher schal. 

2038 Dö scuzzen sie die göre mit kreften von der hant 1975 
durh die vesten sdlde üf liehtez ir gewant , <^^> 
daz die gtestangen vil h6he drseten dan. 

dö griffen zuo den swerten die zw^ne grimme 

küenen man. 

2039 Des küenen Haj;enen eilen daz was starke gröz: 1976 
dö sluoc üf in Irinc daz al daz hüs erdöz. <^^> 
palas unde turne erhuUen n&ch ir siegen. 

done konde niht verenden ' des stnen willen 

der degen. 

2040 Trlnc lie Hagenen unverwundet sUln. 1977 
zuo dem videlsere g&hen er hegan. <*^> 
er w&nde in möhte twingen mit sinen starken siegen: 
daz konde wol bescermen der vil zierliche degen. 

2041 Dö sluoc der videlsere daz über des Schildes rant i978 
drfete daz gespenge von Volköres hant. ^^^^ 
den liez er dö bellben: er was ein übel man: 

dö lief er Guntharen von den Bürgönden an. 

2042 Dö was ir icts^edere ze strlte starc genuoc. 1979 
swaz Günther und Irinc üf ein ander sluoc, <*"> 
daz enbrähte niht von wunden daz vliez6nde pluot 
daz behüote ir gewaefen : daz was starc unde guot. 

2043 Günthern er lie bellben und lief G^rnö'ten an: i980 
daz fiwer üz den ringen er houwen im began. (^^> 



2037, a ^, die Treppe hinauf. 

2038, 4 grimme ad^. 2U küenen gehörig : in sohrecklioher Weise kühnen, 

sehr kühnen. 

2039, 1 starke adv., sehr. — 3 erhullen nach ir siegen, tönten hinter ihren 

Schlägen her, hallten von ihren Schlägen wider. 

2040, 3 in mohte, er könnte ihn. — 4 bescermen mit acc, sich vor etwas, 

gegen etwas schirmen. 

2041, 3 er, das erste: Iring, das aweite: Volker. — 4 OunthSren von den 

Bürgenden f Günthern von Burgund. 
2042,4 daz behuote (für behuotte)^ das verhinderte. 
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dö bete von \Bargoiiden der starke G^mot 
den küenen Iringen erslagen nsBhlichen t6C 

2044 Dö spranc er von dem forsten: snel er was 

gennoc. im 

der Burgonden viere der lielt vil balde sluoc, ^^^^ 
. des edelen Ingesindes von Wormez über Rln. 
done konde GlselhSre nimmer zörn6r gesin. 

2045 «Goteweiz, herlrinc», sprach Giselher daz kint, i982 
«ir müezet mir die gelten die vor iu t6t sint '**<"' 
gelegen hie ze stunden.» d6 lief er in an, 

er sliioc den Tenelender, daz er muose da besinn. 

2046 Er scöz vor sinen banden nider in daz pluot, i983 
daz si alle wolden wsenen daz der belt guot **^** 
ze strlte nimmer m§re geslüege keinen slac. 

Irfnc doh äne wunden hie vor Glselhere lac. 

2047 Von des helmes döze und von des swertes klanc i984 
w&ren sine witze worden harte kranc, <^®' 
daz sich der degen küene des Lebens niht versan. 
daz bete mit slnen krefien der starke Gtselher get&n. 

2048 Do im begonde entwichen von h6ubt6 der d6z, i985 
den er 6 da, dolte von dem slage groz, <^®*' 
er dähte: «ih pin noch lebende unde ninder wunt: 

^ nu ist mir aller erste daz eilen Gfselheres kunt.» 

2049 D6 hörte er beidenthalben die viande stän. i986 
wisten sie diu msere, im wsere m§r getan. <""* 



2043, 4 naehllchen adv., beinahe. 

2044, 1 dem/ürsten, Gernot. — 2 viere, von den Bittern, dem Gefolge der 

Fürsten (ingesinde 3). — 4 zorner covnpat. \on zom adj., zornig; mir 

ist zom, ich bin zornig, zürne. 
2045, 1 Goteweiz . betheuemde Formel : weiß Gott. — 3 hie ze stunden , hier 

auf der SteUe. — 4 be»tän, daß er nicht weiter konnte, er fiel hin. 
2046, 1 sxnen, Giselher's. — 2 wolden warnen, hätten glauben mögen. — 

3 ze 9trUe, im Kampfe. 

2047. 1 Von dem Lftrm, den der vom Schwerte getroffene Helm machte. — 
2 sine witze, ■eine Besinnung. — kranc, schwach: er wurde ohn- 
mächtig. — 3 sich des lebens niht versan, kein Bewusstsein seines 
Lebens hatte. 

2049.2 sie hielten ihn für todt: hätten sie gewusst, daß er nur betäubt 
war , 80 hätten sie ihn getödtet. 
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ouch het er Giselh^ren da bi im vernomen. 
er dähte wie er solde von den vianden komen. 

2050 Wie rehte tobeÜche er tz dem pluote spranci i987 
slner snelheite er mohte sagen danc. '^^J 
dö lief er üz dem hüse da er aber Hagenen vant, 
und sliioc im siege swinde mit siner ellenthafter hant. 

2051 Do gödähte Hagene: «du muost des tödes wesen. i988 
dich envrlde der übele tiuvel, dune kanst niht '^'^* 

genesen.» 
doch wundet' Irinc Hagenen durch slnen helmhuot. 
daz tet der helt mit Wasken : daz was ein wäfen 

also guot. 

2052 D6 der herre Hagene der wunden enpfant, i989 
do erwaget' im ungefuoge daz swert an slner hant. ^^^^^ 
aldä muos' im entwichen der Häwartes man: 

hin nider von der stiegen Hagene im völgen began. 

2053 Irinc der vil küene en schilt über houbet swanc. 1990 
und wser' diu selbe stiege drler stiegen lanc, '^^^'^ 
die wile liez in Hagene nie slahen einen slac. 

hei waz röter vanken ob sime h61me gelac! 

2054 Wider zuo den sinen kom Irinc wol gesunt. 1991 
d6 wurden disiu msere Krfemhilde kunt, <-^i*^> 
waz er von Tronege Hagenen mit strite hete getan: 
des im diu küneginne vil höhe danken began. 

2055 «Nu lön' dir got, irinc, vil msere helt guot, io98 
du hast mir wol getroestet daz herze und ouch ^^^^^^ 

den muot. 



3050, 3 Hagen stand vor dem Hause : mit Giaelher hatte Iring im Saale 

gefochten. 
2051, 3 helmhuot stm., Helm. — 4 also, verstärkend: sehr. 
*J0b2i 2 erwägen , sich bewegen: indem er damit schlug. — ungefuoge^ 

schrecklich heftig. 

2053, 1 en = den. — über houbet, er hielt den Schild zum Schutze übers Haupt, 

weil die Schläge von oben, von dem höherstehenden Hagen kamen. — 
2 wäre sie dreimal so lang gewesen als sie war. — 3 während der 
ganzen Zeit ließ Hagen Iringen nicht zum Schlagen kommen; Iring 
hatte genug zu thun, um sich gegen Hagen's Schläge zu wehren. 

2054, 4 vil hohe, gar sehr. 
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nu sihe ih röt von pluote Hagenen s!n gewant.» 
Kriemhilt nam im selbe den schilt vor liebe von 

der hant. 

2056 alr muget im mäzen danken», so sprach Hagene. 1993 
«wold' er'z noch versuochen, daz zaeme degene: <^*^ 
koem' er danne widere, so waer' er ein küene man. 
diu wunde frumet iuch kleine, die ich von im 

enpfangen hä,n. 

2057 Daz ir von miner wunden die ringe sehet röt, 1994 
daz hkt mich erreizet üf maniges mannes tot ^*"** 
ich pin ahrSrste erzürnet üf H&wartes man. 

mir hat der degen Irinc schaden kleinen noch get&n. » 

2058 Dö stuont gegen dem winde Irinc von Tenelant: 1995 
er kuolte sich in ringen, den heim er abe <*"** 

gebaut, 
do sprächen al die liute, sin eilen wsere guot. 
des hete der marcgräve einen riebe höhen muot. 

2059 Aber sprach d6 Irinc: «mine vriunt, wizzet daz, i996 
daz ir mich wäfent balde: ich wiPz ver- <^"^ 

suochen baz, 
ob ich noch müge betwingen den übermüeten man.» 
sin schilt was verhouwen: einen bezzern er gewan. 

2060 Vil schiere wart der recke dö gewäfent baz. 1997 
einen gör vil starken nam er durch den haz, <^'*' 
da, mite er aber wolde Hagenen dort best&n. 

dö warte im vlentliche der mörtgrimmlge man. 

2061 Sin mohte niht erbiten Hagene der degen. i998 
er lief im hin engegene mit scüzzen und mit siegen *^"* 



2055, 3 Ifagenen ist Dativ: ich sehe daß dem Hagen roth ist. 

2056, 1 mdzen dat. pl. , mäßig : ihr habt nicht Ursache ihm so sehr zu 

danken. — A frumen mit acc, jemand helfen, nützen. — ibieine ady., 

wenig= nichts. 

2057, 2 erreizen (das z wie unser ß auszusprechen), reizen. 

2058, 1 er stellte sich dem Winde gegentlber, um sich anwehen und kühlen 

zu lassen. — 4 riebe adv., mächtig, sehr. 

2059, 2 baZy noch weiter. -^ 4 «r gewan ^ er nahm, ließ sich bringen. 
3060, 3 da mite , mit welchem , auf ger bezüglich. — 4 mortgrimmic , im 

Morde wüthend. 
2061, 1 Hagen konnte nicht warten, bis Iring die Treppe heraufgekommen. 
— 2 scüzzen, mit G-erschüssen. — 
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die stiegen an ein ende: sin zürnen daz was groz. 
Irinc siner Sterke dd vil wen^c genöz. 

2062 Sie sluogeu durch die scilde dei'z löug^n began 1999 
von fiwerröten winden, der H&wartes man <^^^^> 
wart von Hagenen swerte krefteclichen wunt 

durh schilt und durch brünne: des er wart nim- 
mer mör gesunt. 

2063 D6 der degen Irinc der wunden enpfant, 2000 
den schilt er baz ruhte über diu helmbant. «2119) 
des schaden in düht' der volle, den er da gewan: 

Sit tet im aber m^re des künec Guntheres man. 

2064 Hag^ne vor sinen füezen einen ger ligen vant: 2001 
er sc6z Iringen, den helt von Tenelant, <*^> 
daz im von dem houbte diu Stange ragete dan. 

im hete der recke Hagene den grimmen 6nde get&n. 

2065 Irinc muost' entwichen zuo den von Tenelant. 2002 
S daz man dö dem degene den heim ab gebaut, ^'^^> 
man brach den gdr von houbte: d6 nithet' im der tot. 
daz weinden sine mäge: des gie in waerüche not. 

2066 Do kom diu küneginne über in geg&n: 2003 
den starken iringen klagen siu began. (^^) 
siu weinde sine wunden, ez was ir grimme leit 

do sprach vor sinen mä,gen der recke küene 

unt gemeit: 

2067 «Lät die klage beliben, vil hörlichez wlp. 2004 
waz hilfet iuwer weinen? ja, muoz ich minen lip <^^^* 

. Verliesen von den wunden die ich enpfangen hän. 
der t6t wil mich niht langer iu und Etzeln 

dienen Iftn.» 



3061] 3 an ein ende , bis ans Ende , bis die Treppe herunter. 

3063, 3 er rUckte den Schild höher herauf. — 3 es dünkte ihn das voUe 

Maß des Schadens; aber Hagen tfaat ihm noch mehr (4). 
206^, 3 diu 9tange des Wurfspeeres: derselbe blieb im Kopfe sitzen. — 

4 ende im Mhd. stm. und stn. 
3065, 3 man sog ihm den Speer aus dem Haupte. 
3066, 1 über in, weil er sterbend am Boden lag. — 4 vor , in Gegenwart. 
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2068 £r sprach zuo den von Düringen unt den von 

Tenelant; 2005 

«die g&be sol enpf&hen iwer deh6ines hant <^^^^ 

von der küneginne, ir liehtez golt vil rot. 
und bestet ir Hagenen, ir müezet kiesen den tot.» 

2069 Sin varwe was erblichen, des t6des zeichen 

trUOC 2006 

Irinc der küene: daz was in leit genuoc. <^'** 

genesen niht enkunde der Häwartes man: 
dö mnost' ez an ein striten von den von Tene- 

marke gän. 

2070 Irnfrit unde Häwart die Sprüngen für daz gadem 2007 
wol mit tüsent beiden, vil ungefüegen kradem <^^* 
hört' man allenthalben kreftec unde gröz. 

hei waz man starker gSre züo den Bürgonden scoz! 

2071 Irnfrit der küene lief an den spileman: 2008 
des er schaden grozen von siner hant gewan. ^^^^ 
der edele videLaere den lantgr&ven sluoc 

durch einen heim vesten: ja was er grimme genuoc. 

2072 Dö sluoc der herre Irnfrit den küenen spileman, 2009 
daz im muosen bresten diu ring^s gespan, <***' 
unt daz sich beschütte diu brünne fiwerröt. 

doch viel der lantgi-äve vor dem videlsere tot. 

2073 Häwart unde Hagene zesamne wären komen. 2010 
er mohte wunder kiesen , der's bete war genomen. <^^®^ 



2068, 2 niemand von euch soll sich durch die Anerbietungen der Königin 
(2025, 1) bewegen lassen, mit Hagen zu kämpfen. 

206^,1 der Tod hatte ihn gezeichnet, gewissermaßen als sein Eigenthum. 
' — 4 die Dänen konnten nicht umhin jetzt zu kämpfen, um Iring^s 
Tod zu rächen. 

2071, 2 stner, Volker's. 

2072,2 gespan stn. (zu spännen), die Stelle, wo die Panzerringe ineinander 
gefügt sind. Die einzelnen Ringe des Kettenpanzers lösten sich 
voneinander und die Brünne wurde mit den herabfallenden Bingen 
überdeckt {beschüfef). — 3 fitcerrot bezieht sich auf die ringe: 
mit den von den Schlägen Funken stiebenden Klugen wurde sie 
• bedeckt. 
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diu swert genöte vielen den beiden an der hant. 
Häwart muoste ersterben von dem üz Burgon- 

den lant. 

2074 Do die Tenen und die Dürenge ir berren 

« s&ben tot, 2011 

dö buop sieb vor dem büse ein vreislicbiu not, ^'^^^^ 
^ sie die tür gewunnen mit ellentbafter bant. 
des wart da verhouwen vil manec beim unde rant. 

2075 «Wicbet», spracb dö Volker, «und lät sie ber 

in gän. 2012 

ez ist sus unverendet des sie da babent w&n: <^^^^* 
sie müezen drinne ersterben in vil kurzer zlt. 
sie arnent mit dem töde daz in diu küneginne git.» 

2076 Dö die übermüeten kömen in den sal, 2013 
vil manegem wart daz boubet geneiget so zetal <2^*** 
daz er muose ersterben von ir swinden siegen. 

wol streit der künec G^rnöt : sam tet oucb Glselber 

der degen. 

2077 Tüsent unde viere die kömen in daz büs: 20U 
von swerten sacb man blicken vil manegen <2**^> 

swinden süs. 
Sit wurden docb die recken alle drinne erslagen. 
man mobtc micbel wunder von den Bürgönden sagen. 

2078 Dar näcb wart ein stille, dö der scal verdöz. 2015 
daz pluot allenthalben durb diu löcber vlöz <2i34) 
unt da zen rigelsteinen von den töten man. 

daz beten die von Rine mit gi:özem eilen getan. 



2073, 3 genöte vielen^ schlagen dicht aufeinander folgende Schläge. 

2074, 3 ehe sie bis an die Thür des Saales vordrangen. 

2075, 2 sus, auf andere Weise, sonst. — ist unverendet , kommt nicht aus 

Ziel, wird nicht erreicht. — 4 amen, ernten; entgelten , 'büßen. 

2u76, 2 neigen mit acc, beugen; das st. Verb, ist intrans. 

2077,2 blicken swv., leuchten, glänzen. — sus stm., das Sausen des die 
Luft durchschneidenden Schwertes, das zugleich mit einem Glänze 
(blicken) verbunden ist. 

2078, 1 verdiezen, verklingen. — 2 löcher, Öffnungen in der Mauer zum 
Abfließen. — 3 rf^et^f^rn, Rinnstein, in welchem der r<?«7«n abfließt: 
da zen rigelsteinen , dort in den Rinnsteinen. 
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2079 D6 säzen aber ruowen die von Borgönden lant. 2016 
diu wftfen mit den Schilden sie leiten von der hant. ^^^) 
d6 stuont noch vor dem hüse der küene spileman: 
er warte ob iemen wolde noch zuo z'in mit strlte gän. 

2080 Der kOnec klagte s^re, sam tet ouch sin wip: 2017 
megede unde vrouwen die quelten da den lip. <^*** 
ich wsene des daz hMe der tot üf sie geswom: 

des wart noch vil der recken von den g^st^n verlorn. 



\ 



2079, 1 ruowen , um auszuruhen. — 3 noch , wie schon vorher (2019, 2). 
2080, 2 queln swr., mariern; mit Klagen. — 3 der Tod hatte, wie ich glaube, 

ihnen Untergang geschworen. — 4 recken y nftmlich der heunischen. 

— ro», durch. — verlorn^ vernichtet. 



XXXVI. ÄVENTIURE, 

WIE DIU KÜNIGIN DEN SAL VBREITEN HIBZ. 

Die Bargunden ruhen aus ; ein neues Heer der Heunen greift sie an. 
Es ist Abend geworden; die Burgunden begehren, mit Etzeln zu. sprechen. 
Dieser aber will von Frieden nichts wissen. Sie verlangen nun , daß man 
sie ins Freie lasse , damit sie dort fallen. Aber Kriemhild verhindert es ; sie 
stellt als Bedingung die Auslieferung Hagen's, die verweigert wird. Da 
heiAt sie den Saal anzünden. Die durstenden Helden trinken das Blut 
der Erschlagenen. So kommt der Morgen heran ^ mit welchem der Kampf 
von neuem beginnt. 



2081 «Nu bindet abe die helme», sprach Hagene der 

degen. 2018 

«ich und min geselle sulen iuwer pflegen. <'^^* 

und weint iz noch versuochen die Etzelen man, 
s6 warne ich mlne herren so ich aller schfer^ste kan.» 

2082 Do entwl[f§nt' daz houbet manic ritter guot: 20id 
sie s&zen üf die wunden, die vor in in daz pluot ^^^^^ 
wären zuo dem t6de von ir banden komen. 

da wart der edelen geste vil übele göum^ genomen. 

2083 Noch vor dem Sib^nde schuof der künec daz, 2020 
und ouch diu küneginne, daz ez versuochten baz '*^* 
die hiunischen recken, der sah man vor in stän 
noch wol zweinzec tüsent: die mnosen da ze 

strlte gän. 



In der Überschrift: vereiten swv., verbrennen. 

2081, 2 min geselle , Volker. — 4 «o aller schiereste , so schnell als möglich. 

2082, 2 vor in, vor ihren Füßen. — 3 «2m>,. das Ziel bezeichnend. — 4gouine 

stf., Beobachtung: goume nemen mit gen., beobachten. — üöele, adv., 
in böser Weise. 
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2084 Sich huob ein stürm herte zuo den gesten sän. 2021 
Dancwart, Hagenen bruoder, der vil snelle man, <^^*** 
spranc von sinen herren zen vinden für die tür. 
man wände er wsere erstorben : er kom gesunder 

wol dar für. 

2085 Der herte strit werte unz in'z diu naht benam. 2022 
do werten sich die geste, als iz güoten hei- ^^^*^^ 

den zam, 
den Etzelen mannen den sumerlangen tac. 
hei waz noch guoter degene vor in v6ig6 gelac! 

2086 Z'einen sunewenden der gröze mort geschach 2023 
daz diu vrouwe Kriemhilt ir herzen leit errach <^*^> 
an ir nsehsten mägen unde manigem man: 

da. von der künec Etzel vreude nimmer me gewan. 

2087 In was des tages zerunnen: dö gie in sorge not 2024 
si gedahten daz in bezzer wsere ein kurzer tot <=^^> 
dan lange da, ze quelne üf ungefüegiu leit. 

eins vrides sie dö gerten, die stolzen ritter gemeit. 

2088 Sie bäten daz man braehte den künec zuo in dar. 2025 
die bluotvarwen beide unde harnaschvar <2^*^^ 
träten üz dem hüse, die drie künege hSr. 

sine wessen wem ze klagene diu ir vil grcezlichen ser. 

2089 Etzel unde Kriemhilt die körnen beide dar. 2026 
daz laut daz was ir eigen; des m§rte sich <="** 

ir schar, 
er sprach zuo den gesten: «nu saget waz weit ir min? 
ir wsenet vride gewinnen: daz künde müelich gesin. 



20S4, 1 zuo den yesten, auf die Gäste hin, gegen die Gäste. — 3 eon , von 
ihnen weg. — 4 man hätte denken aollen , er wäre gefallen wie er 
nur heraustrat: aber er kam unverletzt vor den Said. 

2085, 1 bis die Nacht ihnen die Möglichkeit des ferneren Kämpfens be- 
nahm. — 3 den mannen j gegen die Mannen. — sumerlanc, so lang 
wie im Sommer. 

20S6, 4 da von , infolge davon. — vreude nimmer me, immer dauerndes Leid. 

2087, 1 sorge gen. sing. — 3 queln hier stv. intrans., sich quälen. — vf, in 

Erwartung von. 

2088, 2 bluotvar, blutfarbig. — harnaschvar in unflectierter Form , weil dem 

Substantiv nachgesetzt: nach dem Harnisch farbig. Das MetaU 
machte schwarz und schmutzig, daher man sich wusch, wenn man 
den Harnisch ablegte. 

2089, 2 darum wurde ihre Seh aar immer größer. 
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2090 Üf schaden also gr6zeu als ir mir habet get&n, 2027 
(ir Bult is Diht geniezen, sol ich min leben hän) <^^^^) 
min kint daz ir mir shioget und vil der m&ge min, 
vride unde suone sol iu vil gar versaget stn.» 

2091 Des antwurte Günther: « des twanc uns gröziu not. 2028 
allez min gesinde lac vor dinen beiden tot <2^*^' 
an der herberge: wie bete ich daz versolt? 

ich kern zuo dir üf triuwe, ich w&nd' daz du mir 

waerest holt.» 

2092 Do sprach von Burgonden Giselher daz kint: 2029 
«ir l^tzelen helde, die noch hie lebende sint, ^'^^^^ 
waz wizet ir mir recken? waz hau ich iu get&n? 
wand' ich \Tiuntllche in ditze laut geriten hän.» 

2093 Sie spr&chen: «diner güete ist al diu burc vol 2030 
mit jämer zuo dem lande. j& gonden wir dir wol, <-^'®* 
daz du nie komen waerest von Wormez über Rin. 
daz laut habt ir verweiset, du unt ouch die 

brüeder dln.» 

2094 Dö sprach in zornes muote Günther der degen: 2031 
«weit ir ditze starke hazzen z'einer suone legen <^^^^) 
mit uns eilenden recken, deist beidenthalben guot. 
ez ist gar äne schulde swaz uns Etz^l getuot.» 

2095 Do sprach der wlrt zen gesten: «min und 

iuwer leit 2032 

diu sint vil ungellche. diu michel arebeit ^"^^^^^ 



2090^ 1 Üf, im Hinblick auf: nach so großem Schaden, wie ihr mir zu- 
gefügt habt. — 3 der Schaden wird hier näher bezeichnet. 

2091, 4 f// triitwe, im Vertrauen auf deine aufrichtige Gesinnung. 

2093, 4 wand' ich, da ich ja doch. — vriuntlichc , wie ein Freund; darauf 
bezieht sich ironisch güete der nächsten Zeile. 

2093, 2 mit Jäiner, die Güte äußert sich in Jammer, die Giselher an- 

gestiftet. — zuo dem lande mit burc zu verbinden : sammt dem 
Lande. ' 

2094, 2 wollt ihr diesen bittern Haß in eine Versöhnung mit uns ver- 

wandeln, den Haß ablegen, indem ihr euch mit uns versöhnt? — 
3 beidenthalben y für euch wie fü.r ans. 

2095, 2 diu arebeit des scatlen, die Noth, die ich habe durch den Schaden. 

— diu arebeit steht außer der Construction; genauer wäre: wegen 
der Noth. 

KIBEItlTHaBMLIED. 25 
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des scaden zuo den schänden, die ich hie hän 

genomen , 
des sol iwer deheiner nimmer lebende hinnen komen. » 

2096 Dö sprach zuo dem künege der starke Gernot: 2033^ 
((s6 sol iu got gebieten daz ir friuntlichen tuot. ^'^^^' 
slähet uns eilenden, und \kt uns zuo z'iu gäu 

hin nider an die wite: daz ist iu ere getan. 

2097 Swaz uns geschehen künne, däz läzet kurz ergan. 2034 
ir habt s6 vil gesunder, und türren s'uns bestlin, ^-^^^ 
daz sie uns sturmmüede läzent iiiht genesen. 

wie lange suln wir recken in disen arbeiten wesen?» 

2098 Die £)tzelen recken die heten'z nach getan, 2035- 
daz sie sie wolden lazen für den palas gan. *^"^ 
daz gehörte Kriemhilt: ez was ir grimme leit. 

des wart den eilenden der vride gähes widerseit. 

2099 «Neinä, Hiunen recken, des ir da habet muot, 2036- 
ich rä.te an rehten triuwen , daz ir des niht entuot , <^^^ 
daz ir die mortrsechen iht läzet für den sal: 

s6 müesen iuwer mäge lid^n den tcetlichen yal. 

2100 Ob ir nu niemen lebte wan diu Uoten kint, 2037 
die mlnen edelen bruoder, und koemen s' an <*^^^> 

den wint, 
erkuolent in die ringe, s6 sit ir alle vlorn. 
ez enwurden ktiener degene nie zer werlde gebom.» 

2101 Do sprach defr ji^nge Glselher: «vil schoeniu 

swester min , 2038 

des getrouwet' ich vil übele, do du mich über Rin <-^^J 
ladetes her ze lande in dise groze not. 
wie h§.n ich an den Hiunen hie verdienet den tot? 



2096,2 wenn ihr auf unsere Bitte nicht hören wollt, so möge. — 3 slaftef 
uns eilenden: eine Vorausnähme dessen was die Folge des Heraus- 
kqnunens ins Freie sein wird. 

20d8, 1 nacht beinahe. — 4 gäftes adv. (gen. von gach), eilig, sofort. — 
widerseit t aufgesagt, versagt. 

2099, 2 an rehten triuwen , in wirklich aufrichtiger Gesinnung. — 3 rnort- 

rceche adj., sich mit Mord rächend. — 4 wenn ihr es thätet, so. 

2100, 4 nie zer werlde y niemals auf der Welt, nie im Leben. 

2101,4 terdienet, verschuldet, an den Hiunen, den Heunen gegenüber. 
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2102 Ich was dir ie getriuwe, nie getät ich dir leit. 203d 
üf 8Ölh6n gedingen ich her ze hove reit, <^^^J 
daz du mir holt wserest, vil edeliu swester min. 
bedenke an uns genäde: ez mac niht anders gesin.» 

2103 (d'ne mac in niht genäden: ungenMe ich hän. 2040 
mir hat von Tronege Hagene s6 gröziu leit getitn , <=^«*> 
ez ist vil unversüenet, die wlle ich hau den lip. 

ir müezet's alle engelden», sprach daz Etzelen wip. 

2104 «Welt ir mir Hagenen einen ze gi'sele geben, 2041 
sone wil ich niht versprechen ich'n welle iuch ^'■^^^) 

läzen leben: 
wand' jr sit mine bruoder und einer muojter kint: 
s6 rede ih'z nach der suone mit disen beiden 

die hie sint.» 

2105 «Nunc welle got von himele«, sprach dö Gernöt. 2042 
«ob unser tüsent wseren, wir Isegen alle t6t, ^'^^^ 
der Sippen diner m&ge, e wir dir einen man 
gseben hie ze glsel. ez wirdet nimmer getan.» 

2106 «Wir müesen doch ersterben», sprach dö Giselher. 2043 
«uns enscheidet niemen von ritterlicher wer. <2i«3) 
swer gerne mit uns vehte, wir sin et aber hie, 
wand' ich deheinen mlnen friunt an triuwen nie verlie. » 

2107 Dö sprach der küene Dancwart (im zseme niht 

ze dagene: 2044 

«Jane st^t noh niht eine min bruoder Hagene. <'^^*^> 



2102,4 bedenke — fjanäde , denke darauf guädig an uns zu handeln, es — 

gestn, wir sind auf deine Q-nade angewiesen. 
21C3, 1 gendden , gnädig sein. — ungendde ich hdn , ioh habe (nur) Ungnade 

(zu ertheilen). — 3 unvertüenet, ohne Sühne, ohne Versöhnung. 
2104, 1 jffagenen einen ^ den einzigen Hagen. — 4 so bespreche ich es zum 

Zwecke der Versöhnung mit diesen Helden, so will ioh mit ihnen 

wegen einer Versöhnung reden. 

2105, 3 Sippe adj. zu verbinden mit unser: von uns, die zu der Sippschaft 

deiner Verwandtschaft gehören; eigentlich ein Pleonasmus. 

2106, 3 wir sind eben wieder hier, wie vorher, zum Kampfe bereit. — 

4 wand' anknüpfend an den Gedanken: wir wollen kämpfen, denn 
u. s. w. — an triuwen f in Bezug auf Treue: mit der Treue nie im 
Stiche ließ. 
2107, 1 »ceme, hätte geziemt: er als Bruder hatte den nächsten Anlaß hier 
zu reden. — 
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die hie den vride versprechent , ez mac in werden leit. 
des bringe wir iuch innen: daz si iu wserlich geseit.» 

2108 Do sprach diu küneginne: «ir helde vil gemeit, 2045 
nu g^t der stiegen näher und rechet miniu leit. ^^^^^ 
daz wil ich immer dienen als ich von rehte soL 

der Hagenen übermüete der gelon' ich im wol. 

2109 Lät einen üz dem hüse niht kernen über al: 2046 
so heiz' ich vieren enden zünden an den sal: ^^^^^ 
s6 werdent wol errocben elliu miniu leit.» 

die Etzelen degene die wurden schiere bereit. 

2110 Die noh hie üze stuonden, die triben s' in den sal 2047 
mit siegen und mit scüzzen: des wart vil gröz ^^^^ 

der schal, 
doh wolden nie gescheiden die fürsten und ir man: 
sine konden von ir triuwen niht ein ander verlän. 

2111 Den sal hiez do zünden daz Etzelen wip. 20*8 
d6 quelte man den recken mit fiwer da den lip. <^*®* 
daz hüs von einem winde vile balde enbran. 

ich wsen' daz volc deheinez groezer äng^st gewan. 

2112 Genuoge ruoften drinne: (fow^ dirre n6t! 2049 
wir möhten michel gerner sin in stürme tot. ^'^^^ 
ez möhte got erbarmen: wie si wir alle vlorn! 

nu riebet ungefuoge an uns diu küneginne ir zorn. « 

2113 Ir einer sprach dar inne: ((wir müezen ligen tot. 2050 
waz hilfet uns daz grüezen daz uns der ktinec ^'^^"^^^ 

enbot? 
mir tuot von starker hitze der durst so rehte we, 
des wsen' min leben sciere in disen sorgen zerge.» 



2107, 3 die , Etzel und Kriemhiid. 

2109, 1 einen niht , keinen einzigen ; über al , Überhaupt. — 2 vieren enden 
dat., an den vier Ecken. 

2110. 1 Die, von den Burgunden. — üze adv., auj&en. — 3 niht gescheiden, 
sich nicht trennen. — 4 von ir triuwen , infolge ihrer Treue. 

2llljZ enbran prset. von entrinnen, entbrennen, in Brand gerathen. — 

4 volc, Scbaar von Kriegern. 
2112, 2 gerner, lieber. — 3 mÖhte, wäre Grund, Ursache. 

2113.2 daz grüezen: beim Empfange (1809, 4). — 4 wmn' in den Satz ein- 
geschoben, aber doch den Coigunctiv regierend : deshalb glaube ich, 
daß — ein Ende nehmen wird. 
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2114 D6 sprach von Tronege Hagene: «ir edelen 

ritter gnot, ao5i 

swen der durst twinge, der trinke hie daz pluot. <=^^^> 
daz ist in solher hitze noh bezzer danne vin. 
ez enmac an disen zlten et nü niht bezzer gesin. » 

2115 D6 gic der recken einer da er einen töten vant: 2002 
er kniete im zno der wanden , den heim er abe <^^> 

gebant: 
do begonde er trinken daz vlfezende pluot 
swie ungewon er's waere, ez dühte in groezlichen guot. 

2116 «Nu löne iu got, her Hagene», sprach der 

müede man, 2053 

«daz ich von iuwer lere so wol getrunken hän. ^^^^* 
mir ist noch vil selten gescenket bezzer win. 
leb* ich deheine wlle, ich sol iu jmmer wsege sin.» 

2117 Do d'andern daz gehörten, daz ez in dühte guot, 2054 
do wart ir michel möre die trunken ouch daz pluot. *^^** 
dft von gewan vil krefte ir etesKches lip. 

des engält an lieben friunden sit vil manec wset- 

Itchez wlp. 

2118 Daz fiwer viel gen6te üf sie in den sal: 2055 
do leiten si'z mit Schilden von in hin zetal. ^'^^^^ 
der rouch und ouch diu hitze in täten beidiu we. 
ich wsen' der j4mer immer mer an heleden erg^. 

2119 Do sprach von Tronege Hagene: astet zuo des 

sales waut, 2056 

Kit niht die brende vallen üf iuwer helmbant. <^"** 
tret sie mit den füezen tiefer in daz pluot. 
ez ist ein übel höhzlt die uns diu küneginne tnot.» 



2114, 4 an disen ziten , in den gegenwärtigen (Zeit-) Verbältnitiaen. — et nu, 

nun doch einmal : es gibt kein besseres Mittel. 

2115, 2 «r kniete im zuo der tcundeTt, er kniete neben ihm hin bei der 

Wunde, an der Stelle, wo er die Todeswnnde empfangen. -^ 4 un- 
getcon, ungewohnt. 
211<S,,2 90/1, infolge von. — so wol, so Tortreinich. 

2117, 4 infolge ihrer wiedergewonnenen Kräfte musste manches Weib Nach- 

tfaeil haben an ihrem Geliebten, den sie tödteten. 

2118, 2 von in , von sich weg. Sie stießen die Feuerbrände von sich und 

warfen sie auf die Erde. — 4 immer für nimmer. 
2119, 1 an der Wand nind sie am meisten vor den von oben herabfallenden 
Bränden sicher. — 3 tret für tretet. 
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2120 In BUS getanen leiden in doch der naht zeran. 2057 
noch stuont vor dem hüse der küene spileman ^"^"^^ 
und Hagene sin geselle, geleinet über rant: 

sie warten scaden mere von den üz Etzelen lant. 

2121 D6 sprach der videlasre: «nu g^ wir in den sal. 2058 
so wsenent des die Hiunen daz wir sin über al <^*^* 
t6t von dirre quäle diu an uns ist getan: 

sie sehent uns nöh begegene in strite ir ete- 

lichen g&n.» 

2122 Do sprach von Burgonden Glselher daz kint: 2059 
«ich wsen' ez tagen welle: sich hebet ein küeler <"*^ 

• wint. 
nu läze uns got von himele noch lieber zit geleben, 
uns hat min swester Kriemhilt ein arge höhgezit 

gegeben. » 

2123 Do sprach aber einer: «ich kiuse nu den tac. 2060 
slt daz ez uns nu bezzer wesen niene mac, **"^* 
BQ w&fent ir iuch, beide, gedenket an den lip. 

ja kumt uns aber schiere des künec Etzelen wtp.» 

2124 Der Wirt wolde waenen, die geste wseren tot 2061 
von ir arbeite und von des fiwers not: **^®* 
d6 lebte ir noch dar inne sehs hundert küener man, 
daz nie künec deheiner bezzer äegene gewan. 

2125 Der eilenden huote hete wol ersehen 2062 
daz noch die geste lebten, swie vil in was ge- ^**®) 

schehen 
ze schaden unt ze leide, den herren unde ir man. 
man sah sie in dem gademe noh vil wol gesunde stän. 

2126 Man sagete Eriemhilde, ir wsere vil genesen. 2063 
do sprach diu küneginne, daz künde nimmer wesen <2^*** 



2120, 2 noch , wie früher ; aber inzwischen war er mit den andern ia den 
Saal getrieben worden, auch wenn nicht ausdrücklich gesagt wird, 
da£ er wieder heraustrat. — 4 mere vertritt den Dativ, and Ton 
mere hängt scaden ab. 

2121.2 über al, sämmtlioh. — 4 eteltchen ut daA. -pl-j abhängig von fre^e^«»«. 

2122.3 Heber comptn., noch mit geleben zu verbinden: eine freundlichere Zeit. 
2123, 3 gedenket an den lip , denket an euer Leben , denkt euer Leben >a 

erhidten, zu vertheidigen. 
|}24, 4 daz, von solcher Beschaffenheit, daß. 

010C* } ^^o<«, die als Spione ausgeschickten, um die Fremden zu beobachtea. 
^li6, 1 genesen , am Leben geblieben. — 
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daz ir deheiner lebte von des fiwers not: 

«ich wil des baz getrouwen daz sie alle ligen tot.» 

2127 Noch gensesen gerne die fürsten und ir man, 2064 
, ob noch lernen wolde genäde an in begän. ^^^^^ 

die'n künden sie niht vinden an den von Hiunenlant: 
dö rächen sie ir sterben mit vil williger hant. 

2128 Des tages wider morgen grüezen man in bot 2065 
mit hertem ürliuge: des kömen beide in not <^^^> 
d6 wart zuo z'in gescozzen vil manec starker g£r: 

. sich werten ritterlichen die recken küene unde h^r. 

2129 Dem Etzeln gesinde erweget was der muot, 2066 
daz die wolden dienen daz Kriemhilde giiot: ^^^^> 
dar zuo sie wolden leisten daz in der künec gebot, 
des muose maniger schiere von in kiesen den tot. 

-2130 Von geh^ize und ouch von g&be man mohte wun- 
der sagen. 8067 
siu hiez golt daz röte dar mit Schilden tragen: ^^las) 
siu gab ez swer sin ruochte und ez wolde enpfSLn. 
Jane wart nie groezer solden mer üf vlhd4 get&n. 

2131 Ein michel kraft der recken dar zuo gewäfent gie. 2068 
d6 sprach der küene Volker: «wir sin et aber hie. <2*»> 
i^ne gesach üf vehten nie beide gerner komen, 

die daz golt des küneges ' uns ze väre hänt genomen. » 

2132 Dö riefen ir genuoge: «n&her, helede, baz, 2069 
daz wir da suln verenden, und tuon bezite daz. ^^^^^ 



2136, 3 von , infolge von. — 4 Übergang aus indirecter in directe Bede. 

2127, 4 sie rächten sich dafür daß sie sterben mussten mit kampfbereiter 

Hand. 

2128, 1 leider rnoryen, gegen Morgen. — grüezen in bot mit ürliuge^ mit 

Kampf, kämpfend auf sie losgieng. 

2129, 1 erwegen, in Bewegung setzen, autogen. — 3 dar zuoy außerdem: 

Gewinnsucht und Mannestreue waren die Motive. — 4 von tn, durch 
sie, die burgundischen Becken (2128,4). 

2130, 1 peheis stm., Versprechen, Verheißung. — 2 mit Schilden, auf Schil- 

den, in Schilden. — 4 solden swv., bezahlen; hier subst. — üf 
vindey gegen Feinde; v/ bezeichnet den, gegen den das solden ge- 
richtet ist. 

2131, 1 dar zuo, herzu. — ^3 v/ vehten, um zu fechten. — 4 vare stf., Nach- 

stellung: uns ze väre, um uns zu verderben, zu schaden. 

2132, 2 und anknüpfend an naher: kommt näher und lasst uns thun. — 
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hie belifoet niemen wan der doh sterben sol.» 

do sah man schiere ir Schilde stecken g^rschOzze vol. 

2133 Waz mac ich sagen m§re? wol zwelf hundert man mto 
die versüochten'z vil s^re wider unde dan. <^"> 
d6 kuolten mit den wunden die geste wol ir muot 
ez enmöht' nieman gescfaeiden: des sah man 

vliezen daz pluot 

2134 Von verchtiefen wunden: der wart da vil geslagea. 2071 
ieslfchen n&ch shi vriunden hdrte man dö kkgen. <^^) 
die biderben starben alle dem riehen künege h^r. 
des heten holde mäge nach in groezllchia sdr. 



2132, 3 beltbet, bleibt auf dem Platze. 

2133, 2 wider unde dan, wiederholentlieh. — 3 htolten ir muoty wie wir 

auch, sagen: den Muth (das Müthchen) kühlen. — mit den loundeH, 
die sie schlugen. 
2134, 1 verchtief 9A},y tief bis ans Leben (verch) gehend. — 2 nach, die 
Sehnsucht bezeichnend. — sin für stnen. — 4 kolde mäge. Ver- 
wandte, die ihnen hold gesinnt waren. 



XXXVIL AVENTIÜRE, 

WIE DEB MARCORAVB RÜEDEGBR ERSLAGBN WART. 

Rüdiger kommt und schlägt einen Hennen nieder , der ihm vorwirft^ 
daß «r imthätig beim Kampfe geblieben. Kriemhild mahnt ihn an seinen 
Bid und er entschließt sich mit schwerem Herzen zum Kampfe. Giselher 
w&hnt, er komme ihnen zu helfen, aber Volker belehrt ihn eines Bessern. 
Schon soll der Streit beginnen, da bittet Hagen Rüdigem um seinen 
Schild, da seiner zerhauen sei. Rüdiger gibt ihm denselben und empfängt 
dafür die Verheißung von Hagen und Volker, im Kampf sich von ihm fern- 
halten zu wollen. Rüdiger und Gernot tödten sich gegenseitig; Rüdiger's 
Mannen werden sämmtlich erschlagen. Da es stille geworden, wähnt 
Kriemhild, Rüdiger unterhandle mit den Gästen; da zeigt man ihr seine 
Lei^e. Etzel und Kriemhild wehklagen. 



2135 £iz beten die ^U^nden wider morgeii guot getan. 2072 
wine der Götelinde kom ze hove gegä.n. ^^^^^ 
d6 sah er beidentbalben diu groezlicben s^r: 

daz weinte innecliche der getriuwe Rüedegßr. 

2136 «Owe mir», sprach der recke, «deich ie den Hp 

gewan. 207s 

daz disen grözen j&mer kan niemen understänl <''^^**> 
swie gerne ib'z vriden wolde, der künec entuot es niht , 
wand' er der slnen leide ie mör und mer6 gesiht.» 

2137 Dö sande an Dietrichen der guote Rüedegcr, 2074 
ob si'z noch künden wenden an den künegen h^r. ^^^^^ 



2185, 1 guot getan, wacker gefochten. — 2 wine mit nachgesetztem Artikel : 

der Gemahl. 
2136^ 1 daß ich jemals geboren wurde. — 2 das , anrufend : o daß , daft 

doch. — 'i €2 vriden, es beilegen, Frieden stiften. 
2137, 2 st**« : ez, das was ihnen beTorstaad, ihr Verhängnis». — 
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do enbot im der von Berne: «wer möht' iz understän? 
ez enwil der künec Etzel scheiden niemenne län.» 

2138 Do sah ein Hiimen recke Küedegeren stän 2075 
mit weinenden ougen und hete's vil getan. <*^^^* 
der sprach zer küneginne: «nu seht ir wie er stät, 
der doch gewalt den meisten hie bi Iltzelen hat, 

2139 Unt dem ez allez dienet, liut ünde lant. 2076 
wie ist s6 vil der bürge an Rüedeg^r gewant, <-^^^ 
der er von dem künege so manege haben mac! 

er geshioc in disen stürmen noch nie lobelichen slac. 

2140 Mich dünket er'n ruoche wie ez hie umbe gät, 2077 
Sit daz et er den vollen nach sinem willen hat. <^^** 
man gibt im, er si kiiener dann' iemen müge sin: 
daz ist in disen sorgen worden boasliche schin.» 

2141 Mit trörigem muote, der vil getriuwe man, 2078 
den er daz reden horte, der helt der bliht'in an. <-^^' 
er däht': «du solt ez amen. du gihest ich si verzaget: 
du hast diu dinen maere ze hove ze lute gesaget. » 

2142 Die füst begond' er twingen: dö lief er in an, 2079 
und sluoc s6 kreftecliche den hiunischen man, ^^^^^ 
daz er im vor den füezen lac vil sciere t6t. 

dö was aber gemöret des künec Etzelen not. 

2143 «Hin, du zage boese», sprach do Eüedeg^r. 2060 
«ich hän doch genuoge leit ünde ser: * <*'^^* 
daz ich hie niht envihte, zwiu wizest du mir daz? 
ja waere ich den gesten von grozen schulden gehaz, 



2137, 4 Etzel gestattet nicht , daß jemand die Sache (ez) schlichtet. 

2138, 2 hete'n vii getan , hatte dessen viel gethan , Büdiger hatte viel ge- 

weint. — 3 der unter Etzel's Mannen der mächtigste ist. 

2140, 1 wie ez hie umbe gät, wie es hier zugeht; hie nicht mit umbe zu ver- 
binden. — 2 Sit daz et er, da er nur, wenn er nur. — 4 boenliche 
adv., schlecht: das hat sich hier schlecht (d. h. mit der gewöhn- 
lichen leichten Ironie für: gar nicht) gezeigt. 

3142, 1 füst stf., Faust. — twingen, zusammendrücken, pressen: ballen. — 
4 aber, wiederum. 

2143, 1 Hin , fort mit dir. — 2 genuoge adv., in hinreichendem Ma&e. 
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2144 Und allez daz ich möhte, daz het ich in getlLn, aosi 
niwan daz ich die recken her gefüeret hitn. ^^^> 
j& was ich ir geleite in mines herren lant: 

des ensol mit in niht strtten min vil ^ll^ndea hant.» 

2145 Dö sprach zem marcgräven Etzel der künec h§r: 2082 
«wie habt ir uns geholfen, vil edel Rüedeg^rl ^^^^ 
wand' wir so vil der veigen hie ze lande h&n, 

wir bedörften ir niht m6re: ir habt vil übele getan.» 

2146 Do sprach der ritter edele: «da beswart' er mir 

den muot 3083 

und h&t mir geitewizet 6re unde guot, <**"* 

des ich von dinen banden hän sd vil genomen: 
daz ist dem lügensere ein teil unstäteliche komen.» 

2147 D6 kom diu küneginne und het iz ouch gesehen 2084 
daz von des. beides zome dem Hiunen was ge- <^***'* 

schehen. 
sin klaget' ez ungefuoge; ir ougen wurden naz^ 
siu sprach zuo Rtiedegere: «wie habe wir ver- 
dienet daz, 

2148 Daz fr mir unt dem künege m^ret unser leit? 2086 
nu habt fr uns, edel Rüedegßr, allez her geseit, <^*^» 
ir woldet durh uns wägen die ere und ouch 

daz leben, 
ich hört' iu vil der recken den pris vil groez- 

lichen geben. 

2149 Ich mane iuch der genäden und ir mir habt ge- 

SWOm, 2086 

^do ir mir zuo Etzeln rietet, ritter üz erkom, <*^* 



2144, 2 niwan daz ich—hän, wenn ich nicht — hätte. — 3 geleite kann Btn. 

aber auch awm. sein, Begleiter, Geleiter. Sie stehen, da er ihr 
Öeleiter gewesen ist , unter seinem Schutze , er kann also mit ihnen 
nicht fechten. Diesen Grund steUt er voran ^ er Usst seine per< 
sönliohen Gründe noch ganz bei Seite. — 4 eilende hier wol schon 
in dem Sinne des Nhd., unglücklich, der sich aus der ursprüng- 
lichen Bedeutung leicht entwickelte. 

2145, 2 tote nicht fragend , sondern ausrufend ; es liegt ein Vorwurf darin : 

das also ist eure Hilfe! 

2146, 1 da begründet. — 2 geitewizet , zum Vorwurf gemacht. — 4 unstäte- 

liche komen, zur unstate, ungünstigen Lage, Unglück, ausgeschla- 
. gen: ist ihm schlecht bekommen, ein teil, ironisch. 
2148, 2 allez her, immer bisher. 
2149, 1 und vertritt das Belativum. — 2 zuo Etzeln rietet , riethet Etaela 

au nehmen. — 



9% xxxvrr. aventiühh, 

iSB ir mir wold«t dienen an unser eines tdt. 
des wart mir armem wibe nie so groezllche not» 

's 

21'5C) «Daz ist ftne longen, ich swuor in, edel wip, 2067 
daz ich darch iuch wägte die §re und ouch <**^> 

den lip: 
dae ieh die s^le vliese, des enh&ü ich niht gesworn. 
ZU0 dirre hdligezite br&ht' ich die fürsten wol geborn.» 

2151 Siu sprach: «gedenke, Rüedeger, der grozen 

triuwen din, 2088 

der stfiete und ouch der eide, daz du den scha- *^^* 

den min 
immer woldest rechen, und elliu miniu leit.» 
dö sprach der marcgräve: «ich hän iu selten 

iht verseil.» 

2152 £tzel der riche vlegen ouch begau. 2089 
dö buten sie sich beide ze füezen für den man. '^®* 
den edelen marcgräven unmuotes man d6 sach. 

der vil getriuwe recke harte jäaiierlichen sprach: 

2153 «Owe mir gotes armem, deich ditz gelebet hän. 2000 
aller miner 6ren der muoz ich abe stän, *'-^^* 
triuwen unde ztihte, der got an mir gebot. 

ow6 got von himele, daz mih's niht wendet der tot! 

2154 Swelhcz ich nu läze nnt daz ander begän, 2091 
so hän ich boesllche und vil übele getan: *=^-* 
läz' aber ih siu beide, mich schiltst elliu diet 

nu ruoche mich bewisen der mir ze lebene geriet.» 



2149,3 an, bia zu. — 4 des, euer Dienst, eure Hilfe. 

2150,2 die ere hier etwas mehr ÄuISeriiches ; iu den folgenden Zeilen liegt 
der Gedanke, daß Büdiger, indem er den Frieden an den Königen 
bricht, ewig verloren su sein fttrohtet, als ein Meineidiger. 

?151, 2 stoBte stf. , Beständigkeit. — 4 ich habe eaoh niemals etwas ab- 
geschlagen, habe also bisher meine Versprechungen und Schwüre 
redlich gehalten. 

2152, 2 für den man , sie knieten vor ihn hin. — ^ unmuotes so. tcesen : mas 
sah ihn traurig sein. 

2153,2 abe sian mit gen., abstehen von etwas. — 3 der, Attraction für 
die: die €k>tt mir verliehen. 

2154,1 Swelhez, wir: welches von beiden {tXir swederez). — 2 6a*IicAe, 
schlecht, niederträchtig. — 3 siu beide, die beiden Dinge, welche 
2154, 1 gemeint slad. — 4 der ^geriet, der durch seinen Bath mich 
ins Leben rief: Umschreibung für Gott. 



WIE DER MARCCKEtAVE BÜEDEGEB SRSLAGEN WART. 3^7 

2155 Do b&ten sie geuote, der künec und euch Bin wip. 20&2 
des muosen sider recken Verliesen den lip *^^^* 

vor Büedeg^res banden, da ouch der helt erstarp. 
ir müget daz hie wol ho&ren, daz er vil jdjner- 

liehen warp. 

215(> Er wiste schaden gewinnen und ungefüegiu leit. 2003 
er hete dem künege vil gern§ verseit, <22i4) 

und ouch der küneginne. vil sere vorhte er dae, 
ob er ir einen slüege, daz im diu werlt trüege haz. . 

2157 Do sprach zuo dem künege der vil küene man: 2084 
«her kunec, nu nemt hin widere al daz ich von <'^^** 

iu hän, 
daz lant mit den bürgen: des sol mir niht besten, 
ich wil üf minen füezen in daz eilende g^n.» 

2158 Do sprach der künec Etzel: «wer hülfe danne nflr? .2095 
daz lant zuo den bürgen daz gib' ich allez dir, <^^^> 
daz du mich rechest, Eüedeger, an den vinden min. 
du solt ein künec gewaltec beneben Etzelen sin.» 

2159 D6 sprach aber Rüedeger: «wie sol ih'z ane van? 2096 
heim ze minem hüse ich sie geladen hä.n, t*^^^) 
trinken unde spise ich in güetlichen bot, 

und gab in mine gäbe: wie sol ich raten in den tot? 

2160 Die liute wa^nent Uhte daz ich sl verzaget. 2097 
^eheinen minen dienest hän ich in widersaget, ^^^^> 

cteo vil edelen fürsten unde den ir man: 
ouchxii^wet mich diu vriuntschaft die ich mit in 

geworben hän. 



2153, 4 jamcrlichen warp, voll Jammer verfuhr, handelte. 

2156, 1 Witte gewinnen , wusste daß er gewinnen würde. — 4 ir, von den 

Burgnndcn. 

2157, 2 hin widere , wieder fort, zurück. — 3 besten^ zurückbleiben, an- 

gehören. — 4 m/ mtnen füezen, zu Fuß wie ein Bettler. — eilende 
3tn., Fremde, Verbannung. 

2158, 2 gib'* ich, zu eigen, während es vorher dein Lehen war. — 4 be- 

lieben aus bi -in- eben, neben. — Etzelen, mir. 

2159, 1 ane van , anfangen : wie kann ich das möglich machen. 

2160, 1 Der iSchein der Feigheit kann allerdings leicht auf mich faUen. — 

2 wideraagen, abschlagen. — 4 riuwet mich, jammert mich, vriunt- 
schaft, das angeknüpfte verwandtschaftliche Yoihältniss. geworben, 
betrieben, angeknüpft habe. 
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2161 Glselher dem degene gab ich die tohter min. 209s 
sine künde in dirre werlde niht baz verwendet sin ^^^^ 
üf zuht und ouch üf ßre , üf triuwe und ouch üf guot 
i'ne ges4ch nie künec so jungen so rehte tugent- 

lieh gemuot.» 

2162 D6 sprach aber Kriemhilt: «vil edel Rüedeg^r, 20W 
nu lä dich erbarmen unser beider ser, ^^'^^ 
min und ouch des küneges. gedenke wol dar an, 
daz nie wirt deheiner s6 leide gestö gewan.» 

2163 Do sprach der marcgräve wider daz edele wip: 2ioa 
«ez muoz noch hiute gelten der Rtiedegöres ISp <=^^> 
swaz ir und ouch min herre mir liebes habt get&n: 
dar umbe muoz ich sterben. daz mac niht län- 
ger gest&n. 

2164 Ich weiz wol daz noch hiute min bürge und 

miniu laut 2101 

in müezen ledec werden von ir ^tellches hant. '^^^ 
ich bevllhe iu üf genäde min wip und miniu kint 
und ouch die vil eilenden die da ze Bechelären sint. •> 

2165 «Nu Ion' dir göt, Rtiedeger», sprach der künec dö. 2102 
er unt diu küneginne, sie wurden beidiu vrö. <=^^> 

; <(uns suln dine liute vil wol bevolhen wesen: 
ouch trouwe ich minem heile daz du mäht selbe 

wol genesen.» 

2166 Dö liez er an die wäge sele unde lip. 210s 
dö begonde weinen daz Etzelen wip. ^^aas) 
er sprach: «ich muoz iu leisten als ich gelobet hän. 
owö der minen friunde, die ich vil ungerne bestän.» 



2161, 2 tenvenden, anbringen. — 3 vf, in Hinsicht auf. 
2162,4 leide f verhasste, unangenehme. 

2163, 4 gestän , bleiben : daa kann nicht länger anstehen , mnß nun sofort 

geschehen. 

2164, 2 ledec y erledigt. — von , durch die Hand von irgend einetn unter 
" ihnen, der mich tödtet. 

2165, 3 wir wollen gut für deine Leute sorgen ; doch glaube ich nicht daft 

es nöthig sein wird, da(^ du stirbst. — 4 mtnem heile ^ weil der Köxüg 
über Bttdiger's Tod selbst unglücklich sein würde. 
2166, 1 liez an die toage , setzte aufs Spiel, wagte. — 3 leisten, erfüllen. 
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2167 Man sah in von dem künege trüreclichen gSn. 2104 
dö vant er sine recken vil nähen bl im sten. ^^aae) 
er sprach: «ir sult iuch wäfen, alle mine man. 

die küenen Bürgenden muoz ich leider besten.» 

2168 Sie hiezeu balde springen da man ir gewsefen vant. 2105 
ez der heim wsere oder des Schildes rant, <2=^> 
von ir ingesinde wart ez in dar getragen. 

Sit hörten leidiu mserc die stolzen eilenden sagen. 

2169 Gewäfent wart dö Rüedeger mit fünf hun- 

dert man : 2106 

dar über zw61f rücken ze helfe er gewan. <2228) 

die wolden pris erwerben in des Sturmes not: 

sin' wessen niht der maere daz in so nahte der tot. 

2170 Dö sah man Rüedegere under helme gän. 2107 
ez tmogen swert diu scarpfen des marcgr&ven man , <2229) 
dar zuo vor ir banden die liebten Schilde breit. 

daz sach der videlsere: ez was im grcezllche leit 

2171 Dö sah der junge Giselher sinen sweher g^n 2108 
mit üf gebundem helme. wie moht' er dö versten <2230) 
waz er d& mite meinte, niwan allez guot? 

des wart der künec edele so rehte vroelich gemuot. 

2172 «Nu wol mich solher vriunde», sprach Giselher 

der degen, 2109 

<(die wir hän gewunnen üfe disen wegen. <^^> 

wir suln mines wlbes vil wol geniezen hie. 
mir ist liep üf mlne triuwe daz ie der hirät ergie.« 



2167, 1 trüreclicfi&n adv., in trauriger Weise. 

2168, 2 ez — wcerey es mochte nun sein der Helm. — 3 ingesinde ^ von den 

Knappen. — A dt ^ als sie Rüdiger's Tod vernahmen ; denn da waren 
noch nicht alle seine Mannen gefallen (2224). 

2169, 2 diese Becken standen in keinem dienstbaren YerhAltniss zu Rüdiger, 

-wie bei den Mannen der Fall war. — 4 nähte, nahe war. 

3171,2 gebundem= gebundenem. — wie — versten, wie konnte er da begrei- 
fen. — 3 niwan, er konnte nur denken, daß er damit alles uute 
bezweckte. 

2172, 1 vriunde. Verwandte. — 2 vfe, dasselbe was üf. <H.ten wegen, dieser 
Reise. -- 4 larat stm., Verlobung, Vermahlung. 
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2173 «Fne weiz wes ir iuch troestet», sprah d6 der 

spileman. 2110 

«wagesaht irie durh suone so manegen helt gan <^^^ 
mit üf gebunden helmen, die trüegen swert enhant? 
an uns wil dienen Küedeger sine bürge und 

siniu laut.» 

2174 Bedaz der videlaere die rede volspräch, 2111 
Rüedeg^rn den edelen man vor dem hüse sach. ^^'^^ 
sinen schilt den guoten sazt' er für den fuoz. 

dö muos' er sinen friunden versagen dienest 

unde gruoz. 

2175 Der edele marcgr&ve rief in den sal: 2112 
«ir küenen Nibelunge, nu wert iuch über al. ^*^' 
ir soldet min geniezen, nu engält^t ir min. 

§ dö wären wir friunde : der triuwen wil ih ledec sin. » 

2176 Do erscrahten dirre masre ^e nöthaften man: 2ns 
wand' ir deheiner vreude da von niht gewan, <*^* 
daz mit in wolde striten dem sie da wären holt. 

. sie heten von ir vinden vil michel arebeit gedolt. 

2177 «Nunc welle got von himele», sprach Günther 

der degen, 2114 

«daz ir iuch genaden sult an uns bewegen ^^^^*^^ 

unt der vil grözen triuwe, der wir doch heten muot. 
ich wil iu des baz getrouwen daz ir'z nimmer getuot. » 

2178 «Jane mac ich's niht geläzen», sprah dö der 

küene man: 2115 

«ich muoz mit iu striten, wand' ih'z gelobet h&n. <2^* 
nu wert iuch, küenen beide, so lieb iu si der lip. 
mich enwolde's niht erl&zen des künec Etzelen wip.» 



2173, 1 sich troEBten mit gen., sich eines Dinges getrösten: worauf ihr euem 
Trost gründet. 

2174, 1 Bedaz t während. — 4 versagen ^ aufsagen, aufkündigen. 

2175, 4 der triuwen — stn, von dieser Treue will ioh mich lossagen. 

2176, 1 erschrahten prset. von erschrecken swv., schreckten auf, erschraken. 
— nothaft y in Noth befindlich, bedrängt. — 4 der Sinn dieser Zeile 
ist: ihre Feinde hatten ihnen Noth genug gemacht, es war nicht 
nöthig, daß auch noch ein Freund mit ihnen kämpfte. 

2177, 3 der — mnot, die wir doch vermutheten. — 4 baz, vielmehr. 
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2179 «Ir widersägt uns nu ze späte», sprach dö der 

künec h§r. 2116 

«nu müez' iu got vergelten, vil edel Rüedeger, ^'^^^ 
triuwe unde minne, die ir uns habt getan, 
ob ir'z an dem ende woldet güetltcher län 

2180 Wir solden'z immer dienen, daz ir uns habt 

gegeben , 2117 

ich und mine mäge, ob ir uns liezet leben, ^'^^^ 

der h^rllchen gäbe, dö ir uns brähtet her 
in Etzeln laut mit triuwen, des gedenket, edel 

Rüedeger. » 

2181 «Wie wol ich iu des gunde», sprach Rüedeger 

der degen, 2118 

«daz ich iu mine gäbe mit vollen solde wegen ^''^^^ 
also willeclichen als ich des hete wän! ft-*^..c-r-^^ • 

sone wurde mir dar umbe nimmer schelten getan.» 

2182 «Erwindet, edel Rüedeger», sprach dö G§rnöt. 2119 
«wand' ez wirt deheiner gesten nie erbot <^*'* 
so rehte minnecltchen als ir uns habt getan, 

des sult ir wol geniezen, ob wir bl lebene bestän.» 

2183 «Daz wolde got», sprach Rüedeger, «vil edel 

Görnöt, 2120 

daz ir ze Rine waeret und ich waere tot ^'^^^ 

mit etelichen ören, slt ich iuch sol bestän! 
ez enwart noch nie an beiden wirs von friunden getan. » 

2184 «Nu Ion' iu got, her Rüedegör», sprach aber 

Gernöt, 2121 

«der vil riehen gäbe. mich riuwet iuwer tot, ^'^^^ 



2179) 4 eUiptisch aufzufaaaen : ea wäre auch aUea aehr dankenawerth, wenn 
ihr nicht durch daa Ende, euer jetzigea Auftreten, ea gewisaermaßen 
aUea rückgängig machtet, wenn ihr euch jetzt zuletzt freundlicher 
zeigtet. Die folgende Strophe führt den Yorderaatz mit ob weiter. 

2180,3 der gäbe mit geben (1) zu verbinden: gegeben von der herrlichen 
Gabe, den herrlichen Geachenken. 

2181, 2 wegen , zuwägen. -^ 3 al« — todn , wie ich daa hoffte. 

2183,3 mit etelichen eren, mit irgendwelcher Ehre, auf irgendwie ehren- 
hafte Weise. — stt, da ich mit euch kämpfen soll, wUnschte ich 
daa eher. 

JTIBEIjVHGENLIBD. 26 
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sol an iu verderben s6 tugentlicher muot. 
^ hie trage ich iuwer wäfen, daz ir mir gäbet, heletguot- 

2185 Daz ist mir nie geswichen in aller dirre not: 212^ 
under sinen ecken lit manic ritter tot. '^^^^ 

ez ist luter unde staete, hßrlich unde guot 
ich wÄn' so riebe gäbe ein recke nimmer mßr getuot 



2186 Ui 



2186 Und weit ir niht erwinden ir'n wellet zuo 

z'ims gän, 212a 

slaht ir mir iht der vriunde, die ich noh '— ^'^ 

hinne hän, 
mit iuwer selbes swerte nini' ich iu den lip: 
s6 riuwet ir mich, Rüedeg§r, und iuwer herlichez wip.» 

3187 «Daz wolde got, her Gernot, und mühte daz ergän, 2124 
daz aller iuwer wille wsere hie getan, ^^^>. 

unt daz genesen waere iuwer friunde lip! 
ja sol iu wol getrouwen bedfu min tohter und min wip.» 

2188 Do sprach von Bürgenden der schcnnen Uoten 

kint: 2125 

«wie tuot ir so, her Rüedeger? die mit mir <^^=^> 

komen sint, 
sie sint iu alle waege. ir grifet übele zuo. 
die iuwern sccenen tohter weit ir verwitewen ze fruo. 

2189 Swenn' ir und iuwer recken mit strite mich bestät, 2126 
wie rehte unvriuntliche ir daz schlnen lät <^^> 
daz ich iu wol getrouwe für alle ander man, 

da von ich z'einem wibe iuwer tohter mir gewan. »> 

2190 «Gedenket iuwer triuwe, vil edel künec her, 2127 
gesende iuch got von hinnen » : s6 sprach Rüedeger. <-*^> 



21S4, 3 an iu verderben, mit euch zu Grunde gehen. 
2185, 3 luter, lauter, hell, stofte, fest, dauerhaft. 
218(>, 4 riuwet ir michy thut ihr mir leid, datiert ihr mich. 
2187, 2 iuwer wille , daß ich gefallen wäre. — 4 mein Weib und meine 
Tochter haben an euch eine Stütze. 

2188. 1 Giselher redet. — 3 ir grifet übele zuo, ihr fasst es schlimm an, be- 
ginnt etwas Böses. 

2189.2 an euerm unfrenndschaftlichen Thun zeigt sich nicht, oder: nach 
diesem Thun soUte man nicht denken, — 4 da von, weshalb. 

2190, 2 ge sende , wenn — sendet. — 
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«lät die juncvrouwen niht engelten min: 

durch iuwer selbes tagende s6 ruochet ir gensedec 



sm. » 



2191 « Daz tSBt' ich piUlchen » , sprach Giselher daz kint : 2128 
«die höhen mlne mÄge, die noch hier inne sint, ^'-^^^ 
suln die von iu ersterben, so inuoz gescheiden sin 
diu vil staete vriuntschaft zuo dir und ouch der 

tohter din.» 

2192 «Nu müez' uns got genäden», sprah dö der 

küene man. 2129 

^ do huoben sie die Schilde, also sie wolden dan ^^'^^ 
Straten zuo den gesten in Kriemhilde sal. 
do rief vil lüte Hagene von der stiegen zötal : 

2193 «Belibet eine wile, vil edel Rüedegßr.» 2130 
also sprach dö Hagene. «wir wolden reden mer, <^^2> 
ich und mine herren, als uns des twinget not 

waz mac gehelfen Etzeln unser eilender tot?» 

2194 «Ich sten in grözen sorgen», sprach aber Hagene. 2J81 
«den schilt den mir vrou Gotelint gap ze tragene, ^^^^> 
den habent mir die Hiunen zerhouwen vor der hant. 
ich fuort' in friwentUche in daz fitzelen laut. 

2195 Daz des got von himele ruochen wolde, 2132 
daz ich schilt so guoten noch tragen solde <^"^^> 
so den du hast vor hende, vil edel Rüedeger! 

so bedorfte ich in den stürmen deheiner hals- 

perge mer.» 

2196 «Vil gerne wsere ich dir guot mit niinem schilde, 2133 
torst' ich dir'n gebieten vor Kriemhilde. <"^> 



2190, 3 Giselher soll die Verlobung nicht auflösen. 

2191, 1 das wäre die Jungfrau wohl werth ; aber es ist aus mit diesem Ver- 

hältniss, wenn ihr einen meiner Verwandten tödtet. 
2192, 1 nun so sei uns Gott gnädig! Das Schicksal ist nun ein unabwend- 
bares. — 2 also sie, als ob sie, als solche die. — 3 strtten, um zu 
streiten. 

2193, 4 unser gen. pl., dazu eilender als Apposition. — Etzeln ist Accusativ. 

2194, 4 friwenüxche adv., in freundschaftlicher Gesinnung. 

2195,4 dann hätte ich in Kämpfen keinen Panzer mehr nöthig; haUperge 

hier stf. 
2196,1 wcere guot, wäre hilfreich, wollte helfen. — 2 vor bezeichnet was 

ihn verhindert. — 



O/; ♦ 



2(5 
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doch nim du in hin , Hagene , unt trage^n an der hant. 
hei soldest du in fueren in der Bürgönden lant!» 

2197 Do er im so wiUeclichen den schilt ze gebene bot, 2134 
dö wart genaoger ougen von heizen trähenen röt. ^'^^^^ 
ez was diu leste gäbe die sider immer m^r 

gebot deheinem degene Ton Bechel&ren Räedeg^r. 

2198 Swie grimme Hagene wsere und swie herte gemuot, 2135 
ja erbarmet' im diu gäbe die der helt guot ^^^'"^ 
bl sinen lesten ziten so nahen het getan. 

vil manec ritter edele mit im trur^n began. 

2199 «Nu 16ne iu got von himele, vil edel Rüedeger. 2136 
6z wirt iwer geliche deheiner nimmer mer ***** 
der eilenden recken s6 h^rllche gebe. 

got sol daz gebieten daz iuwer tugent immer lebe.» 

2200 «So we mir dirre maßre», sprach aber Hagene. 2iS7 
«wir heten ander swaere so vil ze tragene: 

sul wir mit friunden striten, daz si got gekielt.» 
do sprach der marpgräve: «daz ist mir^fnnec- 

lichen leit.» 

2201 «Nu lön' ich iu der gäbe, vil edel Rüedeger, 21S8 
swie halt gein iu gebären dise recken h^r, !*"•* 
daz nimmer iuch gerüeret in strite hie min hant, 

ob ir sie alle slüeget die von Burgonden lant.» 

2202 Des neig im mit zühten der guote Rüedeger. 2139 
sie weinten allenthalben, daz disiu herzen ser <**•> 
niemen scheiden künde: daz was ein michel not. 
vater aller tugende lag an Rüedegere tot. 



219H, 3 trasfe^n= trage en; en geschwächt aus in. 

2197, 2 wart sing., das Verbum bei folgendem Plural des Subjectes. — 

3 leste, letzte, Superlativ von laz , aus leztiste. — immer mer, 

jemals mehr. 
2198,2 erbarmet' im, rührte ihn. — 3 6t zu verbinden mit neihen. 
2199,2 geliche swm. ^ 4 Gott möge wollen, verhängen, daß die Tugend, 

die ihr besitzt, ewig lebe. 

2200, 3 derselbe Gedanke, der schon 2176, 4 ausgedrückt war. 

2201, 2 gebaren , sich benehmen mögen ; gein iu , an euch handeln. — 3 das 

mit Ion' zu verbinden: darin, dadurch daß. 

2202, 4 in Bttdiger starb der Vater aller Tugend , alles ritterlichen feinen 

höfischen Wesens. Durch seinen Tod ist die tugent verwaist. 
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2203 D6 sprach von dem hüse Volker der spileman: 2140 
«Sit min geseUe Hagene den fride h&t getan, <2a6i> 
den sult ir also staete haben von miner hant. 

daz habt ir wol verdienet, dö wir komen in daz lant. 

2204 Vil edel marcgr&ve, ir sult min böte sin. 21« 
dise röten bouge gap mir diu marcgrävin, ^-^^aa) 
daz ich sie tragen solde hie zer höhgezit: 

die mtiget ir selbe schouwen, daz ir min ge- 

ziuc des sit.» 

2205 «Daz wolde got von himele», sprach d6 Rüedegör, 2142 
«daz iu diu marcgrävinne noch solde geben mer! ^^^^es) 
diu msere sage ich gerne der triutinne min, 

gesihe ich sie gesunde: des sult ir kne zwlvel sin.» 

2206 Als er im daz gelobete, den schilt huop Rüedegör: 2143' 
des muotes er retobete, done.beit er da niht mßr, <^^^> 
er lief zuo den gesten eim' degene gelich. 
maneg«n slac vil swinden sluoc der marcgrftve rieh. 

2207 Die zw^ne stuonden höher, Volker imd Hagene, 2144 
wand' ez im e gelobten die zw^ne degene. <^^^* 
noch vant er also küenen bi dem turne stän, 

daz Rüedeger des strites mit grözen sorgen began. 

2208 Durch mortrsechen willen so liezen in dar in 2145 
Günther unde O^rnöt: sie beten helede sin. '^^> 
dö stuont üf höher Gi selber: ze wäre ez was im leit. 
er versäch sich noch des lebenes: dar umbe er 

Rüedeg^ren meit. 

2209 Dö Sprüngen zuo den Hnden des marcgräven man. 2146 
man sah sie nÄch ir herren vil degenliche gän. <^^^> 



2203, 1 von deni hüse, vom Hause her, herunter. — 3 also, ebenso. 
2204,1 böte: ihr sollt der Markgräfin berichten, wenn ich todt bin, daß 

ich ihre Armringe bei dem Feste getragen. ^ 4 gezfuc stm., Zeuge. 
2205, 4 gesunde entweder acc. sing. fem. (auf die Markgräfin bezogen) oder 

sw. Form. 
2306, 3 retobete ftlr ertobete , toben , rasen : des muotes , er kam von Sinnen. 

2207, 1 sie traten zurück. — 3 er, Büdiger. — tt dem turne, der Thurm 

über der £ingang8thür des Saales. 

2208, 1 in mörderischer Absicht. — 'i ez , der Kampf. — 4 sich versehen 

mit gen., Zuversicht haben auf. Er hoffte noch mit dem Leben da- 
von zu kommen, wollte also nicht mit Büdiger kämpfen. 
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diu srndenden wlifen sie truogen an der hant: 

des brast dll vil der helme und manec herlicher rant. 

2210 Do sluogen die vil müeden manigen swinden slac 2147 
den von Bechelären, der eben und tiefe wac, <*^=^* 
durch die liehten ringe vaste unz üf daz verch. 

sie täten in dem stürme diu vil herlichen werch. 

2211 Daz edele ingesinde was nu körnen gar dar in: 2i48 
Volker unde Hagene die sprungen balde hin. ^^^^ 
sine gäben vride niemen, wan dem einem man. 

von ir beider hende daz pluot durh helme nider ran. 

2212 Wie rehte gremellche vil swerte drinne erklanc! 2149 
vil der schiltspangen üz den siegen spranc: <^*^* 
des reis ir schiltgesteine verhouwen in daz pluot. 

sie vähten also grimme, daz man ez nimmer 

mer getuot. 

2218 Der vogt von Bechelären gie wider unde dan, 2150 
also der mit eilen in stürme werben kan. <^**"> 

dem tet des tages KüedegSr harte wol gelich, 
daz er ein recke wsere, vil küene unt ouh 

vil lobelich. 

2214 Hie stuonden dise recken, Günther und G^m6t: 2151 
sie sluogen in dem strlte vil manegen helt t6t. <*^^ 
Glselher unt Dancwart, die zwene ez ringe wac: 

des frumten sie vil manegen unz üf ir jüngesten tac. 

2215 Vil wol zeigte Rüedeg^r, daz er was starc 

genuoc , ' 2152 

küene und wol gewäfent: hei waz er helde sluoc! <^**^ 



2310, 2 wac, sich neigte: der gleichmäßig und tief eindrang. — 3 verch stn., 
der Sitz des Lebens. — 4 werch mundartliche Form für werc. 

^11, 1 Badiger's Bitter. — 2 hin, herzu. 

2212,2 schiUspange stf., Band am Schilde. — slae, Beschlag; die schilt- 
spangen waren angeschlagen. Indem nun die Beschläge losspran- 
gen, fielen auch die Edelsteine, womit sie geziert waren, herunter. 
— 3 reis prsst. von rtsen, fallen. — schiltgesteine stn., die Edelsteine, 
womit der Schild geschmückt ist. 

2213, 3 dem tet geltch , handelte dem entsprechend , zeigte durch sein Thun. 

2214, 3 ringe wac , unpersönlich ; sie achteten es geringe , nämlich wie 

▼iele starben. — 4 sie beförderten manchen bis zu seinem letssten 
Tage hin. 
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daz sacfa ein Burgonde: zornes gie im not. 

da Ton begunde nähen des edelen Küedegeres tdt. 

^216 Gernot der starke, den helt den rief er an. 2153 

er sprach zem marcgr&ven: «ir weit mir miner man '^*> 
niht genesen läzen, vil edel Rtiedeger. 
daz müet mich äne mäze: ich'n kan's niht an 

gesehen m^r. 

2217 Nu mag iu iuwer gäbe wol ze scaden komen, 2154 
Sit ir mir miner vriunde habt so vil genomen. ^^^^ 
nu wendet iuch her umbe, vil edel küene man. 

iwer gäbe wirt verdienet so ich aller höli^ste kan.» 

2218 ]^ daz der marcgräve vol zuo z'im koeme dar, 8155 
des muosen liebte ringe werden missevar. <^** 
d6 Sprüngen zuo ein ander die ^re gernde man. 

ir ietwedere schermen für starke wunden began. 

"2219 Ir swert so scherpfe wären, ez enkunde niht 

gewegen. 2156 

do sluoc Görnöten Rüedegör der degen <=*^* 

durch heim vlinsherten, daz nider vlöz daz pluot. 
daz vergalt im schiere der ritter küene unde guot. 

*2220 Die Rüedegöres gäbe an hende er höhe erwac : 2157 
swie wunt er wser' zem t6de, er sluoc im <^*^* 

einen slac 
durch den schilt vil guoten unz üf diu helmgespan. 
da von muos' ersterben der schoenen Gotelinde man. 

2221 Jane wart nie wirs gelönet so richer gäbe mör. 2158 
do vielen beide erslagene, ' Gernot und Rtiedeger, <^^> 



2215,3 ein Burgonde, Gemot. 

2217, 3 her umbe, um nach dieser Seite. — 4 verdienet — kan, durch Dienste 
▼ergolten, bezahlt, so hoch, so thener ich nur kann. — hoheate Su- 
perlativ des Adverbiums. 
■ 2218, 1 ehe er durch die Eftmpfenden sich zu ihm durcharbeitete. — 4 scher- 
men , sich schützen, für, gegen. 

2219, 1 gewegen^ das Gegengewicht halten: ihren Schwertern konnte nichts 

widerstehen. — 3 ttinsherte , steinhart. 

2220, 1 erwegen, emporheben, emporschwingen. — 3 helmgespan stn. , die 

Stellen , wo der Helm zusammengefügt ist ; vgl. 2072, 2. 
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gelich in dem stunne, von ir beider hant. 
alr^rst erzumde Hagene do er den grdzen scha- 
den yant. 

2222 Dö sprach der helt von Tronege: «ez ist uns 

übele komen. 2159 

wir haben an in beiden 86 grozen schaden <^^^* 

genomen , 
den nimmer überwindent ir liute und ouh ir lant. 
die Büedeg^res helde sint unser eilenden pfant.» 

2223 «OwS mlnes bruoder, der tot ist hie gefrumt. 2ieo 
waz mir der leiden msere z'allen zlten knmtl <^*=**> 
ouh muoz mich immer riuwen der edele Küedeger. 
der schade ist beidenthaJben unt diu yi\ groez- 

liehen ser.» 

2224 Do Giselher der herre sach sinen sweher t6t, 2161 
die dö dar inne wären, die muosen liden not. <^^^> 
der Tot der suochte s^re da sin gesinde was. 

der von Bechelären do langer einer niht genas. 

2225 Günther unde Giselher und euch Hagene, 216S 
Dancwart und Volker, die guoten degene, ****> 
die giengen da sie funden ligen die zwene man: 

dö wart da von den heleden mit jämer wei- 
nen getan. 

2226 «Der Tot uns sere roubet», sprach Giselher 

daz kint. 216S 

«nuläzet iuwer weinen, und gö wir an den wint, ^''^^^ 
daz die ringe erkuolen uns sturmmüeden man. 
jÄ wsen' uns got langer niht ze lebene hie engan.» 



2221, 3 gelich j auf gleiche Weise, zugleich. — 4 erzürnen intr., zornig 

werden. 

2222, 4 sint unser pfant, sind uns verpfändet, ihr Leben ist ans verpftod^t. 

2223, 1 wahrscheinlich ist Giselher der Bedende. — 4 beidenthalben , auf bei- 

den Seiten in Beziehung auf beide Gefallene. 

2224, 2 nachdem Büdiger gefallen, enthält sich Giselher, wie auch Hagen 

und Volker, nicht mehr des Kampfes. — 3 der Tod suchte sich 
unter den Kämpfenden sein Gesinde heraus, um es mitzunehmen. 

2225, 4 weinen getan , geweint. 

2226, 1 roubet , beraubt, uns ist Accusativ. 
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2227 Den sitzen, disen leinen sah man d& manegen 

degen. 2164 

sie w4ren aber müezec: d& wären t6t gelegen <2^> 
die Rüedeg^res beide. . vergangen was der döz. 
so lange wert' diu stille daz sin Etzeln yerdröz. 

2228 aOw§ mir dirre dienste», spracb des küniges wip : 216& 
«dine sint niht so staete, daz unser vlnde lip <^^^^ 
müge des engelten von EüedegSres bant. 

er wil sie wider bringen in der Burgonden lant. 

2229 Waz bilfet, künec Etzel, daz wir geteilet b&n 2166 
mit im swaz er wolde? der helt b&t missetän. <2288) 
der uns d& solde rechen, der wil der suone pflegen.» 
des antwurte ir Volker, der vil zierliche degen: 

2230 «Der r^e enist so niht leider, vil edeles kü- 

neges wip. 2167 

getörste ich heizen liegen alsus edelen Up, *^^^^ 

s6 het ir tiuvellichen an Rüedeg^r gelogen, 
er unt die sinen degene sint an der suone gar 

betrogen. 

2231 Er tet so willecliche daz im der künec gebot, 216& 
daz er und sin gesinde ist hie gelegen tot. <^*=^> 
nu s6het al ümbe, Kriemhilt, wem ir nü gebieten weit, 
iu hat unz üf den ende gedienet Rüedegör der helt. 

2232 Welt ir des niht gelouben, man sol'z iuch 

sehen län.» 2i69 

durch ir herzen leide s6 wart dö daz getan: <229i) 

man truoc den helt verhouwen d^ in der künec sach. 
den ]fitz61en degenen so rehte leide nie geschach. 



2227, 1 leinen t sich anlehnen, sich aufstützen. — 2 müezec, unbeschäftigt: 
mit Kampf. 

2228, 1 dirre dienste, mit Beziehung auf Büdiger. — 2 stceie, zuverlässig. 

2230, 1 Leider steht es nicht so um die Sache. — 2 wenn ich wagen dürfte 
einer Lüge zu zeihen jemand, der so edel geboren ist, so würde ich 
sagen, daß ihr in teuflischer Weise Büdigern verlogen habt. — 
4 er und seine Bitter sind gänzlich um die Sühne gekommen, haben * 
nichts weniger als Sühne erreicht oder beabsichtigt. 

2231, 3 al umbe , rings umher. 

2232, 2 daz , das Folgende. 
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2233 Do sie den marcgr&ven sähen tdten tragen, 2170 
ez enkunde ein scbnbsere geprieven noch gesagen ^^'^'^ 
die xnanegen ungeb^re von wibe und ouh von man, 
diu sich Ton herzen j&mer . aldä z^ig^n began. 

2234 Der £tzelen jämer der wart als6 gröz, 2171 
als eines lewen stimme der riebe künec erddz ^^^^ 
mit herzen leidem wuofe: alsam tet ouch sin wip. 
sie klageten ungefaoge des guoten Rüedegeres lip. 



2233t 2 »chrxbasre stm., Schreiber. — gtprieten swv., aufschreiben (sa &n>/). 
— 3 ungebaere sfcf., übles Benehmen, Traurigkeit. 



XXXVIII. AVENTIÜRE, 

WIE HEBN DIETBIcHES BECKEN ALLE WUBDEN EB8LAOEN. 



Dietrioh von Bern vernimmt das Wehklagen und entsendet Helpfrich, 
der die Kunde von Bttdiger's Tod bringt. Er schickt nun Hildebrand su 
den Bnrganden, Kftheres zn erfahren. Auf Wolfhart^ Anregung begleiten 
ihn gewaffnet alle Becken. Hildebrand erbittet den Leichnam Büdiger*«. 
Wolfhart's Heftigkeit und Jfthzom führt zum Kampfe, in welchem Volker 
den Siegestab erschlftgt und von Hildebrand getödtet wird. Wolfhart und 
Oiselher tödten sich gegenseitig. Dietrich's Mannen fallen bis auf Hilde- 
brand f der vor Hagen entflieht ; von den Burgunden bleiben nur Q-unther 
und Hagen. Hildebrand kehrt zu Dietrich zurttck, der durch ihn das Ge- 
schehene und den Fall seiner Mannen erfährt und um sie klagt. 



2235 D6 hört' man allenthalben jämer also grdz, 2179 
daz palas unde turne von dem wuofe erddz. <***> 
dö hört' ez ouch von Beme ein Dietriches man: 
durch disiu starken msere wie balde er gah^n began! 

2236 D6 sprach er zuo dem Fürsten: «hoert, min her 

Dietrich. 2173 

swaz ich noh her gelebt hän, so rehte un- <*^* 

inügelich 
gehört' ich klage nie möre, als ich nu h&n vernomen. 
ich wsen' der künec Etzel ist selbe zuo dem 

schaden komen.» 



3335, 4 Stare , gewaltig , außerordentlich. — aalten , nämlich zu Dietrioh. 

2236, 2 noh hevy bisher noch. — 2 unmügeitch, unmögUoh, ttber alle Vor- 
stellung groß. — 4 der König hat selbst Schaden genommen, ist 
gefallen. , 
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2237 Wie möhten s' anders alle haben solhe not? 2174 
der künec oder Kriemhilt, ir einez daz ist tot <'''*®> 
von den küenen gesten durh ir nlt gelegen. 

ez weinet ungefuoge vil manec zierlicher degen.» 

2238 Dö sprach der helt von Beme: «minö vil lie- 

ben man, 2175 

nu g&het niht ze sere. swaz hie hänt getan <''**^> 

die eilenden recken, des gät in michel not. 
und lät sie des geniezen daz ich in minen fride b6t.» 

2239 D6 sprach der küene Wolfhart: «ich wildargän 2176 
und wil der msere vr&gen, waz sie haben get&n ***> 
und wil'z iu sagen danne, vil lieber herre min, 

als ich ez dort ervinde, waz diu klage müge sin.» 

2240 Dd sprach der herre Dietrich: «swa man zomes 

sih versiht, 2177 

ob ungefüegiu vräge danne da geseiht, <^**"* 

daz betrüebet recken lihte den ir muot. 
Jane wil ich niht, Wölfhart, daz ir die vräge gein 

in tuot.» 

2241 Dö bat er Helpfrichen vil balde dar gän 2178 
und hiez in daz ervinden an Etzelen man *^*** 
oder an den gesten selben, waz wsere da gescehen. 
done het man von liuten so grözen jämer nie 

gesehen. 

2242 Der böte begonde vrägen: «waz ist hie getan?» 2179 
dö sprach einer drunder: «da ist vil gar zergän *^^^* 
swaz wir vreuden h^ten in der Hiunen laut. 

hie lit erslagen Rüedeger von der Bürgönden haut. 



2237, 1 anders, sonst. — 3 durch ir nit, infolge ihres Hasses, ihrer Feind- 
sohaft. 

2238, 4 Dietrich hatte sich beim beginnenden Kampfe aus dem Saale ent- 
fernt (li)95, 4) und seitdem keinen Antheil genommen. Das fride 
bieten liegt in der Erklärung, die Dietrich der Königin gegenüber 
gemacht (1902). 

223H, 3 denne , danne , alsdann. — 4 was der Gegenstand der Klage ist. 

2240, 1 wo man Zorn erwartet , befürchtet. Das jähzornige Wesen Wolf- 
hart's war schon 1993 hervorgetreten. — 4 ffein in, ihnen gegenüber. 

2241,3 er9inden, erforschen, erkunden; an, bei, von. 

2242, 2 einer drunder , einer von Etzel's Mannen (2241, 2). 
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2243 Die mit im dar in kömen, der ist ^iner niht 

genesen.» 2180 

done konde Helpfrlche nimmer leider wesen. ^^sog) 
Jane gesaget' er maere so rehte ungerne nie. 
der böte ze Dietriche vil s6re w6in6nde gie. 

2244 «Waz habt ir uns erfunden?» sprach d6 

Dietrich. 2181 

«wie weinet ir so s^re, degen Helpfrich?» <2303) 

dö sprach der edele recke: «ich mac wol 

balde klagen: 
den guoten Rüedegire haut die Bürgönde erslagen.» 

-2245 D6 sprach der helt von Berne: «daz ensol niht 

wellen got. 2182 

daz wsere ein starkiu räche und ouch des <^^***^ 

tiuvels spot. 

wk mite bete Rüedeger an in daz versolt? 

ja ist mir daz wol künde , er ist den eilenden holt.» 

2246 Des antwurte Wolfhart: «und beten si'z get&n, 2183 
s6 solt' ez in allen an ir leben g&n. <23w) 
ob wir'z in vertrüegen, des waere wir geschant. 

jd. h&t uns vil gedienet des guoten Rüedeg^res haut.» 

2247 Der vogt von Amelunge hiez iz ervarn baz. 2184 
vil harte seneliche er in ein venster saz: <2306) 
dö bat er Hildebrande zuo den gesten gän, 

daz er an in erfünde, waz da wsere getan. 

2248 Der sturmküene recke, meister Hildebrant, 2185 
weder schilt noch wäfen truog er an der hant: ^^^^ 
er wol de in sinen zühten zuo den gesten gän. 

von siner swester kinde wart im ein strafen getan. 



2244, 2 wie kommt es , daß ihr so sehr weint. — 3 balde , mit gutem Grunde. 

2245, 2 des tiuveli spot , darüber würde der Teufel höbnisoh jubeln. 
2246,3 geschant part. von sehenden, beschimpfen: das wäre für uns eine 

Schande. 

2247, 2 seneliche adv., leidvoll, traurig. 

2248, 3 in stnen zühten , in seiner ruhigen höflichen Weise ; nicht kriegerisch. 

— 4 swester kinde, Wolf hart. — strafen, schelten, tadeln. 
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2249 Dö sprach der grimme Wolfhart: «weit ir dar 

blozer gän, 2186 

so mag ez äne ein schelten nimmer wol gest&n: '■•^**^ 
so müezt ir lästerliche tuon die widervart; 
komt ir dar gew&fent , daz etellcher wol bewart. » 

2250 D6 garte sich der wtse durch des tumben rät. 2187 
§ daz er's innen wurde, d6 wären in ir wät <"^**> 
alle Dietriches recken unt truogen swert enhant. 
dem helde was iz leide: vil gerne het er'z erwant. 

2251 Er vrägte war sie wolden. «wir wellen mit iu dar. 2188 
waz ob von Tronege Hagene deste wirs getar <*^^®^ 
gein iu mit spotte sprechen, des er wol kan 

gepflegen.» 
dö er daz gehörte , da. von gestatte's in der degen. 

2252 Dö sach der küene Volker wol gewäfent gä,n, 218» 
die recken von Berne, die Dietriches man, *^"^ 
begürtet mit den swerten: sie truogen schilt enhant. 
er saget' ez sinen herren üzer Burgonden lant. 

2253 Dö sprach der videlaere: «ich sihe dort h^r gän 2190 
so rehte vientUche die Dietriches man ^-^^^ 
gewäfent under helme: sie wellent uns bestän. 

ich W8en' ez an daz übele welle uns eilenden gän.» 

2254 In den selben ziten kom ouch Hildebrant. 2191 
dö sazt' er für die füeze sines Schildes rant, <'^'^ 
er begonde vrägen die Guntheres man: 

«owe ir guoten helde, waz het iu Rüedeger getan? 

2255 Mich hat min herre Dietrich her zuo z'iu gesant: 2192 
ob erslagen hete iwer deheines hant <'^"^ 



2249, 1 blozer j ungewa£Fnet. — 2 gestän, bleiben; nicht ohne Tadel abgehen. 

— 4 was, wenn ihr gewaffnet dorthin kommt, mancher (von den 

Burgunden) wol vermeidet. 
2250,4 dem helde, Hildebrand. 

2251, 2 es könnte doch sein, dal^ dann Hagen weniger wagt ench 2u ver> 

spotten. — 4 gestaten swv., State geben, gestatten, mit dat. and gen. 

2252, 3 begurten, umgürten. 

2253, 4 daz übele, das Böse, das Unglück: ich glaube, jetzt kommt unser 

Unglttcl». 
2254,1 In den selben ziten, während er das sprach, Inzwischen. — kom. 
war herangekommen. 
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den ^delen- marcgräven, als uns daz ist geseit, 
wir*n künden tiberwinden niht diu groezlichen leit.» 

2256 Do sprach von Tronege Hagene: «daz msere ist 

ungelogen. . 2193 

wie wol ich iu des gunde, het iuch der böte <^"> 

betrogen , 
durch Rüedegerea liebe, daz lebte noch sin lip, 
den immer mugen weinen beidiu man unde wlp!» 

2257 Do sie daz rehte erhörten daz er wsere tot, 2194 
do klageten in die recken : ir triuwe in daz gebot. <**^^> 
den Dietriches recken sah man trähene gän 

über b6rte und über kinne: in was vil leide getan. 

2258 Der herzöge üzer Berne Sigestap do sprach: 2195 
«nu hat gar ein ende genomen dei^ gemach, ^^"^^ 
den uns ie fuogte Rüedeg^r näh unser leide tagen, 
vröude eilender diete lit von iu beiden erslagen,>? 

2259 Do sprach von Amelungen der degon Wolfwin: 2196 
«und ob ich hiute ssehe tot den vater mtn, <*'®^* 
mir enwurde nimmer leider denn' umbe sinen lip. 
owe wer sol nu trcesten des guoten marcgräven wip?» 

2260 Do sprach in zornes muote der degen Wolfhart: 2197 
«wer wiset nu die recken s6 manege herevart, t^^^> 
also der marcgräve vil dicke hat getan? 

ow6, vil edel Rüedeg^r, daz wir dich süs 

vlören hän ! »> 

2261 Wolfprant und Helpfrich unde Helmnot, 2i98 
mit allen ir vriunden sie weinten sinen tot. ^^^^> 



2255, 4 überwinden f verwinden. 

2256, 2 het iuch der böte betrogen , hätte er euch eine falsche Nachricht 

gebracht. 

2257.1 rehte', bestimmt, sicher. 

2258.2 gemach, den uns fuogte , die Bequemlichkeit, die ans verschaffte, 
bereitete. — 3 näh unser leide tagen, nach der Zeit unseres Leides 
{leide stf.), nach unserem Umherirren in der Yerbannun^f. 

2259, 3 ich hätte deswegen keinen größeren Schmerz als um Rüdiger'a Le- 
ben. — denn' nach comp., denn, als. 
2261, 2 vriunden, Verwandten. — 
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vor siuften mohte vr&gen niht mere Hildebrant. 
er sprach: «nu tuet, ir degene, dar n&ch min 

herre hat gesant. 

2262 Gebt uns Eüedegeren also toten üz dem sal, 2199 
an dem gar mit jämer Ut unser vreuden val: ^'^^^ 
und l&t uns an im dienen daz er ie h&t begän 

an uns vil grdze triuwe und an manegem 

andern man. 

2263 Wir sin ouch eilende als Rüedeg^r der degen. 2200 
wes läzet ir uns piten? lät in uns after wegen ^^'^^ 
tragen, daz wir nach töde Ionen noh dem man. 

wir heten'z pillicher bi sime lebene getan.» 

2264 D6 sprach der künec Günther : « nie dienest wart 

so guot 2201 

s6 den ein vriunt vriunde nach dem töde tuot. <**^J 
daz heiz' ich stsete triuwe, swer die kan begän. 
ir lönet im von schulden: er hat iu lieb^ getan.» 

2265 «Wie lange suln wir vlßgen?» sprach Wolfhart 

der degen. 2202 

«Sit unser tröst der beste von iu ist tot gelegen, ^^"^^ 
und wir sin leider m^re mügen niht gehaben, 
läten uns tragen hinnen da wir den recken 

begraben.» 

2266 Des antwurte Volker: «niemen in iu git. 2203 
nemten in dem hüse dk der degen lit ^^^^ 
mit starken verchwunden gevallen in daz pluot : 

so ist 6z ein voller dienest den ir hie Rüedeg§re tuot» 



#* 



2261,3 siuften bwv., settfa^n. — 4 tuot dar nach^ thut dasjenige, wonach, 

weswegen. Die folgende Bitte lag genau genommen nicht in 

Dietrich's Auftrage (2247, 3). 
2262, 1 also toten , todt wie er ist. — 2 der in jftmmerlicher Weise den Fall 

unserer Freunde verursacht hat. — 3 dienen, durch Dienst lohnen. 
2263, 1 eilende , fremd in diesem Lande. — 2 after wegen , eigentlich den 

Wegen nach: hinweg. 
2264,3 die, Treue nach dem Tode. 

2265, 2 von iu tot gelegen, durch euch getödtet ist. — 3 und da wir ihn lei- 

der nicht mehr hahen können, nämlich den lebendigen Trost. — 
4 läten=ilät in. 

2266, 1 Günther war bereitwillig gewesen; erst Wolfhart's Zorn reizt Völ- 

kern dazu, die Bitte abzuschlagen. — 2 nemten, holt ihn euch. — 
4 ein voller, ein vollständiger, an dem nichts mangelt. 
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2267 D6 sprach der küene Wolfhart: «got weiz, her 

spileman , 2204 

ir endürfet uns niht reizen : ir habt uns leit getan. <***» 
törst' ich Yor minem herren, so koemet ir's in n6t: 
des müezen wir'z l&zen, wand' er uns stril^n verbot.» 

2268 D6 sprach der videlsere: « der vorhte ist gar ze yil, 2205 
swaz man im verbiutet, der'z allez l&zen wil. <**^* 
daz enkan ich niht geheizen rehten beides muot.» 
diu rede dühte Hagenen von slnem hergesellen guot. 

2269 «Des enlät iuch niht gelangen», sprach aber 

Wolfhart. 2206 

«ich entrihte iu so die selten, swenn' ir die <^®^^ 

widervart 
ritet gegen Rine, daz ir'z wol muget sagen, 
iuwer übermüeten mag ich mit ^ren niht vertragen.» 

2270 D6 sprach der yidelaere: «swenn' ir die selten min 2207 
verirret guter dcene, der iuwer helmes schln *^^*®^ 
muoz vil trüebe werden von der minen haut, 

swie halt ich gerite in der Burgonden lant.» 

2271 D6 wold' er zuo z'im springen, wan daz in 

niht enlie 2208 

Hildebrant sin oeheim in vaste z'im gevie. <^^) 

((ich wsen' du woldest wüeten durch dinen tumben zorn. 
mines herren hulde du hetes immer m6r verlorn.» 

2272 ((Lät abe den lewen, meister, er7st so grimm^ 

gemuot. 2209 

kumt er mir zen banden», sprach Völker der (^^^ 

degen guot, 

2267, 3 vor^ aus Furcht vor. — tV«, ihr dadurch, deswegen. — 4 verbot: 
auch dies war nicht ausdrücklich gesagt, wiewol auch nachher 
(2310, 4) Hildebrand gegenüber Dietrich dasselbe sagt. 

2268, 1. 2 Wer alles was man ihm verbietet aus Furcht unterlftsst , der hat 
gar zu viel su fürchten. 

2269, 1 mich gelanget mit gen., mich verlangt nach etwas: das verlangt 

nicht, daß ich euch zeige, ob ich Furcht oder Heldensinn habe. — 
2 entrihten , aus der Rieht bringen , in Unordnung bringen. — wider- 
vart , Bückweg. 

2270, 2 verirren f irre führen: wenn ihr meine Saiten ihrer guten Töne be- 

raubt. — 4 ob ich heimkehre, das bleibe dahingestellt. 
2271, 1 er, Wolfhart. — 2 Hildebrant ist Subject zweier Verba (enlie und 

gevie). — gevie, er zog ihn zu sich. — 3 toüeten, rasen. 
2272, 1 Lät abe, lasst los. — 2 zen handen, unter die Hand. — 
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het er die werlt alle mit siner haut erslagen, 
ich slahe in daz er'z widerspei nimmer m^re darf 

gesagen. » 

2273 Des was vil harte erzürnet der BernaBre muot 2210 
den schilt gezuhte Wolfhart, ein sneller de- ^^°^^ 

gen guot: 
alsam ein lewe wilder lief er vor in dan. 
im wart ein gsehez volgen von slnen vriunden getan. 

2274 Swie witer Sprunge er pflaege für des sales want, 2211 
doch ergShte in vor der stiege der alte Hildebrant: *»») 
er Volde in vor im läzen niht komen in den stdt 
sie funden daz sie suochten an den ^ll^nden stt. 

2275 D6 gespranc zuo Hagenen meister Hildebrant: 2212 
diu swert man hörte erklingen an ir beider hant. ^^'"^ 
sie wären sere erzürnet: daz moht' man kiesen sint. 
von ir zweier swerten gie der fiwerröter wint. 

2276 Die wurden dö gescheiden in des strites ndt: 2213 
daz täten die von Beme, als in ir kraft gebot. ^^°^^ 
zehant dö wände Hildebrant von Hagenen wider dan: 
dö lief der starke Wolfhart den küenen Volkeren an. 

2277 Er sluoc den videlsere üf den heim guot, 2214 
daz des swertes ecke unz an die spangen wuot. <^'^> 
daz vergalt mit eilen der küene spileman. 

dö sluog er Wolfharten, daz er stieben began. 

2278 Des fiwers üz den ringen hiuwen sie genuoc. 2215 
haz ir ieslicher dem änderen truoc. <2®'> 



2272,4 er'z^er daz. — toiderspel stn., Wiedererzählung , die Erz&hlansr 
▼on dem Streite, wenn er zurückgekehrt ist. Ich werde ihm die- 
selbe unmöglich machen. 

2273, 3 tor in, den Bemem voraus. — igcehe adj., schnell, eilig. 

2274, 1 für , vor die Wand hin. — 2 ergähen , durch Eilen erreichen , ein- 
holen. 

2275, 4 die die Luft durchsausenden Schwerter machen einen Wind , der 
von den stiebenden Funken gewissermaßen roth ist. 

2276. 1 sie wurden durch andere herandringende Kämpfer getrennt. — 
3 wände, wandte sich. 

2277.2 die »pangen, die Bänder am Helme. — wuot von waten, durch- 
dringen. — 4 »Heben, von Funken stieben; er, der ganze Mann fOr 
die Büstung. 

2276, 1 hiuwen preet. pl. von houwen , hauen. — 
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die seiet do von Berne der degen Wolfvrln: 

ob ez ein helt niht wsere , des enkunde nimmer gesln. 

2279 Günther der recke mit williger hant 22ie 
enpiie die helde msere von Amelunge lant. <^**^* 
Giselher der herre, diu liebten belmvaz, 

der fmmt' er da vil manigez von pluote rdt unde naz. 

2280 Dancwart, Hagenen bnioder, was ein grim- 

mec man. 2217 

swaz er da vor h^te in strilbe getan. ^^'^^ 

den Etzelen recken, daz was gar ^in wint: 
na vabt vil tobeliche des küenen Aldriänes kint. 

2281 Ritschart unde G^rbart, Helpfrich und Wlcbart, 2218 
die beten in manegen stürmen vil selten sich <*^^ 

gespart : 
des brähten sie wol innen die Guntheres man. 
dö sach man Wolfpranden in strite hSrIiche g&n. 

2282 Dö vabt alsam er wuote der aide Hildebrant. 2219 
vil der guoten recken vor Wolfbartes baut ^^sa) 
mit töde muose vallen von swerten in daz pluot. 

BUS rächen Rüedeg^ren die recken küene unde guot. 

2283 Do vabt der herre Sigestap als im sin eilen riet. 2220 
hei waz er in dem strite der guoten belme schriet <*^^> 
den sinen vianden, Dietriches swester sun! 

er enkunde in dem stürme nimmer bezzers niht getuon. 

2284 Völker der starke, dö er daz ersacb 2221 
daz Sigestap der küene den blüot^gen bacb <*''^) 



2778,4 ez: derjenige der sie auseinander brachte. 

3279. 1 williger, kampfbereiter. — 3 diu helmtaz steht außerhalb d'er Con- 
struction. 

2280, 3 ein tvint, nichts gegen sein jetziges Kämpfen (nu 4). 

3281, 2 sich gespart , sich geschont, vil selten , niemals. 

2282,3 mit tode, im Tode, todt. — von stcerten^ durch Schwerter: un- 
genau, da in diesem Satze nur von Wolf hart die Rede ist, mithin 
auch nur Ton öinem Schwerte, unter welchem viele fallen. 

2283.2 schriet preet. von schroten , zerschneiden, zerhauen. — 4 er hätte 
nicht tapferer kämpfen können als er that. 
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hiü üz herten ringen, daz was dem beide zom. 

er spranc im hin engegene: dd bete Sigestap verlorn 

2285 Von dem videlsere vil schiere dk daz leben: 2222 
er begonde im siner künste alsolben teil d& ^***** 

geben, 
daz er von sinem swerte muose ligen tot 
daz räch der alte Hildebrant, als im sin eilen 

daz gebot. 

2286 «Owe liebes herren», sprach meister Hildebrant, 2223 
«der hie 11t erstorben von Volköres hant. <2345) 
nune sol der Tidelaere langer niht genesen. 
Hildebrant der küene, wie künde er grimmer gewesen? 

2287 Dö sluoc er Volkeren, daz im diu helmbant 2224 
Stuben allenthalben zuo des sales want <^^^* 
von helme und ouch von Schilde, dem küenen 

spileman : 
da von der starke YolkSr do den ende da gewan. 

2288 Dö drunen zuo dem strite die Dietriches man. 2225 
sie sluogen daz die ringe vil verre drseten dan, <*"'^> 
unt daz man ort der swerte vil höhe vliegen sach. 
«ie holten üz den belmen den heize vliezenden bach. 

2289 D6 sach von Tronege Hagene Volkeren tot. 2226 
daz was zer höhgezlte sin aller meistiu not, ^^^^^ 
die er da bete gewunnen an mägen und an man. 
owö wie harte Hagene den helt dö rechen began! 

2290 «Nune sol es niht geniezen der alte Hildebrant. 2227 
min helfe lit erslagene von des beides hant, <***•> 



2284, 3 -ktu preet. Ton houwen. — daz was zom , darüber wurde zornig. 

2285, 2 künste : mit Beziehung auf das durchgeführte Bild vom Geigenspiel 

fttr den Schwertkampf. 

2286. 1 weh um einen so lieben Herrn. — 4 gewesen inf., sein. 

2287.2 allenthalben, nach allen Seiten. — 3 von schilde: es muß also aus 
helmbant (1) herausgenommen werden diu hant, 

2288,4 holn, herausholen: indem sie die Helme und darunter die Hftupter 

zerspalteten. 
2289, 2 meistiu, größte. — 3 an, in Bezug auf. 
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der beste hergeselle, den icli ie gewan.» 

den schilt ruht' er höher: d6 gie er höuw^nde dan. 

2291 Helpfrich der starke Danewarten sluoc. 2228 
Günther und Giselher, den was ez leit genuoc, <***»> 
d6 sie in sähen vallen in der starken ndt. 

er hete mit slnen handen wol vergolten slnen t6t. 

2292 Die wlle gie dd Wolfhart beide wfder unde dan, 2229 
allez höuw6nde die Guntheres man. <*«!2) 
er was die dritten kSre komen durch den sal: 

da viel von slnen handen vil manec r6ck^ ze tah 

2293 Dö rief der herre Giselher Wolfharten an: 2230 
«ow^ daz ich so grimmen vlent ie gewan. ^^^^ 
edel ritter ktlene, nu wendet gegen min. 

ich wiPz helfen enden: ez enmac niht Ung^r gesln.» 

2294 Zuo Glselhere k^rte Wolfhart in den strlt. 2281 
dö slüoc ir ietwedere vil manege wunden wlt. <23ö4) 
s6 rehte kreftedlchen er zuo dem künege dranc 

daz Ime'z plüot ünder füezen al über daz höub^t 

gespranc. 

2295 Mit swinden siegen grimmen der schoenen 

Uoten kint 2232 

enpfie Wölfhärten den küenen helt, sint. ««i») 

swie Stare der degen wsere, er künde niht genesen, 
ez endorfte künec so junger nimmer küen^r gewesen. 

2296 Dö sluoc er Wolfharten durch eine brünne guot, 2233 
daz im von der wunden nider vl6z daz pluot. <2366) 



2290, 4 dan von dannen, vorwärts. 

2292, 1 toider'unde dan, auf und ab, hin und her. — 2 allez, beständig. — 

3 kere stf. , Umkehr : er hatte zum dritten Mal den Saal hauend 
durchschritten. 

2293, 3 gegen min, zu mir her, nach mir zu. gegen mit gen. im 13. Jahr- 

hundert veraltet. 

2294, 4 ime'i = tw« rfe«, ime daz. Er schritt mit so mächtigen Schritten, 

daß das Blut der Erschlagenen bis an sein Haupt sprützte. 
2395,4 es konnte nicht sein, daß ein so jugendlicher König kühner war 
als Qiselher. 
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er wunte zuo dem t6de den Dietriches man. 
ez enhet kn^ einen recken zwkre niem«n getan. 

2297 Also der küene Wolfhart der wünd6n enpfant, 2234 
den schilt liez er vallen, höher an der hant ^^^^ 
huob er ein starkez w&fen: daz was scharpf genuoc. 
durch heim unt durch ringe der helt d6 Gisel- 

heren sluoc. 

2298 Sie heten beide ein ander den grimmen t6t getan, ssss 
done lebte ouch nu niht mere der Dietriches man. ^^^^ 
Hildebrant der alte Wolfhärten vallen sach: 

im waen' vor sinem tdde so rehte leide nie geschach. 

2299 Dö w&ren gar erstorben die Guntheres man 22S6 
und ouch die Dietriches. Hildebrant w4s geg&n <**"* 
d& Wolfhart was gevallen nider in daz pluot: 

er beslöz mit armen den recken küen' ünde guot. 

2300 Er wolde'n üzem hüse mit im tragen dan: 2237 
er was ein teil ze swaere, er muose in ligen l&n. ^^^^ 
dö blihte üz dem bluote der rew^nde man: 

er sach wol daz im gerne sin neve het geholfen dan. 

2301 Dö sprach der tötwunde: «vil lieber ceheim min, 2238 
ir mügt an disen ziten mir niht frum gesln: <**^^ 
nu hüetet iuch vor Härenen: j& dunket ez mich gaot. 
er treit in sime herzen einen grimmigen muot. 

2302 Und ob mich mlne mäge nach töde wellen klagen, 2239 
den nsehsten unt den besten den sult ir von ^^^^ 

mir sagen, 
daz sie nä,ch mir niht weinen: daz ist &ne not. 
vor eines küneges banden lig* ich hie herlichen tot. 



2296,3 zuo dem tnde, tödtlich. — 4 an' einen recken, wenn er nicht ein 
Becke gewesen wäre. 

2297, 2 er fasste das Schwert mit beiden Händen, um kräftiger su haaen, 

schwang es also auch höher, holte weiter aus. 

2298, 4 vor sinem tode, in seinem gansen Leben. 

2300,2 ein teilj etwas, für: viel. — 3 rSwen (von re, rewes), sterben. — 
4 neve hier in der Bedeutung Oheim (vgl. 2301, 1). 

2301,2 an disen ziten, unter den gegenwärtigen Verhältnissen, wie die 
Sachen stehen. 

2302. 2 besten bezeichnet auch die nächsten. — von mir^ meinerseits. — 
3 nach bezeichnet wieder die Sehnsucht. 
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2303 Ich h&n ouch 86 vergolten hier inne mlnen lip, 2240 
daz ez wol mugen beweinen der guoten ritter wlp. <®®> 
ob iuch des iemen vr&ge, so müget ir balde sagen, 
vor mtn eines banden IH wol hundert erslagen.» 

2304 D6 ged&ht' ouch Hagene an den spileman, 2241 
dem der küene Hildebrant sin leben an gewan: <2364) 
d6 sprach er zuo dem degene: «ir geltet mlniu leit. 
ir habt uns hinne erbunnen vil maneges r^ck^n 

gemeit. » 

2305 Er &luoc üf Hildebranden, daz man wol vernam 2242 
Bilmüngen diezen, den Sifride nam ^^'^^ 
Hagene der küene, da er den helt sluoc. 

d6 werte sich der alte: jü. was er küene genuoc. 

2306 Der recke Dietriches sluoc ein wäfen breit 2243 
üf den helt von Tronege, daz ouch vil sßre sneit. <^®*> 
done kund' er niht verwunden den Guntheres man: 
dö sluoc ab in Hagene durh eine brünne wol getan. 

2307 Dö der aide Hildebrant der wunden enpfant, 2244 
dö vorhte er schaden mßre von der Hagenen haut : <^*^> 
den schilt warf über rucke der Dietriches man, 

mit der starken wunden der helt dö Hagenen entran. 

2308 Da was niemen lebende al der degene, 2245 
niwan die einen zw4ne, Günther und Hagene. (^^^) 
mit bluote gie berunnen der alte Hildebrant: 

er brähte leidiu msere dft. er Dietrichen vant. 

2309 Dö sah er trürecliche sitzen hie den man. 2246 
der leide michel mere der fürste dö gewan. <^^^* 



3303, 3 balde , kuhnlich. — 4 por min eine» banden , vor den H&nden von 

mir, dem einen; min ist Genetiv. 
,2304,2 an gewan, abgewann, raubte. — 4 erbunnen prtet. von erban, loh 

missgönne: ihr habt sie uns nicht gegönnt, indem ihr sie tödtetet. 
3306, 4 ab für aber , andererseits , dagegen. 

2307, 3 war/ über rucke , er warf ihn nicht fort , sondern nach hinten , so- 

daß er auf den Bücken zu sitzen kam; dadurch war er im Fliehen 
weniger behindert. 

2308, 2 die einen zwine , die einzigen zwei. ■— A da er vant, wo Dietrich war. 
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er sah ouch Hildebranden in slner brOnne röt: 
dö yrägte er in der msere, als im diu sorge gebdt. 

2310 «Nu sagt mir, meister Hildebrant, wie s!t ir 

so naz 2247 

von dem.verchpluote? 6der wer tet iu daz? ^^^^ 

ich wsene ir mit den gesten zem hüse habt gestriten: 
ich verbölt ez iu so s6re, dö hetir'z pillich vermiten.» 

2311 Dö sagt' er sinem herren: «ez tet Hagene. 2248 
der sluog mir dise wunden in dem gademe, ^^^^ 
dö ich von dem recken wolde wenden dan. 

mit minem lebene küme ich dem tiev^l entran.» 

2312 Dö sprach der Bernsere: «vil rehte ist iu ge- 

schehen, 2249 

dö ir mich friuntschefte den recken hörtet jehen, t^^^» 
daz ir den vride brächet, den ich in hete gegeben, 
het ih's niht immer scande, ir soldet vliesen 

daz leben.» 

2313 «Nu enzürnet niht so sere, min herre Dietrich. 2250 
an mir und mlnen friunden der schade ist <*^^> 

alze rieh, 
wir wolden Rüedegören getragen haben dan: 
des enwolden uns niht gunnen des künec Gunt- 

heres man. 

2314 «So wo mir dirre leide! ist Rüedegör doch tot, 2251 
daz muoz mir sin ein jämer vor aller mtner not. <**'^> 
Gotelint diu edele ist miner pasen kint. 

ach wo der armen weisen die da ze Bechelären siut.» 



2309, 3 6t, von Blut. — 4 sorge, Furcht, Besorgniss, daß Hildebrand mit 

den Gftsten gestritten. 

2310, 2 verchpluot, Lebensblut. — 3 zem hüae, beim Hanse. — 4 het=shettt: 

da hättet ihr doch Ursache gehabt es eu vermeiden. 

2311, 4 tietel hier und 2001, 4 zur Bezeichnung eines bösen dämonischen 

Wesens. 

2312, 4 scande , weil Hildebrand Dietrich*B Erzieher war. 

2313, 2 alte rtch , allzu groß. Ich und meine Verwandten haben solchen 

Schaden genommen, daß ich vielmehr zu bemitleiden wäre. 
2314, 1 doch, also doch, also wirklich. — 3 pase swf., Base: Vaters Schwe- 
ster. — 4 weisen bezieht sich nicht nur auf Rüdiger's Tochter, die 
durch seinen Tod eine Waise ist, sondern alle Bewohner der Burg 
heißen dadurch verwaist. 



WIE HERN DIETRICHES RECKEN ALLE WÜRDEN ERSLAQEN. 425 

2315 Riuwen unde leides mant' in d6 sin tdt. 2252 
er begönde starke weinen : des gie dem helede not. ^^^^ 
«ow6 getriuwer helfe, die ich verlorn h&n! 

Jane überwinde ich nimmer des künec Etz41en man. 

2316 «Müget Ir mir, meister Hildebrant, diu rehten 

msere sagen, 2253 

wer der recke waere, der in da hat erslagen?» <^** 
er sprach: «daz tet mit kreften der starke G^rnöt: 
vor Rüedegeres banden ist ouch der helt gelegen tot.» 

2317 Er sprach ze Hildebrande: «nu saget mlnen man, 2254 
daz sie sich balde w&fen; wand' ich wil d^ g&n. (^^> 
und heizet mir gewinnen min liehtez wicgewant. 

ich wil selbe vrägen die beide üz Burgonden lant. 

2318 D6 sprach meister Hildebrant: »wer sol zuo 

z'iu g6n? 22Ö5 

swaz ir habt der lebenden , die seht ir bi iu st6n. ^^°^ 
daz pin ich alter seine: die andern die sint tot.» 
do erschraht' er dirre msere: des gie im waer- 

liehe n6t; 

2319 Wand' er leit so grözez zer werlde nie gewan. 2256 
er sprach: «und sint erstorben alle mlne man, <**^> 
so hat min got vergezzen, ich armer Dietrich. 

ich was ein künec h^re, vil gewaltic unde rieh.» 

2320 «Wie künde ez sich gefüegen», sprah aber Dietrich, 2257 
«daz si alle sint erstorben, die beide lobelich, ^^suo) 
von den strltmüeden, die doch beten n6t? 

wan durch min ungelücke , in waere vremde noch der tdt. 



2315, 1 Riuwen gen. pl. toh riuwe, Trauer. — 3 helfe, für Helfer. — 4 ioh kann 

Beinen Verlast nimmer verschmerzen. 
2316f 2 da ist mit der zn verbinden, nicht: dort. 
2317,3 gewinnen j herbeibringen. 
2318, 1 fttr wen ist dieser Auftrag bestimmt? ihr habt keine Mannen mehr, 

die kommen könnten. 
2319, 1 zer werlde nie, nie im Leben. — 3 armer, im Gegensatz zu dem rieh 

der folgenden Zeile. 
2320, 1 wie konnte das aber so kommen, wie war das möglich? — 3 von, 

durch. — fteten nSt , so viel durchgemacht hatten. — 4 wttre es nicht 

um meines Unglücks willen, weil ich unglücklich sein soll. 



426 XXXVIII. ÄVSKTIUBS, WIE D. BECKEN WüBDEN EB8I4AGBN. 

2321 Sit daz es min unsaelde niht langer wolde entwesen, S258 
so sagt mir, ist der geste noch, lernen genesen?» 

dö sprach meister Hildebrant: «daz weiz got, 

niemen nier 
niwan Hagene aleine und Günther der künec h^r.» 

2322 «Ow6, lieber Wolfhart, sol ich dich hkn verlorn, 2259 
s6 mac mich balde riuwen daz ich ie wart geborn; ^^'^^ 
Sigestap und Wolfwln und ouch Wolfprant. 

weB sol mir danne helfen in der Amelunge lant? 

2323 Helpfrich der vil küene, und ist mir der erslagen, 2260 
G^rbart und Wichart, wie solde ich die verklagen? ^^"** 
daz ist an minen vreuden mir der leste tac. 

ow6 daz vor leide niemen starben ne mac!» 



2321, 1 unsoelde stf., Unglück. — entwesen mit gen., ohne etwas sein : da 
mir mein Unheil das nun einmal nicht ersparen wollte. 

2322, 4 lant ist Accusativ: wer soll mir beistehen, in der Amelunge Land 

zurückzukehren? 

2323, 3 an minen vreuden , in Beziehung auf meine Freuden. 



XXXIX. AVENTIÜRB, 

WIB GÜNTHEB UNDE HAGBNE TJNDE KBIEMHTLT WÜBDKN 

EBSLAGEN. 

Dietrich wafEnet sich und geht mit Hildebrand nach dem Saale hin, 
und fordert Günthern und Bilgen auf, sich ihm zu ergeben. Sie verwei- 
gern es. Dietrich kllmpft zuerst mit Hagen, bezwingt und bindet ihn und 
bringt ihn Eriemhilden, die ihn in Gewahrsam führen lässt. Dietrich kehrt 
zurttok und bezwingt Ganthern ebenso. Kriemhild verlangt von Hagen 
den Schatz zurück; er sagt, er habe geschworen, ihn nicht zu verrathen, 
«o lang« einer der Könige lebe. Da lässt Kriemhild Günthern enthaupten 
und trägt das Haupt Hagen hin. Da er auch jetzt nichts rerräth, tödtet 
flie ihn eigenhändig mit Siegfried's Schwerte und wird dafür von Hilde- 
brand erschlagen. Dietrich und Etzel klagen um die Todten. 



2324 Dö suocht'- der herre Dietrich selbe sin gewant: 2261 
im half, daz er sich wäfent', meister Hildebrant. ^^^^ 
do klagete also sSre der kräftige man, 

daz daz hüs erdiezen von siner stimme began. 

2325 Do gewan er widere 'rehten beides muot. 2262 
in grimme wart gewäfent d6 der degen guot, <*^> 
einen schilt vil vesten den nam er an die hant. 

sie giengen balde dannen, er unde meister Hildebrant. 

2326 D6 sprach von'Tronege Hagene: «ich sihe dort 

here gftn 226S 

den herren Dietrichen: der wil uns bestän <^^* 



2324, 4 erdiezen y widerhallen. 

2325, 2 grimme stf., Zorn, Wuth ; er wurde zornig, während er sich waifnete. 



428 XXXIX. AVBNTIURB, 

nach sinem starkem leide, daz im ist hie geschehen. 

Q man des l 
müge jehen. 



man sol daz hiute kiesen wem man des besten 



2327 Jane danket sich von Beme der herre Dietrich 8264 
nie so starc des libes und euch so gremellch, <**"> 
und wil er'z an uns rechen, daz im ist get&n», 

also redete Hagene, «ich getär in rehte wol best&n.» 

2328 Dise rede hörte Dietribh und Hildebrant 2965 
er kom da er die recken beide stunde vant ^^^^ 

m 

üzen vor dem hüse, geleinet an den sal. 

slnen schilt den guoten den sazte Dietrich zetal. 

2329 In leitlichen sorgen sprach dö Dietrich: 2266 
«wie habt ir s6 geworben, Günther, künec rieh, <"** 
wider mich eilenden? waz het ich iu get4n? 

alles mines tröstes des pin ich ^in^ bestän. 

2330 lach endühie niht der volle an der grozen not, 2267 
d6 ir uns Rüedeg^ren den helt sluoget t6t: <*»> 
nu habet ir mir erbunnen aller nüner man. 

Jane het ich iu beiden sölher leide niht getan. 

2331 Gedenket an iuch selben unde an iuwer leit, 2268 
tot der iuwer vriunde und ouch diu arebeit, ^^^^ 
oF ez iu guoten recken beswaaret' iht 3en muot. 
ow^ wie rehte unsanfte mir tot der KüedegSres tnot! 

2332 £z gesc&ch in dirre werlde nie manne leider m^r. 2269 
ir gedähtet übele an min und iuwer ser. <**^* 



2326,4 des besten Je fien, den Preis des Kampfes zuerkennen. 

2327, 1 er kann sich durchaus nicht so stark vorkommen , daß ich nicht 

wagte mit ihm zu kämpfen ; wie stark und schrecklich er sich auch 

EU sein dünke, so wage ich's doch. 
2328,3 geleinet, angelehnt: sie waren mttde. — 4 zetal, was sonst heißt 

für sinen fuoz. 
2329, 1 leitlich, leidvoll. — 2 geworben, gehandelt, gethan. — 3 under mich, 

an mir. — 4 eine mit gen., beraubt. 
2330, 1 der volle, das volle Maß, genug. — 4 sölher leide, derartiges Leid, 

das solche Bache erheischt hätte. 

2331, 2 tot und arebeit sind Subjecte vod bestoceret, die durch ez noch ein« 

mal aufgenommen werden. — 4 unsanfte adv., schmerzlich, weh. 

2332, 2 übele hat hier die Bedeutung einer Negation : wenig , nicht. 
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swaz ich freuden hSte, diu liget von iu erslagen. 
Jane kan ich nimmer m^re die mine mage verklagen.» 

2333 «Jane sin wir niht so schuldic», sprach do Hagene. 2270 
«ez giengen iuwer helde zuo disem gademe, <2*"* 
gew&fent wol ze vlize mit einer schar so hreit 

mich danket daz diu msere iu niht rehte stn geseit.» 

2334 «Waz sol ich gelouben m6re? mir seit' ez Hil- 

debrant, 2271 

dö mine recken gerten von Amelunge lant (^^^) 

daz ir in Rüedegdre gsebet üz dem sal, 
dö hütet ir niwan spotten den küenen helden 

her ze tal.» 

2335 D6 sprach der künec von Rlne: «sie jähen wol- 

den tragen 2272 

Rüedeg6ren hinnen: den hiez ich in versagen <*"^* 
!^tz^ln ze leide, und niht den dinen man: 
unze daz dö Wolfhart dar umbe sc^lt^n began.» 

2336 Dö sprach der helt von Berne: «ez muose et 

also sin. 2273 

Günther, künec edele, durch die zühte din <''^^> 

ergetze mich der leide di mir von dir sint geschehen, 
und süene iz, ritter küene, daz ich des künne 

dir gejehen. 

2337 Ergip dich mir ze glsel, du und ouch dln man: 2274 
so wil ich behüeten, so ih aller beste kan, ^^"^^ 
daz dir hie zen Hiunen niemen niht entuot. 

dune solt an mir niht vindeu niwan triuwe unde guot.» 

2338 «Daz enwelle got von himele», sprah dö Hagene , 2275 
«daz sich dir ergaeben zwene degene, ^^^^ 



2833f 2 giengen, kamen. — 3 gewafent—vlUe y sehr sorgfältig gewaffnet. — 

breite ausgedehnt, groß. 
2334f 4 dö bätet i>, da httttet ihr angeboten. 
2335, 1 wuldenj daß sie wollten. -~ 3 den dinen man niiml. ze leide. — 4 so 

stand die Sache, bis Wolfhart u. s. w. 
2336) 3 di geschwächte Form f Ur diu. — 4 daß ich das von dir sagen 

könne, nämlich daß da es gesühnt hast. 
2337, 2 behüeten, dafür Sorge tragen. 



430 XXXIX. AVENTIÜRE, 

die noch so werllche gew&fent gegen dir stSnt 
und noch so ledecllche vor ir viänden g^nt.» 

2339 cdr ensult iz niht versprechen» sd redete 

Dietrich, 2276 

«Günther unde Hagene. ir habt beide mich <***> 

so ser^ beswseret, daz herze und euch den muot, 
weit ir mich ergetzen, daz ir'z vil pillichen tuot. 

2340 Ich gibe iu m!ne triuwe und sicherliche hant, 2277 
daz ich mit iu rite heim in iuwer lant. *®"* 
ich leite iuch nach den 6ren oder ich gelige tdt, 
und wil durch iuch vergezzen der minen groez- 

llchen not.» 

2341 «Nune muotet sin niht mSre», sprach aber Hagene. 2278 
«von uns enzimt daz msere niht wol ze sagene, ***** 
daz sich iu ergseben zw§n' also küene man. 

nu siht man bi iu niemen wane Hildebrande st&n.» 

2342 Dö sprach meister Hildebrant: «got weiz, her 

Hagene , 2279 

der iu den vride biutet mit iu ze tragene, <^^^ 

ez kumt noch an die stunde daz ir in möhtet nemen. 
die suone mines herren möht ir iu lazen gezemen.» 

2343 «Ja nseme ich S die suone», sprach aber Hagene, 2280 
«S ih sd lasterliche üz einem gademe ^^*^^ 
flühe, meister Hildebrant, als ir hie habt get&n. 

ich wände daz ir kündet baz gein vikiden st&n.» 



2338, 3 gegen dir, dir gegenüber. — 4 ledecliche adv., frei, unbehindert. 

2339, 3 herze und muot als nähere Erklärung su mich. — 4 daß ihr wohl 

Ursache habt mich zu entschädigen. 

2340,1 triuwe, Versprechen. — «tcAer/CcA, zuverlässig; sicherltche hant Boyitü 
als Sicherheit, Zusicherung. — 3 leite, begleite, nach den eren, den 
Anforderungen der Ehre gemäß. 

2341, 2 von uns, über uns, de. — 3 ergmhen, ergeben hätten. — 4 vom«, 
die ursprüngliche Form von voan, außer. — Bildebrande acc. neben 
dem häufigeren -en. 

2349,8 der, wenn jemand. — 3 an die stunde, dahin. — möhtet, Ursache 

hättet. — 4 möht=smöhtet', gezemen, gefallen. 
2343, 4 stan, Stand halten. 
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2344 Des antwurte Hildebrant: «zwiu verwizet ir 

mir daz? 228I 

nu wer w4s der üfme Schilde vor dem Wäsken- <^'*®* 

steine saz, 
d6 im von Spanje Walther sd vil der friunde sluoc? 
ouch habt ir noch ze zeigen an iu s61b4n gennoc.» 

2345 Dö sprach der herre Dietrich: «daz enzimt niht 

helede 11p, 2282 

d&z sie süln scelten sam diu alten wip. <2^> 

ich verbiute iu, Hildebrant, daz ir iht sprechet m6r. 
mich eilenden recken twinget groezlichiu s^r. 

2346 Lät beeren», sprach Dietrich, «recke Hagene, 2283 
waz ir beide sprächet, vil snelle degene, <^***> 
dö ir mich gewäfent zuo z'iu sähet gän? 

ir jähet daz ir eine mit strlte woldet mich best&n.» 

2347 «Jane lougent iu des niemen», sprach Hagene 

der degen, 2284 

«i'ne welle'z hie versuochen mit den star- <2**> 

ken siegen, 
ez enst daz mir zebreste daz Nibelunges swert 
mir ist z6m daz unser beider ist ze gis^l gegert.» 

2348 Dö Dietrich gehörte den grimmen Hagenen muot, 2285 
den schilt vil balde zuhte der snelle degen guot (^^> 
wie balde gein im Hagene von der stiegen spranc! 
Niblttnges swert daz guote vil lüte üf Dietriche 

erklanc. 

2349 Dö wesse wol her Dietrich daz der küene man 2286 
vil grimmes muotes wsere: schermen im began <***> 



2344, 1 verwizen atv., zum Vorwurf machen. — 2 wer was, wer war der- 
jenige. — 3 Beziehung auf Walther's Kampf mit den Burgunden, 
welchem Hagen anfangs zusah, weil er Walther's Freund war, 
während Walther seine Verwandten im Rinzelkampfe nacheinander 
tödtete. — 4 zeigen ^ aufzuweisen, was nicht iu der Ordnung ist. 

2345, 4 twingel sing, des Verbums bei folgendem Plural des Subjeotes. 

2347, 1.2 ich gestehe daß ich es versuchen will, mit euch im Einzelkampfe 
zu streiten. — 4 mir ist zom, mich ärgert, kränkt es. — ze gtsel, 
als Geisel. 

2348, 2 er ergriff rasch den Schild , der vor ihm auf der Erde gestanden 
(2328, 4). 



432 XXXUL iTBHTIUBE, 

der herre von Beme vor angesllcheii siegen. 

wol erkand' er Hagenen, den yil zierlichen degen. 

2350 Ouch vorht' er Balmungen, ein wäfen starc genuoc. 2287 
ander wilen Dietrich mit listen wider sluoc, ^^^^' 
unze daz er Hagenen mit strite doch betwanc 

er sluoc im eine wunden: diu was tief unde lanc. 

2351 Do gedaht' der herre Dietrich: «du bist in not 

erwigen : 2288 

ih h&n's lützel ^re, soltu tot vor mir geligen. <^"* 
ich wiPz sus versuochen, ob ich ertwingen kan 
dich mir ze einem gisel.» daz wart mit sorgen getan. 

2352 Den schilt liez er vallen: sin Sterke diu was gröz, 2289 
Hagenen von Tronege mit armen er besloz. <^^> 
des wart dö betwungen von im der küene man. 
Günther der edele dar umbe trßr^n began. 

2353 Hagenen baut d6 Dietrich und fuort' in da, er vant 2290 
die edelen küneginne, und gab ir bi der haut ^^^^ 
den küenesten recken der ie swert getruoc. 

nach ir vil starkem leide dö wart siu vroelich genuoc. 

2354 Vor liebe neic dem degene daz Etzelen wlp: 2291 
((immer si dir sselic dln herze und ouch din lip. *^'' 
du hast mich wol ergetzet aller miner ndt. 

daz sol ich immer dienen, mich ensüm^'s der tot.» 

2355 Dö sprach der herre Dietrich : «ir sult in län genesen, 2292 
edeliu küneginne. und mac daz noch gewesen, ^^^ 
wie wol er iuch ergetzet daz er iu hat getan! 

er *sol des niht engelten daz ir in seht gebunden st&n.» 



2349, 4 erkand' er, kannte er , wusste wie tapfer Hagen war. 

2350, 2 under wtlen, dazwischen. — mit listen, kunstmäßig. — wider »luoc, 

schlug dagegen. 

2351, 1 erwigen part. von enoxhe, erweck, erwigen j ermatten, erschöpfen; 

in nSt, von der Anstrengung. — 3 sus, auf andere Weise. — 4 mit 
sorgen, mit Mtlhe, nicht ohne Gefahr. 

2353, 2 gab ir bi der hant, gab in ihre Hand. 

2354,4 mich ensdme's, es sei denn, daß mich darin aufhalte, daran ver- 
hindere. 

2355,2 daz, daß er nämlich leben bleibt. — 3 daz ftlr des daz^ für das 
was. — 4 seine Gefangenschaft und Wehrlosigkeit soll ihm keinen 
Schaden bringen. 



r 
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2356 Dd hiez siu Hagenen füeren an sin ungemach, 2293 
dk er lac beslozzen unt da in niemen sach. ^^^^ 
Günther der künec edele rüefen d6 began: 

«war kom der helt ron Beme? der Mt mir 

l^id4 getan.» 

2357 D6 gie im hin engegene der herre Dietrich. 2294 
daz Guntheres eilen daz was vil lobellch: <"^*> 
done beit ouch er niht m^re, er lief her für den sal. 
von ir beider swerten huop sich ein groezUcher scal. 

2358 Swie vil der herre Dietrich lange was gelobt, 2295 
Günther was s6 s^re erzürnet und ertobt, <^'> 
wand' er nach starkem leide sin herzevient was: 
man sagt ez noch ze wunder, daz dö her 

Dietrich genas. 

2359 Ir eilen und ir sterke beide wären gröz. 2296 
palas unde tüme von den siegen döz, <**i8) 
d6 sie mit swerten hiuwen üf die helme guot. 

ez het der künec Günther einen h^rlichen muot. 

2360 Sit twanc in der von Berne, sam Hagenen 6 

geschach. 2297 

daz pluot man durch die ringe dem beide <^^^ 

vliezen sach 
von einem scarpfen swerte: daz truoc her Dietrich, 
doch het gewert her Günther n&ch müede lobe- 

liche sich. 

2361 Der herre wart gebunden von Dietriches haut, 2298 
swie künege nine solden liden solhiu baut. <2^) 
er d&ht' ob er sie lieze, den künec und sinen man, 
alle die sie fünden, die müesen tot vor in bestän. 

2362 Dietrich von Beme der nam in bt der haut: 2299 
dö fuort' er in gebunden da er Erlemhllde vant. ^^i> 



2^56, 1 an sin ungemach , dahin wo er es unbequem hatte , in den Kerker. 

2357, 3 er lief heraus vor den Saal. 

2358, 2 ertobt , rasend geworden : er kämpfte wie ein Basender. — 3 leide, 

das ihm Dietrich gethan hatte. — 4 ze wunder, als ein Wunder. 

2360, 2 dem helde, Günthern. — 3 von, infolge von. — 4 nack müede y in 

Anbetracht seiner Ermüdung durch die vorangegangenen X[Ampfe. 

2361, 2 $vne, wiewohl. — 3 lieze, losließe. 

xn:VBiiTJiroB5LiBD. 28 



434 XXXIX. ATSNTIÜSE, 

d6 was mit sinem leide ir sorgen vil «nvant 

si sprach: «willekomen Gnnther üzer Borgonden laut.» 

2363 Er sprach: «ich solde iunigen, vil edele swester min, ssoo 
ob iuwer grüezen möhte gensededicher sin. ^^*^* 
ich weiz iuch, küneginne, so zomec gemuot, 

daz ir mich und Hagenen vil swache grüezen getuot. » 

2364 Dd sprach der helt von Beme: «vil edeles kü- 

neges wip, 2301 

ez enwart nie gisel m§re so guoter ritter lip, ''^^* 
als ich iu, vronwe here, an in gegeben hän: 
nu sult ir die eilenden min vil wol geniezen lau.» 

2365 Sin jach sin tset' iz gerne. dö gie her Dietrich 2302 
mit w^in^nden ougen von den holden lobeüch. <**^* 
Sit räch sich grimmeclichen daz £tz^en wip: 

den üz erweiten degenen nam siu beiden den lip. 

2366 Siu lie sie ligen sunder durch ir ungemach, 2303 
daz ir slt dewedere den andern nie gesach, <^^* 
unz siu ir bruoder houbet hin für Hagenen truoc. 
der Eriemhilde räche wart an in beiden genuoc. 

2367 Dö gie diu küneginne da siu Hagenen sach. 2304 
wie rehte fientUche siu zuo dem recken sprach! <^*** 
aweit ir mir geben widere daz ir mir habt genomen, 
so muget ir noch wol lebende h6im zen Bür- 

gönden komen.» 

2368 Do sprach der grimme Hagene: «diu rede ist 

^ar verlorn, 2305 

vil edeliu küneginne. ja h&n icli des geswom, <2^* 



2362} 3 mit stnem leidet dadurch daß ihm Leid geeohah, war von ihren Sor- 
gen vieles geendet 1 hatten viele ihrer Sorgen ein Ende gefunden. 

2363, 1 nigen, danken. — 4 mich und Hagenen hängt von dem sahst, ge- 
brauchten Infinitiv grüezen ab, der jedoch die Bection des Yerbums 
behält; swacke adv., schlecht, wenig. 

2364, 3 an in, in ihnen. — 4 ihr sollt sie von mir, von meiner Verwendung 
für sie, Nutzen haben lassen. 

2366,1 sunder y abgesondert. — 2 dewedere ^ keiner von beiden. — 3 bruoder 
gen. sing. 

2367, 3 genomen : nämlich den Nibelungenhort. Es ist nicht sowohl Habgier 
als das Verlangen, das ihr zugefttgte Unrecht der Beraubung got 
gemacht zu sehen. 

2368, 1 verlorn , umsonst. — 
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daz ich den hört iht zeige die wile daz sie leben, 
deheiner miner herren, s6 sol ich in niemen geben.» 

2369 <(Ich bringe'z an ein ende», 8Ö sprah dsa edele wlp. 2306 
dö hiez siu ir bruoder nemen sä den 11p. <^^^* 
man sluoc im abe daz houbet: bi häre sin ez truoc 
für den helt von Tronege. dö wart im 16id6 genuoc. 

2370 Also der ungemuote slns herren houbet sach, 2307 
wider Kriemhilde dö der recke sprach: <^^^> 
«du hast iz nach dim' willen z^einem ende bräht, 
und ist ouch rehte ergangen als ich mir hete gedäht« 

2371 Nu ist von Bürgenden der edele künec tot, 2308 
Giselher der junge, und ouch her Gßrnöt <^^> 
den scaz den weiz nu niemen wan got unde min: 
der sol dich, v&landinne, immer wol verholen sin.» 

2372 Siu sprach: «so habt ir übele geltes mich gewert. 2309 
so wil ich doch behalten daz Sifrides swert. <^2> 
daz truoc min holder vriedel, dö ich in jungest sach, 
an dem mir herzeleide von iuwern scüld6n geschach.» 

2373 Siu zöh iz von der scheiden: daz künde er niht 

erwern. 2310 

dö d&hte siu den recken des lib6s behern. <**^> 

siu huob ez mit ir banden , daz houpt si im abe sluoc. 
daz sach der künec Etzel: dö was im leid^ genuoc. 

2374 «Wäfen», sprach der.fürste, «wie ist nu tot gelegen 2311 
von eines wlbes henden der aller beste degen t^*^* 
der ie kom ze stürme oder ie schilt getruocl 

swie vient ich im wsere, ez ist mir l^id^ genuoc.» 



2368, 3 iht, nicht. — die vnle daz, so lange. — 4 so, so lange; aol, werde. 

2369, 1 bringe^z an ein ende, bringe es zu Ende, mache ihm ein Ende; 
ebenso 2370, 3. 

2370, 1 ungemuote, traurige. — 4 rehte ergangen, ganz bo gekommen, aus- 
gegangen. 

2371, 3 den scaz weiz , den Ort wo der Schatz liegt , kennt. — mtn : der Qe- 
netiv hängt von wan ab : außer mir. 

2372, 1 gelt, Zahlung, Ersatz. — 2 doch, doch wenigstens. — 3 Jungest , zum 
letzten Male. 

2873)1 erwem, abwehren, verhindern. — 2 behern mit acc. und gen., be- 
rauben (von her, Heer, abgeleitet). 
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2375 Dö sprach der alte EQldebrant: «ja geniozöt si 

es niht, 2312 

daz si in slahen torste. swaz halt mir geschiht, <^^) 
swie er mich selben brähte in angestliche n6t, 
idoh so wil ich rechen des küenen Tronegaeres t6t.» 

2376 Hildebrant mit zorne zuo Eriemhilde spranc, 2313 
er sluoc der küneginne einen swseren swertes swanc. <*'*^* 
ja. tet ir diu sorge von Hildebrande w6. 

waz mohte sie gehelfen daz siu so groszlichen schre? 

2377 Dö was gelegen aller da der veigen lip. 2Si4 
ze stücken was gehouwen dö daz edele wip. <*^* 
Dietrich und Etzel weinen d6 began: 

sie klageten innecliche beidiu m&ge unde man. 

2378 Diu vil michel ^re was dk gelegen tdt. 2315 
die liute heten alle j&mer unde not. - *^"*> 
mit leide was verendet des künges höhgezit, 

als ie diu liebe leide z'aller jüng^ste git. 

2379 Tne kan iu niht bescheiden, waz sider da. geschach: 2316 
wan ritter unde vrouwen weinen man d& sach, ^^^^ 
dar zuo die edelen knehte, ir lieben friunde tot. 

hie hat daz maere ein ende : daz ist der Kibelunge not. 



2375,3 swie: dieser Satz gehört in den Nachsatz als Zwischensatz: loh 

räche ihn, obwol er mich selbst in Koth brachte (im Kampfe). 
2376, 2 swanc stm., Schwung, Hieb, swctre^ weh thuend. — 3 sorge, Furcht: 

von Hildebrande , von selten HUdebrand's , die sie durch ihn hatte. 
2377, 1 aller mit lip zu verbinden : sftmmtUche zum Tode bestimmte waren 

nun gefallen. 
2378,1 ere, Herrlichkeit. — 4 diu liebe y die Freude, leide stf., Traner. — 

z^aller jungeste, zu allerletzt. 
2379, 2 wan , nur soviel weiß ich. — 3 tot acc. von weinen abhängig. — 

4 mterey Erzählung. 
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höchzite 539, 4. 

hof 275, 4. 

höfscheit 131, 1. 

höfschen, höfscen 350, 3. 

höhe 85, 4. 220, 2. 330, 3. 546, 4. 

728, 1. 2054, 4. 
höhen 325, 4. 
hoehen 283, 4. 

höher 1866, 2. 1943, 1. 1951, 3. 
höheste 2217, 4. 
holn 2288, 4. 

holt 157, 3. 1440, 2. 1725, 3. 
hoenen 851, 3. 
hoawen 2278, 1. 2284, 3. 
hovegesinde 278, 4. 
hovemtere 1959, 4. 
hovereise 346, 4. 
hovevari 443, 2. 

htteten 177, 3. 182, 4. 1131, 3. 
hulde 251, 4. 1401, 2. 
hulft 1702, 1. 
huote 25, 1. 2125,' 1. 
hurnin 100, 3. 
hnrte 36, 4. , 
hurtecliche 5.85, 3. 1890, 1. 
hüB 1638, 2. 1647, 2. 
hütte 594, 3. 



ie 130, 2. 

ieslich 305, 1. 

ietweder, ieweder 182, 4. 1780, 4. 

iht 57, 4. 101, 2. 226, 2. 259, 1. 

immer 16, 2. 774, 4. 1144, 3. 

inder 236, 1. 

ine 416, 4. 

ineme 510, 1. 

ingeslnde 41, 4. 

inme 1101, 2. 

innecliche 443, 2. 

innen 355, 3. 679, 4. 

innerthalben 486, 4. 

inre 145, 1. 

irren 637, 3. 

Iteniuwe 325, 1. 1940, 2. 

itewize 1771, 1. 
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itewlzen 995, 2. 2146, 1. 
i'u 1730, 1. 
i'uch 1477, 1. 
iz 431, 2. 
i'z 518, 3. 



j& 61, 4. 

jägenneiBter 954, 4. 

jaget 939, 4. 

jagetgeselle 927, 2. 

jAmerhaft 1014, 1. 

jAmern 1397, 1. 

jarAj& 477, 3. 

jegede 932, 4. 

jehen 83, 4. 108, 1. 424, 2. 846, 3. 

1548, 2. 2326, 4. 
joch 1099, 3. 1203, 3. 
Jone 17, 3. 1141, 4. 1742, 4. 2378, 4. 



kamerssre 11, 4. 

kamere 98, 4. 1270, 3. 

kanzwagen 92, 2. 

kapelsoum 1575, 1. 

kapfen 74, 3. 

kappia 336, 1. 

kebese 839, 4. 

kebeseu 853, 3. 

kemen&te 225, 1. 

k«re 2292, 3. 

kiesen 122, 3. 171, 4. 1234, 3. 1849, 3. 

kindeltn 28, 2. 

kint 133, 1. 267, 1. 278, 3. 654, 1. 

1147, 4. 
kintilohe 1468, 4. 
klaffen 1601, 2. 
kl&fter 463, 1. 
kleine 904, 1. 
kleine adv. 2056, 4. 
klenken 1964, 4. 
knappe 1436, 4. 
kneht 32, 1. 
knöpf 495, 1. 1783, 2. 
kochsere, kocher 952, 4. 
kolter 1825, 1. 
komen 1396, 1. 1948, 4. 
kone 1244, 4. 
konem&o 749, 2. 
koste 686, 4. 1279, 4. 1702, 4. 
kovertinre 1882, 2. 
krach 1610, 1. 
kradem 603, 4. 
kraft 6, 1. 12, 1. 567, 3. 
kranc 2047, 2. 
kreftic 1132, 2. 
kreftecllche 808, 1. 1711, 3. 



kamberlichen 1198, 4. 

küme 909, 3. 1129, 3. 

künde 27, 4. 

künde 82, 2. 

kündec 1177, 4. 

kunst 743, 4. 

kttnne 103, 2. 364, 3. 1081, 4. 1126, 4. 

1915, 1. 
künstlich 1891, 3. 
küntlich 1541, 2. 
kuolen 599, 2. 
kurzwilen 600, 2. 



l&ger 933, 3. 

lancreche 1461, 4. 

langer 699, 4. 

laster 649, 1. 

lasterUchen 2027, 1. 

l&zen, Un 36, 1. 160, 3. 522, 1. 

564, 1. 634, 1. 1518, 2. 2028, 2. 

2272, 1. 
leben 698, 3. 1335, 3. 
ledec 859, 3. 2164, 3. 
ledecliche 2338, 4. 
legen 551, 1. 702, 2. 800, 4. 1195, 4. 

1623, 3. 1627, 1. 1937, 1. 
leich 2002, 1. 
leide adv. 921, 2. 
leide »tf. 1234, 4. 2378, 4. 
leiden 51, 4. 168, 4. 1944, 1. 
leinen 977, 3. 2227, 1. 
leisten 287, 2. 1416, 1. 
leiten 2340, 3. 
leitllch 2329, 1. 
leitschrtn 520, 2. 
leste 2197, 3. 
lewe 97, 2. 
Ue 518, 3. 

liebe adv. 249, 4. 454, 4. 
liebe 9tf. 17, 3. 223, 2. 2378, 4. 
lieben 39, 4. 
lieben 591, 4. 
lieht 36, 4. 
liebte 2006, 4. 
liehtgevar 80, 2. 
Uep 769, 4. 1068, 1. 
ligen 474, 2. 
llhen 39, 1. 
Uhte adj. 866, 4. 

Ithte adv. 475, 3. 1146, 1. 1768, 4. 
lintrache 100, 2. 
11p 3, 4. 16, 4. 
Ust 286, 3. 482, 3. 
Ust 1634, 4. 
liste 1825, 4. 
üt 677, 3. 
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Ut 298, 2. 
linhten 282, 1. 

liut 941, 2. 

liuten 1005, 1. 

lobebnre 1, 2. 

lobelloh 4, 2. 

loben 91, 4. 334, 1. 618, 4. 615, 4. 

lohen 1841, 3. 

lop 934, 4. 

losen 1533, 2. 

louc 596, 4. 

loofen 213, 2. 

lougen 457, 2. 

longenen, lougen 675, 1. 1253, 4. 

1845, 3. 
longenliche 1568, 1. 
ludern 9tm» 941, 1. 
ludern stm. stn,7 954, 1. 
lügene 1589, 1. 
lüter 2185, 3. 
lüterllche 283, 2. 
lütertranc 504, 1. 
lützel 41, 1. 



m&o 28, 2. 

magedln 2, 1. 

magetuom 840, 4. 

magezoge 719, 2. 

mäht 484, 2. 

mähte 412, 3. 

m&l 2006, 4. 

man 386, 3. 849, 4. 1365, 3. 

m&ne 283, 1. 

manen 560, 4. 1512, 3. 

marc stf. 242, 3. 

marc stn. 34, 1. 

marc, marke 177, 1. 1545, 4. 

marcgr&Te 9, 3. 

msere adj. 386, 2. 

m»re stn. 1, 1. 103, 4. 856, 2. 1580, 3. 

1853, 1. 
marschalc, marscalch 11, 1. 
matraz 352, 2. 
maz 1817, 2. 

m&ze .399, 1. 1435, 1. 2056, 2. 
meezlicben 193, 4. 726, 4. 2014, 1. 
m6 92, 3. 
mehelen 1928, 1. 
mein 970, 4. 
meineide 609, 2. 
meinen 419, 4. 
meinllchen 1213, 2. 
meinr&t 906, 3. 
meinraete 881, 1. 
meist 2289, 2. 
meiste 1122, 2. 1682, 3. 



meiitec 231, 4. 

meisterflohaft 423, 3. 672, 2. 

melden 1864, 8. 

menege 1142, 4. 

m6re 315, 2. 967, 4. 

mdren 561, 4. 

messe 441, 1. 

mete 252, 8. 

mettlne 1004, 3. 

michel 29, 3. 1045, 2. 

mlden 1820, 4. 

miete 93, 1. 

milt, milte adJ. 5, 1. 420, 2. 

milte »tf. 41, 4. 

minne 1428, 1. 1960, 3. 

mmnen 421, 3. 528, 1. 1805, 3. 

minner 178, 3. 1123, 3. 

missebieten 1493, 4. 

missedienen 922, 2. 

misseg&n 17, 4. 

missehagen 1088, 4. 

missetuon 1254, 2. 

missevare 1590, 2. 

missewende 981, 4. 

mit 605, 1. 

mitte 1050, 1. 

molte 197, 3. 

möraz 18l2, 3. 

moere 75, 4. 

mortgrimmec 2060, 4. ^ 

mortllch 995, 3. 

mortmeile 1044, 2. 

mortreche 2099, 3. 

müede 756, 2. 

müejen 44, 1. 194, 4. 542, 3. > 

müellch adj- 1543, 2. 

müellch adv. 751, 4. 1546, 1. 

müezen 480, 2. 515, 4. 

mttezic 2227, 2. 

muot 385, 1. 574, 4. 763, 1. 1386, 3. 

muoten 3, 2. 



nAch praep. 1198, 4. 1890, 3. 2360, 4. 

n&ch adv. 637, 4. 

n&chhuote 178, 4. 

nffihllcben 2043, 4. 

naht 1625, 4. 

nahtselde 702, 2. 

niejen 577, 2. 

ne, Negation. 

nehein 407, 2. 

neigen 2076, 2. 

nein& 924, 1. 

nemen 596, 2. 

nem 255, 3. 1072, 4. 1975, 4. 

neve 539, 1. 2300, 4. 
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nlden 1782, 4. 

nidene 20, 4. 

nider 1299, 3. 

nieht 627, 1. 

niemen 1085, 3. 1578, 4. ' 

niene 10, 4. 

niezen 1137, 3. 

niftel 1298, 1. 

nlgen 64, 1. 1549, 2. 

niht 766, 3. 

nimdr 1925, 1. 

ninder 226, 4. 1272, 3. 

nine 1006, 2. 

nit 6, 4. 

niuwe 72, 1. 

niuwellche 1764, 2. > 

niuwemsBre 87, 1. 

niaweBliifen 401, 1. 

niwan 69, 3. 1427, 4. 

niwen 529, 1. 

niwet 948, 3. 

nochein 721, 2. 

not 657, 1. 921, 4. 1032, 1. 1104, 4. 

nöthaft 2176, 1. 

nu 103, 4. 110, 1. 1802, 1. 



obe, ob proBp. 924, 2. 

obe, ob conj. 16, 4. 

och 725, 2. 

offenllohe 1093, 1. 1674, 1. 

op 412, 2. 3. 

opfergolt 1281, 2. 

orden 1335, 2. 

ors 723, 3. 

ort 73, 1. 

ouwe 1563, 2. 

oawen 1571, 4. 



p für b 97, 2. 

palas 34, 3. 

pantel 953, 1. 

permint 286, 2. 

pfant 1925, 4. 

pfelle, pfellel 365, 3. 798, 2. 

pferit, pfert 571, 1. 1305, 3. 

pfertgereite 569, 4. 

pfertkleit 1267, 1. 

pflegen 4, 1. 1202, 2. 1742, 2. 

pirsen 916, 2. 

pirsgewant 918, 2. 

porte 482, 1. 

portensere 488, 4. 

prla 1307, 4. 

prüeven 64, 3. 

puneiz 795, 4. 



pusün 808, 1. 
puBünen 1516, 1. 



queln 8tv. 2087, 3. 
queln stov. 2080, 2. 



rant 145, 4. 

raste 484, 3. i 

r&t 31, 2. 65, 4. 375, 2. 665, 2. 694, 4. 

825, 4. 882, 4. 965, 2. 993, 4. 

1247, 1. 1766, 4. 
r&ten 870, 2. 988, 4. 1735, 3. 1902, 2. 
re für er 67, 1. 
r6 1026, 3. 
rebeiten 477, 4. 
recke 1, 4. 
rede 148, 2. 1457, 4. 
reht 83, 4. 527, 3. 
rehte 16, 4. 2257, 1. 
reise 140, 4. 1093, 2. 
reisliche 738, 1. 
renneo 1095, 3. 1295, 2. 
retoben 2206, 2. 
röwen 2300, 3. 
rlche, rieh 4, 1. 
rlche adv. 2058, 4. 
rlcheit 712, 4. 
riechen 1566, 2. 
rigel stein 2078, 3. 
rihten 524, 4. 714, 3. 777, 1. 979, 2. 

1110, 3. 1505, 2. 
rinc 214, 4. 433, 1. 
ringe 159, 4. 254, 4. 1000, 4. 1767, 4. 

1954, 4. 2214, 3. 
ringen 1257, 1. 
risen 2212, 3. 

riten 602, 1. 807, 4. 884, 3. 1268, 3. 
ritterschaft 12, 2. 
riuhe 954, 3. 
riuwe 2315, 1. 

riuwen 854, 3. 1511, 4. 2186, 4. 
rösevar 591, 2. 
rouben 2226, 1. 
rücken 1351, 2. 
rüeren 377, 2. 

rümen 66, 2. 946, 1. 1456, 1. 
ranen 882, 1. 1959, 2. 
ruochen 110, 2. 490, 2. 1129, 4. 
ruore 941, 4. 
ruowe 38, 2. 



sft 950, 2. 
sabenwiz 632, 1. 
sahs 956, 3. 



446 



SAL — SPRECHEN 



Bai 373, 3. 

Beeide 301, 3. 

salwen 1394, 4. 

sam 41, 3. 186, 2. 244, 1. 434, 2. 

samenen 626, 3. 

samet 30, 2. 

samlt 705, 1. 

s&n 950, 2. 

sanfte 285, 3. 323, 3. 488, 3. 774, 1. 

sant 71, 1. 

Barken 1052, 2. 

sc für Bch 2, 3. 

sc&chsere 1000, 4. 

scftchen 1846, 3. 

schädellohe 1033, 4. 

schaiffere 563, 4. 

schaffen, scaffen 1288, 3. 1664, 2. 

schaifen ivot, 1317, 4. 

schallen 656, 2. 

schalte 379, 1. 1561, 2. 

sch&mel 570, 3. 

Bohamellch 1583, 4. 

schapel 587, 3. 1654, 3. 

scharhafte 477, 2. 

Bcharmeister 172, 4. 

schate, scate 595, 3. 

schedellche 1614, 4. 

schef 473, 2. 

schefmeister 483, 1. 

scheideere 1613, 4. 

scheiden 120, 3. 677, 3. 701, 3. 1251, 3. 

1799, 1. 
schelch 937, 2. 
schellen 797, 1. 

schelten, Bcelten 992, 4. 1790, 4. 
sehenden 2346, 3. 

schenken, scenken 408, 1. 1316, 1. 
scherm, scerm 496, 1. 
schermen 2218, 4. 
scherpfe 955, 2. 

schicken, scicken 779, 1. 1524, 1. 
schiere 14, 4. 2081, 4. 
schiltgespenge 214, 1. 
Schiltgesteine 2212, 3. 
schiltspange 2212, 2. 
schiltvezzel 436, 1. 1565, 1. 
schimpfen 1019, 1. 
schin 17, 2. 514, 4. 
schinen 112, 4. 1851, 1. 
schirmen 308, 3. 490, 8. 
schein 425, 1. 
schöne 143, 1. 
schönen, scönen 496, 4. 
schrlbere 2338, 2. 
schrien, scrien 1013, 1. 
schrin 673, 4. 
schroten 2383, 2. 



schulde, schalt 70, 4. 338, 3. 819, 3. 

1209, 3. 
se 702, 3. 
s6 1121, 3. 
sedel 348, \. 
sehen 347, 1. 
seine 964, 1. 
selten 44, 1. 
seltsfiene 90, 4. 
senellche 2247, 2. 
senfte 1377, 4. 

senften 159, 2. 628, 3. 1255, 4. 
s«r 780, 3. 1712, 1. 
söre 255, 3. 
Sicherheit 315, 4. 
sicherlich 2340, 1. 
sichern 1258, 4. 
sidelen 31, 3. 
sider 46, 4. 
sigen 1009, 1. 
sin 1669, 3. 
sinnelös 1670, 3. 
sint 6, 4. 

Sippe 754, 1. 2105, 3. 
Sit 5, 4. 43, 1. 

Site, Sit 154, 2. 532, 3. 822, 4. 
sitzen 351, 1. 377, 3. 
siuften 2261, 3. 
8l& 938, 3. 
slac 2213, 2. 

slahen 441, 1. 1571, 2. 1766, 3. 
slahte 52, 4. 
sliefen 431, 4. 
sliezen 1103, 1. 1378, 1. 
smielen 447, 3. 940, 4. 
Bö 3, 3. 130, 3. 3368, 4. 
solch, sölech 1476, 3. 3330, 4. 
solden 2130, 4. 
soln 136, 3. 910, 3. 
Borollch 3030, 3. 

BorcUche 452, 4. 834, 4. 1089, 4. 
sorgen 1098, 2. 
sonm 1708, 4. 
soumen 67, 4. 918, 2. 
soumsBre, soumer 764, 4. 1585, 1. 
soumschrtn 779, 1. 
spiehe 576, 1. 1179, 4. 1759, 2. 
speehellche 1584, 3. 
spange 36, 4. 2277, 2. 
spannen 1706, 3. 
spam 3281, 3. 
spehen 593, 1. 
spengen 1038, 3. 
BpU 433, 3. 
spün 448, 3. 663, 1. 
spr&che 1500, 1. 
sprechen 133, 4. 



SPRENGEN — TRüNZUN 



447 



sprengen 183, 4. 

springen 551, 1. 

sprach 846, 4. 

spürbunt 933, 1. 

Btahelherte 435, 3. 

st&n, stön 394, 1. 602, 3. 679, 1. 

812, 1. 859, 4. 1182, 2. 1726, 1. 

2343, 4. 
Stare 424, 2. 
starke 641, 3. 2039, 1. 
stat 579, 1. 

stiete adj. 48, 2. 1997, 3. 2228, 2. 
State st/. 2151, 2. 
stffitec 2011, 4. 
steetecUch 1426, 2. 
Btegereif 398, 3. 
stein 130, 4. 
stieben 2277, 4. 
stiure 1697, 3. 
stolz 6, 2. 
stolzlich 1878,' 1. '•• 
stouben 1860, 4. 
str&fen 2248, 4. 
str&le 936, 2. 
strecken 381, 1. 
strichen 395, 1. 1715, 1. 
strltUchen 1773, 4. 
strüch 1896, 4. 
strüchen 210, 2. 
stunde 129, 2. 2342, 3. 
stunt 45, 2. 709, 1. 765, 2. 1210, 2. 
stuolgeweete 1357, 2. 
Sturm 199, 4. 
sturmküene 201, 3. 
sturmmtlede 1939, 3. 
süeze 953, 2. 
sumeltch 265, 4. 
Bümen 651, 3. 2354, 4. 
Bumerlanc 2085, 3. 
Bunder 1409, 4. 2366, 1. 
Bunderlingen 1738, 3. 
Bundern 647, 3. 
Bundersprftchen 1729, 1. 
Bunderstaro 483, 3. 
sunewende 143, 4. 
saochen 765, 3. 
suocbman 913, 3. 
Buone 116, 3. 1394, 3. 
Buozllch 1834, 3. 
BUS 55, 3. 59, 1. 556, 4. 
BUS 2077, 2. 
swft 28, 1. 

Bwach 574, 4. 1858, 2. 
swacbe 2363, 4. 
Bwanc 2376, 2. 
B wannen 85, 1. 
8 war 931, 2. 



swsBre adj. 2376, 2. 
Bwsre stf. 155, 1. 331, 3. 
Sweben 1567, 2. 
sweder 114, 2. 
Bweher 1073, 1. 
8 weifen 489, 3. 
s welch 297, 1. 1404, 3. 
swenden 517, 3. 1243, 3. 
swenne 133, 1. 1265, 3. 
swer 26, 2. 
swern 445, 2. 612, 3. 
swertdegen 30, 1. 
swertgenöz 39, 3. 
swertgrimmeo 1554, 4. 
swie 86, 2. 3. 1827, 3. 
swiften 1937, 1. 
swinde 413, 3. 1911, 4. 
swingen 1612, 2. 1948, 2. 
swiu 1208, 4. 



tac 732, 2. 

tageweide 708, 1. 

tagezit 1059, 1. 

tal 341, 1. 

tan 913, 4. 

tarnhüt 338, 1. 

tarnkappe 97, 3. 

teil 466, 1. 615, 1. 

teilen 423, 2. 

tievel 2311, 4. 

tiuvel 1744, 1. 

tiure, tiwer 819, 1. 

tiure adv. 1699, 3. 

tiuren, tiweren 396, 4. 7o4, 3. 

tiwerlich 671, 1. 

tjoste 596, 2. 

tobellchen 983, 1. 

touf 1145, 2. 

tougen 224, 3. 

tougenlich 904, 2. 

tougenlichen 148, 2. 

tragen 1107, 1. 1335, 3. 1679, 3. 

treit 344, 2. 

trinken stn. 1948, 2. 

triuten 3, 1. 601, 4. 631, 3. 1325, 4. 

triutinne 540, 3. 1651, 1. 

triuwe 62, 4. 144, 4. 607, 3. 898, 2. 

1471, 3. 1537, 2. 
troesten 2173, 1. 
troumen 1509, 3. 
trouwen 55, 4. 1108, 4. 
truoken 1249, 3. 
trüge 592, 4. 
truhsteze 11, 2. 
trumbe 808, 2. 
trunzün 35, 3. 
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tnioben 619, 2. 

trftt 4«, 3. 295, 4. 1886, 2. 

ta 6.H, 4. 

tagen 868, 3. 

togent 23, 2. 291, 4. 978, 1. 

talle 956, 3. 

tamp $<;9, 3. 

taom 811, 2. 

tnon 32, 3. 1793, 3. 

tarn 1836, 3. 

tarren 98, l. 1463, 4. 1464, 3. 

twerc 499, 3. 

twingen 294, 1. 2142, 1. 



ttbele »tn. 2253, 4. 

Abele adv. 314, 4. 477, 4. 876, 1. 

1839, 4. 2332, 2. 
flbelllchen 838, 3. 
über 1450, 1. 
flbere 520, 4. 
flberkraft 270, 2. 
übermüete 54, 2. 
übermüeten 117, 4. 2030, 4. 
ttbermuot 896, 3. 
überwinden 2255, 4. 
üf 146, 3. 1440, 4. 1776, 1. 2130, 4. 

2131, 2. 2161, 4. 
tlfe 2172, 2. 
üf geben 1745, 3. 
um- 448, 3. 
umbe 111, 2. 118S, 3. 
umbehuot 949, 2. 1132, 1. 
nmbereit 842, 4. 
umbesliezen 1710, 3. 
umbeT&hen 616, 2. 
Unbilden 1471, 1. 
undano 968, 1. 

unde, und, unt 160, 3. 831, 3. 2149, 1. 
ttnde 1121, 4. 
underBtön 119, 4. 
undert&n 1904, 4. 
nndert&n «/m. 777, 2. 
underwinden 515, 1. 1125, 2. 
unerroohen 1902, 4. 
nnervorhten 1785, 4, 
unerwant 476, 3. 
unerwendet 1731, 1. 
ungebaere 2233, 3. 
ungefreut 430, 2. 
ungefüege adj. 190, 3. 670, 3. 
angefüege 9tf. 862, 4. 1936, 1. 
ungefuoge 1966, 3. 2052, 2. 
Ungemach 567, 2. 814, 1. 1920, 3. 

2356, 1. 
uagemeit 1560, 2. 
ungemüete 948, 4. 1066, 4. 



ungemnot 85«, 1. 1^14« 1- S370, 1. 

nageacheidai 1968, 1. 

ungestoabet 593, 1. 
I ongetAn 1248, 4. 
j angetriawe 911, 4. 
' ongetrimwellehe 1845, 4. 

angetrunken 967, 4. 

ungeTÖhet 1208, 4. 

ungewert 406, 2. 

nngewon 2115, 4. 

unkraft 1009, 4. 

unkünde 473, 4. 1314, 4. 

unlobellch 1153, 2. 

unmasre 1001, 2. 1073, 3. 

unm&zen 5, 2. 

unnuezllchen 1007, 4. 

unmüezic 1301, 3. 

unmttgellch 727, 2. 2236, 2. 

unmuot 2024, 2. 2152, 3. 

unnAhen 631, 4. 

unprleen 2033, 3. 

unsttlde 2321, 1. 

unsanfte 1610, 4. 2331, 4. 

unschuldigen 1043, 2. 

unsorcllchen 455, 4. 

unstfttellche 2146, 4. 

untroesten 1529, 2. 

unrerdaget 106, 4. 

unverendet 2075, 2. 

unvermeldet 1624, 1. 

unverseit 561, 2. 

unversüenet 2103, 3. 

unwert 365, 2. 

unze, unz 6, 2. 1140, 3. 

uoben 1522, 2. 

üppeclich 862, 2. 

ür 937, 2. 

urbor 1061, 1. 

urliuge 171, 2. 

urlouben 318, 4. 

urloup 68, 4. 

üzer 140, 2. 1441, 3. 

üz erkant 720, 4. 



vAIandinne 1748, 4. 

v&lant 1394, 1. 

valde 263, 4. 

valevahs 573, 3. 

▼also 1345, 2. 

Tanke 186, 3. 

▼ar 212, 4. 

vAr, vAre 102, 2. 2131, 1. 

vam 41, 1. 232, 3. 410, 4. 1099, 1. 

1546, 4. 
varwe 155, 4. 
Taste 1737, 4. 
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v6ch 1854, 3. 

vedere 365, 2. 

TeicUch 1918, 3. 

Teige 150, 2. 220, 4. 

veile 1637, 3. 

Teilen 36, 3. 

Telsohen 1654, 1. 

Terch 221U, 3. 

Terchgrimme 1965, 2. 

Terchplnot 2310, 2. 

Terchtief 2134, 1. 

Terchwunde 1858, 3. 

Terchwunt 239, 2. 

Terdagen 77, 1. 1018, 3. 

Terdenken 1738, 2. 

Terderben stv. 1637, 1. 

Terderben siov. 620, 4. 1254, S. 

Terdienen 144, 1. 1591, 4. 

Terdiezen 2078, 1. 

Terdriezen 624, 4. 

Tereiten 2081, Überschrift. 

vereaden 93, 4. 194, 3. 

Terge 1531, 2. 

Tergiezen 1066, 3. 

verglseln 1465, 4. 

Terhouwen 145, 4.4239, 4. 901, 3. 

Terirren 2270, 2. 

Terjehen 46, 2. 607, 3. 827, 2. 

Terkebesen 840, 1. 

verkdren 154, 2. 

Terkiesen 655, 4. 681, 2. 1114, 1. 

1115, 3. 
verklagen 246, 4. 
verl&zen, Terl&n 422, 4. 509, 2. 642, 1. 

837, 4. 906, 4. 941, 4. 
verleiten 1794, 4. 
Verliesen 2, 4. 2368, 1. 
verligen 1004, 4. 
vermelden 1112, 1. 
vermezzen 118, 2. 
vermiden 955, 2. 1339, 4. 
ferrans 576, 3. 
verre adj. 1637, 1. 
verre adv. 139, 2. 388, 1. 464, 2. 

1151, 4. 
verren 465, 4. 
verriste 1720, 1. 
verrücken 1839, 3. 
versagen 2174, 4. 
verschränken 1979, 3. 
verschroten 247, 2. -■ 

versehen 2208, 4. 
versinnen 147, 2. 982, 4. 1534, 1. 

1774, 4. 1781, 2. 
versitzen 825, 3. 
versmähen 761, 3. 1158, 3. 
versniden 429, 2. 897, 2. 1375, 2. 

VIBEIiUNOEKIilED. 



versolden 1123, 2. 

versoln 129, 3. 1401, 3. 

versprechen 16, 1. 1490, 2. 

verst&n 653, 3. 

versteln 848, 1. 

verswenden 518, 3. 774, 2. 1372, 3. 

verswingen 689, 1. 

vertragen 1920, 3. 

verv&hen 94, 2. 1104, 3. 

verwienen 1556, 2. 

verwenden 2161, 2. 

verwieren 712, 3. 

verwizen 2344, 1. 

verzihen 536, 3. 

vesperzlt 814, 1. 

vesten 1140, 2. 

vezzel 1938, 3. 

viant, vient, vlnt 150, 4. 152, 2. 

videlsere 1407, 3. 

vientschaft 1548, 3. 

vil 2, 1. 

vile 1487, 3. 

vinden 23, 4. 

vingerlin 679, 3. 

vinster 1602, 2. 

viwer 456, 4. 

viwerröt 186, 3. 

viwerstat 942, 4. 

vlftgen 534, 4. 

Vliesen 14, 4. 1031, 4. 

vliezen 409, 3. 508, 3. 

vlinsherte 2219, 3. 

vUz 182, 2. 

vUzecltch 236, 4. 1736, 2. 

vlizen 130, 1. 575, 4. 782, 4. 

floyte 808, 2. 

floytieren 1516, 1. 

vlühteclichen 1615, 4. 

voget, vogt 209, 1. 1135, 2. 

vol 611, 4. 

volbringen 156, 4. 

volgen 275, 1. 

volgesingen 1064, 1. 

volkomen 590, 1. 

volle 1058, 3. 1174, 3. 1630, 2. 2330, 1. 

volleclichen 1164, 3. 

volsagen 1036, 1. 

volsprechen 1181, 3. 

volziehen 357, 3. 

von 1402, 4. 1849, 3. 

vone 869, 1. 

vor 616, 4. 1072, 2. 1905, 2. 2267, 3. 

vor adv. 495, 1. 

vorderöst 1526, 1. 

vorhte 95, 2. 

vorhtlich 1665, 4. 

vrAgen 83, 1. 

29 
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vreischen 850, 4. 

vreiBlich 73, 4. 

vremde 139, 1. 363, 2. 1082, 1. 

vremden 285, 3. 1449, 2. 

vrevelllche 1114, 4. 

vriden 145, 3. 1494, 2. 2136, 3. 

vriedel 847, 3. 

vristen 903, 4. 

vrlthof 1857, 2. 

vriunt, vriwent 27, 2. 475, 4. 1082, 4. 

1104, 4. 
vriontllohe, vriwentllche 55,2. 294, 1. 

625, 4. 2194, 4. 
vrö 1905, 3. 
Tröne 1857, 2. 

▼rouwe 717, 3. 763, 1. 1236, 1. 
vröwede 685, 2. 
▼rtteje 507, 1. 
vrum 1130, 1. 1971, 1. 
▼rume 124, 3. 159, 3. 
yrümekeit 1478, 4. 
▼rumen 2056, 4. 
vrümen 5, 4. 224, 1. 458, 4. 581, 3. 

812, 4. 1478, 2. 1971, 4. 
vüegen 109, 2. 609, 3. 1115, 2. 1887, 3. 
▼uoge 1835, 2. 

Tür prasp. 43, 3. 141, 4. 1607, 4. 
vür, Türe adv. 782, 1. 1289, 1. 1295, 2. 

1607, 1. 1715, 1. 1978, 2. 2274, 1. 
▼ürbaz 582, 3. 
▼ürbüege 914, 4. 
YÜxgeapenge 577, 1. 
▼urt 1529, 3. 
yü8t 2142, 1 



w& 77, 2. 

w&c 1527, 3. 

wAfen 204, 2. 444, 2. 450, 3. 

-w&fen ivov, 1829, 4. 

wAfenllch 1695, 3. 

wAge 372, 3. 2166, 1. 

wsBge 301, 3. 

wageB 403, 2. 

w&gen 332, 4. 

wsBJen 185, 2. 

walten 113, 3. 

waltreise 930, 4. 

wan, wane 54, 1. 150, 2. 816, 2. 

837, 4. 2341, 4. 
wan 151, 4. 
w&n 481, 2. 
wano 327, 2. 

wände, wan 30, 3. 192, 4. 2092, 4. 
wandeln 487, 4. 
waenen 96, 3. 549, 3. 
wange 618, 4. 



wanne 106, 2. 

wannen 1177, 3, 

war 321, 1. 

wAr 102, 1. 

wäre 835, 3. 

wserllchen 53, 2. 

warnen 1747, 3. 1856, 3. 

warte 179, 1. 929, 2. 

warten 243, 3. 566, 3. 1084, 3. 1716, 2. 

wAt 31, 1. 

waten 2277, 2. 

waetlich 22, 4. 

waetllch ado. 33, 4. 

wazzerwint 527, 3. 

wd 316, 4. 367, 4. 

wegemüede 485, 4. 

wegen itv, 181, 2. 686, 4. 1962, 4. 

2181, 1. 2210, 2. 2214, 3. 
wegen «tor. 463, 4. 
weidenliche 957, 1. 
weigerllchen 1885, 1. 
weigern 422, 4. 
weinen 70, 1. 620, 4. 
weise 2314, 4. 

weUen 54, 4. 122, 4. 554, 3. 
wellen, wein 3£|« 3. 524, 1. 
wende 1340, 4. 
wenden 123, 1. 1129, 2. 1211, i. 

1274, 3. 1510, 1. 1615, 4. 170C4: 

1831, 4. 
w6nic 1924, 3. 
wenken 84, 2. 
wer 117, 1. 
werben 26, 3. 106, 3. 203, 4. 221, 2. 

536, 2. 822, 1. 1204, 4. 1251, 3. 

2160, 4. 
wero, werch 2210, 4. 
werdekeit 12, 2. 
werfen 664, 4. 
werllche 191, 1. 
werlt 13, 4. 1248, 3. 
wem 40, 1. 1692, 1. 
wem 69, 1. 
wern 678, 3. 
wert 585, 1. 

wert itm. 485, 1. 928, 3. 
wes 346, 2. 
wegen 121, 1. 
wesse 326, 2. 
wie 1797, 2. 
wichen 1312, 3. 
wlcgewant 1595, 2. 
Wide 1568, 2. 

wider prcep, 61, 2.S[,181, 2. 
wider adv. 34, 2. 757, 3. 788, S. 

1533, 1. 2133, 2. 
widere 257, 3. 1756, 4. 
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widerkdre 206, 1. 597, 3. 

-Widerreden 114, 4. 

widersagen 116, 4. 869, 4. 1212, 1. 

2160, 2. 
widerspel 2272, 4. 
wider strit 266, 4. 
widervart 1582, 2. 
wider wenden 195, 4. 
widerwinne 141, 2. 
wie 1727, 1. 
wigant 61, 4. 
wlhen 645, 3. 
wlle 261, 3. 799, 2. 880, 2. 1049, 3. 

2250, 2. 
Wille 805, 3. 

willec 310, 4. 1628, 4. 2279, 1. 
wiUecUch 236, 3. 1136, 4. 
willekomen 419, 3. 
winden 451, 1. 

wine 554, 1. 822, 2. 2135, 2. 
wint 47, 2. 1939, 2. 2280, 3. 
wlp 1906, 3. 
wirs 1002, 2. 
wirsiste 1981, 4. 
Wirtschaft 270, 1. 
wlse 25, 3. 
wisen 1312, 1. 
Wisent 916, 4. 1987, 2. 
wisUchen 1876, 1. 
witen 20, 3. 
Witze 1054, 1. 2047, 2. 
wiu 965, 3. 1229, 4. 
wizen 1529, 1. 

wizzen 18, 3. 1427, 4. 1740, 1. 
wol geborn 327, 3. 
wol get&n 44, 3. 
wonen 824, 1. 997, 2. 1777, 4. 
wortrseze 845, 3. 
wunde 1726, 1. 
wunder 1, 4. 80, 1. 1125, 4. 
wunderlich 1538, 3. 
wundern 1732, 1. 
wundernküene 872, 3. 
wünneclich 356, 4. 
wünnen 1239, 3. 



wünsch, wunsc 728, 1. 1124, 1. 
wuof 1021, 3. 
, wuofen 1892, 2. 
würken 338, 2. 



zage 226, 4. 

zagellchen 2026, 2. 

ze 1096, 1. 

zebresten 490, 4. 

zegagene, zegegene 1683, 3. 1873, 2. 

zehant 96, 3. 

zeichen 890, 1. 

zein 434, 3. 

zemen 48, 3. 

zerbliuwen 894, 2. 

zerfüeren 636, 1. 959, 3. 

zerg&n 600, 1. 987, 2. 

zergehen 1384, 4. 

zern 1079, 2. 

zerinnen 165, 4. 1600, 1. 

zerteilen 1273, 2. 

zestunt 298, 1. 

zeswe 1358, 2. 

zetal 1610, 2. 1668, 2. 

ziehen 376, 3. 396, 2. 

ziere 283, 4. 951, 3. 

zierlich 154, 4. 

zihen 209, 4. 845, 3. 

zlte 1816, 4. 

zlter 970, 1. 

zogen 177, 1. 497, 3. 788, 3. 767, 1. 

1649, 3. 
zorn 2284, 3. 
zorner 2044, 4. 
zoumen 582, 1. 
zuc 2002, 1. 

zacken 196, 2. 451, 3. 1311, 3. 
zuht 105, 2. 497, 4. 1185, 4. 
zuo 95, 4. 766, 1. 975, 3. 1459, 2. 

1869, 2. 
zürnen 118, 1. 
zwischen 672, 4. 
zwiu 536, 3. 
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NAMENVEEZEICHNISS. 



Albrtch, Zwergenkönig in Nibelunge- 
land, dem Siegfried den Nibe- 
lungenhort und die Tarnkappe ab- 
gewinnt. 

Aldrtän, der Yater Hagen^B von 
Tronege. 

Alzeije, Alzei, nordwestlich von 
Worms : Herr der Stadt ist Volker. 

Amelfich, Bruder des Fergen an 
der Donau: Hagen gibt sich für 
ihn aus. 

Amelunge pl. von Amelunc , die Mari- 
nen Dietrich'a von Bern. 

Ardbt (576, 3), Aräbin (833, 2), Ara- 
bien {arabisch f ar&bisch), nament- 
lich als Heimat des Goldes und 
der Seide bezeichnet (362, 1. 366, 1. 
1826, 3). 

Arraz, Stadt In Nordfrankreioh, be- 
rühmt durch ihre Gewebe 1826, 1. 

Astolt, Herr in Molk 1329, 1. 

Azagouc, fabelhaftes Land im Osten, 
berühmt durch Seide 439, 2. 

Balmunc, Palmunc, Name von Sieg- 
fried's Schwerte: nach ihm trägt 
es Hagen. 

Bechelären, Pöchlam an der Donau, 
die Burg Büdiger's. 

Beter j Yolksname: Baier. 

Berncere, von Bern: Bezeichnung 
Dietrich's und seiner Mannen 
(2273, 1. 2312, 1, Bemer 1903, 1). 

Beme, Verona: der "Wohnsitz Diet- 
rich's, daher er auch der von Beme 



(1721, 3), der togt von Beme (1730, 1), 
der fürste von Berne (1804, 1) ge- 
nannt wird; ebenso heißen seine 
Mannen die von Berne, dise von 
Beme, die recken von Beme u. s. w. 

Bkedel, Bloedelin, EtzePs Bruder, 
wird von Dancwart erschlagen. 

Botelunc, EtzePs Yater, daher !Btzel 
Botelunges Hnj genannt wird (1314,2. 
1372, 2). 

Brünhilt, gewöhnlich Prünhilt , Kö- 
nigin von Island, Gnnther*s Ge- 
mahlin. 

Burgonde , Burgunde , Burgende, 
Yolksname : Burgunder ; der Käme 
des Yolks wird auch für das Land 
verwendet in den Yerbindnngen 
in Burgonden, von Burgonden a. s. w. 

Dancrätf G«mahl der TJote , Vater 
der burgundischen Könige und 
Kriembildens. 

Dancwart , der Sohn Aldrian's , da- 
her Aldrtdnes Hnt (1939, 1), der 
jüngere Bruder Hagen's, wird von 
Helpfrich esschlagen. 

Dietrich, Dietrich von Bern (Theo- 
derich der Große), lebt bei Etzeln 
in der Verbannung ; seine Verlobte 
ist Herrat. 

Dürinc, Yolksname : Thüringer; in 
Verbindung mit von (von Dürin' 
gen, von Düringen lant) für den 
Landesnamen. Landgraf in Thü- 
ringen ist Irnfrit. 
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KQkewartj Markgraf der burgnndi- 
Bchen Könige, begleitet Kriexn- 
hild nach Niederland und später 
zu Etzeln. 

Elb€j Flußname (1344, 2). 

Else, Herr der Mark am rechten 
Donauufer (in Baiern) 1545, 4, der 
Bruder des Markgrafen Gelpfrat. 

Ense, Flußname: die Ena 1301,2. 

Etzel (die obliquen Casus Etsetn und • 
Etzelen)y Sohn des Botelung, Bru- 
der Blödel's, König der Heunen; 
der historische Attila, Gemahl der 
Kelche ; seine zweite Gemahlin ist 
Kriemhild. 

Etzeln burc, EtzePs Residenz: Gran 
in Ungarn 1379, 1. 

Everdingen , Efferding an der Donau 
1302, 1. 



Gelpfrat (gen. Gelpfrat es und Gel- 
pfrädes)y der Bruder Eise's, Herr 
im Baierlande, wird von Hagen 
erschlagen. 

Gvrbart, einer von Dietrich's Man- 
nen 2281, 1. 2323, 2. 

Gere , Markgraf und Verwandter der 
burgundischen Könige. 

GernCt, der zweite Sohn Dancrat's 
und der Uote, Bruder Kriemhil- 
dens. 

Gibeche, ein König an Etzel's Hofe, 
1343, 4. 1352, 2. 1880, 1. 

Giselher (im Dat. und Acc. in der 
Cäsur Gtselhere, Giselhvren 1418, 1. 
1737, 3. 2044, 4. 2049, 3), der 
jüngste Sohn Dancrat's und Uo- 
tens, daher er dazkint, der junge 
heißt, verlobt mit Rüdiger's 
Tochter. 

Gotelint, Gotelint , die Gemahlin des 
Markgrafen Rüdiger von Bech- 
laren. 

Gran , die Residenz Etzel's 1497, 2. 

Gnntln'r ( in älterer Form Gunthere, 
als nomin. 770, 4, als acc. 464, 4, 
in der Cäsur dat. und acc. auch 
Gunihire, Guntharen 926, 3. 1203, 2. 
1695, 1. 2041, 4), der älteste der 
burgundischen Könige, Gemahl 
Brünhildens; er heißt der togt 
ron Rine , der fürste vonme Rtne. 
(junther ^heißt auch der Sohn 
Si(g]^ied'a und Kriemhildens 
(71b', 25: 



HadeburCf eine der beiden Wasser- 
frauen an der Donau, die Hagen 
die Zukunft verkünden 1535, 1. 

Hagene , der ältere Sohn Aldrian's, 
Bruder Dancwart's, Verwandter 
der burgundischen Könige, aus 
Tronege, daher er häufig Ilagene 
von Tronege, der hell von Tronege 
genannt wird, in seiner Jugend 
als Geisel an Etzel's Hofe. 

Hdwart, ein dänischer Fürst, lebt 
als Verbannter an Etzel's Hofe, 
ist Iring's Lehnsherr, daher die- 
ser Häwartea man genannt wird 
(2034, 1. 2052, 3. 2062, 2. 2069, 3); 
er wird von Hagen getödtet 2073, 4. 

HeimbitrCy genannt diu alte 1376, 1, 
Stadt an der ungrischen Grenze. 

Helche , Etzel's erste Gemahlin , die 
Tochter ihrer Schwester ist Herrat 
1381, 2. 

Helmnot, einer von Dietrich's Man- 
nen 2261, 1. 

Helpfrtch, ebenfalls ein Dietrich's 
Mann, erschlägt Dancwart 2291, 1. 

Uerrdt, die Tochter Näntwin's, die 
Schwestertochter der Helche, Die- 
trich's Verlobte 1381, 1. 

Hessen , Landesname , eigentlich 
Volksname 176, 1. 

Hildebrant, gewöhnlich der alte oder 
meister genannt, Dietrich's Lehrer 
und Wolfhart's Oheim. 

Hiltegunt, die Geliebte Walther's 
von Spanien, welcher mit ihr von 
Etzel's Hofe entflieht 1756, 4. 

Hiune, Yolkan&me: Heune (Hunne) ; 
König der Heunen ist Etzel (At- 
tila), der daher der künec vonHiunen 
lantheiEtt (1168, 3. 1250, 3 und öfter) ; 
zen Hiunen bezeichnet das Land 
1169, 4. 1170, 4 u. s. w. 

Homboge, einer von Etzel's Mannen 
1344, 1. 1880, 2. 

Hünolt, Kämmerer der burgundi- 
schen Könige 11, 4. 173, 1. 200, 1. 
211, 3. 235, 1, 563, 1. 776, 1. 

Indiä, Indien : Edelsteine von Indien 
^ erwähnt 402, 1. 
Irinc, Hawart's Lehnsmann, aus 

Dänemark, lebt mit seinem Herrn 

bei Etzel; er wird von Hagen im 

Zweikampfe erschlagen. 
Irnfrit, Landgraf von Thüringen, 

ebenfalls bei Etzel lebend, wird 

von Volker getödtet. 
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Isenstein, Brüuhild's Burg in Island. 
Islantf das Land der BrÜnhild, wird 

zu Schiffe von Worms aus am 

zwölften Tage erreicht. 

Äiewe, Kiew: Bitter von dort an 
Etzel's Hofe 1340, 1. 

Krieche , Volksname : Grieche ; von 
Kriechen, aus Griechenland, sind 
Kitter bei Btzel 1339, 1. 

Krieinhilt , die Tochter Dancrat's 
und der Uote, die Schwester der 
burgundischen Könige, Gemahlin 
Siegfried'a und später EtzePs. 
Jenem gebiert sie einen Sohn, der 
Günther genannt wird (716, 2), 
diesem den Ortlieb (1388, 3). 

Kriat, Christus 103, 3. 

Liudegast , König von Dänemark, 
Bruder Liudeger's von Sachsen, 
kündigt mit diesem Günther Krieg 
an , wird von Siegfried gefangen, 
aber ohne Lösegeld entlassen. 

Liudeger, Fürst der Sachsen, Bru- 
der Liudegast'ä von Dänemark. 

Loche, Lochheim im Rheingau: da 
ze Loche versenkt Hagen den Ni- 
belungehort 1137, 3. 

Lybiä, Lybien: pfelle üzer Lybiä 
werden erwähnt 429, 3. 

Lybiän, dasselbe : Seide von dorther 
364, 1. 

Marroch, Marrocco: Seide von Mar- 
roch uz dem lande erwähnt 364, 1. 

Medelicke, Molk in Österreich ; Herr 
davon ist Astolt 1328, 2. 

Metze , Metz, die Heimat Ortwin's, 
der daher von Hetzen, {izer Metzen 
genannt wird. 

Meun, Flußname: der Main 1524, 1. 

JUisenburc, heißt diu r%che , Stadt: 
Wieselburg an der kleinen Donau 
1377, 1. 

Mceringen, Ort an der Donau unter- 
halb Pföringen; hjer setzen die 
Burgunden über 15dl, l. 

Mtitären, Mautern in Österreich an 
der Donau 1329, 3. 

Näntwtn, Vater der Herrat 1381, 4. 

Nibeiunc (zu nebel gehörig), Besitzer 
des Nibelungehortes und des 
Schwertes Balmung, Vater Schil- 
bung's und Nibelung's ; seine Burg 
wird in Norwegen gedacht (739, 3). 



Nibelunge, die Söhne und Mannen 
Nibelung's , werden Siegfried 
dienstbar; der Name dient auch 
zur Bezeichnung des Landes 
(580, 2). Im zweiten Theile des 
Gedichtes heißen Nibelunge auch 
die Burgunden. • ^' ^ •■' f 

Niderlant, die Gegend um Xanten, 
das Königreich Siegmund's und 

■ dann Siegfried's, der daher häufig 
der helt von Niderlant genannt wird. 

Ninnive , Landesname: Seide von 
dort wird erwähnt 850, 1. 

Norwwge, Norwegen: dort liegt Ni- 
belung's Burg und hält auch Sieg- 
fried sich auf 739, 3. 

Nuodunc, Sohn der GoteÜnd, von 
Witege erschlagen; Kriemhild ge- 
lobt seine Braut und seine Mark 
dem Blödel 1699, 3. 1903, 3. 1906, 3. 
1907, 3. 1927, 4. 

Ortliep, der Sohn Etzel's und der 

Kriemhild, wird von Hagen ge- 

tödtet 1388, 3. 1913,2. 1915, 4. 1918,4. 

1961, 1. 
Ortwin, aus Metz, Hagen's Sohweater- 

sohn, Truchseß der burgundischen 
^ Könige. 
Österlant, Osterland, Österreich, das 

Land zwischen Mautern und Heim- 
, bürg 1329, 2. 1341, 1. 
Österriche, dasselbe Land 1336, 4. 

1714, 1. 
Österoranken, das östliche Franken, 

zwischen Main und Donau 1524, 2. 

Pazzouwe , Passau: Bischof von 

Passau ist Pilgrim. 
Pescenoire, Volksname: Petsche- 

negen, sind Etzeln untertfaan 

1340, 2. 
Pilgerin, Pilgerim, Bischof von 

Passau, Bruder der Uote, Oheim 

der burgundischen Könige und 

Kriemhildens. 
Poelän, Pole 1339, 2. 

Rämunc, Herzog der Walachei, an 
Etzel's Hofe 1343, 1. 1880, 2. 

Rxn, der Bhein: der toget von Rtne, 
der förste vonme Hine ist Günther, 
die von Rine, die recken von dem 
Rtne u. 8. w. die Burgunden; ze 
Rine bezeichnet: in Burg^md. 

Ritschart , einer von Dietrich's MaB- 
nen 2281, 1. 
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Jiiuze, Beuße, Russe : an Etzel's Hofe 

1339, 1. 
Hoten, die Rhone (Rhodanus) : 1244, 2. 
Jiüedeger, Rüedger , Markgraf von 

Bechlaren, Qemahl der Gotelind; 

seine Tochter, die in der Klage 

Dietlind genannt wird, verlobt er 

dem Giselher. 
Rümoltf Küchenmeister der burgun- 

dischen Könige. 

Sa/ise, Volksname : Sachse ; Herr &er 
Sachsen ist Liudeger; dient auch 
zur Bezeichnung des Landes, ron 
Sahsen 170, 1. 

Santen, Xanten, am Niederrhein, 
Wohnsitz Siegmund's 20, 4. 708, 4. 

Schübunc, Sohn des Nibelung; sein 
Bruder heißt ebenfalls Nibelung 
87, 3. 721, 3. 

Scfirutdn, an Etzel's Hofe, turniert 
mit den Burgunden 1880, 1. 

Sigelint , Gemahlin des Königs Sieg- 
mund von Niederland, die Mutter 
Siegfried's. 

Sigelint ist auch der Name des einen 
der beiden Meerweiber, die Hagen 
weissagen 1539, 1. 

Sigeniunt, König von Niederland, 
Gemahl der Sieglind, Vater Sieg- 
fried's. 

Sigestap, Dietrich's Schwestersohn, 
wird als herzöge üzer Beme be- 
zeichnet (2258, 1), von Volker ge- 
tödtet (2284, 4). 

Sindolt, Schenke der burgundischen 
Könige. 

Sivrit, Si/rit, Siegfried, der Sohn 
König Siegmund's und der Sieg- 
lind, Gemahl Kriemhildens. Sieg- 
fried heißi_Auch der Sohn (junl- 
her's und der Bxüjohilä 719, 4. 

Späne, Spanje, Spanien : die Heimat 
Walther's 1756, 3. 1797, 1. 2344, 3. 

Spehtshart, Spessart 967, 3. 

Spire, Speier: ein Bischof von Speier 
wird erwähnt 1508, 2. 

Swäbeitf Landesname: Schwaben, 
eigentlich dat. pl. des Volks- 
namens 1493, 3. 

Swaneoelt, ein Gau in Franken, 
nördlich von der Donau, ursprtlng- 
lich Stoalevelt 1525, 1. 

Swemmelin y Spielmann des Königs 
Etzel, wird mit Werbel als Bote 
nach Worms gesendet. 



Tene y Volksname: Däne 2076, 1. 

Tenelant, Dänemark ; Iring heißt der 
helt von Tenelant 2064, 2. 

Tenelender, so heißt Iring 2045, 4. 

Tenemarke, bezeichnet das Land 
Liudegast's , der König von Dä- 
nemark ist, wie das Hawart's 
und die Heimat Iring's, während 
Tenelant von Liudegast nicht ge- 
braucht wird. 

tiutsch , deutsch : die tiutschen geste 
1354, 4 sind wahrscheinlich die 
Thüringer. 

Treisem, Flußname : die Traisen, ein 
Nebenfluß der Donau in Österreich 
1331, 1. 

Treisenrnure , Traiemauer, an der 
Mündung der Traisen, die Burg 
der Helche 1331, 3. 1336, 1. 

IVonegcere, der, heißt Hagen 1560, 4. 
1573, 4 ; die Tronegcere seine Man- 
nen 234, 1. 699, 2. 

IVonege, Hagen's Geburtsort, wo- 
nach er Hagene von Tronege, der 
Zielt von Tronege heißt. 

Trttne, die Traun, ein Nebenfluß der 
Donau 1304, 1. 

Tulne y Tuln, Stadt an der Donau 
1341, 2. 1361, 2. 

Tuonouwe , die Donau 1288, 3 u. s. w. 

üngerlanty das Land der Ungarn 
1373, 1. Bloedel heißt üzer Unger- 
lande. 

Ungern , Landesname : Ungarn , ei- 
gentlich dat. pl. des Volksnamens 
1162, 1. 

Uotey Gemahlin Dancrat's, Mutier 
der burgundischen Könige und 
Kriemhildens, die Schwester Pil- 
grim's von Passau. 

Vergen, Pföring an der Donau, unter- 
halb Ingolstadts ; hier setzt Kriem- 
hild über 1291, 1. 

Vlächey Volksname : Wallache 1339, 2 ; 
Herzog der Wallachen ist Ramung 
1343, 1. 

Volker von Alzeijey genannt der 
Fiedler, der Spielmann, Vasall 
der burgundischen Könige. 

Walther von Spane, als Geisel an 
Etzel's Hofe, entflieht mit seiner 
Geliebten, Hildegund, von dort und 
kämpft auf dem Rückwege mit 
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Hagen's Freunden, den Burgan- 
den 1756, 3. 2344, 3. 

Wäröel {Werbel 1964, 1), Wärbeltn, 
Spielmann des Königs Etzel, wird 
mit Swemmel an den Hof der bur- 
gundischen Könige gesendet. 

WaJicfieinwalt, die Vogesen 911, 3. 

Wasle , das Schwert Iring's von Dä- 
nemark 2051, 4. 

Waskemtein, ein Fels im Vogesen- 
gebirge 2344, 2. 

Wicftart , einer von Dietrich's Man- 
nen 2281, 1. 

Wiene, Wien 1162, 3. 1164, 2. 1361, 2. 
1365, 3. 1375, 1. 

Witege hat Nudung, den Sohn Gote- 
lind's, erschlagen 1699, 4. 



Wolf hart, Hildebrand's Schwester- 
sohn, Dietrich's Mann, wird von 
Giselher getödtet, den er ebenfalls 
erschlägt. 

Wolfprant, einer von Dietrich's Man- 
nen 2361, 1. 2281, 4. 2322, 3. 

Wolfwin, ebenfalls ein Mann Die- 
trich's 2259, 1. 2278, 3. 2322, 3. 

Wormez , Wormz , Worms , die Resi- 
denz der burgundischen Könige. 



Zazamanc , Stadt, deren Lage im 
Orient zu denken ist : Seide dort- 
her wird erwähnt 362, 2. 




Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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